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IX. Heft. Februar 1787. 





I. 
Nuͤrnbergiſche Erfindungen. 


err von Murr hat feiner Beſchreibung 
I ver Stadt Nuͤrnberg ©. 661. ff. ein. 
r intereſſantes chronologifches Verzeichniß 
deutſcher Erfindungen angehaͤngt, und darin 
auch viele Nuͤrnbergiſche Erfindungen bemerkt. 
kinige der letztern ſind uͤbergangen, die ich 
hier nachtragen will. 


Johann Ehriftoph Sturm, einer der be, 
tuͤhmteſten Profeſſoren zu Altdorf, war der er⸗ 
te in Deutſchland, der die Experimentalphy⸗ 
fiE nicht nur einführte und lehrte, ſondern auch 
ſchriftlich darſtellete. Seine Vorleſungen find, 
unter dem Titel: Collegium curiofum expe- 
'rimentale , zu Nürnberg 1676. 1685 in zwey 
Theilen in 4. gedruckt. 

11.3», IX, ef. 4 Die 
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Die erſte Schrift vom Feſtungsbau hat i in 
Deutſchland unfer großer Albrecht Dürer 
1527 in Fol. herausgegeben, mit dem Titel; 
Etliche Bnterricht zu Beveſtung der Staͤd⸗ 
te, Schloß und Fleden, Sie ward nachher 
lateinifch zu Paris ı 53 5 edirt. 

Die Erfindung der mie Waſſer und Pulver 
zubereiteten Faͤßer zum Feuerföfchen wird einem 
Nuͤrnbergiſchen Bürger, Namens Greil, zus 
gefihrieben,, den aber andere für einen Augs⸗ 
burger halten. 

Das geometrifche, fogenannte Prätorig- | 
niſche Meßtiichgen iſt von dem eriten mathe . 
matifchen Profeßor in Altdorf; Johann Präs 
torius, erfunden worden. Er ſtarb 1616, 
und die Univeristäcsbibliochef dafelbit beſizt feis 
‚ne Manuffripte in 34 Bänden. ſ. Danıel 
Schwenters Beſchreibung des geometrifchen 
‚Zifchleins , welches Johann Prärorius erfuns 
den. Nürnb. ı619, 4. Sie iſt nebit ans 
dern Fleinen Abhandlungen des Praͤtorius zu 
Nürnberg «627, 4, vermehrt herausgefoms 
men, und von G. A. Boͤkler mic neuen Zus - 
fägen unter dem Titel: Geometriae pratticae 
novae libri IV. 1667 dafelbit in 4. edirt wor⸗ 
den. Praͤtorius war ein Drafel feiner Zeit, 
der größte Aſtronem/ von dem ſelbſt Kepler 

pro⸗ 
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proſitirt zu haben bekennt, und hochachtungss 
wuͤrdig dadurch, daß er, ganz wider die Mode 
feines Zeitalters und der beruͤhmteſten Männer, 
ein Feind der aſtrologiſchen Grillen gemeten ijt. 
Zu feinen ewigen Ehren ſteht auf feiner Grabs 
ſchrift, was man auf wenig Grabmaͤhlern bas 
mahliger Zeit leſen wird: Aftronomus in- 
fignis, vanitatis aftrologicae ofor acerrimus. 
Er iit auch Erfinder einer befondern Waſſer⸗ 
wage, mit welcher er felbit die beite Probe ges 
macht hat, da er lebendiges Waller aus einem 
ziemlich weit entlegenen Drre nad) Altdorf ges 
leitet, welches ihm Die daſigen Einwohner bey 
ihrem Waflermangel noch immer verdanfen. 
Auch der Fürzere Weg, den er von Altdorf 
nah Nürnberg fand, und deilen man ſich noch 
bedient, it Denen, die ihn zu machen haben, 
eine fihäßbare Sache. f. Hrn. Prof. Wills 
Ruͤrnberg. Münzbeluft. Tb. IV. ©. 67. f. 

Don gedachtem Schwenter, dffentl. tech 
rer der morgenländiichen Sprachen und ber 
Mathematif zu Altdorf, haben wir die eriten 
phnfikaliichen und mathematiſchen Ergöglich» 
keiten, welche 1636 zu Nürnberg in 4. her⸗ 
auögefommen, und von dem gelehrten Senas 
tor Ge. Phil. Harsddrfer mit zweyen Theis 
len vermehret worden find. 


Ya Der 


4 nenn 





Der berühmte Bernhart Walther in Nuͤrn⸗ 
berg, der 1504 geſtorben iſt, bediente fich 
ſchon in der Aſtronomie der Lehre von der Res 
fraftion. Er war fehr reich, und legte zur 
Beförderung der Mathematif und Sternfunde 
eine Druckerey in Nürnberg an, aus welcher 
fein Freund, der verdiente Skohann Megios 
montam verfchiedene wichtige Werke herauss 
gab. Eben viefer verfertigte auch auf Wal⸗ 
thers Koiten viele aftronomifche Inſtrumente, 
und fieng mit ihn 147 ı Die Döfervationen an, 
welche 1544 zu Nürnberg gedruckt, und bers 
nach von Willebrad Snell den Obfervatio- 
nibus Haffiacis, Leiden, ı618, 4. ange 
hängt worden. Uebrigens bat ſich Malther 
um die Berbeiferung und genauere Beilimmung 
der Nürnbergifchen gröffern Uhr ums Sahe 
1488 verdient gemacht. 

Die Erfindung, den Drat ganz rund und 
mit befonderm Vortheil fang in Einer Gleiche 
und Dicke zu ziehen, hat ein Nürnbergifcher 
Bürger, Rudolph, 1400 oder 1440 ges 
macht. 

AAbdias Trew, der Phyſik und Mathe: - 

matik Profeſſor zu Altdorf, ift der erite Erfins 
der der alleraccurateiten Temperatur in der Mus 
fit. Dies berichtet einer feiner Schüler, W. 


— 3 
€. Printz in der Sing; und Kling⸗Kunſt 
(Dresd. 1690, 4.) ©. 141. und beruft ſich 
auf den 3ten Theil feines Phrynidis,. wo er 
. ausführlicher davon geredet habe. Dieſe Schrift 

kenne idy aber nicht. Trew bat aud) das erite 
Obfervatorium in Altdorf gebauet, und fi) 
um die Aſtronomie ausgezeichnete DBerdienite 
erworben, daß er felbige von den abergläubis 
fhen Grillen der Alttologen reinigte und dem 
Kalenderwefen eine verbeilerte Geſtalt gab. 
Unferm berühmten Albrecht Dürer gehört 
die erite Erfindung der gläfernen Kopirfcheibe. 
f. Goͤtting. Anz. von gelehrten Sachen vom 
J. 1786. St. V. ©. 45. 
| Caliberſtab, Viſirſtab, oder Artillerie; 
Maaßſtab iſt ein Maaßſtab, auf welchem die 
Durchmeiler der eifernen, fteinernen und bfeys 
* ernen Kugeln von verfchiedenen Gewichten vers 
zeichner find, damit man aus dem gegebenen 
Caliber oder Durchmefler der Mündung eines 
Geſchuͤtzes, finden fonne, wie viel Pfunde Eis 
fen, Stein oder Bley daflelbe ſchieße. Eben⸗ 
falls dient er auch, den Kaliber eines Stuͤcks 
zu beilimmen, welches eine Anzahl Pfunde 
ſchieſſen fol. Man follte wohl vermuthen, 
daß dieſes einfache und bequeme Werkzeug gleich 
nach der Einführung des groben Geſchuͤtzes eis 
| A3 . fun 





6 —CC 


funden worden waͤre. Aber erſt i im Jahre 1540 
ward es von Georg Hartmann in Nuͤrnberg 
angegeben, wie Hulſius, a) Voſſius, b) 
Doppelmayr, c) und andere bezeugen. Dies 
fer Hartmann iſt zu Eoltsheim, einem Marfts 
flefen im Bambergifchen y d. 9. Febr. 1489 
gebohren worden, wie Die noch leſerliche Grab⸗ 

ſchrift 


a) In deſſen Schrift: Ander Tractat der mechaniſchen 
Inſtrumente, Frankf a. M. 1603. 4. heiſts ©. <: 
Dieſer Maaußſtab ift gemeiniglich nach Nuͤrnberger 
„Schub und Pfund gemacht, wegen daß der hocher⸗ 
nfahrne Mathematicus Georgius Hartmannus (fo uns 
„gefaͤhr U. 1540 gelebt,) diefen Stab allererfi alfo 
„erfunden und geordnet hat.“ 


b) Er fchreibt im Buch de univerfae matheſeos natura, 
Amſt. 1650, 4. p. 424: Anno 1540 vixit Georg Hari- 
wannus, qui primus reperit baculum bombardicum, 
quo adhitito, fcire polfumus pondus globi ferrei, 
aliave materia conftantis; pondere eo. ignorato, 
aberrabitur in pulvere tormentario, quo oneran- 
dum eft tormenıum. Eiusdem baculi beneficio me- 
timur orißcium tormenti, ut conftet, quot libra- 
rum globum ex eo poflimus iaculari. 


c) Sn der VNachricht von Mürnb. Matbematicis und 
Rünftiern ©. s6, im Vürnb. Belebrten Lexikon 
Th. IL ©. 40, und in den Vuͤrnb. Münzbeluft. 
B. IV. ©. 252. | 
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ſchrift, welche Doppelmayr befannt gemacht 
hat, beweifer d). Er hat im Jahr 1510 zu 
Coln Theologie, und vorzüglid) Mathematif 
fludiert, hernach eine Neife durch Stalien ges 
macht, und fich nach feiner Ruͤckkunft ı 518 zu 
Nürnberg niedergelaflen, wo er fid) mit Ders 
fertigung mancherley mathematifcher Werkzeu⸗ 
ge, als Weltfugeln, Aſtrolabien, Sonnen 
uhren, Compaße u. d. gl. befchäftigt hat. Ans 
no 1538 Fam er auch auf die Entdefung von 
der Abweichung der Magnetnadel von der Mits 
taglinie, Die er dazumahl 10° »s/ von Mits 
ternacht gegen Morgen fand, und gebrauchte 
fie zuerit zur Verbeſſerung der Sonnenuhren. 
Angleichen verfertigte er Sonnenuhren in hohle 
Gefäße, in denen, wenn fie mit Waller ge 
füllte wurden, des Zeigers Schatten zurück 


gieng; weßwegen er fie Ahabs Uhren nennte. 


Auch Hat er Iohannis Pifani Perfpettiva com- 
munis, welche im Joͤcherſchen Gelehrten Le= 
rifon ihm felbit benaelegt wird, zu Nürnberg 
1542 in 4. mit Deweifen und Erläuterungen, 
dann 1554 eine ajtrologifche Schrift unter dem 
Titel: Directorium, herausgegeben; und 
44 nach⸗ 
d) Auch Elias Reuoner hat in ſeinem ſeltnen Diarium 
hiſtoricum (Frankf. 1590, 4.) dieſe Geburtszeit Hart⸗ 
manns angegeben. 


r 





nachdem er zu Nürnberg bey der Kirche St. \ 
Sebald Bicarius geworden, iſt er 1564 d.9. 
Apr. geitorben. Die Ealiberitäbe, welche er 
in Menge verferkigte, waren nach nürnbergis 
fhen Schuhen und Pfunden eingerichtet ; und 
eben deßwegen find lange: Zeit in Deutfchland 
die Caliberſtaͤbe nad) diefen Maaßen gemacht. 
‚worden. — Auch Hr. Prof. Beckmann hat 
in feinen Benträgen zur Gefchichte der Er> 
findungen B. I. St. I. Num 7. unferm ° 
Hartmann die Erfindung des Kaliberitabes 
zugefchrieben. Doch wollen wir auch nicht ver; 
fehweigen, daß nad) den Goͤtting. Anzeigen 
vom ı5. fun. 1786 &t. 94. Herr Hoft. 
Meiſter eriterem eine Stelle aus Fronfpergers 
Kriegsbuch zugewiefen bat, worin derfelbe 
dem Hartmann diefe- Ehre ſtreitig machen, 
- und dem Nicolaus Tantalno von Bris 
’ ren zueignen will. Bielleicht hohlt Hr. Bed; 
mann diefe Stelle in einem der folgenden Stüs 
cke feiner Deyträge nad). 

Die Erfindung des fo nüglihen Wegmeſ—⸗ 
fers, von welchem Hr. VBeckmann im I. B. 
Seite 15 f. und im Il. ©. 455 f. und Kr. 
Nicolai im J. Theile feiner Neifebefchreibung 
geredet haben, gehört einem Nürnbergifchen 
Rathsherrn aus einem vor 22 Jahren erlofihe; 

| ‚nen 
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nen Geſchlechte zu. Herr Paul Pfimzing von 
Senfenfeld, gebohren 1554 d. 29. Aug. und 
ıs99 d. 1. Sul. als Landpfleger geitorben, 
widmete feine Nebenſtunden vorzüglich der 
Mathematif, und ließ nicht nur einen kurzen 
Ertract der Geometrie und Perfpectiv ac, 
 Nürnb. 1.599 Fol. mit Kupf. *) fondern auch: 
Methodus geometrica, oder Tractat bon 
der Fed-Rechnung und Meffung, wie fol 
he zu Fuß, Roß und Magen — durch bes 
bende und leichte Snfteumente darzuftellen, 
Nuͤrnb. 1598 Fol. n® Kupf. drucken. Letzte⸗ 
re Schrift, welche nicht oͤffentlich verfauft, 
fondern, wie die eritere, nur vom Verfaßer 
verfchenft worden, enthält diejenige Befchreis 
bung des Werfzeugs, welche nachher Hulfius, 
ohne den Erfinder zu nennen, in dem vierten 
Sractat der mechanifhen Inſtrumente, 
(Franff. 1605) befannt gemacht hat. *) Das 
durch wird nun des Hulfiug Geſtaͤndniß ©. 23 
verſtaͤndlich: „Ob aber diefes Inſtrument alle 
solche Wirfungen habe, fan noch mag id) 
„niemand sufagen ; fintemal es mir ſelbſt in ec 

5 „lichen 


*) Er iſt nachher su Augsburg mit etwas veränderten, 
Zitel und nur mit Holsfchnitten 1616 edirt worden 


“e) ſ. Doppelmayr 1. c. ©. 164. Anmerk. I. 
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nachdem er zu Nürnberg bey der Kirche St. X 
Sebald Bicarius geworden, iſt er 1564 d. 9. ı 
Apr. geitorben. Die Ealiberitäbe, welche er . 
in Menge verferkigte, waren nach nürnbergis } 
fehen Schuhen und Pfunden eingerichtet; und ° 
eben deßwegen find lange. Zeit in Deutfchland 

. die Caliberjtäbe nad) dieſen Maaßen gemacht. 
‚worden. — Auch Hr. Prof. Beckmann hat - 
in feinen Beträgen zur Gefchichte der Er⸗ 
findungen B. II. St. IT. Num 7. unferm 
‚Hartmann die Erfindung des Kaliberitabes 
zugefchrieben. Doc) wollen wir auch nicht ver; 
fihweigen, daß nad) den Goͤtting. Anzeigen 
vom ı5. Sun. 1786 &t. 94. Herr Hofr. 
Meijter eriterem eine Stelle aus Fronfpergers 
Kriegsbuch zugewieſen bat, worin derfelbe 
dem Hartmann diefe- Ehre ſtreitig machen, 

- and dem Nicolaus Tantalno von Bri⸗ 

' ren zueignen will. Vielleicht hohlt Hr: Beck—⸗ 
mann diefe Stelle in einem der folgenden Stus 
cke feiner Deyträge nad). 

Die Erfindung des fo nüglihen Wegmeſ—⸗ 
fer8, von welchem Hr. Beckmann im I. B. 
Seite 15 f. und im II. ©. 455 f. und Hr. 
Nicolai im I. Theile feiner Neifebefchreibung 
geredet haben, gehört einem Nürnbergifchen 
Rathsherrn aus einem vor 22 Jahren erlofihes 
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nen Geſchlechte zu. Herr Paul Pfinzing von 
Henfenfeld, gebohren 1554 d. 29. Aug. und 
1599 d. 1. Jul. als Landpfleger geſtorben, 
viedmete feine Nebenſtunden vorzüglich der 
Mathematif, und ließ nicht nur einen kurzen 
Srtract der Geometrie und Perfpectiv ac. 
Nürnb. 1,599 Fol. mit Kupf. *) fondern auch: 
Methodus geometrica, oder Tractat von 
der Feid- Rechnung und Meflung, wie fol 
be zu Fuß, Roß und Wagen — durd bes 
bende und leichte Snfteumente darzuftellen, 
Nürnb. 1598 Fol. n® Kupf. drucken. Letzte⸗ 
re Schrift, welche nicht öffentlich verfauft, 
fondern, wie die eritere, nur vom Derfaßer. 
verfchenft worden, enthält diejenige Befchreis 
bung des Werfzeugs, welche nachher Hulſius, 
ohne den Erfinder zu nennen, in dem bierten 


Sractat der mechanifchen Inſtrumente, 


(Sranff. 1605) befannt gemacht hat. *) Das 
durch wird nun des Hulſius Geſtaͤndniß ©. 23 
verſtaͤndlich: „Ob aber diefes Inſtrument alle 
solche Wirfungen habe, fan noch mag ich 
„mienand zuſagen, ſintemal es mir ſelbſt in et⸗ 

Us „lichen 


*) Er iſt nachher zu Augsburg mit etwas veraͤndertem 
Titel und nur mit Holzſchnitten 1616 edirt worden 


"*) ſ. Doppelmayr I. c. ©. 164. Anmerk. I. 
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ein Engef über Ihm, unter Ihm fund ein 
Loͤw mit zweyen meſſingen Taͤfelein, an deren 
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einen dieß Wort: Mit Gott und ritterlichen 
Maffen, an dem andern: Vietoria. ' 


Auf 


entftandenen Feſtigkeit feiner Mathfchläge und uneigens 
nügigen Reinigkeit in deren Ausführung, wären mir, 
großen Theils, Böhmifche Bauern, und viele unfres 
Fürften, und Grafen und Herren, Defterreichiiche Va⸗ 
fallen und Unterthanen geworden — -- Laut und uns 
vergeßlich fprechen, wenn auch aller Mund ſchwiege, 


. die Thaten diefes von Gott erkohrnen Helden. Don 


Sott! — Denn das Göttliche in dem Gang diefes 
aufferordentlichen Mannes läßt fich nur von denen 
mißfennen und verläugnen, die nicht fehen wollen, : 
fo fehr fie Fönnten und follten. Wenn Lucher nicht ex; 
ſchienen wäre, fagen ſchon längft alle erleuchtete Ka⸗ 
tholiken, fo hätten wir zulezt Heu frefien müffen. Eben 
dieß würde hundert Jahre weiter hin gleichwohl ges 
fchehen feyu, wenn der Held aus Norden nicht deut 
ſchen Boden betretten und, als ein zweiter Sofa, 
Serdinanden das: Sta, fol! zugerufen hätte. Was 


Luther für die Bründung der Gewiſſensfreyheit ges 


weſen, das war Guſtav Adolph für deren Erhal⸗ 
tung und für die politifche Freyheit von ganz Deutichs 


Iand. Er blieb zwar, diefer Held, in dem fchönen 


Kampf für Religion und Freyheit, und fein Tod fchien 


Triumph für Rom und Wien; gieichwohl führte Got⸗ 
tes 
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Auf beiden Seiten der feuchter wurden 
ch Hans Hautfehen, Cirkelſchmidt, 6 übers 
ſchoͤne Feitinen oder Fruchtgehäng mit Fiins 
gold einbunden, fo fehr luſtig anzufchauen, 
gemacht. Sin der Mitte des Saals war. die 
:jtentafef mit grün-gefprengelten Tiſchblaten 
gt, und oben bey der Rarhituben in eine 
ange Nundung formirt, ben welcher Runs 
ng in 2 12 Ein hoch und 2 ı/2 Eln lang uns 
ehr, ein von blau und gelben Taffet ges 
machter 

tes Allmacht und Weisheit unter gahllofen Schwierige 
Feiten das große Werk unfrer politifchen und Gewiſſent⸗ 


frepheit durch den mit dem Blut des groffen Könige. 


und Ströhmen Menfchenbluts erfauften und befpreng- 
ten’ Weftpbälifchen Srieden glorreich hindurch zum 
Ziel.” — — Nürndergs Einwohner! fegnet, fegnet 
Guftav Adolpbs geheiligte Afche! Er, er war in den 
fo gefährlichen Jahren 1631 bis 1635 der Schugengel 
unfrer Stadt, durch den der Allmächtige fie rettete! 
Billig follte man dieſes ums unfre: bürgerliche und 
Aeligionsfrepheit fo verdienten, Fürften neben Luther 
in denen Predigten gedenken, die jährlich eine ganze 
Woche hindurch zum Andenken der Augsburgifchen 
Confeſſion gehalten werden. Das wäre doch fürwahe 
erbaulicher und rührender,, als wenn das Volk eine 
ganze Stande von Klofiergelübden, vom Unterſchied 
der Speifen u d. gl. unterhalten, oder mıt den Lehren 
Ber alten Ketzer, der Valentinianer, Eunomianer, 
Samofatenianer und Konforsen bekannt gemacht wird. 


0 





machter Himmel, von Taffetbanden — 
Farben aufgeſpannt, und ſeynd umb dieſe Rum 
dung drey mit bloben Doppeltaffet uͤberzogeng 
und gelb ſeydene Franſen gezierte ſchoͤne Seſſel⸗ 
und auf beyden Seiten der Tafel herum mie: 
blauen Tuch. und ſtehenden gelben Loͤwen ger 
ſchmuͤckte Stuhl geitanden, beſſer hinab gegerk- 
dem Feniter zu ſtund noch eine Tafel mir herum⸗ 
gefezten Stühlen von grün Tuch, jedoch ohne 
töwen, überzogen, für die Herrn Ständ, 
und iſt jede Tafel 40 Schuh lang gemwefen. 

Auf beiden Seiten des Saals feynd zwo 
Scenfitellen oder Eredenz, und anden ı Ecken 
deifen ; Drusfen mit Teppichen behaͤngt, für 
die Muficanten, fo 4 Choͤr, als ein Orgel, 
Geigenwerf, Negal- Fagott und Regal; Pofaun 
darob gehabt, erbaut geweil. Ob dem Meß 







‚fing; Gitter in dem Gaͤnglein, darüber, fo man 


der Mahler Meijteritücf fehen will, *% man 
gehen muß, iſt auch ein Chor von Lauten- und 
Discantiften gewefen. Die Trompeter und 
Heerpaufer hatten ihren Stand in dem Meſſing— 


Gitter, wo man dann auch zu dem mittlern 


Fen⸗ 


25) In den Zimmern der obern Gallerie unfers Rath⸗ 


haußes finden ſich die treflichſten Mahlereyen von den 
beſten Meiſtern. Man ſehe Hn. v. Murr Merkwuͤr⸗ 
bigkeiten der Stadt Nürnberg ©. 401 — 414. 






ve fetter hinaus einen gefben ftehenden Loͤwen, 
u ‚Slvhaueratbeit, in der einen Pforen einen 
n ginen Palmzweig / und in der andern ein 
‚5 Ecdhwerdt, die Spizen unter fich haltend, und 
auf dem Kopf einen grünen Lorbereranz tragend, 
aufgerichret. 
As nun der beilimmte Tag diefes Frieds 
und Freudenfeſtes herangeruckt, ward Gras im 
Saal geitreuet, die Tafel gedeckt, und alles 
in Ordnung gebracht: und als zwifchen ı und >. 
der Fleinen Uhr nad) Mittag des Rom. Kaifers 
Herr General tieutenant J'uca d’ Anafı, 
Ehurfürit. von Heidelberg, Herrn Pfalzgraf 
Carl Guſtav Hochf. Durch! wie aud) andere 
Fuͤrſten, Grafen und Herren in s abfunders 
lichen Zimmern des Rathhaußes oben auf dem 
andern Gang mir großem Comitat und herr; 

lichem Apparat erfchienen und zufammen gefoms 
men, bat man aus vorgedachten, zu den Fen⸗ 
fteen hinaus auffgerichten Loͤwens Rachen durch 
zwen Möhren rorh und weiſſen Wein bey unge 
fehr + Stund häufig flieſſen laſſen, dahero vom 
gemeinen Mann ein folch geträng und gefchren, 
Daß auch in die vorerwehnten 6 Zimmer verfams 
fete Herrn und Fuͤrſten zum Theil ein gute 
Weil zum Feniter hinaus mit großer Verwun—⸗ 
Derung zugefehen. | 






Als 


As aber unterdeflen die erfte Nicht aufge⸗ 
fragen, die muficalifchen Sinftrumenta in Bes 
- reitfehaft, und die Drdung, in welcher die 
Herren Gält feyn und fißen follten, verglichen; 
ft Here Hofmarſchall von Schleppendach zu 
der hochanfehnlichen Fürftenverfanblung Hins 
auffgangen, und erftlichen die Städtifchen, 
darnach die Grafen, vörderit die Fuͤrſtlichen 
Gefandten, dann die Fürften und Churfürft 
lichen, wie auch endlichen Ihr Ereellenz Herr 
General tieutenant Herzog von Amalfi, Chur; 
fürit von Heidelberg und Herren Pfalzgraf 
Carl Guſtavs Hochf. Durchl. herab auf den 
Saal zur Mahlzeit eingefuͤhrt, und in ſolcher 
Ordnung, mie fie zu ſitzen kommen, wohlbe— 
daͤchtig herum geſtellet, daß, nach gethanem 
Gebet, ein jeder alſobald feinen Platz genom⸗ 
men. Und feyn die Herren Kaif. Abgefandte 
und Churf. Durchl. von Heidelberg Durch Herrn 
Grafen Kinski, Obriſten, und Herin Obriften 
Mofer, zum andern die Herren Churfuͤrſtl. 
Abgefandten vom Herren Abriiten Suolzky 
und Hr. Obriſt Pfuel, drittens die Fuͤrſtl. 
Perfonen durch Hr. Obriſt Gorzy und Hr. 
Obriſt Dorringer, zum vierten die Fuͤrſtlichen 
Herren Abgefandte von Hn. Dbrijtlieutenant 


Oxenſtirn und Tom, zum fünften die Herren 
Grafen 
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Grafen gleichfalls durch vorbefagte Herren, 
und dann fechitens die Städtifchen Herren Ges 
fandte, (unter welchen auc) wegen eines €. €, 
Raths die beide Eltiſte Herren diefer Stadt, 
als ‚Herr Epriftoph Fürer und Herr Ulrich 
Grundherr erfihienen) vom Sn. Agent Barth 
und Hn. Obriſtlieutenant Eſſigk, zu diefer 
Mahlzeit eingeladen. 

In ihrem Herabgehen, wie auch vorher, 
in Auftragung der erſten Richt haben die Troms 
peten auf dem vordern Gang bey der Durgers 
meijterjtuben £reflich. geblafen, und die Heers 
paufen Dazu tapfer gefchlacen. Sobald aber 
die Herren Gaͤſte in den Saal eingetretten, 
bat man auf den wohlbeſtellten mufifalifchen 
Chören das Te Deum taudamus, und nach 
Diefem andre fihöone Pfahnen und toblieder 
mehr, ſowohl vor dem Gebet, als unter wähs 
render Tafel und fonderlich das Engliſch Ger 
fang, welches die lieben Engel ben der feeligs 
machenden Geburt unſers Friedensfüriten Chri⸗ 
ſti Jeſu in Hoher Lufft intoniree: Ehre fey Gott 
u. ſ. w; mit ſolcher tieblichfeit zufammen muficis 
ret, daß einem das Herz im Leib erfreuet. In⸗ 
zwifchen haben etliche Obrijten und Obriſt Lieu⸗ 
tenants in 5 unterfchiedlichen Gieß⸗ oder Hand» 
beifen, deren immer eines prächtiger denn das 

1.38. 1X. Hf. B andes 
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andere, jedoch alle ſilbern und verguldt mit er⸗ 
habner Arbeit, und ſilbern verguldten Kannen, 
das Handwaſſer geben, nach Verrichtung deß 
hat man gebetet, dann zur Tafel geſeſſen; 
bald darauf wurden die in den 3 haͤngenden 
Leuchtern und die in die Leuchter an beiden Sei, 
ten des Saals eingeſteckte, wie auch die auf 
beiden Tafeln, und dann der Trompeter und 
Muſicanten Wachskerzen, deren in allen uͤber 
200 angezündet worden, fo überaus prächtig 
gefehen; und wenn währender Tafel entweder 
Kaif. Maj. oder Kön. Maj. in Schweden, deß⸗ 
gleichen auf Gedeyhen des gefchloßnen Fries 
dens, getrunfen, hat man jedesmahl geblafen, 
die Heerpaufen gefihlagen, und durch ein Zeis 
chen auf der Burg 2 Stuͤck geloͤßt 

Belangend die Tractation, beſtund der ers 
fie Gang in koͤſtlichen Suppen, Ollipodriden 
und allerhand gefochten Speifen. . Der ander 
Gang tit gewefen vom Oebratten, Voͤgeln, 
Wildpret sc. Der dritte von allerhand Fi⸗ 
fihen sc. Der vierte von Pafteten und Gebas 
chenem, und feynd in jedem Gang ı 50 Speis 
fen, fo alle aufs berrfichite zugericht, aufge⸗ 
tragen worden. Der fünfte Gang iſt beitans - 
den im Sartenfrüchten, welche zum Theil in 
ſilbernen Schüßeln, zum Theil au ben gen 
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men, mit welchen die ganze Fürftentafel über, 
fest, gebangen. 

Zwiſchen diefen taubwerfen find geftanden - 
etliche Nauchberg, die einen fehr guten Geruch 
von fid) gegeben, dergleichen Herrlichfeit man 
nicht bald wird gefehen haben. Hierauf hat 
man das Dberblat der Fürftentafel ſtuͤckweiß 
abgenommen; und iſt folche mit Telleen und 
Servietten, wie auch mit allerhand in Zuefer 
eingemachten Blumen überflreut, wiederumb 
bereitet gerwefen. Darauf iſt gefolgt der fechite 
Gang, beſtehend in Zuckerwerck, Konfect, 
und 2 fehr groflen Marzepanen, auf 2 ſehr 
. hohen Marzepan- Schaalen, deren jede bey 20 
Marf Silber ſchwehr, diefe wie auch fait alle 
andre Trachten, in welchen ı2 Koͤch ihr Meis 
fterjtück fehen laſſen, feind mit fehönen Blum 
- wer geziert, und auf das prächtigfte anzus 
ſchauen geweſen. | 

Der Schaugericht, deren zwey, ift das 
Eine ein Siegesbogen oder Arcus triumphalis 
der Einigkeit, mit etlich Lateinifcher Obfchrift %) 
gewefen. Das ander iſt befanden in einem 

Da Derg, 


2) Der Coneipif diefer Nachricht mag vermuthlich das 
Lateinische nicht verkanden haben, meil er dieſe Ob⸗ 
ſchriften nicht angezeigt hat, die Der Leſer mit mir uns 
gerne vermiſſen wird. 
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Berg, welcher ſechseckigt und in 3 Theil gefons 
dert, deren der erſte Kaiferliche Theil voll 
Frucht, der ander Schmwedifche Theil voll Blu⸗ 
men zu fehen geweſt. Auf dem Berg find 3 
Nymphen, mach der Heroldsfarbe befleidet, 
auf das Kaiſerthum, die Kron Schweden und 
Franfreich deutend, und einen Oelzweigeranz 
haltend, mit etlichen lateinifchen an den Rand 
auf Ebenholz mit Gold zu leſenden Obſchriften, 
geitanden. Zwifchen diefen zwey Schaueſſen war 
ein Springbrunnen mit Nofenwafler, das 
durch den Luft in die Hoͤhe getrieben, angefuͤllt. 
Hiebey hat man auch der Armen nicht ver⸗ 
geſſen, ſondern unter dieſelbe 2 Ochſen neben 
vielem Brod ausgetheilt. 
Nachdem nun Ihr Exeellenz Herr General 
tieutenant Herzog von Amalfi, Churfürft von 
Heidelberg Pfalzgraf Carl Guſtav hochf. 
Durchlaucht, wie auch andere Fuͤrſten, Gras 
fen und Herren etliche Stund in die Nacht in 
aller Sröhfichfeit bey einander verharret, haben 
Theils deren nach und nach ihren Abfchied ges 
nommen, worauf aber die noch andere Anwes 
fende Helden nachmahln Soldaten fpielen wols 
fen, wie fie denn mit Ober und Untergewehr 
ſamt vielen Musfetirern, aud) Trommel und 
Pfeifen, mic folcher Tapferkeit in Saal einges 
retten, _ 
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tretten, die funten nad) Kriegsmanier abge⸗ 
laſſen, umb die Fuͤrſtentafel herumgezogen, 
und ſolche Salve gegeben, daß man nicht bald, 
ſoldatiſch davon zu reden, etwas ſchoͤners oder 
heroiſchers geſehen. 

Nach Endung deſſen ſeind ſie in guter Ord⸗ 
nung mit vielen Windlichtern auf die Burg ge⸗ 
‚zogen, die Stuck daſelbſt etlichmahl loßge⸗ 
brannt, und nach ihrem Zuruͤckmarſch vom 
Kaiſerl. Herrn Obriſt Ranfft, weiln nunmehr 
Fried ſey, ſcherzweiſe abgedankt und ihrer Dien⸗ 
ſte entlaflen worden. ,, 
| Ich finde diefer Nachricht nichts beyzus 

fegen, als daß unfer berühmter Joachim von 
Sandrart diefes Friedensmahl auf einer Tas 
fel, ı2 Schuh breit und 9 Schnh hoch, abs . 
gebildet hat, welche noch izt auf unferm Rath⸗ 
hauſe in der fogenannten Negenten; oder Cons 
ferenzitube zu ſehen iſt, wohin fie der Schwes 
difche General Wrangel verehrte. Man ers 
blift darauf die Bildniße von 50 Perſonen, 
wie ſie an der Tafel ſaßen, nach dem Leben ge⸗ 
mahlt. Sandrart verfertigte es in dem Wink⸗ 
leriſchen Haufe unterhalb ©. torenzen, mo 
der Generaliſſimus, Pfalzgraf Carl Guſtav, 
nachher König in Schweden, logirte, der ihm 
ein Geſchenk mit 2000 Rhein. Gulden, nebſt 

B 3 van 
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einer 200 Dufaten fehwehren Kette, machte. 
Auch: der hiefige Magiftrat bezeigte ihm feine 
Erfenntlichfeit mit einem anſehnlichen Geſchen⸗ 
fe, als er dieß trefliche Gemählde im Namen’ 
der Krone Schweden aufs Nathhaus Tieferte. 
Es ward damals an dem Künftler Hauptfächlich 
bewundert, daß er in feinem Mahlzimmer, 
welches nächft des erwähnten Herrn Generas ' 
liſſimus Schlafgemach in der groſſen Wink⸗ 
Terifchen, ist von Waldftromerifchen Behau⸗ 
fung gewefen, durch fo viele Kavalliere und 
Dfficiere von allerley Nationen, mit denen e3 
ftets erfüllet voar, fich nicht irre machen laſſen, 
fondern alle Discomfe, jedem in feiner Muts 
terfprache , franzöfifch, italiaͤniſch, deutſch, 
niederländifch und englifch, ohne Hinderung 
in feiner Mahlerey, fertig beantwortet hat. f. 
das Nuͤrnb. Gel. ker. unter Joach. Sandrart 
und Murr 1. c. ©. 403: 


7 2 = 077 


Fortgeſeztes 





bner von Eſchenbach. J 


. 


laten und Pillenreuth, ſtarb — d. 6. Jul. 
d. 1J1. Gebr. verm. ab. ı 12. Jun. ſtarb 

















Im, geb. 1717 d. or. Merz, Senator 1748, 
53, Dfleget der Menbiife en. XII Brüders 
ftarb 1763 d. 20. 
Maria. Helena Gohfhniperin von Aſpach, 
‚8. Sebr. verm. 1742 d. 26. Jun. gefl. 1743. 


Eleonora Hallerin von Hauerſtein/ geb. 
19. verm. 1746 d. 18. Dit 


— nimm No 








—. 


Jia, geb. 1760 d. 24. an. - 

tlieb Chriſtoph Wilhelm Scheurl von Des 
Tor des Untergerichtg, ae. 17378 3 Dec. 
Ing. 1781. 





N 





auf Ar telshofen. 





he 1752 den 26 Yan. € 
dem. 1716 den Geine 
€ 





— 


3 Simmelsdorf. 


3. bach und Mayach, Senator und 
Magen derfelben Adminiſtrator, geb. 
7 Wans Chriſtoph Löffelbol von Col⸗ 
Ept. 1717, verm. den 6. Jul. 1734, 
- Deleniz, und Sophia Perpetua von 
» $. den 14. Febr. 1753, flarb den 13. 
'.f " 


 ı GHESEEERESEESEEEEEN — 
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+ der obern Pfalz, des hochf. Brans 

DiRitglied, der Ramilie Senior, und 
or, geb. ben 19. Apr. 1735. . 


” I. 
geb. d.15 Maria Barbara,geb, 
Maiid. J. d. 18. Apr. 1738. 


T- | 
170ph Jacob , geb. den 31. Maii 
-ft.d: 18. San. 1743. 


1. 
an. 26. Aug. Maria Sabina, geb. 
145. d. 27. Jul. 1747: - 


1. 
He Balth. Chriſtoph, geb. d. 30. 
ser Det. 1749, fl-d. 2. Dee. d. J. 


M— — I. 
Beeb. d. 31. Het: 1750, Ehriftopb 
SBStadtgericht d.27.Det. Sriedri 
r Anna Clara, Chri⸗ Stephan, 
-ı von Schoppershof, geb. d. 29. 
8 der obern Wag, und attı752, 
sein von Eſchenbach, farb d. 7. 
u 2 1758, verm. d. 12. Maiii764. 












ride Sophia Barbara Macia 
ul. deri 
ur BEieBerica geb. d.24. DRoik 


won Simmelsdorf. 


J. 


germeiſter und Landpfleger, 1750 Scho⸗ 
irche zu Peringersdorf. Seine Semahr: 

daſelbſt. u | 

— crrr m 

‚geb. 1723 d. 3. Nov. ward 1754 d. 14 

jelm von Woͤlckern, Pflegern zu Hiltpolte 
Altdorf, vermablt, ftarb.an legterm Or⸗ 

pt. und ruhet in dafiger Stadtkirche. 


:b. 1727 d. 17. Mail, ward 1764. d. 1. 
t Georg Kriedrich Carl von Etauff auf 
Kon. Preuß. Hauptmann, u. ſtarb zu Ers 
ec. | 











en die Praimifchen Vorfahren gang irrig 
leger von vos edirten Prauniſchen 
Reihe alfo verlauten wurde: 


k. — - 
Zarsdoͤrferin von Endemanrt. 
. . Relboliinvon obug 


” 
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II, 


urze Lebensgeſchichte des Hiefigen ver⸗ 
dienſtvollen Buchhaͤndlers, 


Gabriel Nicolaus Raſpe. 9 


er rechtfchafne und im vorigen Jahr feellg 
veritorbene Herr Mafpe, der fich in feis 
m teben fo fehr unter Nuͤrnbergs Buchhänds 
n auszeichnete, iſt 1712 d. 4. Dec. auf dem 
ttergute Crelpa, zwiſchen Saalfeld: und 
uftadt an der Orla gelegen, gebohren wor⸗ 
L Sein Vater iſt zuerft Verwalter des ges 

B 4 dach⸗ 


>) Sie iſt von Hn. J. H. Chemniz, Yakor der deutſchen 
Gemeine zu Kopenhagen , verfertiat und ber aten Abs 
sheilung vom sten Band des Martinifchen Conchys 
lienwerks vorgefest worden. Er wollte auch Ras 
fpoens Bild in Kupfer fiechen laſſen; die Frau Witwe 
lies ſich aber dieſe Art der Verewigung nicht rauben, 
(ob fie num gleich leider unter den Händen des 
Bildners verungläkt if) und es blieb ihm daher 
mir übrig, in einer Vignette auch diefen Wunſch feis 
nes edlen Herzens zu befriedigen. f. Nuͤrnb. gelehrte 
3eit. 1787. St. V. Rum. 15. 
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dachten Brandenſteiniſchen Guts, und zulezt 
Churſaͤchſiſcher Steuereinnehmer und Bürgers 
meiſter zu Lauche an der Unſtrut, und ſeine 
dutter eine Enkelin des Rudelſtaͤdtiſchen Sus 
perintendenten D. Soͤffings geweſen, welche 
an ihren 9 Kindern (nämlich 5 Söhnen und 
4 Töchter) und befonders an dieſem zweiten 
Sohne, viel Ehre und Freude erlebte. 

Im sten Zahre befuchte er die Tateinifche 
Schule zu Naumburg, und legte dafelbit den 
Grund zu vielen nüßlichen Kenntnilfen, und 
infonderheit zu der reinen, flieſſenden vortreflis 
chen Schreibart und Handfchrift, die ihm her; 
nach biß in die legten Tage feines tebens fo nas 
türlich und eigenthuͤmlich geworden, daß fie 
aller feiner Eorrefpondenten Bewunderung ers 
regte. In der Eörnerifchen Buchhandlung zu 
teipzig hat er feine Lehrjahre erſtanden, hernach 
aber in der Wengandifchen zu Helmitädt, in 
der Zimmermannifchen zu Wittenberg u. Zerbit, 
und endlich in der berühmten Gleditſchiſchen zu 
Leipzig conditionirt, biß er im Jahr 1739 nad) 
Nürnberg bernſen, und ihm die Direction der 
von Johann Stein binterlaflenen Buchhands 
fung übertragen worden, die er auch biß zum 
Tode der Wittwe Steinin, nämlidy biß.ins 
Jahr 1743 fortgeführee. Er hat hernad) — 

| nach⸗ 


⸗⸗ 
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nachdem erſt ro Jahre fang init dem jungen 
Hn. Stein freundfchaftlichit in Gefellfchaft ges 
wefen, auch jich mit deſſen Schweiter 1744 
verheirathet — die ganze Steinifche Handlung 
allein übernommen, fie aus einer Sortiments, 
"in eine Berlagshandlung verwandelt, und den 
Berlag derfelben fo ausnehmend vermehrt 
und ausgebreitet, daß er zulezt über soo Ders 
fagsartifel gehabt, und mehr ald 600 verfchies 
dene Werke von ihm verlegt worden, *) Man 

DBs wird 


*) Bon diefen gahlreichen und gemeinnägigen Werken wols 
len wie nur einige anzeigen: 


1) Zur Bottesgelahrrheit: Abbadie von der Gottheit J. 
E. aus d. Tram. pr. 8. 1754. Beers bibl. Gefchichte 
mie s2 Kupfern, 8. 177%. Gedanken und Iebungen der 
Gottfeligfeit ae h. Adventszeit, von einer allerhöchften 
Derfafferin. Aus d. Franz. ız. 1776. Weber Toleranz 
und Reformation, 1 B. in 6 Th. 8. 1782. f. 


2) Rechtsgelahrtheit. 3.3. Moſers Einleit.'um Reiches 
hefratbsproceß, 4 Ch. 8. 1734 f. Deſſelb. vermifchte 
Schriften, 2 Th. 1733. Desgl. vermifchte Nachrichten 
von reichgritterfchaftl. Sachen u. a.m. Wiarpergers 
von Lephäußern, Leyhbaͤnken, Leibrenten 2c. mit Juſti 
Anmerkk. 26. s. Schweſers Informatorium iuridicum 
ofleiale, 4. 1769. Ebeud. Formularbuch, 2 Ch. 1772. — 
Eriminalproceß, 1768. Hattard von Sartftein Hoheit 
des deutfchen-Meichsadels, mit Kupf. Sol. 1785. 

3) 





wird es hierben gewiß vermuthen, daß er viele 
gefihifte Gehülfen und Handelsdiener gehalten. 


Alein, was werden fie denken, wenn id) ih⸗ 
nen 


3) Arzneygelahrtheit. Onomatologia practiea, encys 
Hop. Handbuch für ausäbende Aerite, ı—4. ©. 1786. 
Baglivii Opera omnia = acc. Santorini Opufcula. 4. 
2771. geiſters Chirurgie mit 338 Kupft. 1779. 


4) Vaturgeſchichte, Vaturlehre und Geconomie. 
J. Ellis von Corallen und andern Meergewaͤchſen, übers 
ſezt und vermehrt von. Krüniz, mit vielen Kupft 4. 
Gmelins Geſch. der Phlanzengifte, 8. . Deffen Mines 
zalogie, Chemie und Pharmacie. Icones plantarum, 
nach dem Leben gemabit, fünf. Hundert. gr. s. Ame⸗ 
rikaniſche Gewaͤchſe nach Linn. Ordnung, erſtek Hun⸗ 
dert, 8. €. v. Linne vollſt. Naturſiſtem von P. £. St. 
Müller, 9 Bände. Deſſen Pflansenfokem, 13 Bände, 
er. s. Deſſ. Naturgefchichte des Mineralreiche, 4 Ch. 
gr. 8.. Lehrbuch über das Nat. Syſtem ꝛe 2 Th. Eſ⸗ 
pers Naturgeſchichte im Ausz. des Linn. Syſt. er. 8. 
Labars Reiſe nad Weftindien, 1 —6. Ch. mit 8: 8. 
Deff. Abb. vom Zuder, 8. 1785. Gottwalds Mu- 
feum conchyliolog. mit sı. Kupft. gr. Sol. 1722. Def. _ 
ahnt. anat Bemerk. Über den Biber, gr... e. a. — über 
die Schildfrdten. m. K. gr. 4. 1787. Degeer Abb. zur 

SGSecch. der Iufeeten, aus dem Franz. und mit Anmerkk. 

von I. 4. E. Böse, 7 Bände, gr. 4. 1783. von Fich⸗ 
tel Behr der in Siebenbuͤrgen eutbeiiten Verſteine⸗ 

rungen 








27 


nen betheure, daß diefer unermuͤdet gefchäftige 
Mann, welcher im Buchhandel und in der Bes 
foͤrde⸗ 


rungen 2. mit Landkarten und illum. Kupf. gr. 4. Pals 

las von Corallen zc. mit Anm. und Kupf. vermehrt, 
or. 4. if umter der Preſſe. D. Panzers Geld). des 
ofind. Brodbaums, m. K. 1783. Tournefort Reife 
in die Levante, wit viel. Kupf. 3 Th. er. 8. 1777. 


c) Zur Geſchichte. Daniels Gefchichte son Frankreich ꝛe. 
16. Theile, gr. 4. m. 8. Fourmont Beſchr. v. Helios 
polls und Memphis, m. 8. 1781. Charlevois Geſch. 
son Paraguay ıc. 2 Ebl. mit Chart. Batterers Abr. 
der Heralbif, gr. 8. 1774. Gefchichte des Kriens wis 
fihen Rußland, Polen und der ottom. Pforte, 35 Thle. 

mit Chart, und 8. 1779. Befchichte der Briege in 
and aufler Europa 2c. 30 Thle. m. K. 4. 1782. Le 
Meine und Batteney pract. Anwdf. sur Diplomatif ꝛt. 
2 Thle. mit 40 Kupft. Siebmachers großes Wapen⸗ 
buch, 6 Theile und 7 Suppl. gr. Gel. 1785. 


6 Briegswiffenfchaft. Onofandri Strategicu — cura 
Nic. Schwebeliil, Fol.“ Flavii Vegetii Inſtitutt. 
zei militaris, cura eiusdem, 4, maj. 1757. Accurate 
Dorftellung der Faif. Bönigl. Armee — gr. 8. 1735. 
Dersl. von ber Preufifchen, der Framoͤſiſchen, Pohlni⸗ 
(hen, Hannoͤvriſchen, Sächfifchen sc. Armee. 

- Zu den ſchönen Wiſſenſchaften, Zünften, Muficas 
lien, Wörterbüchern u. a. wären noch eine Menge 
Werke anzuführen, auch Rupferftiche und verfchiedene 
große und Heine Landcharten 2c. bie wir aber über ' 
schen. “ 





- förderung gelehrter Kenntniſſe und Wiſſenſchaf⸗ 
ten etwas auſſerordentliches geleiftet, ganz und 
gar feinen Gehülfen gehabt, fondern alle feine 
groſſen Handelsgefchäfte, meitläufgite Corre⸗ 
fpondenz und übergroßen Arbeiten allein bes 
ſorgt, daß er weder Buchhalter, noch’ tadens 
Diener, noch Lehrpurſche gehalten, und fich 
lediglich eines Auslaufers als eines Handlans 
gers zum Einpaden und Tragen bedienet. Er. 
war, da er ed zum öftern mit andern Leuten 
verfucht hatte, gar fehr hintergangen worden, 
und er hätte bey feiner rajtlofen Thaͤtigkeit und 
ungemeinen Freundlichkeit und Wohlchätigfeit 
von ihrer Sangfamfeit, Untreue und Undank 
barfeit vielen franfenden Verdruß, aber feine 
wahre Hülfe gehabt. Dieß hatte endlich feis 
nen Entichluß bewuͤrkt, fich fo gut wie möglich 
alleine durchzuarbeiten. Man würde fich fehr 
ireen, wenn man diefes bey Männern in feiner 
tage ganz ungewöhnliche Verfahren als elenden 
Geiz, als unzeitige Sparfamfeit, als Feind: 
feeligfeit und Unverträglichfeit ausdeuten und 
ausfchreyen wollte. Raſpe war, wie es alle, 
bie ihn Fannten, willigſt unterfchreiben werden, 
der menfchenfreundlichfte, wohlthätigite Mann, 
deſſen Herz zur Güte und Freundſchaft wie ges 

fchaffen war, der allemahl mehr that, als man 
I er⸗ 
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erwarten und vermuthen koͤnnen, und dem es 


eine Wolluft wurde, wenn er im Wohlchun 
auss und überfließen, mit vollen Handen ges 
ben und miccheilen fonnte. Allein er liebte den 
flillen edlen Hausfrieden über alles; und da 
diefer Durch nichts leichter und mehr, als durch 
einen Schwarm folcher teure gejiöret werden 
fan, die dem Hauß⸗ und Handelsheren mehr 
zur Laſt als: zur Srleichterung gereichen: fü 
glaubte er, die Hauptquelle großen Verdrußes 
am beiten verftopfen zu koͤnnen, menn er fie 
gänzlich von fich entferntihieite. Er verrichtete 
daher, biß zu den fpäteiten Augenblicfen feines 
tebens alle Gefchäfte mit der gröften Thaͤtig⸗ 
keit und Puͤnktlichkit ganz alleine. Es herrſch⸗ 
te bey ihm ein Geiſt der ſtrengſten Ordnung. 
Diefer war in allen feinen Briefen, Gefchäfs 
ten, Dandelsbüchern, Rechnungen unverfenns 
bar, wie foiches. alle Buchhandlungen, die 
mit ihm Derfehr gehabt, beitens willen und 
bezeugen werden. Als er es zulezt je länger 
je fichtbarer merkte, daß fein Ende berzunahe, 
fo bradyte er noch vollends alle feine Sachen 
ins Reine. Seine Handelsbücher wurden bes 
richtiget, feine Rechnungen abgefchloflen, und 
fein Haus beitellet, damit er feiner Gattin alles 
in der ſchoͤnſten Ordnung hinterlaſſen Fünnte. 
Don 
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- Bon feiner vorerwähnten Wohlthätigfeit 
foll ein einziges Beyſpiel angeführt, die nähern 
Umftände aber verſchwiegen werden. Ein ſehr 
geſchickter Mann, der in einer gewiſſen Stadt 
ein anſehnliches Amt bekleidete, kam durch eig⸗ 
nes Verſchulden, nach einem ſtrafbaren Ver⸗ 
gehen, um ſeinen Unterhalt. Er gerieth mit 
ſeiner Familie in die aͤuſſerſte Duͤrftigkeit, ohne 
daß ſich irgend jemand ſeiner erbarmt haͤtte. 
Raſpe erhielt Nachricht von ſeiner traurigen 
Lage; und ſogleich entſchloß er ſich, ob er wohl 
an ſich Feine Verbindung mit ihm hatte, ihn 
zu unteritütgen. Er überfendete ihm nach und 
nach anfehnliche Gelder, ‚die endlich über taus 
fend Gulden betrugen. Auch dies follte nady 
feiner edlen Gefinnung verborgen bleiben, wie 
anders mehr. Er befürderte des Mannes Auf, 
Zommen auf Reifen, die derfelbe, um neue Des 
dienung zu füchen, unternahm. Es gelang 
Ihm auch endlich f ſ e zu finden. 


Nuͤrnberg wird ihm willigſt das Zeugniß 
geben, daß er von feinem durch Fleiß und Got⸗ 
tes Segen erworbenen anfehnlichen Vermoͤgen 
mildthaͤtig Arme erquicket, und fromme am 
ſtalten freygebis unterſtuͤtet pet 


Wie 
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- Wie vielen haf er nicht bey feiner großen 
Handlung Brod und Nahrung verfchaffer? 
Wie fehr werden ihn Kupferitecher, Illumini⸗ 
niften, Buchdruder, Papiermülter und ars 
dere Kunitverwandte vermiflen? Als ich einfts 
mals einige Bedenflichfeiten äufferte, ob auch 
die vielen Kupferplatten, die noch zu einem 
gewiſſen Bande unfers Eonchnlienwerfs nöchig 
waren, gegen die nächite Meile fertig feyn wuͤr⸗ 
den, fe befam ich von ihm die Antwort: „Bey 
„den vielen Kunſtmeiſtern zu Nürnberg fäße 
„ſich gar vieles ausrichten, was anderswo 
„ſchwerlich zu bewerfitelligen feyn möchte; wie 
„ich denn felbft mehr als so Kupferplatten 
„allein für auswärtige Handlungen in diefem 
„halben Jahre habe ſtechen faflen, ohne die 
„vielen zu rechnen, welche fuͤr meine eigene 
„Handlung verfertiget werden./ 


Urtheile nun, wer urtheilen kann, wie viele 
Haͤnde dieſer thaͤtige Mann in Arbeit geſetzet, 
und wie viele Menſchen er wuͤrklich beſchaͤftiget; 
und ob es nicht fuͤr ein großes Gluͤck, ja fuͤr 
wahren Segen zu achten, ſolchen Buͤrger in 
der Ringmauern einer Stadt wohnend zu ha⸗ 
ben; und ob nicht ein Buchhaͤndler von Ra⸗ 
ſpens Verdienſten und Wirffamfgit für eines 
Ä ber 





32 — 
der achtungswuͤrdigſten, anſehnlichſten Mite 
glieder im Lande und.Staate zu halten ſey? 


Bey aller Dereitwilligfeit des feel. Mans‘ 
nes, die ihm fo häufig angebotenen. Schriften: 
der Gelehrten in feinen Verlag zu nehmen, 
und es fo gar mit den größejten und wichtige” 
- ften Werfen ebenfalls getroft zu wagen, war er 
doch nie — zu feiner Ehre ſey es gefagt — zu 
bewegen, fihmugige Romanen und freygeifter 
riſche Schriften, die der Tugend und Religion 
fpotten, fo fehr man fie ihm öfters aufdeingen 
wollte, in Derlag zu nehmen, fo groß vielleicht 
der feheinbare Gewinn gemwefen, den er davon 
hätte hoffen koͤnnen. Er war überzeugt, daß 
ein Schriftiteller, der ſolche Schriften fchreis 
be, und ein. Buchführer, der fie verlege und 
verbreite, ein fihrefliches Aergerniß verbreite, 
janod) nach) dem Tode, fo lange ein Dlat fol; 
cher verführerifcher Schriften übrig und gelefen 
werde, fort und fort fündige. Jede Seele, 
welche durch die Leſung ihrer unfeeligen Schrifs 
ten verführt, in ihren Sitten und Öefinnuns 
gen wie vergiftet und zu Sünden und Mifles 
thaten veranlaflet worden, darauf jie ſonſt von 
felbit immer verfallen wäre, wird Dereinit am 
Tage der Bergeltung ihre Berfchuldung größer 

. | und 
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and {he Urtheil fchrecklicher machen. *) Unfer 
techtſchafner Raſpe war viel zu chriftfich gefins 
set, als daß er feine Ehre In der Schande, ſei⸗ 
" Nahrung gleichfam im Koth der Wolluſt 
and Gottesvergeſſenheit, und zeitliche DBors 
heile im Verlage fülcher Schriften ſuchen foh 
in, welche nicht ſowohl als rühmfiche Ver⸗ 
lagsartikel, fondern als Schandflecken man 
cher Buchlaͤden anzuſehen ſind, und zulezt ſtatt 
des gehoften Gewinns dem Schriftſteller und 
dem Verleger lauter Schande und Schaden, 
Huch und Verderben bringen. 
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Daß Raſpe wirklich ſo geſinnet geweſen, 
davon koͤnnen wir einen auffallenden Beweiß 
geben. Als vor einigen Jahren Gera von ei⸗ 
ner alles seritörenden Fenersbrunſt heimgeſucht, 
und zugleich ein werther in einem anſehnlichen 
Amte 


*, Das mag ſich der Schurke, welcher den unflaͤtigen 
und in der That blasphemen Wiſch, Lyndam.is 
ne 3. sc. swfanimen gefudelt, und der Schurfe, der 

| ihm aus feiner Preffe geliefert har, ins Herz ſchreiben. 
| Daß beide von Rechts wegen den Staupbeſen vers 
dient bätten, if fıhon vom Veriaßer der Vach⸗ 
sichten zut Geſchichte der Stade würnderg 
3.1. ©. 10 gefagt worden. D. 5. | 
1.39. IX Heft. € 
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Amte lebender Freund des feel. Rafpe feines 
Haufes und aller Habfeeligfeiten beraubet ward, 
fo ließ er es ihm vors erite an Beyhuͤlfe nicht 
fehlen. Um aber zur Schonung feines Freun« 
des von den Wohlthaten auch den geringiten 
Schein des Almofens zu entfernen: fo machte 
er ihm den Borfchlag, ob er nicht bey. feiner 
groffen Bekanntſchaft mit der franzöfi ſchen 
Sprache ein Werk fuͤr ſeinen Verlag gegen ein 
anſehnliches Honorarium uͤberſetzen wolle. Der 
Vorſchlag ward angenommen; und die Wahl 
el nun zuerſt auf das Leben des Roſelli, weil 
ſich Raſpe noch dunfel erinnerte, daraus eins 
mahl etwas in jüngern Jahren mit Vergnuͤgen 
gelefen zu haben. Diele dazu nöchige Kupfer» 
tafeln waren nun ſchon geitöchen, und ein 
Alphabet des Tertes bereits zum Druck einges 
liefert worden, als unferm Raſpe bey näherer 
Prüfung des Buchs gleichfam die Schuppen 
von den Augen fielen. Er fand mehrere ans 
ftößige und drgerliche Stellen. Mehr bedurfte 
es nicht, Ihn alfobald zu dem Entfchluß zu brins 
gen, den weitern Druck einzuitellen, die Kupfers 
platten zu zerbrechen, und die ganze Schrift 
unterzudrüden. Sollte ich denn, fprach der 
xedliche Mann, in meiner Jugend einen fo vers 
dorbenen Geſchmack gehabt haben, daß mir 
etwas 
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etwas gefallen koͤnnen, was allerdings anſtoͤßig 
und des aͤuſſerſten Abſcheues wuͤrdig iſt? 
Guten Schriftſtellern und Gelehrten ſtand 
fein. Hauß und fein Herz offen. Er kam ger 
meiniglich ihren Wunfchen zuvor. Kaum durfs 
ten fie fichd merken laſſen, daß ihnen diefes 
und jenes Werk aus feinem erlag fehr wills 
kommen fenn wurde, To machte er Ihnen damit 
oft unvermuthet ein Geſchenk. Ich ſchrieb 
ihm init, er möge doch einem gewiſſen, nicht 
ſehr bemittelten Gelehrten einen Theif meines 
Conchylienwerks, und noch ein Maar andere 
Bücher feines Verlags, Für meine Rechnung 
übermächen. Er antwortete mit dem nädhiten 
Poſttage, wie er diefe Buͤcher ſchon abgehen 
laſſen und dafür gelorgt, daß fie franko mei⸗ 
nem Freund in die Hände Fommen möchten. 
‚Nimmer aber wuͤrde er fie in Rechnung bringen, 
.Denn er mäche ſich ein freudiges Vergnuͤgen 
darans, ſolchen gelehrten,; ber eben nicht 
wohl bemittelten Männern damit ein Geſchenk 
zu machen. Ic, entfchuldigte mich vinitens 
aufs höffichfte bey Ihm wegen der vielen Briefe) 
die ich für mehrere meiner Freude zur ſichern 
‚ Beförderung beygelegt. . Er erivieherter Die 
„Beyſchluͤße, To Euer — mit jur Beſtellung 
anvertrauen, befchwehren mic) ganz und Har 
ea Mmicht 


nicht. Es freuet mic) vielmehr innigft, d 

ich zu der unter ben Naturforſchern herfom 
lichen Correſpondenz durch meine gering 
- pDienfte etwas beytragen fann.,, Wei 
die mir zu meinen conchyliologiſchen Arbei 
unentbehrlich waren, wurden mir dutch fe 
Bermittelung, fobald ich ihm nur den geri 
ften Winf gegeben hatte, auf den wohlfeilf 
Wegen und um bie billigften Preiß herbey 
ſchaft. So habe ich Durch ihn die neueite A 
gabe des Bonanniſchen Mufei Kircheri: 
' aus Nom, den Janus Plancus-de conchis: 
rioribus aus Benedig, alle Theile von G 
ſaints Catal. raifonne , und des de Fapaı 
.Conchyliologie, wie auch die Conchyliolo; 
„nouvelle & portative aus ‘Paris, des da C 
fta Elements of Conchology , wie aud) dei 
Britis Conchology, und Pennants Brit 
Zoology aus London, Gronovys Zoophy 
cĩum aus Holland erhalten. 

Diele große Werke, Die ber unternehm 
de Raſpe in Verlag genommen, und bey bei 
er. wegen der vielen dazu erfoderlichen Kup! 
ſtiche fehr beträchtlichen Aufwand gemacht ha 
- brachten ihm feinen Gewinn, fondern den 
fehnlichiten Berluft.e So ergieng es ihm 
Ellis Naturgefchichte der Eorallen, mit 

| Ä | i 


| 
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Degeerſchen Infectengefchichte, mit ber Ueber⸗ 
fßung von P. Daniels Gefchichte von Franfı 
reich, dabey er fehr vieles eingebüßt, und bey 
ſehr vielen andern Büchern. Ich äufferte ihm 
einft meine “Derwunderung, wie er Doch das 
lestere Buch ald Maculatue gebrauchen, und 


‚alles, ſo an mich gefandt wuͤrde, in lauter 


Bogen dieſes gewiß nicht zu verachtenden Werks 
einballiren moͤchte. Er uͤberraſchte mich bald 
hernach mit den 10 Quartbaͤnden dieſer Geſchich⸗ 
te, Die er mir über Luͤbek als ein gewiß wichti⸗ 
ges Geſchenk verehrte, und ſchrieb mir bey der 
Gelegenheit: „Ich war anfangs mit dieſem 
„Buche ſehr gluͤcklich. Allein der während der 


„Ausgabe deſſelben erfolgte 7 jährige Schle⸗ 


nitfche und Boͤhmiſche Krieg hatte auch: auf mei⸗ 
„nen: Derfag einen fehr ſchaͤdlichen Einfluß: 
„Viele vormahlige Käufer blieben aus, und 
„kuͤmmerten ſich weiter nicht um die Fortſetzung. 
„Und alſo blieben mir die Tezten Theile geößtens 
mtheils auf Dem Halfe und wurden $adenhüter. 

„Das iſt gemeiniglicdy das Schichfal weitlaͤuft⸗ 
„ger Werke, welche ein Verleger endlich in 
„Maculatur verwandeln muß: Das will 
nic) aber, ſetzt er hinzu, von. unſerm groſſen 
" conchylivlogifchen Werke nicht hoffen, noch 


ingedertet wiſſen, ob Au gleich aus langer 
€ 3 Erfah⸗ 
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„Erfahrung weiß, daß 200. Eremplare bey 
Werfen, die von Corallen, Inſecten und 
u Conchyfien handeln, vollfommen hinreichen, 
zıdie ganze.entomolggifche und conchyliologiſche 
sı Welt zu befriedigen. Sa ich will zufrieden 
ſeyn, wenn nur oft nad) ſo viel abgeſetzt were 
den. Er bat aber doch feiner würdigen 
Gattin noch zulezt Den Rath gegeben, ſich mit 
dem Berlag anderen Werfe und mit ihrer Forts 
feßung nicht weiter zu befallen, aber doch. das 
Conchylienwerk biß zu feiner nun bald zu hoffens 
den Bollendung fortzufegen. Er verlicherte es 
mir einige male, ‚feine Handlung habe zwar. 
„,von dem gar Foftbaren Conchylienwerke viele 
Unkoſten, aber gar den anfehnlichen Gewinn 
wicht gehabt, den er und andere Davon vers 
„muthet. Indeſſen follce ihm und feiner Hands 
lung dee Ruhm bleiben, :ein fü großes und 
wichtiges Werk vollendet zu haben, daS tau⸗ 
ufend andere gewiß fängt unvollendet (bey den 
„vielen dabey vorgefommenen nun glücklich. 
uͤberwundenen Schwierigkeiten) hätten liegen 
laſſen./ u 
Er ward von einem Freunde in Berlin, 
der feine Naturgefchichte — — ins Franzöfifche 
überfegen läffet, ermuntert, ex möge doch mit 
dem conchnliologifchen Werke eine gleiche Ans 
ſtalt 


ſtalt treffen. Der ehrliche Raſpe belehrte mich 
fogleich von Diefer gut gemeynten Zumuthung, 
erflärce fich aber dabey mit fehr edfem deutfchen 
ſationalſtolze, „er verlange es nicht, durch 
„ſolche Ueberſetzung von einer andern. Nation 
„die Beytraͤge zur Vollendung dieſes Werks 
„zu erbetteln .Denn feinem Deutſchlande 
„muͤſſe die Ehre allein bleiben, ein conchyliolo⸗ 
„giſches Werf, wozu fat 400 illuminirte 
nKRupferblätter gehörten, ohne franzöfifche 
Subſidiengelder vollführt zu haben, ‚, 

Mie ich mich bey ihm beflagte, daß in den 
eriten tagen des sten Bands vom Syſtem. 
Sonchylienwerfe viele. den Sinn der Worte ganz 
verfehrende Druckfehler. gefunden würden, fo 
übernahm er von der Zeit an felbit die fezte Cor⸗ 
reetue der Bogen mit größter Pünktlichkeit: 
Als aber dennoch im zten Band aufden Kupfer 
tafeln, darauf die Abbildungen der Spondy- 
lorum zu ſehen find. der ärgerliche Fehler bes 
gangen.und überfehen worden, daß, der Kupfer⸗ 
ftecher: aus. Klapmuſcheln Klaxmuſcheln ger 
macht, und ich. meinen Freund. Daran erinnerte; 
fo äuflerte er den gerechteiten Unyillen, und es 
war ihm hoͤchſt empfindlich, dergleichen groben 
Fehler nicht bemerkt zu haben. Er ſchrieb in 
einem feiner Briefe: „Der unſinnige Fehler 
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„Erfahrung weiß, daß. 200 Exemplare bey 
u Werken, die von Eorallen, Inſecten und 
u, Sonchylien handeln, vollfommen hinreichen, 
„die ganze entomologiſche und conchyfiglogifche 
sı Welt zu befriedigen. Ja ich, will zufrieden 
ufeynz wenn nur oft nad) fü viel abgefegt wers 
ven. Er bat aber doch feiner würdigen 
Gattin nach zulezt den Nach gegeben, ſich mit 
dem Berlag anderer Werfe und mit ihrer Forte 
ſetzung nicht weiter zu befaflen, aber Doch. das 
Conchylienwerk biß zu feiner nun bald zu hoffen⸗ 
den Bollendung fortzufegen. Er verlicherte es 
nic einige male, ‚‚Teine Handlung habe zwar 
‚von dem. gar Foftbaren Conchylienwerke viele 
Unkoſten, aber gar den anfehnlichen Gewinn 
wicht gehabt, den er und andere Davon vers 
„muthet. Indeſſen follte ihm und feiner Hands 
„lung der Ruhm bleiben, :ein fa greßes und 
wichtiges Werk vollendet zu haben, das aus 
ufend andere gewiß laͤngſt unvollendet (ben den 
„vielen dabey vorgefommenen nun glücklich 
uͤberwundenen Schwierigkeiten) hätten liegen 
aflollen. ‚ . 
Er ward von einem Freunde in Berlin, 
der feine Naturgefchichte — — ins Franzöfifche 
überfegen läffet, erinuntert, er möge doch mit 
dem conchyliologiſchen Werke eine gleiche Ans 
ftalt 


flafttreffen. Der ehrliche Raſpe belehrte mich 
fogleich von diefer gut gemeynten Zumuthung, 
erflärce fich aber dabey mit fehr edfem deutfchen 
kationalftolge, „er verlange es nicht, durch 
ſolche Ueberſetzung von einer andern. Nation 
„die Beyträge zur DBollendung diefes Werks 
„zu erbetteln .Denn feinem Deutſchlande 
muͤſſe die Ehre allein bleiben, ein conchyliolos 
„giſches Werf, wozu fall 400 illuminirte 
nKupferblätter gehörten, ohne franzöfifche 
„Subfidiengelder vollführe zu haben, ‚, 

Wie ich mich bey ihm beflagte, daß in ben 
eriten tagen des sten Bands vom Syſtem. 
Conchylienwerfe viele den Sinn der Worte ganz 
verfehrende Druckfehler gefunden würden, ſo 
übernahm er von der Zeit an felbit die lezte Cor⸗ 
reetur der Bogen mit größter Pünktlichfeit: 
Als aber dennoch im ten Band aufden Kupfer 
tafeln, darauf die Abbildungen der Spondy- 
lorunı zu ſehen find. der ärgerliche Fehler bes 
gangen.und überfehen. worden, daß, der Kupfer; 
ftecher aus. Klapmufcheln. Klaxmuſcheln ge) 
macht, und ic). meinen Freund. daran erinnerte; 
fo äuflerte er den gerechteiten Unmillen, ‚und es 
war ihın höchit empfindlich, dergleichen groben 
Fehler nicht bemerft zu haben. : Er fehrieb in 
einem. feiner Briefe: n Der unfinnige Gebler 
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des Kıpferitechers, und meine eigne Nach» 
q läßigkeit und Blindheit, dergleichen auf den 
„ſo Oft durch meine Hände gegangenen Abdrüs 
Xen nicht bemerft zu haben, hat mid) nicht 
wenig verdroflen und. empfindlichſt geärgert. 
„SH will diefen häßlichen Fehler auf allen noch 
bey mir vorhandenen Erempfaren verbeflern, 
„und auf den Matten fogleich ausfchleifen und 
‚abändern laſſen. Auſſerdem aber leſe ich es 
„mit wahrem Bergnügen, daß E. H. mit den 
y, Arbeiten des Kupferitechers und der Illumi⸗ 
. näilten bey dem zten Dand weit zufriedener 
z/ als bey den eriten Blättern des sten Bandes 
a geiseien. ,, | 
Es gereichte ihn zur innigften Freude, wie 

er fahe, daß durch meine Bemühungen immer 
ein Band des Eonchylienwerfes nach dem ans 
Deren, Dazu oft gefchwinder, ald er erwartet. 
hatte ı geliefert, und beym sten Bande fihon 
Die ganze erfte Ordnung der einfchaalichten ges 
wundenen Schnedfen, beym gten die =te Claſ⸗ 
feder zwofchaalichten Conchylien geſchloſſen, alſo 
dadurch ſchon das Werk zu einiger Vollſtaͤndig⸗ 
keit gebracht und ſeiner endlichen Vollkommen⸗ 
beit immer mehr genaͤhert ward. Er brachte 
. mir deßwegen in feinen Briefen den wärmiten 
Dan, und äufferte ſich babep | in Abficht des 
font 
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ſonſt unvergeßlichen Martini: „derſelbe fey 
„bey ſeinen kraͤnklichen Umſtaͤnden von andern 
„Verlegern, die ihm naͤher geweſen, ſo ge⸗ 
„preſſet und mit Arbeiten uͤberhaͤufet worden, 
„daß eran das von ihm angefangene Conchys 


„lienwerk fait gar nicht mehr denfen koͤnnen, 


„und es gewiß nimmer würde vollendet haben, 
„wenn er auch das höchite Alter erreichet. „, 

Am November 1783 war er noch fo gefund, 
daß er mir zufchrieb: „Ich hoffe es von der 
„göttlichen Güte, daß fie E. H. und mein Le⸗ 
„ben noch fo lange friſten wird, biß wir den 
„ gänzlichen Befchluß des Eondyylienwerfes ges 
„macht. Alsdann wollen wir ein feierliches 
„Te- Deum laudamus anitimmen und abfins 
„gen laſſen, welches für uns von größter 
„Wichtigkeit feyn wird, als das Te Deum 
„der Spanier wegen ihres Bombardements vor 
„Algier. 

Allein, die Waſſerſucht, davon er befallen 
ward, zerſtoͤrte gar bald den ſonſt feſten Bau 
ſeines Leibes. Er bewieß in ſeiner ſchmerzlichen 


Krankheit Gelaſſenheit, Standhaftigkeit und 
Geduld. Er ſezte ſeine Geſchaͤfte, ſo viel es nur 


immer die Krankheit zuließ, wie auch ſeine Cor⸗ 
reſpondenz, bis zur lezten Stunde fort. Noch 


am 1. Oct. 1786 ſchrieb er voll Heiterkeit und 


C5 Steig 
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Gleichſinn mit der reinſten ihm ganz eigen⸗ 
thuͤmlichen Handſchrift an einen Correſponden⸗ 
ten in Bamberg: „Freund, man blaͤßt die Re⸗ 
Atraite! Alſo gute Nacht für dieſes Leben! Tau⸗ 
„ſend Dank für alle Liebe und Freundſchaft, 
und eine gluͤckſeelige Nachfolge! 


Er litte bey der zunehmenden Krankheit 
„bie größten Schmerzen. ‚Aber er hütete fich 
fehr, feinen Freunden, und befonders feiner 
zärtlich geltebten Öattin, einer gebohrnen Krack⸗ 
herrin, durch ängitliche Klagen. lältig zu fals 
fen. Er ergab fich gänzlich und mit wölliger 
Reſignation in den göttlichen Willen, und war 
gelaflen in feinem feiden, ruhig bey der Ruͤck⸗ 
ficht auf fein Durchlebtes Leben, fröhlich bey 
der Ausſicht in die feelige Ewigkeit. So jtarb 
er endlid) am 25. Det. 1786 den Tod des. 
Serechten. 
Chemniz. 


Solch ein Denkmahl der dankbarſten Liebe, 
einem Verleger von ſeinem Auctor errichtet, 
wie ſelten hat man es noch in der gelehrten 
Welt geſehen? Wie ſelten wird man es auch 
kuͤnftig erblicken, wenn nicht vielleicht dieß Bey⸗ 
fiel Nechahmung etzeugte Die edle Dens 

Fungss 





kungsart Herrn Paſtors Chemni;z legte ſich da⸗ 
durch deutlich an den Tag; ſo wie es Beweiß 
einer nicht alltaͤglichen Großmuth war, daß er 
vor einigen Jahren dem Kuͤnſtler, der die 
Kupferplatten zum Conchnylienwerk verfertig⸗ 
te — es war der auch im vorigen Jahr verſtor⸗ 
bene Hr. Nußbiegel der ältere — feinen Bey⸗ 
fall über die wohl gerathene Arbeit in einem 
ſehr verbindlichen Schreiben nicht nur, fondern 
auch thätig durch ein anfehnliches Geſchenk an 
Geld und einigen Büchfen chinefifchen Thees, 
bezeuget hat, Möchten och dergleichen Auss 
ſchweifungen der Schriftiteller in das eigentliche 
Gebiet der Verleger zur Ermunterung unferer‘ 
gefchickten Künftler öfters gefcheben, zumahl 
da nicht alle Buchhändler den Kunſtfleiß ger 
hoͤrig ſchaͤtzen und uneigennügig belohnen, wie 
Raſpe ihn fchägte und lohnte! 


1: 


W. 
Etwas zur Geſchichte der Augeburgi⸗ 
ſchen Confeſſion. 


n den Beytraͤgen zu den geichrten Wiſ⸗ 
ſenſchaften, vornehmlich der Theologie, 
Philologie und Hiſtorie (Frankf. und Leipz. 
1764. 8.) Stuͤck J. ©. 53. fgg. find zween 
Briefe zu leſen, in welcher ſich der berühmte 
. biefige Prediger Dilherr wegen eines Abdrucks 
Der Augſpurgiſchen Eonfeffion wertheidiget. ‘Der 
ſeel Rector Jungendres, welcher Diefe Bey⸗ 
| träge. herausgegeben , Eonnte es nach feinem 
eigenen Geſtaͤndniß zu Feiner Gewißheit hrin⸗ 
gen, von was für einer Ausgabe der Augfpurs 
giſchen Eonfeflion darin die Nede ſey. Ein 
angefeherrer Gelehrter hatte ihn zwar auf die 
rechte Spur geleitet: er konnte ihr aber nicht 
folgen. Allerdings war es das Geiftreiche 
Handbuͤchlein, wie der Kupfertitel lautet, 
oder das Nuͤrnbergiſche Handbüchlein, wie 
. auf dem gedruckten Titelblatt gefezt iſt, wel⸗ 
ches Dominicus Beer, Diakonus zu St. Lau⸗ 
renzen 
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renzen, herausgegeben und Dilherr mit efr 
ner Vorrede begleiter hatte, über welches dem 
letztern falfche Befchuldigungen und Borwürfe 
gemacht wurden. Nur dieß machte dem fee, 
Qungendres die Sache fehr zweifelhaft, daß 
die Ausgabe des Nürnbergifchen Handbuchs, 
die Er ſelbſt befeflen, 1659 gedruckt war, da 
doc) Die Briefe Dilherrs ſchon 1654 geſchrie⸗ 
ben worden; und daß er in der Buchhandlung, 
von welcher das Handbuch verlegt worden, Die 
Antwort erhalten, daß man von einer ältern 
Ausgabe als 16.59 nichts wiſſe. Allein in der. 
Buchhandlung mochte man nur nicht nachſehen. 
Es ift allerdings eine ältere Ausgabe des Hand⸗ 
buches vorhanden, und zwar von demijenigen 
Jahr, in welchem Dilherr feine Beſchwerungs⸗ 
fihreiben an D. Jac. Weller und D. Johann 
Hülfemanı ergehen faflen, nehmfich vom Jahr 
1654, In derfelben tft gegen dad Ende 
Num. XXXVI. die Augfpurgifche Confeſſion 
zu finden, welche mit dem Wittenbergifchen 
Erempfar- vom Sahr 153 1 im V. Jenaiſchen 
Theil der Werke Luthers voͤllig uͤbereinſtimmt. 
Folgender eigenhaͤndiger Bericht des feel. 
Dilherrs wird es aber aufler allen Zweifel Yes 
Sen, daß feine Schreiben fich auf Feinen andern 
Abdruck der Augfpurgifchen Eonfellion Di 
en/ 
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ben, als der in dem Nuͤrnbergiſchen Hand⸗ 
buͤchlein vom Jahr 1654 zu finden iſ. 
Als Hr. Wolfg. Endter fein neues Nuͤrn⸗ 
bergifches Handbüchlein unter der Preſſe ges 
habt, hat er mic angeredet, ihm eine Vorre⸗ 
de an den chriftlichen tefer zu Machen, welches 
ihme nad) Erfündigung des Inhalts und des 
Direktoris felbigen Büchleins, als Heren Do- 
minici Beers, eines faft dreyſſigjaͤhrigen und 
von jedermann unbeſcholtenen Kirchendieners, 
willig veripröchen. - Solches Büchlein hat Hr, 
Deer felber von der Preß und Druck her an 
des Correttoris Stelle cotrigiet und bie Au- 
guftanam Confeflionem hinein drucken Taffen, 
aus der Dodecade librorum theologicorum; 
welche allhier unfre libri Symboliei find, auf 
welche alle. Kirchendiener endlich angenommen 
werden, und bishero von. feinem Menfchen find 
angetaftet; Tondern vielmehe von Herrn D. 
Huͤlſemann in feinem Talirtinifchen Gewiſ⸗ 
fenswurm p. 149 fq. mit Ehren find allegi- 
vet worden. Ueber dieſes iſt ſelbige Dodecas 
librorum theologieorum vom Herrn Sauber- 
to, Cornelio (Marci) Webero, Welham- 
mero, ehe ich allhier ind Minifterium gekom⸗ 
men, auf gebettene Verguͤnſtigung der Obrig⸗ 
keit zum Druck befördert, und darin der Nach⸗ 
druck 
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druck der Augſpurgiſchen Confeſſion und Apo⸗ 
logie aus dem zu Wittenberg 1531 bey Georg 
Rhawen gedruckten Eremplar , fo ich bey Hans 
ben habe und jedem zeigen fan, genommen, 
wie vorn im Indice am erſten Blat wird anges 
zeiget, welches Erempfar, ſo bey Lebzeiten 
. Herrn D. Luthers herausfommen, nie für uns 
giftig gehalten worden. In folchem. Nachdrud 
ift von mit, der ich mit dem Druck ganz und 
gar nichts zu thun gehabt, nicht in einer Syl- 
laba von dem Wittenbergifchen Exemplar abs 
gefchritten worden. Und weil, fein Menfc) in 
het. ganzen Welt Die Editionem- der. Augfpurs 
gifchen Confeſſion, ſo in gedachter Dodecade 
librorum theologicorum begriffen, bisher im 
allergeringiten für verdächtig gehalten, habe 
ich ganz Feine Urfache gefehen, warum man 
deßwegen in dem Nuͤrnbergiſchen Handbuͤchlein 
Endteri in einigen Verdacht koͤnnte geſezt wer: 
den: fintemahf in ſolchem Büchlein mehrges 
dachte Yugsburdifche Confeſſion anders nicht zu 
finden iſt, als fie in ber Dodecade librorum 
theologieorum, welche ſchon vor acht Fahren 
gedruckt worden, Hefunden wird. Iſt Die lies 
be Auguftana Confeflio in oftgedachter Do. 
decade recht und gut gewefen, fo wird fie auch 


in dem Mürnbergifchen. Handduůchlein recht: 


und 


\ 
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und gut ſeyn, weil dieſe aus jener nachgedrukt 
und in keiner Sylbe veraͤndert iſt. Zudem ſo 
iſt auf mein Anhalten die Auguſtana Confeſ- 
fio latina ſchon vor eilf Fahren allhier ex edi- 
tione Wittebergenſi Georg Rhawen a.1 537. 
nachgedruckt und in alle fateinifche Schulen eins 
geführet worden, daß fie neben dem Catechi- 
Imo:-Lutheri gelehret und gelernet wuͤrde/ da⸗ 
mit alſo alle beſorgliche Aenderung möge vers 
hütet werden: dannenhero man fich von: hier 
aus ganz Feiner Berfälfchung zu beforgen. Ach! 
follte ich, die Trübfalen, mit welchen unfere ars 
me, elende Evangelifche Kirche überflüffig an⸗ 
gefüllet, auf- einige Weiß und Wege zu vers. 
mehren, : oder einige Zweifel. einzufchieben bes 
gehren? da behüte mich die heilige Dreyeinigs 
Feit für! Ich wollte lieber tauſendmahl ſterben, 
denn eine ſolche brennende Todſuͤnde begehen. 

Meine bekannte Lehr und Leben wird ein anders 
bezeugen. Bin ich doch von Herzen willig, je⸗ 
dermann, der mich aus Der Wahrheit des 
Worts Gottes vaͤtterlich oder bruͤderlich erin⸗ 
nern wuͤrde, mit ſchuldigem Dank anzuhoͤren 
und zu gehorchen. Was ich nun nicht verhuͤ⸗ 
ten kan, das muß ich dem Herzenskuͤndiger mit 
chriſtlichem Stillſchweigen und mit Seufzen 


und Thraͤnen befehlen. Wiewohl ich keinen 
Men⸗ 





Nenſchen in Der Chriſtenheit fuͤr meinen Feind 
halte, ſondern Gott fuͤr alle, als fuͤr meine 
lieben Brüder bitte. I. M. Dillher. 

Die Ausgabe des Nuͤrnbergiſchen Handı 
buches vom Jahre 1659, welche von Jung⸗ 
' emdres angeführt wird, habe ich nie gefehen. 
Ich Fan alfo aud) nicht fagen, nach welchem 
Eremplar die Augfpurgifche Eonfeflion Darins 
nen abgedrueft worden. 

Eine neuere viel vermehrtere Ausga Die 
ſes Handbuches beſitze ich. Sie hat de 
pfertitel: Nuͤrnbergiſches Neubermehrteg 
Handbuch in LXX Bücher abgetheiler von 
M. Dominico Beern. Nürnberg in Vers 
legung Johann Andrei Endters Seel. Soͤh⸗ 
ne, Auf dem gedrudten Titelblatt ſtehet das 
Jahr VDCCVII. Nach demſelben folgt gleich 
die Vorrede, welche Dilherr zu der erſten 
Auflage gemacht hat. Die Augſpurgiſche Con⸗ 
feſſion, welche in der erſten Ausgabe Num. 
XXXVI. ©. 761. fgg. einverleibt worden, 
fiehet hier Num. XVII. ©. ss9 fgg. der Abs 
Druck derfelben ſtimmt mit dem in der Formula 
concordiae und dem Sächfifchen Augapfel ge⸗ 
nau uͤberein. 


1.3... X heft. D Bey 
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Beny dieſer Gelegenheit will ich aus D. Zeit; 
ners im Manufeript vorhandenen Lebensbe⸗ 
ſchreibungen der hiefigen Prediger bemerfen, 
daß unfer Dilherr Öfters mit dem Danziger 
Prediger M. Dan. Dilger vermechfele worder. 
Den Anlaß zu diefer Bermengung gab haupt 
fächlich Arnold. in dem Leben der Glaubigen. 
Dilger hatte ein Büchlein edirt: Richtige Lehr 
re Joh. Arnds vom wahren Chriftenthum, . 
Danzig, 1620. 8. von welchem. Hartknoch 
in der Preuß. Kirchenhift. B. III. Kap. 8. 
handelt. Don der Bermifchung Dilherrs und 
Dilgers fiehbe Scharf in den Suppl. Hi-. 
ftoriae Arndianae ©: 54 und ı35. und die 
Unſchuld. Nachrichten von 1720, ©. 419 ff. 


V, 


Antworten auf einige im VIL Heft 
- vorgelegte Fragen. 


SPyerantaps ducch die im VII. Heft ©. 432 
enthaltene erfte Anfrage, bat mir ein 
Gönner folgende Auszüge aus Chriftian 

Ä | Schmels 
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Schmelzers Schneebergiſchen Chronik mit, 
getheilet: 

S. 33. f. Sebaſtian Romner, ein Schu⸗ 
ſtergeraͤth⸗ Träger, habe das Schneeberger 
Dergmwerf erfunden, indem er vermeyntes uns 
taugliches Eifen mitgenommen, und es unter 
andern in Nürnberg probiren laſſen, und weil 
er dafelbit feine Eifenprob wieder auffegen ia 
fen und dergleichen mächtigen Silberhalt erfahs 
ren, in der Stadt, biß er fagte, wo folch Eis 
fen berfäme, behalten werden wollen‘; aber 
weil er fi) fobald verantwortet, daß er nens 
lich) folches von einem feiner Öefellen. auch eis 
nem Öeräthträger, empfangen, mit dem Erbie⸗ 
ten, daß, fobald er denfelben anträffe, er ihn 
mit zur Stelle bringen wolle, babe man ihn. 
mit einem herrlichen Abfchied und hoher. Zufa« 
ge paffiren laffen. 

©. 36. Eben biefer Romner, hernach 
Römer, foll, weil das Silber nicht alles zu 
Zwickau vermünzt werden fönnen, auf einmal 
3 taftmägen mit Silberkuchen beladen und ge⸗ 
gen das Silber ſo viel gemuͤnzt Geld dargewo⸗ 
gen bekommen haben, Daß sc. - 

©. 43. Der Name einer Zeche: Seba—⸗ 


ſtian von Nürnberg. 
D 2 ©. 45. | 


©. 45. Niclaus Staudt von Nuͤrnberg 
hat von des Schneebergs erſten fündigen Zes 
chen einen alten einfältigen,, jedoch wabrhaften 
Uffſtand geitellee, deſſen Titel iſt: Was mir 
Nielaus Stauden von Nuͤrnberg wiſſend iſt, 
das ich von Schneeberg erfahren und gefehen 
hab, Item; was es für ein Derg iſt ıc.” 
Die Römer find ein altes adeliches Ges 
fchlecht, das man in Franken, befonders zu 
Nürnberg, fchon im ı sten Sahrhundert arts 
trift, das fich aber hernach weiter im Vogtlan⸗ 
de und in Meiffen ausgebreitet hat. So ers 
zaͤhlt auch Spangenberg in feiner Mansfeldts 
ſchen Ehronif, daß Georg Römer don Nuͤrn⸗ 
berg ſich U. 141 1 im Thale bey Mannsfeld ans 
gebauet habe. Don da mögen fich feine Nach⸗ 
fommen in dee Gegend von Schneeberg und- 
Zwickau niedergelaſſen haben. Martin Roͤ⸗ 
mer, churfuͤrſtl. Amt⸗ und Hauptmann über die 
Aemter Zwickau und Werdau, welches er 1475 
geworden iſt, hat aus den Schneebergifchen 
Dergwerfen fünf Tonnen Goldes gewonneg, 
davon er 101760 Gulden zu milden Stiftun⸗ 
gen in Zwickau anwandte. Auch hat er einen 
Jahrstag im Auguſtinerkloſter zu Nuͤrnberg 
geſtiftet. Aus dem Mannsfeldiſchen haben ſich 
die Roͤmer nicht lange nach dem Anfang des 1 6 Sahın 
Jahr⸗ 





. 
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Jahrhunderts wieder nach Nürnberg gewendet, 
fiad daſelbſt gerichtsfähig geworden und mit 
Georg Römern dem juͤngern 1625 ausgeſtor⸗ 
ben. — — Sebaſtian Roͤmer, deſſen die 
Schneebergiſche Chronik gedenft, fol ein Bürs 
ger aus Goͤrkau in Böhmen geweſen ſeyn und 
1470 den Adelſtand erlangt haben. ſ. die 
Nürnberg. Muͤnzbel. Th. IV. wo im 31. 
Stuͤck eine Medaille auf Georg Römer, den 
ältern, erläutert wird. Der an denfelben von 
J. W. Reyffenſtein gefchriebene und ins Com- 
mercium epiftol. Norimb. &t. I. ©. f. eins 
gerücte Brief war fchon in den zufälligen Mes 
tionen ©. so6 gedruckt, welche, fo viel 
ich weiß, der feel. Mofer herausgegeben bat. 

Die Frage wegen der Findel: Kinderklei; 
dung betrift theils die Form, theils die Far- 
be derfelben. Was die Form anbelangt, fo 
iſt wohl nicht zu zweifeln, daß felbige die ehe⸗ 
mals gewöhnliche Kleidungsart der Knaben 
überhaupt gemefen (wie man aud) nod) auf als 
ten Semählden wahrnimmt) und bey den Wai⸗ 
fenfnaben-beybehalten worden. Die rothe Far⸗ 
be war von jeher die Stadtlivre. U. 1488 
hat der Rath zu Nürnberg gemeiner Stadt reis 
fige Söldner alle in Roth Eleiden Taflen, wels 


ches auch 1493 geſchehen. A. 1526 wurden 
D_3 ſel⸗ 
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bige in gruͤne Roͤcke und rothe Hoſen und Kap⸗ 
pen gekleidet Y. Noch h. z. T. tragen die 
Stadtmuſikanten, auch der Stadttambour und 
Pfeifer bey gewiſſen Gelegenheiten Roͤcke von 
dieſer Farbe und einem beſondern Zuſchnitt, 
ſo wie auch die Maͤnner, welche groſſen Her⸗ 
ren das gewoͤhnliche Geſchenk bringen, in ro⸗ 
then Kitteln und Muͤtzen erſcheinen, der Klei⸗ 
dung der Stadtknechte, der Stoͤcke der Strei⸗ 
fer u. d. gl. nicht zu gedenken. 
3Zu S. 433. Funcrä Vita Viti Theodori 
iff ganz gewiß ein Hirngefpinit. Funk war, da 
Dierrich ſtarb, nicht mehr in Nürnberg; und 
als Schwiegerfohn Oſianders, der jenen fo ſehr. 
anfeindete, follte er Dietrichs Diograph ges 
worden feyn? Veit Ennius ) hat, wie ber 
kannt, 


*) ſ. Hn. Prote wills Beytraͤge zur Fraͤnk. Kirchenhiſtoe 
rie, ©. 221. 


) Nicht der Prediger an ber hieſ. Marienkirche, der: 
nah Würfels Diptychis A 1565 die Confeflio an- 
tiofliandrina unterfcrieben haben fell, aber fichern 
Nachrichten zu Folge ſchon 1540 geftorben ifi, (mie 
ihm denn Würfel ſelbſt 1540 Johann Grißen jum 
Nachfolger giebt) fondern fein Sohn gleiches Namens, 
welcher von 1541 biß 2546 zu Wittemberg finbirt hat, 


.* 
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fannt, Vitam Viti Theodori, freylich ſehr 
dürftig, beſchrieben und auf 2 Bogen in g. 
(1549) drucken laſſen. Und ich vermuthe, daß 
Conr. Geßner, der Urheber jener Tradition, 
dem fie König und Adami nachgeſchrieben has 
ben, aus dem Namen Ennius, der ihm wahr; 
fheinlich unbefannt war, Funccius gemacht 
habe; welches um fo viel leichter gefihehen konn⸗ 
te, wenn er den Namen in einem unleferfichen 
Iateinifchen Manufeript vor ſich Hatte. 

Bon den bemerften Fällen der Zeit hat 
Lie. Richter nicht mehr herausgegeben, afs 
was 1746 zum Vorſchein gekommen. 

D 4 VI. 


im letztern Jahr nach Nuͤrnberg zuruͤck gekommen und 
von Veit Dietrich mit vielen Wohlthaten uͤberhaͤuft 
worden iſt. (f. Melanchthonis Epiſtolar. Tom. Lugd. 
p. 496) Er ward, in welchem Jahr, iſt nicht zuver⸗ 
laͤßig bekannt, Prediger am Siechgraben oder bey S. 
Peter, und. bewohnte eine Zelle in der Carthauſe. 
In diefem Amt hat er A. 1054 mit andern Kirchen 
Dienern den wadern Leonb. Culnienn als einen 
fe&tatorem Ofiandrinum beym Magiftrat denuneirt, 
und der confeflioni de juftificatione gegen Ende bes 
folgenden Jahrs unserfchrieben. Bermuthlich iſt er 
bald hernach, che er weiter befordert worden, geſtor⸗ 


ben. 
— 





VI. 
Verzeichniß 
der zu Ruͤrnberg im Jahr 1786 Verſtorbe⸗ 
nen. Die ganze Summe: Eilf hundert und 
neun und neunzig Verfonen; bavon 
. famen 


auf St. Johannis auf St. Rochus Kirchhof 





108 s Männer — 122 
148 » Weiber — 116 
33 » Sunggfllen — 39 
48 » Jungfern — 44 
245 » Knäblein — 135 
94 ⸗Maͤgdlein — 157 J 
— rad Geb. — 9 
7 612 
Unter den erwachſenen Perſonen waren im 
NHoſpital verſtorben 


Maͤnner — 3 

Weber — 7 

Sungfen — 6 
8 ı6. 


nn , 57 





Davon Famen 6 nach Jehene 10 nach 
Rochus. 


Unbeſungene Frůhleichen wurden begraben 
nach St. Johannis nach St. Rochus 
37 — Maͤnner — 67 





sg — Weiber — 64 
11 — Zunggeſellen 17 _ 
8 — Jungfern — 24 
114 172 
Verzeichniß 


der Copulirten, Getauften und Communican⸗ 
ten im J. 1786. 


J. Sn St. Sebalds Pfarre wurdenn 
Copulirt ss 187 Paare 
Darunter Sträflinge 29 Paare. 
Getauft wurden „393 — 


naͤmlich Knaͤblein 197 
Maͤgdlein 196 


Leichen waren in der Sebalder Parochie 275 
darunter: angeſchrieb. u. beſungene 85 
Kutſchenleichen I ⸗ 76 
Fruͤhleichen ⸗ 103 
dr Pfarrer zu S. Zohann⸗ funerirte ꝛ 11 


oo Ds au 


_ 
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Sn Altdorf wurden 


Copulirt ⸗ ⸗ 23 Paare 
darunter waren | 
9 ledige Mannsperfonen 
g Witwer - J 
- sı led. Weibsperſonen 
s Wittfrauen 
6 Unehrbare | 
Getauft⸗ 1186 Kinder 
naͤmlich i 
62 SE 
48 Töchter 
6 unehliche Söhne | 
Geſtorben find 17o0 Perfonen, 
Darunter find | 
x... 28 verheirathete Mannsperfonen 
6 Witwer 
ı3 Weiber 
19 MWictfrauen 
5 ledige Manneperfonen 
8 led. Weibsperfonen 
Kinder in allem -1015- und zwar 
ss Söhne Ä 
37 Töchter 
ı todtgebohrnes Knaͤblein 
5 todtgeb. Mägdlein 
6 Com⸗ 
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"ommunicanten waren zuſammen 4011 
Erwachfene in der Kirche 4117 
— —  privatim 47 


Kinder, ſo das erſtemal com⸗ 
municirt haben, waren 47, naͤmlich 
24 Knaben 

23 Maͤdchen. 


Derer, ſo durch die Ordination zum Predigt, 
amt eingeweibet wurden, find 3; 
nämlid) | 


Herr Johann Georg Dauer, Pfarrer In Wal⸗ 
fersbrunn. 


Herr Mic. Gottlieb Kühnlein, Vikar des 
Hn. Stadtpfare. in Herfprud. 


Here Veit Engelhard Wolf, Caplan in Belden. 


- | 


92 SE EZ 

Schriften Nuͤrnbergiſcher Verfager. 

Les avantures de Ioſeph Pignata. Neu bes 
arbeitet — von-M. Karl Mannert. Nbg. 8. 

‚Nummophylachım Welferianum, oder Ders 
. sets ae Münzen und Schauftüdfe, melde 
Melfernzu Ehren geprägt worden find; mit 
Erläuterungen. Dritte Hälfte. Ruͤrnb 4. 

In fremdem Namen von Hn. Diae. lacob. J. | 
3. Roth verfertigt. 

Deutliche Spuhren einer göttlichen Borfehung; 

am rs. Sonnt. nad) Trin. in der Univer⸗ 


fitätsfirche zu Göttingen abgehandelt von 
. Mami Wirſing / (d. G. G, Del.) Goͤtt.s. 


Ge er en 
‚ VIIL., 


Genealogifche Veraͤnderungen im 
Patriciat. 
Geburt. | 
Am 16. San. ward Herrn Johann Chris 
ſtopb Gottfried Kreß von krehenſtein ie. . 
Mn 


en, 
EN. 
” ‘eo 





Aſſe ſſorn und Sqhpfen am Unter⸗ auch Sands 
und Bauern Gericht, ein Som: Eheitonh 
Sarl Gottlieb getauft. 





Todesfälte 


An eben diefem- Tag flach Frai Heleng 
Suſanna, Herrn Hans Joachim Wilhelm 
Scheurl ven Defersdorf se des heil. roͤm. 
Reiche Stadt; und Pannrichters allhier, wie 
auch des Siechfobels bey St. Johannis Pfler 
gers, Frau Ehgemahlin, gebohrne Löffelholg 
von Colberg. Sie war 1735 den °P Ian. 
gebohren. 

- Den 10. Febr. verfihied Grau Maria 
Hedwig, weiland Heren Soh. Chriſtoph Gu⸗ 
geld von Diepoltsdorf, Stadt und Pann⸗ 
tichters sc. Frau Witwe, gebohrne Ebner von 
Eſchenbach, geb. 1720 den 14. Sept. 





Beförderung und Todesfall im 


Minifterium. 


Den 4. Januar erhielt Herr Johann Fuchs, 
Kandidat des Predigtamts, den Ruf zum Dias 
konat bey ©. Egidien, welches er den ag d. 
M. am IV. Sonnt. nad) Epiph. angetreten hat, 

Am 


—— — 


- Am: 30. Fat. ſarb Herr Chriſtian Hein⸗ 
rich Seidel; Diakon an: ber Hauptpfarrkirche 
zu St. Sebald, einer unſrer geſchickteſten und 
aufgeflärteften Geiftlihen. Er war zu Ill⸗ 
ſchwang im. Herzogthum Sulzbach 1743 ben 
3:. Jan. gebohren ; wurde 1771 Paſtor zu 
Egeimang, und "1780 Diakon allbier. 


———— Berichtig gung. 
VUnabſichtlich und aus einer unrecht verſtan⸗ 
denen Nachricht iſt Heft VIII. ©. 491 geſagt 
worden, die Anfangsgruͤnde des gemeinen 
und des deutſchen Rechts, ſeyen ein Colle⸗ 
gium des ſeel. D. Heumanns. Sie gehoͤren 
vielmehr dem daſelbſt genannten Hn. Verfaßer 
als eigne Arbeit zu; welches hier auf die Ver⸗ 
ſicherung deſſelben und wegen des ſuum cuique 
angezeigt wird. | Ä 
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Nachr icht fuͤr den Buchbinder. | 


Die Tabellen Eonımen zwiſchen p. 22. und 23°. 


L, Nuͤr nberaiſche Erfindung 

II. Befchreibung der — auf dem hieſi⸗ 
sen Rathhauß6 

III. Lebensgeſchichte de bief Buchhändlers Gabriel 


— — 


Nicolaus Raſpe. | 22 
IV. Etwas jur cc der Augsb. Eonf. 44 
V. Antworten auf die Fragen im .s. Heft. 50 
VI. Verzeichviß der Geſtorbenen, Getauften, Copu⸗ 

lirten und Communicanten 56 
"VI. Schriften Nürnbergifcher Berfafler. - 6% 


VIII. Gensalogifche Veränderungen im Patrielat. 62 





ER 


Beyträge 
zur Geſchichte 


der Stadt Nürnberg, 


x. Heft. März 1787. 








J. 
Ordinis Dilherriani leges. 

Se viele Verdienſte der ehemalige Prediger 
zu St. Sebald, Roh. Michael Dil 
berr, fich erworben hat, die man am beiten 
aus feiner Biographie im Nuͤrnb. Gelchrten 
Lericon Fennen lernet; fo vielen geheimen und 
öffentlichen DBerfolgungen war er doch ausges 
fest. Die Beranlaflungen dazu kann man ſich 
aus Ddiefen Legibus fo ziemlich abftrahiren, 
welche Hr. Prof. Will in Bibl. Nor. P. IIT, 
n. 1546 eine beiflende Satyre nennt. Ueber⸗ 
haupt aber find biefe Urfachen in Dilherrng 
unfäugbarem, allzu ſtarkem Selbitgefühl, in 
feinem Beyfall und großem Aufehen, und in 
feiner Präpotenz bey dem Magiftrat zu fuchen. 
Er hatte überall mächtigen, und freylich nicht 
alfezeit willfommenen Einfluß, felbit auf: die 
Univerficät zu Altdorf und deren Lehrer. Auch 
wurde er zu dem Gefchlecht gerechnet. Wars 
1.85. X. Heft. E Wunder 





Wunder, daß man alles, was fi nur auffin, 
den ließ, zufammen füchte, um ihn herabzus 
würdigen? Sogar Auswärtige befchuldigten 
ihn öffentlich gelehrter Diebftähle. *) Schon 
feine Beförderung zur vörderften Predigeritelle, 
die, wie man glaubte, per faltum gefchab ; 
und fein gewaltiger Eifer für die Sonntags 
feyer, da er Juden⸗ und Ehriltens Sabbath 
nicht genug und nicht fo weislich unterſchied, 
als fein Freund und Kollege Daniel Wuͤl⸗ 
fer, **) machten ihm viele Feinde. Er hatte 

0 | vor⸗ 


w) Ich habe die Schrift yor mir: Novum collegium eon- 
cionatorium, Veue Poftillenpoft von Theodoro Gail- 
Fink {eigentlich Gottfried Kilian, Prediger zu Gluͤckſtadt 
in Holſtein) Leipzig 1662, 4. Darin fcheint es freplich 
©. 24 — 29 uniiderfprechlich bewieſen gu ſeyn, daß 
Dilberr in feiner heil. Sonn und Sefttags Arbeit 
ganze Blätter aus Balth. Meißners Predigten über 
Die Augſp. Eonf. ingleichen aus Gerhards fchola pie- 


tatis umd ect. Mithobii Predigten ausgefchrichen habe. 


Db cr diefen Vorwurf, der ihm bep feinen Lebzeiten ger 
macht worden, etwa in einer feiner vielen Schriften abs 


gelehnt, ifmie nicht bekannt. Sollte jemand etwas 


dergleichen finden, fo würde ich ihm für Die Anzeige ſehr 
serbunden ſeyn. 


**) Dan lefe deſſelben fehr vernünftiges Bedenken von 
den Tänzen auf Sonntagen in Hn. Strobels Wis 
md, J. ©, 205. f. f. 


—. 


u — — 
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vortrefliche Dredigergaben ; und biefe eloquen- 
tia exterior verfchafte feinen Predigten einen 
ganz aufferordentlihen Beyfall und Zugang, 
die aber, wenn fie gedruckt waren, nicht mehr 


gefielen. — 
Ordinis Dilherriani 
Lex 1. 


(Anisque , quantum in fe.eft, Deo füo va- 
cet corde puro et mente integra. 


II. Demde famam Nominis Ampliffimi 
Dilherri veneretur 3atque modis omnibus 
augeat, ornet, amplificet, tum hie tum 
apud alios, quibuscum litterarum commer- 
cum intercedit, in exteris etiam locis, 
Beigio , Italia, Gallia, Anglia; quin an- 
nitatur, ut, fi nobis ipfis copia haec fa- 
ciendi defit, per alios, qui eo vel mercan- 
tur, vel quiequid etiam negotii 'habeant, 
transfcribetur: quantae utilitatisAuditorium 
publicum moderanite Amp]. Dilherro fuerit 
inftitutum, quanta cum diligentia Theolo- 
gica, Philofophica , Linguas profiteatur &c. 


Hic apud Grandes candorem docendi often- 


tet, eisque etiam pofteros gratias actu- 
v0, | imo totum patriae genium ingeminet, 
€ a Quem- 
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Quemque noftrum pro ß etiam gratias in- 
gentes debere afferat Magnifico Senatui, 
quod et noftra falus et eruditio hoc duce 
promoveatur. Doleat vero, tanti Viri no- 
men indignis modis lacerari, et praefertim 
ab ils, qui ecclefiafticis offieiis praeſunt. 
Jeiunia indicet ipfius , quam multo carior 
patriae falus ipfo etiam cibo potuque ne- 
ceffario. 


. I. Quod fi eius mentio fiat apud eos; 
qui nobis ſuſpecti videntur, eumque nobis 
praefentibus infigniter laudent, non nimium 
addat, fed in moderatione confiftat, ne ex 
affectu loqui iudicemur. 


. IV. Feminarum amorem ubi perfenfe- 
rit in conciones ipfius, nifi füfpieio oria- 
tur, augeat, quantum poteft, pietatem, 
devotionem, honeftatem et alia grata et 
amica fexui illi enarret et exornet. 

V. Vbi convitia in ipſum iactari audia- 
mus, laboremus, ut altius inquirere que- 
amus, unde ille vel ifte haec hauferit, et 
yideamus, an refeifcere poflimus primum 
audtorem. Si videatur locus et tempus 
opportunum, modefte refpondeat, fe haee 
talıa nunquam nec vidifle, nec audivifle. 

‚Inter- 


' 


Interim vero f praeferites iftis eonvitiis in 
Ampl. Dilherrum aliter informare poflit, 
annitatur, iftiusque calumniatoris menda- 
cem animum ,- quantum fieri poteft, inſeio 
ipfo , exofifimum reddat praefentibus, :C9- 
lumniatorem effe dicat, mendacem, et, 
pro ratione perfonae, haec non decere, 
non dieam hominem chriftianum,, fed Do- 
&orem ecclefiae, qui dehortari deberet 
alios, ne maledici fint in proximum. Haec 
quidem omnia ne caffa quidem nuce digna 
indicare Ampl. Dilherrum, qui ſupra in- 
vidiam pofitus fit, et fatis derideat, fi quid 
tale aut dicatur, aut feribatur. 


.VI. Id ipfum autem füo tempore colle- 
gio omne pronunciet, quod de re et facto | 
indieabit; et, fi fieri poterit, remedia ad- 
hibebit. 


VII. Converfätio cum aliis nimia ca- 
veatur; nec tamen etiam prorfüs nos ab- 
ftrahamus, ne ex füperbja factum iudice- 
tur. Circumfpette vero loquamur, ne quid 
ex nobis refcifeant. quod collegio vel peri- 
ceulofüm ſit vel ſuſpectum. Viciffim vero 
pro data occafione feitetur, quicquid ipfa 
occafio függefferit. de Ampl, Dilherro, de 

€ 3 uno- 


unoquoque noftrum, de concionibus, dis. 
putationibus, orationibus noftris, idque 
omne collegio exponatur. 


_ VII. Nemo convitia iaftet in alios 
püblice , euiuscunque ordinis aut dignita- 
tis fin. Vbi tale quid in nos fiat, mode. 
fte refpondeatur, et referatur collegio. 


:. IX, Caveamus a riſu, ne fufpicio oria. 
tur, nos alios deridere , praefertim in tem- 
plo, convivio &e. fi praefertim videamus, 
alios aegre ferre et putare fe derideri. 


X. Nemo quiequam, quae privatim 
geruntur, äut dieuntur, cuiquam homi- 
num exponat. Caveat contra a liberiori 
Baccho, ne operta resludat. 


XI. Nemo fine ſuo figno unquam abeat, 
neque cuiquam homimum, quid hoe fit, 
explicet. 


XII. Contentio inteflina praecipue ca- 
veatur, imo, etiam rixae cum alüis, five 
nobis amicis, five inimicis, omnium vero 
maxime cum Paftoribus füperioribus &c. 


XIII. In publico etiam caveatur a ni- 
mio collöquio. 
XIV. 
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XIV. Cuique, praefertim Paftoribus; 
; publice infignem reverentiam exhibeamus. 


XV. Si inquiratur apud alios, quid hie 
et ille agat? Si amici, füpra modum au- 
geat et exornet diligentiam humilitatem, 
pietatem &c. fi inimici, et exiftimemus, 
nos pofle aliquid refeifcere, nihil refpon-- 
deamus, fed nos ignorare diecamus; forte 
enim alter ille, quid agat, exponet, aut 
quid agere audiverit. Sin minus, optime, 
 quantum mihi quidem conftat, et ftudet et 
vivit. Imo, fi nocere nobis. nihil poflit, 
aegre faciat illi, fimpliciffime refpondendo: 
Eft profecto vir eruditus, tanto honore di- 
gnum iudicat eum Ampl. Senatus, veneran- 
tur Confiliarii, obfervat plebs &e. Ita ho- 
mini — aegerrime facere poſſumus. 


Has ſancte fervandas iuramento polli- 
centur 


M. Daniel Wülffer, Norib. 
M. Hieronymus Geyllinger, Norib, 
M. Chriftianus Betulius, Egr. 
Michael Grumbach, Francns. 
Jo. Salomon Betulius, Egr. 
Chriftianus Franck, Miſnieus. 
Chriftianus Efehenbach, Thuring. 
. €4 Leon- 








Leonhartus Dilherr, Norib. . 
Chriftophorus Theephilus .Dilherr, 
Norib. | 
Benedidtus Bock, Moravıs. 
Dieb Decemvirat beitand aus lauter Freun⸗ 
den, Anhängern und Klienten von Dilherr. — 
Wuͤlfer hatte ihn nicht nur in Jena zum Leh⸗ 
rer gehabt, fondern auch nachher allbier in dem 
Egidifchen Auditorium unter deſſen Vorſitz vier 
Disputarionen vertheidigt; fo wie ihm auch 
felbit auf Dilherrs Empfehlung 1642 am ers 
wähnten neu errichteten Auditorium die Pros 
feffur der Logik, Metapbyfi E und Phnfif übers 
fragen worden. — Geylinger war gleichfalls 
zu Sena Dilherrs Schüler, und ift ald Pfarr 
rer zu Baͤrbach und Neuhof 1649 geftorben — 
Betulius ward 1646 Lehrer am hiefigen Sys 
mnafium. *) — Ben Grumbach fchreibt Dil⸗ 
herr ſelbſt: Fidelifimum olim amanuenfem 
meum, D. M. Grumbachium, ex hoc rerum 
omnium motu ad metam coeleftem perve- 
niffe, equidem vehementer doleo,. quod 
tam pio et docto, ac bene merito amico 
privatus fin &e.*) — Wer Ehriftian Franf 
gewe⸗ 
*) ſ. von ihm das vaͤrnb. Sel.Lex. 


”*) Sin einem Brief an Luc. Friedr. Reiuhard vom 28 Det. 
1641, der ind Comimercium epiftol. Norimb. T.I. p. 10. 
eingerückt iR. 





geweſen, hab ich nicht ausfindig machen koͤn⸗ 
nen. — Eſchenbach war 1642 mit Dilherrn 
von Jena nach Nürnberg gefommen, und ift 
nah verwalteten verfchiedenen Kirchenämter 
als Pajtor zu Wöhrd 1690 geitorben. — Bon 
Leonhart Dilherr, der, wie fein Bruder, der 
nachfolgende Chriftoph Gottlieb, *) ein Ans 
‚verwandter des Predigers war, kann id) aus 
einer gefchriebenen Genealogie folgende Nach⸗ 
richt geben: ” Er. war allbier geboren 1622 
d 27. Aug. ſtudierte in Altdorf und that weite 
Keifen, war Hofmeijter in Pohlen, dann bey 
einem Grafen von Hardegg, Faufte, als er 
wieder hieher gefommen,: ı650 Wurzeldorf, 
ward Genannter 1651 „und 1664 Kauffels 
ler s Aıntmann, und gieng 1680 d. 3. Sept. 
mit Tod ab. Seine erſte Gemahlin war von 
1651 biß 16054 Sabina Regina, Georg 
Schleihers, Stadt und Bannrichters allhier, 
Tochter... Die zte von ı655 biß ss Regina 
Eleonora, eine Tochter Georg Forftenhauers, 
Schwediſchen Obriſts. Die 3te, Suſanna 
Maria, Chriſtoph Hacks von Suhl, genannt 
von Thill, und Anna Maria Behaimin, 
Tochter, geb. 1636, vermählt 1659.— Bock 
war in Jena Dilherrs Henspurſch / und gieng 

E5 1642 
») ſ. von ibm das Vuͤrnb. Bel. Kex. 
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1642 mit ihm nach Nuͤrnberg. Seine lbrigen 
Schickſale ſind im Nuͤrnbergiſchen Gelehrten 
Lexicon erzaͤhlt worden. 


II. 


Von der Unmittelbarkeit der Abbtey zu 
St. Egydien in Nuͤrnberg. 


ie Unmittelbarkeit der ehemaligen Bene⸗ 
dietiner Abbtey zu St. Egydien in Nuͤrn⸗ 

berg iſt durch diplomatiſche Beweiſe dergeſtalt 
auſſer allen Zweifel geſetzt, daß man nicht wohl 
dieſelbe mit einigem Schein beſtreiten kann. 
Gleichwohl hat Hr. Paſtor und Conſiſtorialrath 
Oetter den dreiſten Einfal gehabt, ohne 
ale 





*) In feinen, wie & fie betitelt, gegründeten Nach⸗ 
richten von Kabolsburg (Erlang, 1785, 4.) ©. sı. 
Anm. 48. Er hat mir swar wegen der im V. Zeft 
dieſer Benträge enthaltenen Bemerkungen über fein 
Produet, die er aber fchlechterdings nicht geleien has 
ben kann, ein ſehr indringliches Schreiben uͤberſchickt. 
Da mir aber feine Drohungen fulgura ex pelvi find, 
fo fiehe ich nicht einen Augenblick an, auch gegen 
wärtige Abhandlung einzuruͤcken, und mache mich ans. 
beifchig, was er mie Grund damider aufbringen fan 

und 
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alle Beweiſe den Sag aufzuftellen: Der Abt 
und das Eoidierklofter in Nürnberg ftund 
unter der Surisdiction der Herren Burg⸗ 
grafen. Er behauptet dieß von der Zeit des 
XI. Sahrhunderts, da 1207 Burggraf Fries 
derich die Ochmars. Capelle dem Egidierflofter 
übergab. Dieſe Schenfung bat der Bifchof 
Berthold zu Bambergim J. 1268 beftättiget, 
wie Hr. Detter bemerft. Da ich nicht weiß, 
daß dieſe Beitärtigungs » Urfunde bereits abges 
druckt iſt, fo hänge ich fie diefem Aufſatz als 
Beylage an. 


Daß die Abbtey oder das gloſter zu St. 
Egydien niemals unter der Jurisdiction der 
Herren Burggrafen geſtanden, ſondern alle⸗ 
mahl biß auf die Zeit der Reformation unmits 
telbar gemefen, und ber Abbt deſſelben unter 
die Neichsftände gezählt worden, bavon will ich 
hier die Beweiſe vorlegen. 


An dem Zuß des Derges, auf welchem 
das Egydierkloſter ſteht, fol vorher die St. 
- Martinsfapelle gewefen feyn. Daß Karl der 
Große lestere fihon -erbauet habe, it noch 

— nicht 
und mir sufenden mag, fogleich diefen Benträgen eins 


zuverleiben. Mehr, denk ich, wird er nicht vers 
langen, 


76 I  ] 


nicht ertoiefen. *) Daß diefes ums Jahr 1000 
geſchehen, beruht auf einem viel ſpaͤtern Zeugs 
niß des XV. Jahrhunderts, nach welchem der 
Erbauer und Stifter des Klofters Kaifer Con⸗ 
rad III. geweſen, der daſſelbe zu einer Abbtey 
erhoben hat. *) Uber auch diefe Behauptung 
wird durch Fein gleichzeitiges Denkmahl oder 
duch einen codven Schriftiteller unterſtuͤzt. 
Dod bezeugt König Heinrich VII. in einer 
Urkunde vom Jahr 1225, ***) daß diefe eccle- 
fia de eleemofynis regalibus geftiftet fen, und 
Daß einige derfelben gehörige Güter ex tefta- 
mento Regis Conradi herrühren. Eben dies. 
fe Urfunde beſtaͤttigt ganz deutlich und nad), 
druͤcklich die Unmittelbarkeit diefes Kloſters 
vor und zu den Zeiten Koͤnig Heinrichs des VII. 
Es heißt: Statuentes, ut nulla perſona hu- 
milis 


#) ſ. Ziſte diplom. magazin B. J. ©. 328. 


©) Der Zettel, der dieß beiveifen fol, iſt erſt von A. 1018. 
f. Eben daf. 

)(. Hift. dipl. Norimb, p. so, wo aber der Abdruck meh⸗ 
rere Inrichtigeiten hat, 3. E. Watrendorff muß heifs 
fen Wetzendorf; Limbach if Leimburg ; Bauxenhau- 
fen ift Bancshaufen ; Veitsbruan ift Weifenbrunn. Aus 
dem Name Jure ift einmähl Jeremie und einmahl Jure 
gemacht. Der Marchio de Bobing. if eigentlich Mar- 
chio de Hohinburg. | | 


n 
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milis vel alta, ecclefiaftica vel fecularis in 
‚ eos (den Abbt und feine Mönche) aut in bona 
eorum qualemeunque dominationem. ha- 
beant, praeter Nos et fücceflores noftros 
Reges vel Imperatores. 


Kaifer Ludwig beftättigte A. 1340 die Bes 
freyung des Abbts und Eonvents zu St. Egys 
dien von allen tandvögten und Amtleuten des 
Kaifers und des Reichs; *) und macht dem 
Landvogt zu Nürnberg Heinrih von Dür- 
wang befannt, daß er den Abbt und das Klo⸗ 
fter in feinen befondern Schirm und Fried ger 
nommen, und diefelben feinem Schuitheißen 
zu Nürnberg sum Schug und Verſpruch em⸗ 
pfohlen babe. **) 

Kaifer Karl IV. hat 13 55 beitättigt, daß 
Abbe und Eonvent allein einem Römifchen Kair 
fer oder König unterworfen feyn follen. ***) 

Im Jahr 139 1 wurde zu Heilbronn zrois 
fhen dem Burggrafen Friedrich dem ditern, 
Johann und Friedrich dem jüngern und der 
Stadt Nürnberg eine gütliche Einung und Ders 
gleich getroffen, worin unter andern ausge 
macht Wurde / daß die Durggrafen die Nechte | 

und 
29) ſ. Hit. awi. Nor. p. 294, 
**, ſ. Dafelbft ©. 295. 
a⁊c) Daſelbſt S. 973. Not. * 
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und Zuſpruͤche, etlicher Dienſt halber, welche 
fie an dem Kloſter zu St. Egydien, St. Ca⸗ 
tharina und St. Clara haben möchten, mit ben 
Kloͤſtern felbit austragen follten. *) 


Aus dem, was nachher bey dem J. 1453 
wird angeführt werden,: fcheint zu erhellen, daß 
die Herren Burggrafen ihr Necht, gewiſſe 
Dienfte von diefen drey Klöftern zu fordern, 
zu weit ausgedehnet haben mögen. Aber ein 
eigentliches Schutzrecht über die Egydier Abb⸗ 
ten, und nod) weniger eine Jurisdiction über 
diefelbe ift ihnen nicht zugeftanden. Dieß ber 
ftärft folgende Begebenheit aus dem Anfang 
des XV, Jahrhunderts auf eine hoͤchſt evidente 
Art. 


Um dieſe Zeit waren die Schottenmoncho 
dieſes Kloſters in ein ſehr ausfchweifendes Leben 
verfallen, hatten ihre Einkuͤnfte und ſelbſt die 
Mobilien des Kloſters, Inful, Monſtranz, 
Meßgewande u. d. gl. verfauft und verpfaͤndet, 
aud) ihre Gebäude eingehen laflen, fo daß dies 
ſelben dem Umſturz fich näherten ze. Dieſen 
Unordnungen wollte Bifchof Albrecht zu Bam⸗ 
berg nicht länger zufehen, und ließ U. 1411 
durch drey Mönche aus dem Klofter Neuburg 
bey Fulda das Egpdienflojter reformiren. Dem 


1 Abbe 
*) Dafelbft ©, 482. 
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Abbt Mauritius und feinen Mönchen war dieß 
nicht gelegen. Sie wendeten fich daher mit 
Hülfe der Aebbte in dem Schottenflofter zus 
Regensburg und Würzburg an den Burggras 
fen, und unterwarfen fic) feinem Schuß wider 
den Difchof zu Bamberg und deflen Nefors 
matton, auch wider den Rath zu Nürnberg. *) 
Am Jahr 1415 beſtaͤttigte auch Kaifer 
Eigmund den Burggrafen Johann und Fries 
rich den Schuß und Schirm über das Klofter, 
welches in der darüber gefertigten Urkunde aus⸗ 
druͤcklich ein Klofter genennet wird, Das zu 
uns vnd dem heiligen Reiche on mittel ger 
horet. +9) Beyde Burggrafen haben ſich auch 
1416 zum Berfprud) und Schirm des Klofters 
vers. 
*) (. Hiftoria Fr. Colmanni de ortu Monafterii S, Egi- 
dii Nerimb. in Oefele Script, rer. Boicar. T. I. p. 343.1. 
"*) (. Jungs Sortfenung der Benealogie von den 
Burgrafen zu Nürnberg (Onolzb. 1735, 8) &. 126. 
Glafey in Spec. Decad. Sigill. ſchreibt ©. 84. $.9. 
Idem Imperator (Sigismundus) 1414 monafterium in 
fuam protettionem denuo recepit, illamque die S. 
Georgii 1426 et repetita vice die Mercurii poſt eru- 
cem repertam 1428 in Senatum Norimb, tranftulit. 
Cui mandato Imperatoris ut debitam obedientiam 
praeftaret Abbas atque conventus, die Veneris pofl 


feftum S. Margaretae tuteae . us Norimb. fe 
fubiecerunt. | 
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verfchrieben, und der Abbe Mauritius nebſt 
dem Convent dagegen verfprochen, daß fie ewige 
lich feinen andern Schirmer, DBerfprecher oder 
Defchüger annehmen wollen. Auch hat Phis - 
fipp, Abbt der Schotten zu St. Jacob n Res 
gensburg als oberiter Bifitater und Verweſer 
aller Klöfter dee Schotten St. Denedictinere 
Ordens in deutfchen fanden dazu feine Einwoils 
ligung ertheilt, jedoch feinen geiftlichen Nedys 
ten und Viſitiren unbefchadet. *) 
Alſo ift das Klofter vorher nicht unter dem 
" Schuß der Burggrafen geftanden. Burggraf 
Johann hat aud) dem Klofter einen Schußbrief 
gegeben, und daflelbe förmlich in feinen Schuß 
genommen 4. 14138. Die Urfunden findet 
man in dem Onolzb. Rotulo petitorii, die 
fraißl. Obrigkeit betr. N 64 u. 65, und in 
dem Sulmbachifhen N. 77. Der Abbe und 
fein Eonvent thaten dieß bloß deswegen, damit 
die DBurggeafen fie bey ihrem unordentlichen 
eben handhaben ſollten; wie denn Burggraf 
Johann heftige Schreiben an den Bifchof zu 
Bamberg und an den Rath zu Nürnberg hat 
ergehen laſſen. 
Es dauerte aber diefer Schuß der Burg 
grafen nicht lange, indem der Abt 1422. fich 
ſchon 


a) ſ. Jung. e. 127. und 129. . 


ſchon wieder in den Schuß der Stabt Nuͤrn⸗ 
berg begeben. Die Reformation des Kloſters 
nahm nämlich alles Widerfegens ungeachtet 
ihren Fortgang, und der Abt muſte bewilligen, 
an ſtatt der Schotten Deutſche ins Kloſter 
aufzunehmen. K. Sigmund -beitdtigte 1422 
dem Abt und Eonvent alle ihre Privilegien, 
die fie gehabt, wandte felbige auf die deut⸗ 
fihe Nation, und nahm das Klofter abermahl 
in feinen und bes Reichs Schuß; welches er 
euch 1428 wiederhohlt hat. Hierauf verfchrieb 
ch Abt und Eonvent gegen den Nath des 
Schuges halber, mit diefem Anhang, daß fie 
von ben Burgern gu Nütnberg viel Wohltha⸗ 
ten empfangen haͤtten, als ihr Kloſter in groſ⸗ 
ſes Abnehmen gerathen. Dat. Freytags nach | 
St. Margarethen Tag 1429. 

As Marggraf Sriedrich 143 1 in den Huf 
fitenfrieg ziehen wollte, hat er die oben genanns 
ten deey Klöfter ermahnt, daß ihm jedes mit 
einem Wagen dienen follte. Der Rath aber 
bat das widerſprochen; und Friedrich zog mit 
Unvillen aus der Stadt. Den Kaifer Sig⸗ 
mund, der dazumahl eben in Nürnberg war, 
brachte ed der Rath dahin, daß er den Margs 
grafen zu einem Austrag befchrieb. Den diefem 
bat der Kaifer, welcher angeblicher Kraͤnklich⸗ 

L. Bd. X. Seft, 5 keit 


7 
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keit wegen bie. Sache nicht genau ˖ unterſuchen 
konnte, den Ausweg vorgeſchlagen, daß dieß⸗ 
mahl die Kloͤſter dem Marggrafen dienen ſoll⸗ 
fen, biß der Streit mit beßrer Gelegenheit 
Eönnte erdetert werden. Als aber in folgenden 
Jahren der Marggraf diefe Dienite von ben 
Kloͤſtern wieder gefordert, haben fie dieſelben 
jederzeit abgeſchlagen. 

Im J. 1444 hat Kaiſer Friedrich HI. 
dem Rath die Schuß und Schirmgerechtigkeit 
über das Kloſter beſtaͤtigt. .: 

Us A. 1453 um St, Georgentag zu tauf 
von Ludwig, Herzog in Baiern, eine Theidi⸗ 
gung zwiſchen dem Marggraf Albrecht: und der 
Stadt Nürnberg geftiftet worden; fo kam auch 
‚folgender Artifel vor: ” Item von verfprechnuß 
»wegen der clöfter zu Nuremberg Sant Egi⸗ 
"dien Sant Fathrein vnnd fant elaren vnd der 
v iren haben wir beteydingt daz dy von miren⸗ 
”berg bey der verſprechung derſelben cloſter 
ond aller der iren zu ewigen Zeyten bley⸗ 
> hen ſullen daran fie vnſer Oheim marggraf 

Albrecht 


®) Braeterea Fridericus II. Imp. A. 1444 et Maximi- 
lianus 1. d. 9. Apr. 1901 advocatiam Monafterii ab 
antecefloribus fuis Rom, Imperatoribus in Senarum 
Norimb. collatam huic denuo confirmarunt, Vid, Gla- 
fy he. p. 8. € 11. 
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Albrecht vnd fein Erben nit engen noch irren 
> (of en.” . 

Die Unmittelbarkeit des Abbts zu St. Egi⸗ 
dien erhellet endlich auch Daraus, ‚daß derfelbe 
der Reichsmacrikel einverleibt war. 9 Nürns 
berg hatte daher auch nach) Säeularifirung ber 
Abbtey bey dem Cammergericht bi | 567 einen 
Proceß zu führen, da die Stadt endlich losge⸗ 
fprochen und: wegen des Matrieular s Anfchlags 
dee Abbtey erimirt worden. Eben dergleichen 
Urtheil erhielt fie 1544 wegen der eilenden Tuͤr⸗ 
fenhülfe, und 1548 wegen Unterhaltung des 
Cammergerichts. ) | 


Beylage. 

Litterae confirmationis epifcopi Bam- 
bergenfis ſuper donatione Capellae. Sankt 
Orhmari in.caftro Nurnberg.. 

„Beröhtoldus dei gratia epifeopus Bani- 
bergenfis omnibus prefentes litteras infpe- 
&turis Salutem in damino, Ad notieiam rei 
gefte quod ea que geruntur in tempore fi 
überali aon commendantur memorie obli- 

F 4 9 i vionis 
=) ſ. Wermſer Matrikel von 1495 in der Neuen Samml. 


der Reichsabſchiede B. II. ©. 23. Matrikel von 
1521. Ebendaſ. ©. 924. 


”*) {. Hiß, dipl. Nor. p- 74 


:vionis nota in tempore cdonfecunt *) Vniver- 
fitati . eivitatis veftre tenore prefencium 
eonftare volumus quod fridericus purggra- 
vius de nurenberg ius patronatus cappelle 
ſanctũ Othmari in caftro nurenberg quod ad 
ipfum ex antigua et approbata et hactenus 
pacifice obfervata confuetudine ſpectare di- 
nofeitur cum decumis ortis areis et omni- 
bus aliis füis attinenciis Abbati et conven- 
tuũ ae monaſterio Sandti Egidij in Nuren- 
berg ordinis ſancti Benedicti, expreflo con- 
Senf Elizabeth uxoris füe pariter et vohun- 
tate bona ad id. accedente, contulit et do- 
navit pleno iure perpetuo pacifice pofli- 
dendum. Vnde’cum predictus Friderieus 
nobis füper hec dixerit ſuas preces ad pre- 
fſdictarum collacionum confirmacionem, 
Nos volentes -fuis iuftis et racionabilibus 
"peticionibus annuere ac nihilominus et ipfi 
monafterio providere predictam vollacio- 
- nem et donacionem ratam gratam et fir- 
mam habentes ipfam confirmamus et pre- 
ſenti patrocinio communimus. Et ne quod 
fic provide factum eft ab aliquo frangi va- 
leat, in ipfius rei teflimonium monafterio 

abbati 


”) So fand is das Wort in der vor mir liegenden Abs 
fcheift. Bielleicht ſoll es confequantur heiſſen. | 


abbati et conventuüi ſupradictis prefentes 

litteras concedimus noftri figilli robore 

communitas. Datum Nuremberg Anno 

domini millefimo ducentefimo fexagefimo 
1 o&tavo. II. Nonas Marcjj. 


Va it ee 
II. 


Die erfte befonders gedruckte Nuͤrnber⸗ 
giſche Feuerordnung. 9 - 
Mit erläuternden Anmerkungen. 
Sie iſt auf großes, dickes und weiſſes Papier 
in Quart gedruckt, und bat den Titel: 


rdnungen des Fewers, welcher die ver⸗ 
ordenten Herren zum Sewer und der 
Pawmapfter, fo fewer außfumpt, nach» 

kummen ſoͤllen. | 
53 Auch 


Sie if nielleicht eine der aͤlteſten in Deutſchland, die⸗ 
fe Ausgabe ſehr ſelten, und wie die nachfolgenden 
Feuerordnungen zu erkennen geben, im Jahr 1544 
gedruckt worden. Wer dieſelben und die Jahre, in 
‚welchen fie emanirten, wiſſen will, der ſehe in der 
Biblioth, Norica dag Realregifter ©. 162 nad. Es 
iſt der Sache gemäß, daß dergleichen Verordnungen keine 
immerwaͤhrende Dane haben u uud daß fie vies 


nn 
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Auch Verzeychnuß, wo, vnnd ar wel⸗ 


chen Ortten, aller gezeuͤg darzu gehoͤrig J 
zu finden fein würdet: 


(In einem Auadrat dad Stadtwappen.) . 


Erſtlich ift bey einem Erbarn Rath geordent 
vnnd verlaflen, So fid) zütrege, das Fewer 
allbie außfumbt, welchs Sort gnedigflich vers 
hütten wöll, So follen zum felben Fewer die 
nachbolgenden Handtwercker vnd Perfonen fürs 
derlich lauffen, hefffen retten und leſchen, auch 
je keyner one rechte Ehaft *). auffen blayben, 
bey eines Erbarn Raths ſtraffen, wie ſie das 

in 


le Zuſaͤtze heben, auch viele Veränderungen ertra⸗ 


gen muͤſſen, nachdem es Zeiten und Umſtaͤnde erhei⸗ 
ſchen. Daher kamen oͤftere Erneuerungen, und zw 
gleich Verbeſſerungen. Endlich ward im J. 1770 eine 


neue Feuerordnung entworfen und beſtaͤttigt, in wel⸗ 


her swar die aͤltern zuni Grund gelegt, aber in ſchoͤne 
Saͤtze gebracht find, fo daß dieſe Ordnung als ein 
Mufter eines guten Policeygeſetzes kann angeſehen wers 
den; wie das auch die Erfahrung fchon öfters beſtaͤti⸗ 
‚get bat. — Zür Altdorf ik Fürzlich eine Kenerords 
nung, obwohl mit dem Gabe 1781, in 8. gedruckt 
worden. 


u Ebaft iſt fo viel ald geſetzmaͤßig, gegrlindet. Das 


Wert Eh, Mer heiff bekanntlich in det ülten ' Oprade 
ein Geſetz. 
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in der hernach bemelten pflicht alle Jar geloben 
ſollen. Nemlichen 

Ale Staynmetzen, Zymmerleut/, Dach⸗ 
decker, Duͤncher, Pflaſterer, Klayber, © 
Pader, Palnbinder. 

Unter diſen verpflichten Perſonen ſollen jer⸗ 
lich auff yedem Handwerck, darnach je vil fein, 
Rottmeiſter gemacht werden, alſo daß ihr ye⸗ 
der zehen Geſellen vnter ihme hab auff ſeinem 
Handtwerck. 

Item, ſo ſeyen Acht Tagloͤner auf der 
Peuͤndt, ſo vermuͤgenlich ſein geordent, vnd 
yedem ein Packanetlein **) ein Kragen mit lan⸗ 
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2) Blaiber, Rleiber, von Blay, fette Erbe, Leimen. Es 
waren folche, die die Wände mit Leimen und Stroh auss 
- fühlten und Eſtrichsboͤden machten. Sie find izt ausges 
gaͤngen, und ihr Gefchäfte treiben h. 4. T. die Maurer, 
Allhier exiſtirten fie noch 1665, und wird ihrer auf dem 
Litel der Ordnung 2. ©. Raths, was binfüro den 
Werkleuten, als Steinmegen — und Blaibern 
Sommer und Winterszeit zum Taglohn gegeben 
werden foll, gedacht. f. Bibl. Nor. P. I. S. II. die 
Jahre 1621, 1653, 1658 und 1665. -- 


*#) Daranetlein iR als ein unbeutiches Wort ſchwehr zu 
erklären. Dem Nachſatz zu Folge könnte man es für 
ein Kleibungsftüd halten. Indeſſen ba der gemeine Mann 
bey und das Bert Bajoner, Banfeneit (den Aecent auf 

\ dem 


gen Erelein zugeftelt, die folln yedesmal dam 
zum Feuer lauffen, die Aymer, fü herabg 
worffen werden, aus dem würff zu werffen, d 
mit bie. teüt mit dem werffen nit fihadı 
nemen. 


tem bie nachfolgenten Perſon follen r 
jren Fuͤrpferden *) durch fie oder jre Dien 
zum Feuer Wafler zu fürn, alle jar verpflic 
werden. DNemlich | 
| Alle Kerner **) fo auf dem ‚eafter fare 

Alle Müller, die ſo mit den Eychwegen in t 
Wagfaren, die Bierfürer und die Nachtmenſt 

So follen die nachfolgenden Perſon jerli 
erfücht und geveten werden, jre Knechten 
jren Pferden Wafler zum Feuer fürn zu laſſe 
Nemlich 

D 


dem lezten €) ausfpeicht, ſo möchte andy dieß darunter u 
Kanden werben. Und dann hätte man Voltaͤren ol 
Grund getadelt, der in feiner Senriade Bajonette 
brauchen läßt. Diefe waren allerdings ſchon in der 
ſtern Hälfte des ı ten Jahrhunderts bekannt. 


® Subraferbe, Bugpferde. 


”*) Sind unfee Ehnkurſcher. Inden ditern Kitborfife 
Kichenbäcdern iſt de Unverßeatutaticher der Stud 
kaͤrner genannt. 


\ “ 
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Der Rumeter*) im Deütfchen hoff; der 
Spitalmaifter im alten Spital, der Spitglmeis 
ſter im Newen fpital, die Frauen zu Sant Cla⸗ 
ren, die Frauen zu Sant Katherina, die Mefs 

ſingſchlager vnd die Mangmenfter. **). 


Inſunderheyt aber fol mit den Spitalmei⸗ 
ſtern des alten vnd newen Spitals gehandelt 
vnd die gepeten werden, So feuͤer außkumbt, 
daß alsdann jr einer der dem Feuͤer am naͤch⸗ 
ſten geſeſſen, mit ſeiner Geſchirr einem oder 
zweyen, Myßt zu ſtemmung vnd aufhaltung 
des Waſſers zufuͤren, vnd nach abladung des 
Myſts alsdann Waſſer zu Leſchung fuͤren laſſen 
woͤllen. 


Deßgleychen ſolln auch die Wirt, ſo Pferdt 
haben vnd vil Fuͤrleut beherberigen, erſucht 


werden, mit jren Pferden vnd Knechten Waſ⸗ 


ſer fuͤrn zu laſſen, vnd mit jren Geſten hand⸗ 
len, ob ſie derſelben zeyt hie ſein mit jren Pfer⸗ 
den auch faren laſſen. 


F5 En 


0) Haus P Commenthur, Commandeur. Auch Gans 
Sachs nennt ihn Yin und wieder in a feinen Bedichten 
Anmmeter. 


e") Sind bie Särber, welche auch noch in der neueſten Fener⸗ 
ordnung vorkommen. Sie nennen fid) Schwarz s Schin⸗ 
and Waidfaͤrber, auch Mangmeiſter. 


98. IJ 


Ein Erber Rath hat auch dem Herrn 
Kriegshauptmann *) befolhen, yedesmals Vier 
Reuͤter fuͤrderlich zum Feuͤer zu ordnen vnd 
auff die Feuer Herren zu warten, die eylendt 
hin vnd wieder nach gelegenheyt vnd der erhair 
fehenden notturft zu ſchicken. 

Item, iſt dem Heren Haubtmann befolben, 

yebeömals drey Rott Landßknecht **) zum Feuͤer 
zů ſchicken, ‚Die je aufffehen auff die Feuͤrherren 
haben, Platz machen und die Pletz frey halten 
Pens darin’ auff Die Schügen gibt niemand 
n lchts. .. 
Weiter foll auch er einem yeden Feuͤer⸗ 
eren swen Schügen zuordnen, die alsbald 
und ein yeder zu feinem verordnneten Herrn lauf, 
vnd auff jn vnd wohin er befchenden wirdt, 
wart, demſelben nach zukummen. 

Es ſollen auch yedesmal zu oder bey eim 
yeden Anſchlagthurm ein Schuͤtz verordent 
werden, der allda, ſo lang das Feuer im we⸗ 
ſen iſt, verharren, vnd niemant geſtatten fol, 
anzufchlahen zu begern, derfelb bring jm denn 
def zuvor von den oberften Herren den Haupt⸗ 
leuten oder den Feuͤerherrn ein waren bericht 
vnd kuͤndlich warzeychen. 

Item 

». 4. ©. Kriessobriſt. 

**) Soldaten iu Fuß. 


[3 
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Item, mer ſollen ſechs Statknecht zum. 
Feuͤer beſchieden werden, die auch mit zuſchen 
vnd Platz machen ſollen. | 

Nachdem den Scharwechtern tft eingepun. 
den, wann fie ein Feier gewar werden, das 
den oberften Haubtleuten, dem Reuͤterhaubt—⸗. 


"mann vnd den Dürgermenftern; auch dem. 


Pawmeyſter anzuzengen, fo erfordert die not⸗ 
turft folch8 den geordneten. Feuͤerherren auch 
fuͤrderlich zu wiſſen zu machen, vnd ſolchs in 
jre pflicht einzuleyben. 

Auch iſt geordent, das in der Peine ſtetigs 
ſechs geladener Waͤgen warten ſollen, nartic) 
zwen mit groſſen Laitern, Hacken vnd Hebſpie⸗ 
ſen, die andern zwen mit kleinen Laitern vnd 
Hacken, die dritten zwen ein yeder mit achzig 
ipderen Aymern vnd achzig Fackln beladen ſeyn. 

Deßgleichen iſt auch ein Karrn vnd darauff 
zwölf Zymmerbeil vnd zwoͤlf Steinert zum ans 
ſpannen verordent, vnd fo ed not, fol der mit 
den obgemelten Laͤytern zum Feuer geführt wer⸗ 
den. 

Item, foesprinde,*) follendie Furleuͤt auf 
der Peunt vor allen Dingen auf die Waͤgen 
warten, nemlich ſollen ſie alsbald Ein Wagen 

mit 
.*) Statt brennt. Das Wort Brennen bat feinen der⸗ 
maligen Vocal E vormals in alle andere umgeändert. 
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mit: groſſen Laͤytern, Ein Wagen mit kleinen 
täpteen, vnd die zwen wägen mit den Ahmern 
vnd Fackln zum Feuer fürn. Ä 

Mer follen zwey Pferdt auf den Prunnens 
menfter warten, der auch beſtellt iſt mit ſeinen 
Knechten, alsbald zu einem Prunnen der dem 
Feuͤer am gelegiſten, zu reyten, den Prunnen 
außſchoͤpffen, vnd das Waſſer zum Feuͤer lauf⸗ 

fen laſſen. 
| Item ſo mer Pferd vber dieſe noch auf der 
Peuͤnt vorhanden ſein, ſo ſollen die Knecht die⸗ 
ſelben an die Kufen ſpannen vnd Waſſer zum 
Feuͤr fuͤrn wie andre. 

tem es ſollen auch die zwen Furleuͤt fo 
die zwen Waͤgen mit den Laitern zum Feuͤer ge⸗ 
fuͤrt haben, von dem Paumeyſter beſchaid res 
men, was ſie weyter fuͤren ſollen, vnd alsdann 
demſelben bevelch nachkommen. 

Item es ſolln auch die zwen Furleut ſo die 
zwen Waͤgen mit Aymer vnd Fackelu zum Feuͤr 
gefuͤrt haben, alsbald ſie haben abgeladen, die⸗ 
ſelben zwen leren waͤgen wider auf die Peuͤnt 
fürn, vnd zu ſtundan ein yeder wider mit 
achzig Aymern vnd achtzig Fackeln beladen wer⸗ 
den vnd auf Beſchaid ſtehn vnd warten laſſen. 
Aber diſe pede Furleut ſollen darnach alsbald, 
wider anſpannen vnd auch Waſſer fuͤren. 

| Ä | Stem 


9% 





tem dem Rornmahdſter iſt auch befolhen, 
jme vnd feinem geſelln zwo Schuffen *) zuge⸗ 
ſtellt, dieſelben damit zu dem nechſten Roͤrnka⸗ 
ſten und Tolm *®) die dem Feuͤr am gelegiſten 
ſein, lauffen, vnd ſo vil der ſachen dienlich 
Walſſer heifen darauf fchöpffen. : F 
| Mile 
Der Rottmaifter, Rottgeſeln vnd anderer 
ſo zum Feur geordent werden, pflicht was fie 
an eins ayds ſtat geloben ſollen. 
EGs fol ein yeder Rottmayſter, Rottgeſel 
vnd andrer ſo zum Feuͤr geordnet worden, ſein 
Trew an eines seſchworen Aundes. ſtat geben, 
wann 


2) Schuffen, Waſſerſchuffen, ſcheinen Gefäße sum Schd⸗ 
pfen zu ſeyn, hauftra. Sie funden an der Pegnitz. Das 
Stammwort iſt vermuthlich Kufen, welches überhaupt 
ein hohles Gefaͤß, z. E. ein Waſſerbehaͤltniß, Maas, 
Crinkgeſchirr ‚bedeutet; und deſſen Beſtimmung zum 
Schoͤpfen hat dem alten “ vermuthlich das S vor⸗ 
geſetzt. 


) Tolm if das, was wir it Tule, Dole nennen, Po 
ferbehältniß von ab : oder zuſammenlaufenden Gewaͤſſern. 
Schilter uͤberſeꝛt es: eloaca. Siche auch Eſtors 
“neue Kleine Schriften B. II. S. 650. In der Boͤh⸗ 
miſchen Sprache bedeutet Dole herab. ſ. Longolii ſiche⸗ 
ve Nachrichten von Brandenburg⸗Culmbach Ch. 
IV, ©. 234. 
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‚wann Feuͤer auskommt ſobaldt er das gewar 
‚würd, das er on alles verziehen, es hinder jn 
‚denn. teybs not zum euer wöll fauffen, ges-, 
trewlich helffen leſchen, vnd was er von den. 
verordenten Feuͤerherrn, Pawmenfter, Statt 
menfter und Anſchickern gewifen würdt, ger 
trewlich fo vil an jm iſt vollziehen und jn daran 
nichts verhindern laſſen, auch ob er von den 
vorgemeiten Herrn abgefodert vnd anderſtwo 
- >gefchaft wuͤrd, das er das on alle widerred woͤll 
thun, vnd das jr keiner woͤll nachdem das Feuͤr 
gar oder zum teyl geleſcht iſt, nicht abgehn, er 
hab ſich denn bey einem Herrn, dem Pawmey⸗ 
ſter oder Anſchicker auf der Peuͤnt angezeygt 
vnd von ihr einem erlaubnuß genummen, vnd 
‚one erlaubnuß nit abgehn, alles bey €. €, 
Raths ſtraff getrewlich vnd one geferdt. 
Daneben ſol auch diſen perſonen angezeigt 
werden, das ſich ein yeder Rottgeſell beym 
Feüer bey feinem Rottmeyſter fol anzeigen/ 
wenn aber ſein Rottmaiſter nicht verhanden 
oder er auff ſeinen fleyß jn nit ſinden kuͤnt, der 
ſol ſich doch bey einem andern Rotmeiſter, den 
er kent, anzeygen, damit er ein gezeuͤgnuß hab, 
das er beym deut geweſt fen, denn one daß 
würdet man jın. Fein gelt geben, darnach fol 
ſich ein yeder wiſſen iu richtzn | 
Item 
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tem e es er auch den Bader geſagt wer⸗ 
den, das fie jre Aymer und: ſpruͤtzen allezeyt 
mit zum Feuͤer tragen ſollen vnd nit in ver⸗ 
geſſen ſtellen. 

Item den Rottmeiſtern vnter den Zommer⸗ 
leuten fagen, das ſie jre Peyhel *) mit nemen. 

Item den Rottmeyſtern vnter den Stain⸗ 
metzen, das fie jre Stainert mit. nemen. 
| Item den Rottmeyſtern zu fagen, das fie 
beim Feuͤr jr auffehen haben auf jre Nottgefeln, 
Ee dann fie abgehn, dann fie. müllen bey jren 
-pflichten. zu der bezalungen äligeigen ; welchen 
fie beim Feuͤr geſehen haben oder nit. 


Pflicht deren, ſo auff dem vflaſter faren. 


Es ſolln die ſo auff dem Pflaſter faren, jr 
trew an eines Ayds ſtat geben, wann Feuͤer 
außkummt ſo baldt ſie das gewar werden, das 
ſie on alles verziehen durch ſie oder jre knecht 
fuͤrderlich zu den nechſten Waſſerkufen mit jren 
Pferden reyten, fuͤrderlich anfpannep / vnd ges 
trewlich Waſſer zum Feuͤer fuͤren, vnd vne vor⸗ 
wiſſen der Herrn oder anſchicker nit ausſpan⸗ 

nen, alles bey E. Rats hohen ſtraff. 

Dieſe Ordnungen folln durch die verorden⸗ 
ten Herrn zum Feier, den Pawmeyſter vnd 

werds 


®) Beile. 





wercleit: auf der Peuͤndt des Jars zweimal 
vernerot. werden, nemlich auf Walburgis vnd 
‚auf. Michaelis follen fie alle Rottmeiſter befchis \ 
fen fampt iren Rotgefeln, auch) andre fo neben ' 
jnen georbent ‚fein, jre Rottzetteln wider vers | 
‚newen,..ond fie jrer Pflicht wider erinnern, 
: biefelben vorlefen,. vnd welche vor nit gelobt 
haben, geioben.laflen. . 
Deßgßßgleichen follen fie. auch alle die ſo auf 
dem Pflaſter faren, beſchicken, fie jrer pflicht 
erinnern vnd fie alle ordenlich verzeychen laſſen. 
Item man ſol auch alle Jar zu Walpurgen 
Tag in den Deutſchenhof: vnd andern fo hievor 
bemelt, ſchicken, vnd ſie mit jren Pferden in 
in Feursnoͤtten farn zu laſen freundlich ver⸗ 
ſuchen. Er 
EGs follen auch die geſchwornen Meyſter des 
Lederer Handwercks jerlich beſchickt und erſucht 
werden, etliche jre geſelln mit jren Waſſerſtif⸗ 
feln und Schuffen zu der Pegniz oder Viſch⸗ 
bach dem Feuͤer am gelegenſten zu verordnen 
vnd alda Waſſer einzuſchoͤpffen, darumb ſol 
auch denſelben jr gepuͤrlich belonung gegeben 
werden. 

Item iſt auch fuͤr ein hohe notturft bedacht, 
wie es vor alten her auch beſcheen, daß E. Rath 
ein Mandat offenlich verruͤffen laſſen, waun 

Feuer 
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Feuer auskummt, Das niemandts, es mweren 
Frawen oder Mann, zum euer lauf, denn 
Die fo dazu geordent fein, Es fei Dann das fie 
auch zugrenfen und arbeyten wölln, bey poͤn 
zwey Pfund Novi. 

Item fo die verordenten Herrn ‚der Paw⸗ 
meyſter oder die Statmaiſter jr einer oder mer, 
Einem gepuͤten zu arbeyten, das fol er one wis 
derred thun, vnd fo fie Denfelben bey einer nems 
lichen pön zu arbenten gepoten, vnd er thet das 
mit, von denfelben folln die gemelt Poͤn vnab⸗ 
leßlich zu einer ſtraff genummen werden, 

. Brid zu Handhabung ſolchs verpots füllen 
drey oder vier Perſonen zum Feier geordent 
werden, die alle die, fo beym Feuer ſtehn vnd 
nie arbeyten wollen, aufzeichnen, dieſelben 
dem Bürgermeniter zuitellen, die follen dann 
für die Fünfheren gefordert und Laut Des Mans 
dats geſtrafft werden. 

Zu welchen dann die vier Fronpoten ge⸗ 
numen werden ſollen, die dann vor andern 
viel Leuͤt kennen. 


Wan mer dann ein Feuer außkumpt. 
Es ſolln die Fewerherren macht haben, 
ſampt dem Pawmeyſter vnd werckleuͤten wann 
mer dann ein Feuͤer außkummt, das ſie die 
1.%3d. X. Yeft. & Rot⸗ 





Rottmeyſter mit jen gefeln ſampt dem Zeü 
nad) gelegenheyt teyln, fie auch ſelbſt aynig wer 
den, jr eins teyls zu dem andern Feuͤer zu ge 
en. 
Man ſol auch jerlich den vier Thuͤrnert 
ſampt jren Mittelwechtern anzeygen vnd be 
felhen, mit dem anſchlagen folgende maß zi 
halten, Nemlich wann ein Feier auffgeht dat 
fie plafen vnd alsbald ein Feuͤerpfannen geger 
dem außhenden, vnd To fie nach voriger Ord 
nung anzufchlagen anheben, To follen fie in dei 
Erſt fluchs vnd eylends anfıhlagen, Damit dat 
gelindt defter mer zum Feuͤer eyle, vnd To ſie 
vermainen das Die Bürger gewecft und zu Feuͤer 
gelöffen, wie fie dann das wol fehen Fünden, 
das fie alddann mit dem Anfıhlagen gemad) 
thun, aber wol füllen fie für vnd für plafen, ee 
wäre dann, das das Feuͤer etwas befftiger 
wuͤrdt, mögen fie zu Zeyten einen flreich oder 
zween thun und ſunſt nit wenter anfchlagen, 
es werde jn denn bas von den oberiten Haupt 
leuten oder den Feuͤerherrn zuentpoten. 
Weyter, wenn noch ein Feuͤer ee dann das 
zuvor proͤnn geleſcht wuͤrdt, auffgieng, das 
alsdann die Thuͤrmer noch ein Feuͤerpfannen 
gegen dem ort, da es anderwait prindt, aus⸗ 
hencken, auch ſolchs von ſtund an den oberſten 
J Haupt⸗ 
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Hauptleuren zu wiſſen machen, vnd nicht ferrer 
anſchlagen ſollen, biß ſie Beſchayd von den 
oberſten Haubtleuten haben. 

Dann zu bedencken, wann man zum ars 
dern Feuer follt anfchlagen, vnd Das zuvor 
benm Feuͤer nit willen, fo wuͤrdt yedermanu 
hinwegffaufen und das Feuͤer waißloß ſtehn 
laſſen, vnd ift viel pefler, das es den Notmais 
ſtern angezeygt wird, ee dann der ſtraych an 
gieng, möcht viel deſter hoͤflicher ) getaylt 
vnd gehandelt werden. 

Item fo iſt dem Pawmeyſter befolhen, bie 
nachfolgenden ſampt den hie vorgemelten Ar⸗ 
tickeln, fo vil die Peuͤnt betreffend in achtung 
zu haben. 


Erſtlich das alle Vierteil Jars herumge⸗ 
geſchickt werde, vnd beſichtigen laſſe, vb an 
allen Orten die Aymer, Sprüßen, Fadin, 

G 2 


Schuf⸗ 


», D. h. ohne aätfe, ohne Rettung, Beyſtand; in 
welcher Bedeutung es die Alten auch bey unvernuͤnftigen 
Geſchoͤpfen und lebloſen Dingen gebraucht haben. 


da) ie Sofnung eines beffern Erfolgs, Iperandus. 
So kommt das Wort böfflich oͤfters in alten deut⸗ 
ſchen Schriften , auch in der Nũurnbergiſchen Reforma⸗ 
Yon, daR, _ is 
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Schuffen und die Schußpreter © von Bifch, 
bach noch verhanden fein, vnd wo er mangel 
- find, darnach fragen fallen, die anzahl vnd 
maͤngel wider zu erfuͤllen, Vnd ſo ein abgang 
oder verluſt gefunden wird, ſoll das dem Paw⸗ 
meyſter angezeygt werden, vnd er ferrer nach 
gelegenheit darinnen handeln. 

Es ſoll auch inſonders fleyſſig zu den 
Spruͤtzen geſehen werden, damit die Feb **) und 
gemacht werden, das fie Waſſer halten. 

Stem fo ein Feuer gelefcht würd, fol der 
Paromeyiter, nachdem der zeug beim Feier _ 
wider zufammen geſammlet und auf die Peunt 
gebracht wird, fürderlich herum ſchicken, vnd wo 
von yemand Aymer, Sprügen oder Fadeln 
zum Feuer gefragen worden, denfelben jr anzaf 
fuͤrderlich wider heym fragen, vnd alfe geringsum. 
ſchicken, befichtigung und verfehung thun laſſen. 

Stem der Pawmeyſter fol alle Dierteil Jars 
in der Canzley erfündigung thun, ob enderuns 

y gen 


”) Schunpret, Schuzung, Schuͤttung ik ein Bret, 
fo in die Falzen des fleinernen Kanals, morin der Fiſch⸗ 
bach flieſt, geichoben wird, um das Waſſer zu ſtaͤmmen, 
das zum Loͤſchen noͤthig iſt. 

**) Reb, beheb, genau paſſend. Schilter erklaͤrt geheb, 
‚das Waſſer hält, fine rimis. In der meusen Senerords 
nung von 1770 heift es geheb. 





gen mit den Vierteylmeyſtern, Feierperen, 


Thorfperrern oder andern Perfonen fürgenume ⸗ 


men fen, diefelben Ayıner wider haben zu fors 
dern, vnd den Newgeordneten an die ſtat zuzu⸗ 
ſtellen. 

Weyter ſol des jars zweymal beſchieden 
werden, zu den Kufen und Laitern zu ſehn, ob 
icht ) Mangel daran geſchehen ſey, dieſelben 
zu peſſern, vnd die Decher darunter ſie ſtehen 
in peulichen Weſen halten, vnd wu nit Das 
chung fein, vnd ſichs leiden will, bedachen lafs 
fen, damit fie deſter lenger behalten werben 
mögen. 

Item zu Winters Zeyt in achtung zu has 
ben, wenns übermäflig gefreurt, das die Waf 
ferfufen allenthalben gelert werden, damit die nit 
verfrieen, vnd fobald Das wefter wider [een **) 
wurd vnd aufgeht, follen diefelben wider ges 
füllt werden. 

Und-ift bey-eim Erbarn Nate verlaffen, das 
einem yeden verordenten Feuͤerherrn vnd Paw⸗ 
meyſter ſoll diſer Feuͤer Ordnung eine zugeſtelt 
werden, ſich haben darin zu erſehn. 


© 3 Darne⸗ 


*) Etwa, irgend ein. \ 


9*) Leen, yon leinen, aufthauen, weich werden. Daher 
auch Lenz, weil darin der Erdboden aufthauet 
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Darneben fol auch einem neden auff ein 
geſchmeydigs Elein Permentes Negifterlein zus 
geitele vnd darein die nachfolgenden Artikel 
verzeychent ſein, die ein yeder bey jm in einem 
Wetſchker 9) .rragen vnd ſtetigs ben ſich haben 
fon. Nemlich 

Wo die Yumer vnd Spruͤtzen gefunden 
werden. 

Wo der Viſchpach abzuſchlagen vnd die 
Schügpretter zu finden fein, 

Wo die Waſſer Kufen ſtehen. 

Wo die Laytern hencken. 
et Wo die aaller Schuffen an der Pegnitz 
ein. 

Mer, auf einn ſundern Zettel darauff alle 
Mottmeyfter ond Gefeln fein, dann derſelb vers 
endert ſich jerlich. 

u. 8 


Erſtlich ſtehen hernach benenntlichen ver⸗ 
zeychent, wer auſſerhalb der Peuͤnt Aymer vnd 
Spruͤtzen zum Feuͤer hat, vnd wie vil einem 
yeden zu verwaren, zugeſtelt ſein. 

Nemlich 


*) Wetcchker iſt ein Seckeh, Mantelſack oder Beutel. Da⸗ 

ber Weſchka⸗Weſchga - Wetſchker⸗Ringmacher, der 

. die Ringe und Gürtel, woran man den Weichger trug, 
Soreigee, ’ 
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Nemlich die drey Heren öberften Haupleuͤt. | 
‚Herr Chriſtoph Degel 9 
Herr Lienthart Tucher. 
Herr Endres im Hoff. 
Hat peder Here is Aymer, 4 Seiten, 
16 Fadeln, 


Die Herrn DVierteilmaifter. 


Herr Endres im Hoff, Hans Ebner, Bern⸗ 
hart Paumgartner, Sigmundt Fürer, eo 
Schuͤrſtab, Niclas Grolandt, Martin Pfins 
Bing, Seronimus Paumgartner, Paulus Grundts 
herr, Wilhelm Schlüßelfelder, Caſpar Nügel, 
Hans Geuder, Laſarus Holsfchucher, Matthes 
Loͤffelholz, Antony Desel, Seyfriedt Pfinzing. 

Hat ein neder Herr 25 Aqmer, 3 Sprügeny 
6 Fackeln. 

Die Herrn, ſo zum Feuer geordnet fein zu 
fummen. 

Wolf Harsdörffer, Walthaſar Doͤrrer/ Ja⸗ 
cob Muffel, Jobſt Detzel, Chriſtoff Kreß, Hans 
Starck, Chriftoff Haller. | 

Hat yeder Here 45 Aymer, 4 Sprüßen, 
16 Fadeln, 

G 4 Der 


% Er war Kaſtellan zwiſchen 1529 = 1145. 
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Der Herr Pawmmiter. 


Herr Barnabas Pemer ) — 45 Aymer, 
4 Sprüßen, 16 Jadeln. 


Hierauf werden noch verſchiedene Gaſſen⸗ 
haupleute genannt, bey welchen Aymer und 
Spruͤtzen zu finden; und dann 


die Mayſter in den gemeynen Paden.) 


Als der Pader im Sundergey, im Prellen, im 
Stroſack, beym Weyſſen Thurn, im vntern 
Merdt, im Satlerpadt, im Nofenpad, im 
yrberpad, im Zacharaspad, im Flayſchpencken⸗ 
pad, im Zottenbergpad, im Sunnapad, hat 
ein yeder 20 Aymer,“ 2 Sprüßen. 


Hernach folge ein Verzeichniß der Orte, wo 
allenthalben taittern und Hacken hencken. Hier 
fommt unter andern vor 


’ 


in 
*) Er iſt 1039 Baumeiſter geworden. 


. ©) Bädern. Einige Namen dieſer Bäder find h z3. T. obs 
folet. Sundergeybad halte ich für das gegen dem 
Echiefgraben. Man fpürt deffen Ethmologie noch in der 
heutigen Benennung: Sond oder Sandbad. Die Las 
ge und der Beyſatz Bey (fo Aberhaupt auch Land bes 
deutet, in fo ferne es der Stadt entgegen gefent ift } ges 
ben, wie mich dünkt, zu erkennen, daß es damals auffer 
den Mauern der Stadt lag. — Sunnapad iſt das Bad 
ur Sonne in ber Judengaße. 





in Sant Lorenger Pfarr die lesfijadergaf? “) 
und die Kotgaß an der Fuͤndel, **) und die 
Kalghütten auf dem Newenpau. *xx) 
In Sant Sebolts Pfarr | 
die Meelmag auf dem Newenpaw. 
Das Badt im Werdt 


der Marftalgraben 
der Koberger Hauß am Schwabenberg 
der Panerßberg. en) 
5 Unter 


*) Welche mag es wohl h. 4. T. ſeyn? 


”*), Bekanntlich waren vormals zwey beſondre Waiſenhaͤu⸗ 
fer bier, eins für Die Knaben in der breiten Gaße, 
und eins für Mädchen auf dem neuen Bau. Letzteres 
brannte im 9. 1757 ab; und dieß war Anlaß sur Ers 
richtung der gegenwärtigen Findel in dem Barfuͤßer⸗ 
Kloſtergebaͤude. 


xxx) Warum hier die Kalchhuͤtten auf dem Neuenbau zur 
Lorenzer, und gleich darauf die Mehlwage eben daſelbſt, 
wie auch der Marſtalgraben, und das Bad in Unter⸗ 
woͤhrd zur Sebalderpfarre gerechnet wird, kann ich mir 

. nicht erklären. 


vr”) Heut zu Tag Bonersberg, aber falſch: denn es mar 
der ehemalige Wohnungsort der Banner » Pannier 
Banier: Zerren. Banier ift vexillum. In ber Vor⸗ 
rede der verdeutfchen goldnen Bulle ik Baronum durch 
Panerherren uͤberſetzt. 
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Unter den Arbeitsleuten beym Feuer kommt 
nad) dem Statwagner, Statfatler, Statde— 
cker, auch der Parlyer vor. *) Zuletzt 

fteht verzeichent, welcher geſtalt alle vnd 
yede VWerfonen, fo zum Feyer geordent ſeyn 
vnd damit zuthun hoben, Beſoldet werden. 


Erſtlich den verordenten Feuͤerher⸗ 
ren gibt ınan yedem ı Pfund Novi, 


Dem Heren Pawmayſter ı Df. Novi, 
Der Stat Anſchicker — ı df. Novi, 
Dem Statmayiter Steinmegen 1 Pf. Novi. 
Dem Statmeyiter Zymmermann ı Pf. Novi. 


Meyſter Görgen Weber zymmer: 
mann — — 1Pf. Novi. 
Dem 


*) Er wird auch einmal Stadtbarlier genannt. Bey den 
Steinmezen und Zinmerleuten beift derjenige Geſell, 
der in des Meifters Abweſenheit anordnet, Balierer, 
In P. von Stetten Zunft und 5andwerksge⸗— 
fhichre kommt ©. sı!ein gewiſſer M. H- Wiair vor, 

- von dem gefagt wird, er fen zu Berlin von dem Ex 
niglichen Zimmermeifter ben verfchiedenen Paläften als 
Baier gebraucht worden. Ob ein folcher hier zu vers 
fiehen fen, ift mir weifelhaft. Gaͤbe es bey ung einen 
Gtadtbüttner, fo wollte ich das Wort von diefem ers 
klaͤren: Denn Barill heiſt ein Kegel, Legelein; und 
koͤnnte davon nicht Barlier entſtanden ſeyn? 
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Dem Cantzley Schreyber ſo bey der 
Bezahlung it, und die Rechnung 
macht — — 1Pf. Novi. 
Der Stat Barlie — — 3f. Alt. 
Der Stat Decke — — 3Pf. Alt. 
Der Stat Pflaſterer — 3Pf. Alt. 
Dem oͤberſten Spenknecht in der 
Peuͤnt — — 2Pf. Alt, 
Item den Furleuͤten vnd emlich 
dem erſten giebt mtan — SP. Alt. 
Dem andern — — 6 Pf. Alt. 
Dem dritten — — 4 pf. a. 
Vnd darnach einem neden auff ein 


Pferd — — 36 X: 
Mer dazu einem neden Fuͤrknecht auff 
ſein perſon auch 3x 


Darnad) gibt man einem yeben Rott⸗ 

meiſter der Handwercker ſo zum 

Feuͤer geordent ſein — 72%. 
Einem yeden Nottgefelln — 36 980. 
Den erſten zweyen Thuͤrnern ſo das 

Feyer am erſten angeplaſen, ye⸗ 


dem — — 1Pf. Novi, 
Vnd dann den andern allen zuſam⸗ 
men — — 1 Guͤlden 


Den nachvolgenden Amptleuͤten ſo zum, oder 
hinter das Rathauß geordent ſein, gibt man 
— | Nem⸗ 


m 


—— 





Nemlichen den Abladern am Weyn⸗ | 


maft, yeden — — 
Den Anſtechern yeden — 
Den Einlegern yedem — 
Den Aufdingern ) yedenn — 
Den Bierkieſern ydem . — 
Den Saltzmeſſern yeden — 
Der geſchwornen Schuͤtzen Haubtleut 

yedem — 


Und den geſchwornen Schügen y geben | 


Dem Hemmeger — 

Den zweyen Knechten zum Soften, 
hof yedem — — 

Den Scharwechtern, ſo in dem kraiß 


20 St. 
20%. 
20: 
20 tr. 
20.&. 
90 X. 
36 9. 
20. 
36 N 


20 &. 


geen da das Feier außfummen, 


vnd das Feier angezeigt haben, 
yedem — — 
Vnd den andern. Waͤchtern yedem 


ı Gulden 
20%. 


Den Parfüßer München **) vnd Oemennen 
Weybern/, * ſo beym Feuͤer gearbeyt ha⸗ 


ben, 


*) Ehedem gabs hier Anfdinger der Knechte und Maͤg⸗ 
de, welche das waren, was h. z. T. die fo genannten 
Zubringerinnen find. Vielleicht werden dieſe bier 


gemeynt. 


“”) Sie haben unter ihren Ordensregeln auch diefe, bey 


Feuersbruͤnſten hülfliche Hand zu Leiften. 


**4) Die Freudenmaͤdchen in dent ſogenannten Srauenhauße, - 


Das alfo 1544 noch erifirte. 


I) 
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ben, gibt man nad) erfanntnuß der Feuͤr⸗ 

bern, vnd iſt gemainflich vor Alters hedem 

teyl ein Guͤlden geben worden. 
Stem, dem Gemeynen Mann fo 

beym euer, gerett haben, gibt 

man einem yeden durchaus 16 
So zalt man nachvolgende Amptleuͤt, wie pe 

nad) ſteht. 
Eritlich den zehn Statfnechten yeden 42 ge. 
Dem Auffpieter vnd feinem Gefellen 

vor der Kriegftuben yedem _ 4 de. 
Den Fronpoten yeden — 6. 
Dem Haußwirt auf demRathauß‘) 2 Bf Alk. 
Seinem Knedht — — 36980. 
Vnd ſeinem Kelner — — 220 80. 
Den zweyen Marcktmeyſtern yedem 36 86. 
Item fo gibt man den zehen knech— m 

ten, fo die Decfelhauben **) auf 

haben, vnd die Ahmer zur Jet des 

Feuͤrs auß dem weg. thun, yedem 36 &. 
tem denen, fo beyin Feuer wachen, 

gibt man erſtlich jren gebürlichen | 

ſold, vnd dazu jr yeden noch 20 &. 

Item 


*) 9. 1. T. Rathhausvogt. 


u) Pickel⸗ oder Sturmhauben, deren ſich deym schen be⸗ 
dient wird. 


/ 





Stem benen, fo nad) der prunft ben 

zeug allenthalben widerum zufams 

men tragen vnd bringen, gibt man 
yedem — — 36 80. 
Nachmain haben die verordenten Feuͤer⸗ 
herrn bevelch, diejhenigen ſo ſich beym feuͤer 


in der Rettung wohl gehalten, vbermeſſig hart 


gearbeyt haben, had) jrem gut bedunden gu 
verehren !e. 


IV. 


Nachtrag zu Heft IX. ©. 19. 
Lac) äufferte dafelbit in der Note, daß ich bie 
„) Snfchriften auf den Schaugerichten beym 
Friedensmahl ungerne vermiſſe. Und ſogleich 
befriedigte ein Goͤnner meinen Wunſch durch 
Mittheilung folgender Piece: Kurtze Beſchrei⸗ 
bung deß Schwediſchen Friedensmahls, ges 
halten in Nürnberg den 25. Herbſtmonats 
Anno 1649. 4. gedrudt bey Jeremia Duͤm⸗ 
lern. 4.1. a. *) Aus derfelben Fann ich meine 
Nachricht ergaͤnzen. 

Arcus 

*) Angebunden iſt: Schwediſches Fried⸗ und Freuden⸗ 
mahl zu Nuͤrnberg — — gehalten, in jene neu säblis 

Ä chen 





Arcus triumphalis concordiae., 
Ferdinando 111. Rom. Imperat, ' \ 
Chriftinge Suec. Goth. et Vandal. Regin. 
Ludovico X1V. Galliar. Reg. 

ob feliciter pacatam Germaniam 


Carolo Guflavo Palat, Ehen. po/. 
Aurea felici Jociantur fidera nexu: 
llluftrat belli nubila temperies. 
Pate benighus amor: iungit Concordia corda: 
Terra Trophaea gerens aftra fereha refert. 
' Concordia. 
Schedam eum aliquot dodooo tenehs, yuae verfa 
hoc Lemma refert: ., 
Vnumque necelle ef. 
Apiario inferiptum legitur: 
Ferrum et flamma procul: dulcis labor omnibus idem. 
Difcordia demortua. 
— — — vitium difcordia femper 
excita 0 — 
Vittoria dormiens. 
N me — niata heic victoria dormit. 


vn. 


chen Sochteutſchen Reimarten beſungen von Job. 
Blaj ꝛc. Vuͤrnb. 1649, 4. fünf Bögen. Beide Schrif⸗ 
ten geben ein Eleines Supplement zur Bibl. Nor. P.L, 
©. 123. Num. 446. Aus der letztern fehe ich, daß der 
Pfaligraf Carl Guſtav diefes feyerliche Gaſtmahl aus 
gerichtet habe. Klaj nennt ihn in der Dedication den 
Bohfürftiihen Baftherrn. 
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VII. Planetae enm ſuis emblematibus. 
Saturnus. 
Aurea fücced«nt fecula ferrigenis, 
UUagnes. 
— — manm modo reſpicit aſtrum. 
Jupiter. 
— — nunc rauca tonitrua ponam, 
Trutina olivae et gaudiie 
— —  fic trutinat Pietas, 
2. Mars. 
— — gladinm vagina recondat, 
. Arcus remiſſa fide. 
— — indulgere iuvat, 
” | Sol. 
— — poſt nubla clarior. 
Iris veſpertino tempore imminens. 
— — divinae nuncia pacis. 
Venus. 
— — germano nectantur pectora amore. 
Tria corda una flamma ardentia. 
Inflammat nexus amoris, 
Mercurius. 
— — bona nuncia pacis 
perfeo — — — 
Circulus tripes. 
—., — uno clanditar orbe tripes, 
Luna, 
— —  rerum facies lunata novatur. 
Serrula rotatilis, cum his litteris aperta: 
Pax grata reſolvit. 


Das 


N 
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Das andre Schaugericht 
iſt beſtanden in einem Berg, welcher 6 eckigt 
und in 3 Theile geſondert, deren der erſte Raks 
ſeriſche Theil wol Früchte, dei ändere Schwer 
diſche Theil von Schnebergen und Felfen, der 
dritte Franzoͤſiſche Theil voll Blumen zu ſehen 
geweſen. | 
Auf dem Berge find geftanden 3 Nymphen, 
nach den Heroldsfarben deffeidet, deutende 
auf Das Kayſerthum Schweden und Frank 
reich, haltend einen Oelzweigkranz, mit fols 
genden Dbfchriften, To an dem Rand auf Eben⸗ 
hol; tft Gold zu Tefen geweſen: 
— — Pax una coronis 
innumeris potior 
I. Darunter find auf der Kaiſerl. Fruchtfeiten 
 Senefan 2 folgende Emblemata: 
. Ein Adler in dem Neſt fi gend: 
Maieftate quieta. 
2. Eine Henne, unter einem Feigenbaum 
und Weinſtock brutend: 
haec umbra quietem largitur. 
U. Auf der Schwediſchen Winterſeiten: 
1. Ein Loͤw auf einem Schild und Schwerdt 
liegend: | 
— — adamat Concordia curam. . 


NH. Bd. X Seft, 8 2. Sim 
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2. Simſons LKinnbaden mit deſſelben 


Springquelle: 
Pax inſperata ſalus. 
III. Auf der franzoͤſi ſchen Blumenſeiten war 
1. ein Hahn auf einem Helm ſtehend: n 
vVigilantia felix. 
2. ein Oelzweig, auf einen alten Stammer 
gepfropfet. 
——  fücerefeat ramus olivae. 
In dem Berg waren 3 Winde verhalten, als 
der von Aufgang unter Oeſterreich: der von 
Mitternacht unter Schweden: der von Mittag 
unter Frankreich; und auf einem Steine waren 
die Worte zu leſen: 
In pacem confpirant undique venti. 
* * %* 
Mit diefen Nachrichten werbinde ich eine 
Erzählung der übrigen. Fenerlichkeiten zu 
Nürnberg am Friedensfefte 1649. _ 
CAus einer gleichzeitigen Stadtchronick.) 
Anno 1649 d. 7. Febr. hat €. E. Rath 
allhier einen allgemeinen öffentlichen Faſt⸗Buß⸗ 
und Beth⸗Tag def erlangten Friedens halber 
und Darauf den 11. März ein befonders Danfs 
und Freudenfeſt Sort zu Ehren angeitellet und ges 
baken; ; iſt in allen Kirchen nach vollendetem Got⸗ 
tes⸗ 
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tesdienſt das Te Deum laudamus geſungen, 
hernach eine ganze Stunde lang mit allen Glo—⸗ 
fen geläutet, dann alles groß und Fleine Ges 
fhlz rings um die ganze Stadt herum 3 mal 
' abgefeuert, und fonften diefes Danffeft mit 

andern Sofennitäten begangen worden. 
Nachdem im Monat Auguit ver Muͤnſteriſch⸗ 
und Oßnabruͤkiſche aufgerichtete und gefchloffene 
Frieden allbier feine Endfchaft gar erreicht, und 
von hier aus merfitellig gemacht worden war, 
find nicht nur in dem ganzen h. Roͤm. Reich 
unterfchiedliche Danfsund Sreudenfefte, fons 
dern auch allbier allerhand tuftbarfeiten gehals 
ten worden. Unter andern auch wurden viel 
und mancherlen herrliche Panquete angeftellet ; 
Ws den 15. Aug. hielt der Schwedifche Ge- 
neraliffimus auf dem hieſigen Nathhaufe ein 
ftattliches Panquet, und ließe dafelbft einen 
fchön vergufdeten tümen machen und aufrichten, 
aus deßen Nachen eritgemeldten ı 5. Aug. roth 
und weißer Wein gefprungen, welchen die feus 
- the, fo unten vor dem Rachhauſe in großer 
Menge geitanden, mit Schäffern, Aymern, 
Kruͤgen, Hüten und andern Gefchirren aufge, 
fangen, und diefer Low famt andern muficalis 
ſchen Inſtrumenten iſt in den mittlern Thuͤrm⸗ 

lein auf dem Rathhauße noch verwahret. 
H 2 Darnach 
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Darnach am 20. Aug. find die jungen und 
kleinen Knaben allbieri in der Stadt auf Stecdens 
pferden ausgeritten. Item hat man den 22. 
ditto auf der Schütt einen ganzen Ochſen ger 
braten, und folchen hernach den armen Leu⸗ 
ten ausgerheilet; Item ſo haben auch) den 24. 
ditto die Tuchwmacher herumbgetanzt und den 
Drenfuß dabey gefungen; Ferners den 4 Sept. 
bat der Feldmarſchall ein ſtattlich und herrlich 
Panquet in Johann Ayrmanns (oder Wink⸗ 
lers Garten, am Lauferthor) und hernach den 
9. ditto die Königlich franzöfifchen Gefandten 
eben ein dergleichen ſtattliches Panquet in Herrn 
Bugeld Stadtrichters, Behaußung auf Sit. 
Egydienhof gehalten. 

Den a4. Det. hat der Kaif. Plenipotentia- 
rius auf Befehl Ihrer Kaif. Maj. hier gefchloß 
fenee Müniterifch s Oßnabrüdifcher Friedens⸗ 
fractaten halber, Here Duca di Almalfı bey 
St. Johannis auf dem Schießplag ein jtatts 
liches Panquet gehalten, woben fi Trompe⸗ 
ten und Paufenfchall, auch dee Stüde und 
Geſchuͤzesknallen tapfer hören faflen. Auf 
den Abend aber ift auf dem Platz ein unvers 
gleichliches großes Feuerwerk von 6000 fl. werth 
geworfen worden; das war alfo der Schluß 
aller Freudensbezeugungen. 
Ä Anno 
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Anno 16 50 d. 9 Zun. an dem erften Sonne 
tage nach Trin. war ein Beth⸗ und Friedens⸗ 
dankfeſt wegen der allhier zu Nuͤrnberg damals an⸗ 
geſtellten voͤlligen Unterſchreibung der abgehan⸗ 
beiten Erecutionsfriedenstractaten, und iſt bey 
dem Gottesdienite Bormittags das Gebet und 
die Predigt auf glüclichen Fortgang folcher Uns 
terfchreibung gerichtet worden. Nachmittags 
aber hat, nach verhofter Unterfchreibung die 
Danffagung in der Veſper follen verrichtet wer⸗ 
den. Dieweil aber felbige Unterfchreibung wes 
gen vielfältig entitandener Scrupeln big nad) 
vier. der Fleinen Uhr verzogen, und der Öottess 
dienſt in etlichen Kirchen wegen folches Verzugs 
gar nicht, in etlichen aber fehr ungleich, und 

auch wohl bey angehender Nacht verrichtet wors 
den, als iſt deswegen von Neuem angeordnet 
worden, den 16 Sun, am 2 Sonntage nad) 
Trin. ein Friedensdankfeſt zu begehen. 


Das Krankeninſtitut zu Altdorf, 
welches im März vorigen Jahrs angekuͤndigt 
worden (f. diefer Benträge Heft ll. ©. 149) 
hat durch Unterftügung verfchiedener, Privat⸗ 
perfonen feinen Fortgang. Der verdienftvolle 
urheber deſſelben, Herr D. und Prof. Chr. 

Gottl. 
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Gottlieb Hofmann, hat in einer gebrucften 
Schrift theils die Berechnung fäntlicher Eins 
nahme und Ausgabe dem Publifum vorges 
lege, theils auch Fürzlich beitimmt, zu tie 
viel und zu mas fir Kranfen die eingelaufes 
nen Gelder verwendet worden. Sn diefe Ans 
ftalt wurden vom Anfang des vorigen Fahre 
biß Mitte des März 1787, 58 Perfonen aufges 
nommen. Unter diefen find 38 völlig genefen, 
3 um vieles gebeflert, 3 als unheilbar oder um 
fofgfam entlaffen worden; 6 ftarben, und 3 
find noch inder Kur. — Die Einnahme war 
266fl. 33 Kr. die Ausgaben ssfl. 27 Kr. Iſt 
alfo der Kaflebeitand 201 fl. 6 Kr. Als Bes 
förderer diefer wohlthätigen Anitalt find derſel⸗ 
ben Herr Prof. Will und Herr Diac. Laur. 
Wilder beygetreten. Letzterer wird die milden 
Beytraͤge hiefiger Wohlthäter in Einpfang neh⸗ 
men und darüber quittiren. — Die angezeigs 
te Hofmannifche Nachricht wird durch die Furze 
Erzählung und Bemerkungen bei einzelnen 
Kranken fehr intereffant, welche den größten 
Theil derfelben ausmacht. 





Genen- 





Genealogiſche Verůnderungent im 
hieſigen Patriciat. 


Verſtorben ſind 
am 14 Febr. Herr Sigmund Friedrich Holy 
ſchuher von Harrlach auf Beftenbergsgreuth, 
des innern geheiinen Raths und Alter Genanns 
ter, .geb. d. 28. Merz 1717. 

Am 24. Merz Herrn Karl Alerander 
Waldſtromers von Meichelsdorf, Affeflors 
um Unter »s and) Land⸗ und Bauerngericht, 
Sohnlen, Karl Ehriſtoph Alexander. 


| Gebohren wurden 
am 23. Febr. dem Herrn Chriſtoph Andreas 
im Hof von Markt Helmſtatt, Aſſeſſorn am 
fand und Bauerngericht, eine Tochter, Klara 
Sophia. 

Am 20. Merz dem Herrn Senator Sohann 
Afbrecht Andreas Adam Volkamer von Kir⸗ 
chenſittenbach eine Tochter, Magdalena Wils 
helmina Philippine. 

Am 28. Merz; dem Heren Unter s auch 
| Sand » und Bauerngerichts Affeflor, Hanns 
Karl Welſer von Neundof, ein-Sohn, Chri⸗ 
Kopp Karl Fricdrich. 
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Todesfall und Deſdrderung im 
Miniſterium. 
Am 17. Febr. ſtarb Herr M. Ludwig Fer⸗ 
dinand Smith, Pfarrer zu Ober Michelbach 
und Veitsbronn, gebohren d. 2. Febr. 1728, 
befördert 1770. 

An feine Stelle ward d. 8. Mer; Her 
Chriſtoph Adam Riederer, feit 1775 bes 
Predigtamts Kandidat, berufen. . 

Das Diafonat bey St. Sebald erhielte 
b- 3. April Here Joh. Friedrich Frank, fit 

d. 18. Febr. 1779 Pfarrer zu Kalchreuth. 


g nhalt. | 
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Beyträge 
zur Gefchichte | 


der. Stadt Rürnberg. 


XI. Heft. Mail 1787. 


J. 


Nachtrag zu der Geſchichte von Entſte⸗ 
hung des Kloſters Engelthal. 


Ger J. ©. Martini hat. zwar im Jahr 

ı762 eine biftorifch s geographifche Be⸗ 
Ihreibung des ehemaligen Frauenkloſters Ens 
gelthal geliefert, die dem eriten Bande der 
Altdorfifchen Bibliothek der gefamten ſchoͤ⸗ 
nen Willenfchaften einverleibt, und auch bes 
ſonders abgedruckt iſt. 

Von der Entſtehung dieſes Kloſters aber 
kommt darinnen weiter nichts vor, als daß Ul⸗ 
rich von Koͤnigſtein, der in den Urkunden Mĩ- 
nifterialis Imperii genennet wird, Stifter ges 
wefen, und durch die Schenfung anſehnlicher 
Buͤter an diefes fundirte Kloſter, feine Eins 
Fünfte fo merklich verringert habe, daß er auf 
feine Lebenszeit von ſelbigem diefe Güter wies 
ber zu Lehen annehmen mußte. So wirb auch 

1. Bd. XI. Seft, 3 in 
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in der Hiftor. Norimb. diplomat. Period. IIT. 
p. 839. ferner in den Singular. Norimb, 
p. s91. dann in den Würfel. Diptychis Ec- 
clef. in. pagis Norimb. ©. 66 diefer Ulrich 
ponKönigftein als Stifter angegeben ; nirgends 
‚aber etwas umftändliches von Dem eigentlichen 
Urfprung des Klojters gemeldet. Und bru- 
ſchius bat in feiner Chronolog. Monafter. 
Germ. diefes Klojters gar nicht gedacht. 

Um fo mehr verdient nachitehende Urfum 
de bekannt gemacht zu werden, da fie nicht nur 
mit den in vorangezogenen Schriften gegebes 
nen Nachrichten übereinftimmer; fondern auch 
mehr Licht. über die Beranlaffung zur Fundas 
tion diefes Klojters giebt, das ſchon deswegen 
merkwuͤrdig iſt , weil es, wie die Nachricht 
fagt, das erſte in unfern Gegenden war. 

‚Wenn man dem Urfprung der vielen Kids 
fter nachforfihet; fo findet man gemeiniglich, 
daß eine einzige Perfon, die fich von der Welt, 
deren fie vielleicht nicht mehr geniefen konnte, 
abfonderte, und eine grofe Büfferim oder 
Reuerin wurde, zur Gründung eines neuen 
Kloſters Beranlaffung gab. Zu einer ſolchen 
reuigen Perſon gefellten fich im balden nod) eis 
nige andere von gleihem Schlag, und fo ent 
ftund eine Berfamlung. Diefe verbreitete eis 
nen folchen Geruch der Heiligkeit weit um fich 

ber, 
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daß manche beguͤterte Leute, deren es in dama⸗ 
ligen Zeiten viele geben mochte, eine herzliche 
Freude uͤber eine ſo ſchoͤne Gelegenheit hatten, 
ſich mit ihrem Reichthum einen ebenen Weg 
zum Himmel bahnen zu koͤnnen. Sie durften 
ja nur fuͤr die heilige Verſamlung ein Kloſter 
ſtiften; fo hatt es Damit weiter keinen Anſtand. 

Auf dergleichen Art entftund denn auch 
das Kloſter Engelthal. | | 

Adelheit war eine grofe Neuerin, ſagt uns 
fer Tert. Sie verfammlete einige geiitliche 
Kinder, und wurde ihre Meifterin, oder Bors 
ſteherin. Anfangs führten fie in Nürnberg ein 
feeliges teben, und gewonnen damit grofe Gna⸗ 
de; biß fie in der Folge auch die Huld des Herrn 
don Köniaftein zu gewinnen wußten, der feis 
ne beträchtlichen Güter zu Anrichtung des Klos 
ſters verwendete. | 

Martini führet auch diefe Adelheit 1. c. 
$. XXV. ©. 44. als die erſte Borfteherin des 
Klofters an, mit dem Beynamen Möterin, 
welchen fie wahrfcheinfich von dem Inſtrument, 
das fie gefpielet, erhalten hat, "denn fie fonns 
te auf der Roten oder Harpfen:” 

So fahe das drenzehende Jahrhundert noch 
manches Klojter in Deutſchland entitehen, wie 
jest das achtzehende manches aufheben fiebet. 
“ . J 2 Und 





Und fo herefchet der Genius der Zeiten niche 
minder über veligidfe, als über profane Ans 
fialten. J .M. 


Fundation des Frauen⸗Cloſters zu Engelthal 
Prediger Ordens. J 


Item Ein wenig von dem Cloſter zv 
Engeltal, in der zeyt do die heilig S. 
Elßpeth geporn wart kunig Andreßen 
tochter von Vngern Anno MCC vnd in 
dem fibenten Jar Darnach da ſy iiij "Jar 
alt waß a) do wart ſy heimgefurt dem 
lantgraffen ludwich von Dürgen b Ans 
no MCC. im gi mit grofen. eren vnd zir. 
vnd fur Durch nurmberg do fant man mie 

| em 


! 


a) Wat. on | 

. b) Germann I. Landgraf in Thüringen und Pfaligraf in 

Sachſen, welcher A. 1213 geforben, zeugte mit feiner 

zweiten Gemahlin, Sophia, Otto von Witteles 

bach, Heriogs in Bavern, Tochter, unter andern 

einen Sohn, Ludwig VE. den Geiligen, gebohren 

A. 1208. Diefer wurde X. 1211 vermaͤhlt mit Eliſabeth, 

Königs Andreas II. in Ungarn Tochter, welche ihm, 

da fie vier Jahr alt war, in einer filbernen Wiege zu⸗ 

geführt worden, Gein 1227 erfolgter Tod machte fie 

zur Witwe. Gie Karb ihm bald, nämlich 1231, nach, 

und ward 1235 kanoniſirt. ſ. Falkenſteins Chüring. 
Ehronit 9. II, Genenlog. Tab. zu S. zu6. 
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dem Einde ein frawen, di kont auff der 
Iroten e) oder harpffen, die daſſ kindt ftils 
let oder dy weil Eurget d) die hieſſ albeie 
vnd darnach do ſye das kindt beim prach⸗ 
ten irem ſchwehert lantgraffengermanvon 
Duͤrgen do wolt dy Fraw nit mer mit 
ſolchen Dingen vmbgen vnd wart ein gro⸗ 
fe reuerin e) vnd Fam gen nurmberg vnd 
famer f) etlich ander geyſtlich kynd vnd 
waſſ ſy ir maſterin g) vnd waren in ſant 
Lorentzen pfar vnd furten ein ſelis leben 
daſſ man ir groſſ gnaden gewant h) vnd 

Ä 33 gab 


©) Rote, Rotte wird in dem Vocabularius , 1482. 4. er⸗ 
Härt durch Saitenfpiel, decachordum, nauplium. 
Es war eigentlich eine drepecfigte Harfe. f. Scherziä 
Gloflar. germ. medii agvi ex edit. I. I Oberlini 
p. 1324. 


&) Die Weile, ober die Zeit, verkuͤrzte. 


©) Reuerinnen , Büfferinnen, Bußſchweſtern, Kliae 
poenitentiae, führten als büflende Nonnen ein hars 
tes Leben, trugen einen rauhen Sad von Hanf auf 
dem Leibe und giengen barfuß. Als Ordensfrauen 
exiſtiren fie heut zu Tag in Deutfchland nicht mehr, 
aber noch in Italien und Frankreich. f. Mehlige 
hiſt. Birch. und Ketzer Leriton ©. 257 ff. 


$) Sammlete. \ 
8) Sie war ihre Meiſterin, ober Vorſteherin. 


&) Dan wandte ihnen große Gnade, d-. h. Hochachtung 
and Wohlthaten, in. 
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tab yn waſſ ſy bedarfften.. wie lang ſy 88 
waren daſſ waifl ich nic Dan darnachthee 
der bapft Innocentius den Reifjer Fri⸗ 
Derich in den pan der ftarb Anno MCC.Lij 
wenn er oder do vor in den pan ift ku⸗ 
men; weiff ich nit. do wolten fp nims 
mer gu Nurmberg beleiben. und fomen 
su einen herrn von Fungftein i) der 
geb in einen hoff der hyeß fweinach k) 

o wonten fy mit irer famung |) vnd gab 
in ein capelln do dann ytzunt daff clofter 
ftet vnd gab in holtz vnd wyſen. do waſſ 
ein reicher pryſter zu Vilſeck der hyß el: 
ſchalck eines wilden lebenff der bekert ſich 
vnd wart ir caplan vnd paut dy Eyıchen 
dy noch fter. vnd macht Vnßer frauen 
alter in Sant Johannis baprift vnd eis 
nen infant TJobans Evangeliſten erm) do 
ſaſſ ein edelmann auff der purck zu ſchon⸗ 

were. n) der macht Sant katherina alter. 

J allſo 
i) Koͤnigſtein. | 


H Schweinach ober Schwine. Es mar der Theil des 
Klofters, wo man auf bie Wenher und nach Henfens 
feld gu gehet. f. Martini l.c. S. 5. Anmerk. b, 


\ 


y Convent, Verſammlung. 


m) Ebre. — Martini nennet noch einige andere Altaͤre 
©. 10, Anmerk. a. ' _ 


a) Buffer Zweifel Schönberg, 
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elfo namen ſy faft zu an prefens 0) vnd 
zeptlichen Dingen vnd in ein gar andechr 
tigen leben p. d3 vil heylige menfchen 
do waren von I(chweftern vnd brudern 
vnd priftern dy bei in waren als jr buch 
suffweift vnd fingen ein clofter an vnd 
lernten lefen vnd fingen do wolten dye 
ept deß groben ordens q) fy gern auffge- 
nummen babn. daff wollt-jr ftiffter der 
von kungſtein nir chun, do war der 
prediger orden noch neu vnd Fomen dry 
prediger von Regenſpurgk. den gelobten 
ſy geborfam und namen den orden an fich. 

4 do 


0) Preſenz, Preſenzgelder, diftributiones quotidianae 

praefentibus horas canonicas fervantibus, quafi diur- 
num eorum ſtipendium. Prefenz bezeichnet überhaupt 
Kirchengebähren , oder milde Gaben an Klöfter, Kir⸗ 
den ꝛe. 


p) Welches nachher in ein’ liederliches und unzlichtiges 
Leben ausartete, fo, daß 513 das Kloſter reformirt 
- werden mußte. f. Martini 1. c. $.ı7. ©. 26 fg. 


g) DBermutblich.. dee Franeiscaner Orden, von der 
Beſchaffenheit oder Farbe feiner Kleidung der grobe . 
oder graue Drden genannt. Srancifenus von Aſſiß 
war im Anfang des ızten Jahrhunderts der Urheber 
Defielben und hat ihn wieder in drey andere Orden 
eingetheilet, in den der Minder oder Winoritens 
Brüder, der armen Srauen oder St. Clara Or⸗ 

den, und ben der Büffer und Buͤſſerinnen. 


4 
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da welten ſy ein priorin dy hieß Dymut 
von Gailenhauſen, war ir erſte may⸗ 
ſterin vnd alt worden. do ging dy prios 
zin vnd ein andere mit eim leienbruder gen 


Aome. do was ein prediger auf deßbapft ' 


Hoff der balff in r) das all ir freyhait bes 
ftertiger ward. alfo tft daß das erft 
clofter bei vnß. Vnd es iſt gefcheen 


— 


do die groß finſterung ward, dovon mag 


man außrechen wy lang eß iſt. 


Item darnach ward daß cloſter zu 


frauen aurach gepaut vnd wurden ſi ge⸗ 


ſant von Engeltal gen aurach dz ſy das 


cloſter einnomen vnd anfingen. vnd di 
man fonts) die hieß die krunſtetin vnd 
von surad) ber in dal clofter gen fane 
Aatberina mir andern 9. und do fi bers 
komen vnd das clofter einnomen do 3alt 


.man MCC.54. An Sant Dominicus tag 


als er geporn wardt. 
KO 122 


| Fortges 
In, +) Hinfandte- 


her von Simmelsdorf. 


XVI. 


Br, ward 1737 Senator, und ſtarb den 28. 


dorf, und Marta Helena Hallerin von Hals 
tarb den 10. Jul. 1734. II. Eleonora Char⸗ 
xf, Tochter, geb. 1711 den 24. Ders, verm. 
— — ⸗; 
eriſchen Jobſt Chriſtoph, vorderſter Amts 

mann des Umageldamts und der Tu⸗ 
tenbach, cheriſchen weltlichen Geſchlechts⸗ 
). Toch⸗ Kiftungen Adminiſtrator, geb. den 
Aug. 1738. 


z 7— — 
„.d. Carl Sriedrich,geb.d. 11. Nov. 1764. 
B3. . dermablen Oberlieutenant unter der 
Kur Saͤchſ. Garde zu Dresden. 
oph Wilhelm Sriedrich Carl, geb. d. 13. 
768. ftebt ale Unterofficier in Kön. Dan. Diene 
Rendsburg. 
eb. d.19. Clara Maria Sophia, geb. d. 
72. 16. Merz 1773. 


1776 Maria Philippina Johanna, geb. 
d. 12. Febr. 1776, ſt. d. 13. Jul. 1777. 






















" senderf. 


eb als Aſſeſſor im Stadt⸗ 
Ant — geb. 1715 den 16. Nov. 
und 


ve 


—2 19. Nov. — * 
Su Haller von Hallerftein, 
vet ze „Klaren — 
e . den 2. Merzi1762. 
— 317 

un 

den Z- — 


am Sigmund Sriedri 
8 1771 Dan. DS 2 













et Cucia, geb. 1775. d. 22. 
gg —* geb. 1780 d. 24. en 


gi 7781 d. 31. Sul. 
Gr 


warzbach, Septenwirs und 
ꝓSemahilg Karb d, 26. Yun. | 


rer don Salmendorf. 
XXVII. — 


zator, farb 1737. 17. Jan. 
:09 d. 10. Merz. 


ind zu bemerken: : 
— — — — 
, Affeffor u. Echoͤpf am Georg ** 










9, u. liegt in der Kamis d.4. Det zuErlang, 
zarina Helena, Chriſtoph wo er in der Univers 
rs und Maria Barbara fitätstirche begras 
72 31. Mali, verm. ben liegt. 


den 6. Febr. — Carl Sigmmd. 
‚762. Von ihm fiebe neben. 
2, geb.d. 15. Dec. 1754, ward Adjunct im Beihe 
⸗n Loſungamt 1786 d. 12. 
Wilh. Scheurl von Defersderf ve. Pflegers 
Maria Eleonora Kreßin von Kreffenftein Toch⸗ 
verm.d. 26. Jul. 1780. 


in —f 


ena, geb. Sopb. Maria Carolina Dpilip: 
4 Maii ping, geb d. ı1. Mer; 1782, ſtarb 
d. 17. Merz 1783. 


.d. 11. Yug. Sigm. Sriedr. Chriſtoph, 
6 zu Altdorf. geb.d. 4. Aug. 1769, ſtarb den 
u 30. Sept. 1771. 











1958, Unfchlittamtmann 1770, Adminiſtrator 
3779. _ 

‚ergericht, und Suſanna Barbara Winklerin 
Aug 








jet. Fa Carl, geb. 17612. 5. s. Mait, ft. 

ug > 

| geb. Sigm. Carl, geb. d. 11. 
’C I 


Chriſtoph Sour. Carl; geb. den 7. 


Sul. 1774 


ö Reicheneck d. 28. an. geb. 1724 den I4. 
"Öräfenberg & 5. Jun. Yan. ft. ledig 1758. 


Chr Chriſtoph Gottfried Fuͤrer 
Diſt von Zaimendorf, geb.d. 3. 
Aſſeſſorr Sept. 17571 fam 1771.30. 
Gerichte: Auguft. als Cadet in biefige 
Keaifter Kriegsdienſte, ward 1779 d. 
Pfleger· 13. Febr. Faͤhndrich unter 
dem General Feldmarſchall 

—— Lieutenant v. Oelhafenſchen, 
Triumo dermahlen General Dialer 
Maria,» von Schertelfchen Fraͤnkiſch. 
18. Dee Kreiß Infant. Regiment, u. 
Soppii Second ⸗Lieutenant. 

Kart Fr im 
bri 

Fan. ſt 

Sopha⸗ 

Fehbr.— 

Carl E 

Auq. u 3 

Klee 

d. 29, 9 


bar. 


1. 


Ein Beicht und Indultbrief, Hein 
rich Meichsnern vom Papft Pius ertheilet, 
d. 19..9ul. 1459... 


Mit einigen Erläuterungen 


P jus eps Servus Servorum dei ı)dile&to filio 
Henrico Meychsner 2) de Nuremberga 
Bambergen dioec &eius imprefentiar Vxori 
Salt & aplicam ben. Deuocionis üre fin- 
geritas promeretur ut uotis ueftris in hys 
prefertim, que ad anime üre falutem cede- 
re ualeant, quantum cum deo poflümius, 
fauorabiliter annuamus. Hine eft qd nos 
uris deuotis füpplicationibus inelinati, ut 
facerdotem ydoneum fecularem uel regula- 
rem in urm poflitis eligere Confeflorem, 
ui, confeflione ura diligenter audita, 
ro commiflfis per uos criminibus, excefli- 
us & peccatis, etiam in fingulis fedi aplice 
'eferuatis cafibus, femel duntaxat debitam 
robis abfolucionem in forma ecclie confüe- 
a impendere & penitentiam falutarem in- 

35 iun- 





iungere, nee non Confeflor predictus u 
alius, quem duxerit is eligendü, onıniu 
peccatorum uror. de quibus corde contı 
ti & ore confefli fueritis, etiam femel du: 
taxat in mortis articulo plenariam remj 
fionem uobis in finceritate fidei, unita 
ſancte Romane ecelefie,: ac obedientia 
deuotione nra, uel fücceflorum nrorum Rı 
manorum. Pontificum canonice intrantiu 
perfiftentibus,, autoritate aplica concedi 
re ualeat, deuotioni ure-tenore prefenti 
indulgemus, fie tamen, qd idem Confeſſe 
de hys, de quibus fuerit. alteri ſatisfact 
impendenda, eam uobis per nos fi füpeı 
uixeritis; uel per alios, fi forte tranfiuer 
tis, faciendam iniügat, quam vos vel il 
facere teneamini, ut prefertur. Et n 
quod abfit, propter huiusmodi gratiam { 
tis autreddamini procliviores ad illicita in 
pofterum comittenda, uolumus, quod 
hattenus in nos. uel fucceflores noftros Re 
manos Pontifices, aut in ipforum mande 
torum contemtum feu in apoftolice fed 
uel ecclefiaftice libertatis, offenfa aliqu 
commiferitis, aut ex confidentia huiusnic 
diremiflionis alia forte committeretis, quo 
= 





iifa predicta remiflio uobis nullatenus füf- 
fragetur. _ Quodque per Unum Annum 
atempore, quo prefens noftra conceflio ad 
veftram peruenerit notitiam, computandum 
fingulis fextis. feriis, impedimento legitimo 
ceffante ieiunetis. Et fi predidtis feriis ex 
precepto ecclefie regulari obferuantia in- 
iuncta penitentia, uoto, uel alias ieiunare 
teneamini, Una alia die fingularum fepti- 
. manarum eiusdem Anni, quaad ieiunan- 
dum, ut permittitur non fitis adftrieti, ie- 
iunetis, & fiin dito Anno uel aliqua eius 
parte effetis legitime impediti, Anno fe- 
quenti, uel alias, quam primum poteritis, 
modo fimili füpplere huiusmodi ieiuniumt 
teneamini. Porro, fi forfan alias preliba- - 
tum ieiunium in toto vel in parte quomo- 
docunque commode adimplere nequiueri- 
tis, eo cafü Confeflor predictus jeiunium 
ipſum in alia pietatis opera commutare ua- 
leat, prout anime veftre faluti fuerit expe- 
dire, que vos pari modo debeatis adimple- 
re. Alioquin prefens noftra conceflio quoad 
plenam remiflionem huiusmodi duntaxat 
nullius fit roboris. vel momenti. Nulli er- 
go omnino hominum liceat hanc paginam 
noſtre conceflionis & voluntatis infringere 
vel 
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vel ei auſu temerario contraire. Si quis 
autemi hoc attemptare prefümpferit, indi- 
gnationem omnipotentis Dei & beatorum Pe- 
tri & Pauli Apoftolorum eius fe nouerit in- 
curfuürum 3) Datum Mantue 4) Anno In- 
carnationis Dominice 'Millefimo quadrin- 
gentefimo quinquagefimo nono. Quarto 
decimo Kalendarum Augufti 5) Pontifica- 
tus noftri Anno primo, 
| Ä Ialucen 

P. de Rubeis. 


Anmerkungen. 

1) Dieſer Pabſt war der berühmte Aencas 
Shylvius / welchen Namen man nicht. nennet, 
ohne an einen gelehrten, freygeſinnten und lu⸗ 
ſtigen Hofmann zu denfen. . Er hat denſel⸗ 
ben, als er ı458 den päbftlichen Stuhl bes 
flieg, mit dem Namen Pius I. verwechfelt. 
Und diefer Name erinnert uns an einen Pabſt, 
bey dem die Bemühung, das Anfehen und die 
Rechte feiner Würde. zu behaupten, "alle andes 
ve Betrachtungen verfchlungen. Das Sprüche 
wort: Quod Aeneas probavit, Pius da- 
mnavit, iſt befannt. Sein teben hat mein ehe⸗ 
maliger $ehrer, Hr. Prof. Schrödh, in den 
Abbild. und Lebensbeſchreib. beruputer Or 

ehr⸗ 
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uhrten, Samml. II. S. 121 ff. ſehr pra⸗ 

gmatiſch erzähl. Noch mehrere Nachrichten 
von ihm und befonders von feinen hiſt. Schrif⸗ 
ten gibt Hr. Jagemann in der Geſchichte der 
freyen Künfte in. Stalien DB. III. Th. 3. 
©. 55. 473— 481. — Den Titel Tervus 
fervorum Dei gaben ſich ehehin alle Bifcyöfe 
und Vorſteher, felbit Mönche... Gregor der 
Große brauchte ihn zuerft. als einen päbitlichen 
Titel. Ueberhaupt ift von diefer Titulatur dus 
FemeGloffär. lat. P.Ill. p 841. Thulemar. 
de Rullis C II, ©. s. p 62. und eine eigne 
Differtation von 9. 5. Mayer, Bit. 1708, 
nachzuleſen. 

) Das Gefchlecht der Meichsner blühte 
am eriten in Steyermark, zog fi) darauf in 
Das Weich, und foll fi) — wie einige Nach⸗ 
‚richten fagen — im Jahr 1312 am eriten zw. 
Nürnberg niedergelaflen haben. Man finder 
jedoch erii 1396 Conrad Meichänern als 
Bürger, fo wie 1447 einen Heinrich Meichds . 
ner aufgezeichnet. Bon diefem Gefchlecht find 
zu Rath gegangen 

Heinrich Meichöner, der vorige, oder 
vielleicht fein Sohn, ward 1453 junger, 1454 
after Burgermeilter, ſtarb 1457. 


Heins 
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Heinrich Meichöner,. 1458 junger Bur⸗ 
‚germeifter, ſtarb 1459. 

Heinrich Meichöner, 1450 junger Burs 
germeilter, ſtarb 1466, war. der feste Senator. 
aus dieſem Gefchlecht. 

Hand Meichöner, Bicarier zu St. Tas 
cobs Altar 1430, ward Kaplan zu U. L Fraus 
en 1465. f. Dipt. Eccl. S. Sebaldi ©. 51. 

Hand Meichöner, Geiſtlicher zu ©. 0, 
renz 1464. 

Helena Meichönerinmwurde 1488 am Tag 
der heiligen Lucia zu einer Aebtiſſin des ©. 
Klaren Kloiters in Nürnberg erwählt. Den 
nächiten Tag vor vigilia Andreae .Apoftoli 
a. D. ı521 ſtarb die würdige Mutter Helena 
SMeichönerin, die 15 Jahr Aebtiffin iſt ges 
weit: Und zuvor 18 Jahr Priorin, eine Lieb⸗ 
haberin des göttlichen Dienites, der Geiſtlich⸗ 
keit und der Obſervanz. Sie ift im heil. Ors 
‚den geweit 68 Jahr, ihres Alters 33 Jahr. 
KBeſchr. der Klöft, und Kapellen in Nuͤtn⸗ 
berg ©. 124. 128. 

Heinrich Meichsner hat den Herrenſitz zu 
Roͤthenbach bey ©, Wolfgang inne gehabt, 
. and dahin eine ewige Pfrund und Mefle in ©. 
MWolfgangs Kapelle, welche nach Wuͤrfels 
Dipt. ı aast von ihm, oder einem andern gleis 


ches 


— 
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ches Namens erbauet ſeyn ſoll, itzo aber nicht 
mehr vorhanden iſt, geitiftet 1468. Hand 
Gärtner, Meichsners Eidam, richtete mit 


Conſens Bifhof Wilhelms zu Eichſtaͤtt eine 


— — ——— 


— — 


eigene Pfarre daſelbſt auf, und fand ſich deß⸗ 
wegen'mit dem Dicarier zu 1 Kornburg 1477 
freundſchaftlich ab. 
Gabriel Meichsner war Graͤfl. Eberſtei⸗ 
niſcher Hauptmann zu Stargard in Pommern. 
Eine Linie des Meichsneriſchen Geſchlechts 
muß ſich zu Anfang des ı6. Jahrhunderts, in 
bie obere Pfalz gezogen haben. Wenigitens 
lebten einige in der Gegend des Kloiters Sees 
figen Pforten, von denen einer Verwalter dies 
fes Kloſters geweſen, deſſen Wapen man das 
ſelbſt im Kreuzgange finder. Eine andere Li⸗ 
nie blieb in Nürnberg, die aber nad) und nad) 
in Armuth fiel und vermuthlich in der eriten 
Hälfte des vorigen Seculums erlofch: denn 
1646 ſtarb ein Meichsner, der feiner Duͤrf⸗ 
tigfeit wegen vom hiefigen Nath eine monatlis 
che Penfion erhalten und a Söhne hinterlafs 
fen. haben foll, die vermuthlich ohne Nachkom⸗ 
men veritorben, oder von Nürnberg weggezo⸗ 
gen ſind. 
In ©. Sebaldskirche waren folgende Schil⸗ 


de von den Meichsnern bey dem Meßnersſtuͤb⸗ 


lein 
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“ fein aufgehangen, die aber 1657 bey.der Ro 
novirung der Kirche mit andern Wapenfchil, 
den ausgeftorbener Familien weg Famen und: 
im Dominitaner Kloſterkreuzgang aufbewahtt 
werden: 

A. 1466 am Freytag nach St. Urban 
ftarb Heinrich Meichöner der aeltter.  -: 

A.D. 1471 an St. Bincengentag ſtarb 
Heinrich Meichsner. 

A. 1478 am Sonntag nach bonifacien 
tag dv ftarb Peter Meichöner. 

A.D. ı517 am Aſchermittwoch ſtarb 
Heinrich Meichsner. 

A. 1554 d. 13. Jun. ſtarb Heinrich 
Meichsner. 

Dap; die Meichsner in aͤltern Zeiten in 
geoflem Anſehen, und vermuthlich fehr begüs 
terte Männer gemwefen, bemeifen die vielen durch 
Heirathen getroffenen Berbindungen mit unfern 
älteiten Yamilien. Sie waren mit den Tum⸗ 
mern, Harkdörfern, Fütterern, Hegnern, 
- Paumgärtnern, Tetzeln und Holzfchuhern 
verwandt | 

3) Bon dem Bann, womit den Veraͤch⸗ 
tern der päbftlichen Bullen gedrohet wird, f. 
Joachims Einleit. zur deutſch. Diplomatik 


S. 172 
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& 174.9 14. Man findee diefe Bannfors 
mel bey den meiiten Bullen und Breven. 

4) Nach Mantua ſchrieb Pius IT. eine 
allgemeine Verſammlung der chriſtlichen Maͤch⸗ 
te aus, um fie zu einem gemeinſchaftlichen Krie 
ge wider die Türfen, die fich 1454 der Stade 
Eonftantinopel bemeiſtert hatten, zu bewegen, 
Ungeachtet er fich felbit 1459 allda einfand, 
ſo verfehlte er doch ſeinen Zweck. 

5) War der ısre Julii. 





m. 
Kurze Lebensgeſchichte 
Herrn Chriftoph Gottlieb Nichters, 


der Rechte geweſenen Licentiatend. *) 


Ein ſonderbahrer, zu allem aufgelegter Mann 
und guter juriſtiſcher Schriftſteller verdie⸗ 


net, daß man ſeine Lebensgeſchichte beſchreibe. 


Und das war Richter, der um eines Umſtan⸗ 
des 


4) Von einem Goͤnner mithethellt dem adinduge 
dafür danke. D. 5. | 


11.89, Xıöef, 8 
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des willen, ber unten vorkommt, nicht in Bas - 
Nuͤrnbergiſche Gelehrtenleriton Hat aufger - 
nommen werden fönnen. Ich Habe ihn genau 
gekannt, und allerlei Narhrichten von ihm ers 
"halten, daß ich im Stande bin, obwol feine 
vollftändige, Doch eine ziemlich genaue De 
ſchreibung feines. Tebens und feiner literarifchen 
Arbeiten zu liefern, Er iſt nun eine geraume 
Zeit todtz und ed Fan niemanden verdrüßen, 
wenn Wahrheiten von ihm gefagt werben, bie 
einen Schatten auf Teinen Charafter werfen, 
da fich auf der andern Seite auch) viele gute 
und ſchoͤne Züge deflelben finden. Tr war ein 
philofophiicher und witziger Kopf, ein guter 
Juriſt und geſchickter Sadjwalter, ein thaͤti⸗ 
ger, arbeitfamer und leicht arbeitender Mann. 
Aber Leichtſinn verleitete ihn zu allerhand Aus⸗ 
ſchweifungen, Wig und Dichtergabe zur Sati⸗ 
ze und zum Pasquill, Beduͤrfniß und Mangel 
zur Rabulifterei und zu allerhand unfeinenStrei: 
chen. In feiner Erziehung mag gefehlt wors 
den ſeynz; aber fein Temperament verbefferte 
diefe Fehler nicht, fondern ftürzte ihn in neue, 
aus welchen ihm fein treflicher Kopf doch nicht: 
immer zu helfen wußte. 
Nach dem Roman feines Lebens, den er 
felöft in ben Druck gab, was er zu Nürnberg 
J .. Den 


— 
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Bei 17. Sept. 1717 gebohren. An einem. 
andern Orte macht er ſich um ein Jahr und 
etliche Tage älter und will den ı 2. Sept. 1716 
gebohren feyn. Warum er dieß gethan, und 
welche Angabe die wahre fen, Fan ich nicht 


mit Gewißheit ſagen. Doch ſcheint mir die er⸗ 


ſte richtiger. Sein Vater, Johann Chris 
ſtoph Richter, war ein wohlhabender Kauf⸗ 
mann, bei deſſen fruͤhzeitigem Tode aber ein 
Falliment ausgebrochen; die Mutter, Marga⸗ 


retha Rudelin, wurde mit 19 Jahren Witt⸗ 


we, rettete ihr Vermoͤgen und heirathete den 
Notarius und Procurator Johann Chriſtoph 
Clebe, dem fie außer unſerm Richter noch eis 
ue Tochter als Stieffinder zugebracht und mit 
ihm auch eine Tochter erzeuget hat. Sie ſtarb 


ſchon in einem Alter von 25 Jahren, und Cle⸗ 


de beſorgte die Erziehung feines Stiefſohns, 
von deilen Bermögen er die Nußniefung hatte. 
Dee Sohn befchuldigte den Stiefvater einer 
unleidentlichen Haͤrte und Strenge, wodurch er 
ihn tuͤckiſch gemacht haͤtte, und einer ihm nach⸗ 
theiligen Clauſel, die auf deſſelben Anſtiften 
in der Mutter Teſtament gekommen waͤre. Er 
ſey bloß, ſagt er, unter dem Geſinde aufge⸗ 
wachſen, habe ſeinen Vater ſelten geſehen, 
fteundlich und liebreich nie, aber ſtrafend und 

| | Ka {u 
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tyranniſch. Doch muß er geſtehen, daß man ihm | 
gute Lehrmeiſter gehalten; wie ihn denn der . 


fehr verdiente Nector Colmar und der gelehrte 
Diafonus Joh. Mayer glüdlich unterrichteten 
und zur Univerfität vorbereiteten. . Diefe, und 


zwar die vaterländifche zu Altdorf, bezog er 


1735 mit noch nicht 18 Jahren; aus welchem 
Umitand ih 1717 für fein Geburtsjahr Halte. 
Er follte nad) dem Willen feines Stiefvaters 
Theologie ftudieren, vermuthlich, Damit er 
von Stipendien zehren und der Vater von feis 
nem DBermögen nichts, ‚oder doch nicht viel 
hergeben dürfte. Allein der junge Herr hatte 
feine Neigung zur Theologie, fondern vielmehr 
zue Jurisprudenz und befonders zur Weltweis⸗ 
heit. Die philofophifche Moral, fagt er, war 
feine Lieblingswiſſenſchaft; aber doc) wol nur 
ihre Theorie und die Speculation über ihre, 
ehren: denn von der Ausübung und wahren 
Moralität findet man in feinem teben nicht fons 
‚berliche Spuren. Zu Altdorf waren Schwarz, 
Feuerlein, Kelfch, der Infpector Treſenreu⸗ 
ter und D. Freiegieben feine Lehrer. Bey 
dem erften, dem berühmten Schwarz, wohn, 
te er im Haufe, wurde aber, deflen Auffiche 
ohngeachtet, und wie er felbit geitehen muß, 
iemlich liederlich, verfeßte, verfaufte, mad 

| ' se 
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Schulden und zog ſich dadurch den Unwillen 
nes Stiefvaters und Vormunds in dem 
kaaße zu, daß dieſe ihn auf ein Thurngefaͤng⸗ 
ß zu Nuͤrnberg bringen und daſelbſt bis in die 
bende Woche ſitzen ließen. Er bezeigte ſich 
dieſem Gefaͤngniß ganz ordentlich und ver⸗ 
inftig, las, ſtudierte und gewann dadurch 
ine Freiheit und die Erlaubniß, auf eine 
ıroärtige Univerſitaͤt zu gehen. Man waͤhl⸗ 
Marburg, und er wurde an Profeſſoren da⸗ 
n, beſonders an Cramern, empfohlen. Drei 
abr lang ſtudierte er hier, hoͤrte Philoſophie 
d Mathematif bei dem berühmten Chriſtian 
Bolf, und die Nechte bei Cramer, Walds 
hmidt, Homburg zu Bach und Miühlhaus 
n. Man hielt ihn zu Marburg für einen rei⸗ 
en Nürnberger, und er lebte, wie ee ſich 
ſbſt ausdrücket, als ein Stuger vom mittlern 
ange. Hiezu waren aber die Wechfel vom: 
auſe nicht hinlaͤnglich, und es gieng am En« 
zu Marburg nicht viel befler mit ihm, als 
Altdorf. Er wurde nach Nürnberg zurüfs 
rufen, blieb dafelbit auch wieder 3 Jahre, 
id legte. allerlei: Proben feiner GefchicklichFeit 
bis er ſich endlich gegen das Ende des 
. 1743 entfchloß, die ticentiatenwürde zu Alt⸗ 
ef zu ſuchen, die er auch mit feiner Iuaugus. 
K3 ral 
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ral⸗Diſputation de probabilitate in argumen- | 
tis, quae profert denuncians, rite deter- | 
minanda, erhielt. Nun gieng er zuruf nach 
Nürnberg , wo er fich niederlies und fich mit . 
Jungfer Anna Helena Künzlin, eines begür ; 
terten Kaufmanns Tochter, daſelbſt verheire 
thete. Er practicirte und advocirte unter der 
Band, ob er gleich nicht in das Collegium der 
Advocaten aufgenommen war, fehrieb allerlei, 
juriftifches, poetifches, fatirifches, hiſtoriſches, 
Deduetionen, Zeitungen; auch felbit an der 
Erlanger politifchen Zeitung half er dem dama⸗ 
figen Rath Groß arbeiten und entzweite fich 
Darüber ‚mit ihm; daher auch die Brofchüre 
rührte, die 1774 nach Großens und Rich⸗ 
terd Tod herauskam: Geſpraͤch im Meich 
der Todten zwifchen dem vberftorbenen Ers 
lang. Zeitungsfchreiber Prof. Groß und dem 
Lic. Richter: Seine Wirchfchaft that indeſ⸗ 
fen zu Nürnberg nicht lange gut, und fein 
und feiner Frau ˖ Vermoͤgen war bald aufgezeh⸗ 
zei. Er bediente fich allerhand Mittel, - Geld. 
zu erwerben und den Mangel zu verbergen, 
Nur Ein Deyfpiel davon zu geben,und zugleich 
einen Zug von feinem mehr als -Taunichten 
Charakter anzuführen, fo lag er einitmalen. 
ſehr krank darnieder, und weil ihm bei feinen. 
dürfe 
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duͤrftigen Umftänden daran gelegen war, fels 
nen Hauswirch bey guten Sefinnungen zu ers 
. halten, tefticte ee und vermachte demfelben 
das Haus, worinnen er wohnte, erlaubte aud) 
"dem Notarlus, fo viel gegen den Hauswirth 
davon zu eröfnen, daß er wohl bedacht fen, jes 
doch nicht, wie; indem der Notarius aber mehr, 
als. ihm erlaubt war, ſchwatzte, offenbahrte 
ſichs, Daß das dem Hauswirth vermachte Haus 
bereits deflen Eigenthum war, inwelchem Rich» 
ter nur zur Miethe wohnte. Andere Streiche 
waren noch unfeiner , befonders diefer: daß er 
in einem Streit zwifchen Kur, Mainz und Hefr 
fen Eaflel eine falfche Urkunde verfertigte und 
in feine Bemerkten Fälle der Zeit eindrucken 
lies, worüber er auf Requiſition und zur Ges 
uugthuung 1754 von Negenfpurg, wo er fih 
indeffen etliche Jahre mit Frau und Kindern - 
aufgehalten y herauf nad) Nürnberg gebracht 
und in das Zuchthaus hieſelbſt geſtraft wurde, 
auch eine gute Weile in demſelben verharren 
mußte, bis er endlich auf eine noch ziemlich re⸗ 
putirliche Art aus dieſem ſonſt ſchimpflichen 
Gefaͤngniß entlaſſen wurde. Gleichwohl konn⸗ 
te er ſeinen Aufenthalt in Nuͤrnberg nicht mehr 
anſtaͤndig behaupten, zumalen ihm auch die 
jet Praris unterfaget und allen Initans 

4 sen, 
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zen, Schriften von ihm anzunehmen, verbo⸗ 
ten:wurde. Er begab ſich deßwegen nach Fuͤrth, 
soo er ı2 Jahr blieb, advocirte daſelbſt und 
Diente der Gemeinde in ihren Nechtsangelegens 
heiten. Endlich, um näher an Nürnberg zu ' 
feyn, wo er doch. noch immer zu thun und ber 
fonders für die anfehnlichiten und größten Ads 
voraten zu arbeiten batte, Die fich feiner 
Rechtskenntniß und befannten guten juriftifchen 
Schreibart bey überhäuften Gefchäften gern 
anvertrauten, Fam er in dem Müllerifchen Gar⸗ 
ten vor der Stadt auf der Bucher Straf zu 
wohnen, wofelbft er auch den 23. Sept. 1774 
geftorben iſt. Seine Frau. ftarb ange vor ihm. 
Don mehrern mit ihe erzeugten Kindern bins 
terlies er diefe dry: 1) Frau Walburg Jo⸗ 
hanna, an Hrn. Aceiseinnehmer Liepfch zu 
Budiſſin oder Bautzen verheirarhet; 2) Hrn. 
Emmerich Zelir Andreas, zu Regenfpurg 
gebohren, der die Kaufmannfchaft erlernet, 
nachgehenbs die Fatholifche Religion angenoms 
men, als Handfungäbedienter zu Prag geitarıs 
‚den, von dannen nad) Wien auf das bon 
Schäflerifche Wechſel Comtoir gefommen, fich 
mit einer gebohrnen Franzoͤſin verheirathet und 
endlich vor wenigen Jahren mit einem andern 
Müuͤrnberger Namens Penker nach Engelland, 
oder 
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ober eigentlich auf eine Engliſche Safe abges 
gangen it; 3) Hrn. Johann Friedrich, auch 
noch zu Regensburg geböhren, welcher Univers 
ſitaͤts, Uhrmacher zu Erlangen iſt. 


Ein mehrers von den Handlungen und 
Schickſalen tiefes Mannes verſchweige ich. Ein 
und anders, befonders von den Perſiflagen auf 
fein Vaterland, kommt noch) in dem Verzeich⸗ 
niß feiner Schriften wor, deren gar viele und 
wohl mehrere ſind, als ich werde zuſammen 
bringen koͤnnen. Deductionen, die er gelier 
fert, find nicht alle befannt worden, und man⸗ 
he führt man nicht gerne an. Er war ein als 
lezeit fertiger Öelegenheitsdichter, und Pros 
duete diefer Art find in Menge von ihm vors 
handen, gehören aber nicht hieher. Uebrigens 
erinnere ich mich folgender Schriften, und wers 
de es mit Danf erfennen, wenn jemand ihe 
Verzeichniß vermehren, oder eine Nachleſe 
liefern kan. 


Ein Gedicht auf das Buchdrucker Jubelfeſt 
zu Nuͤrnberg gefeiert. 1740. Fo1l. 


Der unfterblihe Ruhm Carls VI. in einem 
Trauer⸗ und Heldengedicht befungen vom 
der gebuͤckten Noris. Nuͤrnb. 1741 Fol. 

K3 | Mora⸗ 
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Moraliſche Gedanken der Stillen im Lande. 
Erſte Sammlung von so Stüden. Fr. 
und Leipz. (Nürnberg) 1743, 4. Diefe mo⸗ 
ralifche Wochenfchrift Hat Richter im Nas 
men erdichteter Geſellſchaften allein gefchries 
ben,, und eine in mathematifcher Methode 
verfaßte Einleitung in die Moral als Vor⸗ 
rede vorgeſetzet. Ss iſt nicht mehr, als 
dieſe erſte Sammlung herausgekommen. 
Von den Chroniken in juͤdiſcher Schreibart 
werden ihm die meiſten zugeſchrieben, als: 


I. Die Buͤcher der Chronika von den Arie⸗ 
gen der Franzoſen mit Thereſia, 1744, 8. 


2. Die Bücher der Chronik der Rönige von 
. Engelland, 1744 8. 


s Chronifa der Königin zu ungarn, und | 
bon der Schlacht bei Dettingen, 1744-8. 


4. Die Bücher der Chronika Herz. Carls 
zu Lothringen, 1744: 8. 


5. Die Buͤcher der Chronika Friedrichs des 
— der Preußen, 1744. 8. | 


6. Das Buch Joſua, des Crretters der 
Sache der Koͤnigin von Ungarn, 1745. 8. 
7« 





r. Heldenlied über die Königin von Ungarn 
und ihre Gnade gegen Die Juden, 1745-8. 


3. Hiftoria von der Herberge der Königin’ 
Thereſia 20..1745. 8. Dieß letztere iſt 
mehr Pacauil, ale Satire auf Richters 
Vaterſtadt. In J. A. Trinius Freidens 
ker⸗Lexikon wird ©. 16 dieſer Schriften, und 

. daß Richter von einigen derfelben Urheber 
fey, gedacht, dabei aber eine ganz falfche 
Nachricht von ihm gegeben, als wäre er ein 
Schreibbedienter bei dem Magiftrat geweſen 
und wegen Derfertigung ärgerlicher Schrifs 
"ten und anderer verübten Betruͤgereien cum 
infamia aus feiner Schreibftube gejaget 

worden. 


Die Kunft, nach vielen erhaltenen Körben 
auf der Ertrapoft glücklich zu beiratben, 
1745. 8. Iſt eine Eleine chronique fcan- 
daleufe. 

Bemerfte Fälle der Zeit. Eine politiſche Zei⸗ 
tung, die von 1745 oder 1746 weis nicht 

mehr wie lange, berausfam und Denfall ger 
. funden bat. 8. 

Rebens- und Staatsgeſchichte Maria There⸗ 
ſia, Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen, 
8 3 Shen Nürnberg, 1745—47- 8. 


a 


Don 
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Von den Redenden Thieren uͤber menſchliche 
Fehler und Laſter, die von 1745 — 1761 
in 43 Bänden in 3. zu Nürnberg herauska⸗ 
men, hat er mehrere Stuͤcke geſchrieben. 
Sie enthalten meiſt Lokal⸗Satiren und Per⸗ 
ſonalien. 


Die redenden Blumen, eine Monatsſchrift. 
Vier Geſpraͤche, für den Monat Sept. Det. 
- Nov. Dee. Nürnberg, 1746. 8. 


Das Verhaͤngniß, der Meifter in der Un⸗ 
ordnung des menfchlichen Lebende. Oder 
Leben und Begebenheiten Hn. C. G. R. 

I. V. Lie. von ihm ſelbſt in Engliſcher 
Sprache beſchrieben, wegen ſeiner beſon⸗ 

dern Schickſale aber in die deutſche über- 

ſetzet. Uffenh. 1748. 8. Iſt eine in Ro⸗ 
man eingekleidete Biographie, die bis auf 
die lezten Tage des Richteriſchen Aufent⸗ 
halts in Marburg geht und einen zweiten 
Theil hoffen lies, der aber nicht erſchien. 
Die Ueberſetzung aus dem Engliſchen iſt eine 

Maſte, die durch das ganze Buch herrſcht. 
Nürnberg Heift tondon, Altdorf Cambridge 

uf w. Man findet bey einigen Eremplas. 

ren einen gefchriebenen Schlüßel der Perſo⸗ 
nen und Orte. Der Verf. iſt fehr offen» 
berjig 





o 
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herzig fm Geftändniße; verfteht aber auch 
die Kunft, feine Ausfhweifungen dem Ders . 
haͤngniße nad) den Örundfägen einer bes 
Fannten Philoſophiè aufzubuͤrden. 


Extraordinaire Entrevue in dem Reich der 
Todten zwiſchen zweien Zeitungsſchrei⸗ 
‚bern, Hn. Joh. Gottfr. Groß und Hn.. 
Joſeph Anton von Bandel, 1753. 4 
Wird ihm mehr als wahrfcheinlic) zugefthries 
den. | Ä 
Richtige Prüfung und Beurtheilung der vom 
P. Franz Neumayer, S. I. Dompredis 
ger zu Augfpurg, gehaltenen 4 Predigten 
wider die enangelifch lutheriſche Glau⸗ 
benslehre. 1754. 4. Neumayer bat ihm 
geantwortet, und. ihm die. Zuchthausitrafe 
vorgeworfen. 


Betrachtungen uͤber die groͤbere Scheide⸗ 
muͤnze, 1755. 4. Hat den neuen Titef 
befommen: Gedanken vom Gelbe. 1763. 


Schwachheiten des menfchlichen Herzen 

- bey den Anfällen der Liebe 1755. 8. Hat 

auch einen neuen Titel erhaiten: Der bes 

- Fanute Einſiedler, oder Leben eines 
Malthefer Ritters, 1765. 

; Ge⸗ 
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Geſpraͤche im Reich der Todten, "So: Tode, 
nebit s Supplementen, Nuͤrnb. voh 1757 
bis 1763. 4. 





P") 


Europa, und befonders Deutſchland nach 
ſeiner jetzigen kriegeriſchen Verfaſſung 
unter dem Bilde eines Dorfes. Groſſen⸗ 
hagen, 1758. 4. I—XVN. Stuͤck. In 
‚dem dritten Stuͤck hat der Verf. feine Bas 
terſtadt wieder fehr unbillig behandelt. 


Hiſtorie des Kriegs zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen, 6 Theile mit Kupfern, 1758. 
1763.8. Er ſoll auch in dem ſiebenjaͤhri⸗ 
gen Krieg mehr fluͤchtige Blaͤtter geſchtie 
ben haben. 


Des hiſtoriſchen Bilderſaals Xi. und XII. 
Theil, Nuͤrnb. 1761. 62. 71. gr. 8. 


Sendſchreiben an die witzige Titolerin⸗ 1765 
ein Bogen ine. 


Die ſchaͤdlichen Vorurtheile. Eine zu Nuͤrn⸗ 

berg gedruckte Wochenſchrift, von welcher 
12 Stüde erſchienen; das ızte it von E. 

H. Rath verboten worden. | 


Rebe 


Rede zur Einfeguung und Uebergabe am 
S:ott des neu erbauten Waiſen⸗ und Ars 
men» Schulhaufes in dem Hofmarktfles 
den Furth, abgehalten Den 22. april 

. 1707« 4 Ar» o 


An der Nuͤrnbergiſchen Reichs⸗ Poſtamts⸗ 
Zeitung bat er etliche Jahrgänge’ geſchrie⸗ 
ben, und zwar die von 1708 um 69 ganz 
gewiß. 


Sendſchreiben an die Herausgeber der Frage 
mente einer alten Meifebeichreibung des 
Mag. Sincerus an feinen Breund im 
Schwaben Doctor Silentius, 1773. 
74. 8. Es find zufammen in zwo Schrife 
ten 3 folcher Sendfchreiben, durch die der 
Verf. fi) wieder mit feiner Vaterſtadt hat 
ausföhnen wollen, indem er fie gegen Die 

muthwilligen Anfälle:des Fragmentenſchrei⸗ 
bers vertheidiget. 

Mit vieler Wahrſcheinlichkeit ſchreibt man int | 

auch zu: der Hofmeifter nach der Mode, ein 

Luſtſpiel. 17627 4. welches eigentlich eine Par 

rodie auf ein.von einem andern: Schriftiteller. 

edirtes tufkfpiel: die Heyrath nach der Mode/ 

Hamburg Mirnberg) 1762. 8. iſt. 


Schrel⸗ 





134 | —, 


antiqua benevolentia nobis eoniunctũ fui- 
ftis, noftram quaefo caufam agite apud 
Caefarem, ut veftra opera illo conciliato; 
nobifeum vos rebus noftris omnibus uti pof- 
fitis, atque confervata dignitas &. civitas 
noftra non magis nobis, quam vobis fem- 
per uſui fit. 

Diefes merfwürdige, Schreiben, . welches 
in des Cordinals Tijvbi feltenen Selectis de 
jure ftatuum in Imperio Romano (Francof. 
1620.4) ©. 29. eingerüct ift, gehört in die 
Megierungsperiode des Kaifers Marimilıan I. 
und beweißt die anfehnliche Rolle, welche uns 
fer Vaterland damahls fpielte. 


V. 


Kaiferliche Achtserflärung 
‚wider Dein; Baum, 
; der die Stadt Nürnberg befehdet, 

| vom Jahr 1503. *) 
| ge waren Die Befehdungen und Placke⸗ 
= reyen in den vormahligen Zeiten ein ges 
möhnfiches Handwerf, welches Edelleuten Dub 
ur⸗ 
Sie iſt in Patentform gebrude . | 
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Bürgern weder durch den Landfrieden, noch 
durch das Kammergericht oder das Neichsregis 
‚ment gelegt werden Fonnte Y. Auch unfer 
Franken ward durch folche Placker ſehr unficher 
gemacht. loh. ab Indagine in ſeiner Be⸗ 
ſchreibung der Stadt Kuͤrnberg erzaͤhlt 
© 51 f. "In dieſem Jahre (1501) hat ein 
"fchlechter Fuhrmann von Bruck, der Keltfch 
"genannt, der Stadt Nürnberg abgefagt, und 
"perfelben, wegen eines Pferdes, groſſen Scha⸗ 
"den zugefuͤgt. Ingleichen ſagte ein Bürger 
»zu Nürnberg, Beringer, dem Marggrafen 
»Friedrich zu Brandenburg Anfpach ab, und 
fügte ihm und feinen Unterthanen viel und 
”groflen Schaden zu. Weiter waren Hanns 
Baum, ein verdorbener Kaufmann zu Nuͤrn⸗ 
"berg, und Leonhard Stambler aus dem Ges 
"fängniß allda ausgebrochen; und dieſe zwey 
Lumpenhunde hatten das Herz, Diefer Stadt 
"abzufagen; und wie fie eine Hanns Tuchern 

| 2 ꝰin 


2) Noch im Jahr 1544 ward unſer verdienſtvolle Gier. 
Ppaumgaͤrtner, der ältere, von einem adelichen 
Hader, Albr. von Rofenberg, auf feiner Ruͤckreiſe 
vom Reichsſstage zu Spever, gefangen genommen, der 
ihn erſt nach Jahr und Tagen los ließ. ſ. Ziftoris 
ſche Nachr. von Vuͤrnberg ©. 364 1. 
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"in ihr Netz zogen, mußte er ſich mit 3140 fl. 
Pranzioniren *).“ 
Wider jenen Hanns Baum ergieng fols 
gende Achtserflärung: 
Wir Marimilian von gottes gnaden Rös 
miſcher Kunig, zu allen Zeiten Merer des 
Reichs, zu Hungarn, Dalmacien, Eroa:iensc. 
Kunig, Ertzhertzog zu Deflreih, Herzog zu 
-Burgundy, zu Brabant, vnd Pfalzgraf sc. 
 Entbieten allen vnd neglichen Churfüriten, Fürs 
- sten, Geyſtlichen vnd weltlichen, Prelaten, 
Graven, Freyen, Herren, Rittern, Knech⸗ 
ten, Hauptleuͤten, Vitzthumben, Vogten, 
Pflegern, Verweſern, Amtlewten, Schult⸗ 
hayſſen, Burgermeiſtern, Richtern, Reten, 
Burgern Gemeinden, Vnd ſunſt allen andern 
vnnſern vnd des Reichs vnderthanen vnd ges 
trewen, In was wuͤrden, Stants oder we⸗ 
ſens die ſein, den dieſer vnſer kunigklicher brief 
oder glewlich **) abſchrifft davon fuͤrkummet 
vnd damit erfücht vnd ermant werben, Vnſer 
gnad vnd alles gut. 
Er⸗ 


*) Man vergleiche gifer. Nadır. von Kürnb. ©. 290, 
Eben diefer Heinz Baum bat 1503 einen biefigen 
Patricier, Bottfr. Topler gefangen genommen, f. _ 
Würfels Nuͤrnb. Stadt⸗ und Adelsgefchichte B. —V 
©. 680. a 

”) Blewlidy, glaublich, glaubwürdig. 
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Ervwirdige, Hochgeborne, Wolgeborne, 
Erſame *), Edle, liebe Oheime, Churfuͤrſten, 
Fuͤrſten, vnd Andechtige vnd Getrewe. Vns 
zweyfelt nit, Euch ſey unverborgen, wie einer, 
genannt Heinz Pawm, vnſern vnd des Reichs 
lieben getrewen Hannſen Tucher, Burger zu 
Nuͤrmberg vnerklagt vnd vnervolgt ainichs ge⸗ 
puͤrlichen Rechtens, wider vnſer Konigklich 
Reformation, Gulden Bullen, auch vnſer vnd 
des Reichs Ordnung vnd Landtfrieden zu 
Wormbs auffgericht, auf des Reichs Straß 
gefangen vnd weggefuͤrt hat, und noch ge⸗ 
fenngklich enthaltet, Dadurch er vnd alle ſeine 
Anhenger, helfer vnd helffershelffer dyß han⸗ 
dels, lawt der obbeſtimpten ordnung vnd Landt⸗ 
friedens, mit der that die offenlich am Tag liegt 
vnd ferrer kainer beweyſſung noch Rechtfertti⸗ 
gung bedarff, in Vnſer vnd des heyl. Reichs 
Acht vnd Aberacht vnd ander ſchwer Pene, 
Straffe vnd Puͤßs *) in denſelben Ordnungen 

{3 und 


*) Im 14. Jahrhunderte nannte man bie vom Adel die 
Erbaren, die Befcheidenen, item gute und Ehr⸗ 
fame Männer. f. Scheidts Nachrr. von dem 
boben und niedern Adelin Teutſchland S. 148 fi 


©) Buße, welches eben fo viel iR als Strafe. — — 
Manche ſolche Erflärung alter Worte ſteht nur fhe 
manchen Leſer da, dem fie Boduͤrfniß iſ 





und Sandtfrieden begriffen, gefallen fein. Dar⸗ 
ein Wir fü zu vberfluffigfait, wiewol das nach 
geitalt der Sachen nit not gemwefen wär, von 
Roͤmiſchen Konigklichen Machtvollfommenhait 
und rechter Wiſſen declarirt vnd erklert haben. 
Vnd nachdem Vns ſolch muͤtwillig Handlung 
dem Rechten vnd Friden zu handhabung zu 
ſtraffen gepuͤrt, gepieten Wir euch bei den 
Poͤnen, in den yetzberuͤrten Ordnungen vnd 
Landfriden begriffen, von Roͤmiſcher Kunigkli⸗ 
cher Macht, ernſtlich mit dieſem briff vnd woͤl⸗ 
len, das jr den genannten Hainzen Paum 
noch feine Anhenger, helffer vnd beiffershelfs 
fer dyſer ſachen jn vnſern vnd ewern Schloſſen, 
Staͤtten, Maͤrkten, Doͤrfern, Gerichten vnd 
Gepieten verer nit enthaltet, Hawſet, Houet, 
Eger *), Trencket, hinſchiebet, noch kayner⸗ 
ley Gemeinſchaft mit jnen haltet, noch den 
Ewern haymlich noch oͤffentlich zu thun geſtat⸗ 
tet. ſander auf jn vnd ſeine Anhenger helffer 
vnd helffershelffer als Vnſer vnd des heyligen 
Reichs offenbar Aechter vnd Aberaechter, auch 
frevenlich vngehorſam, durch die ewern vnd an⸗ 
dern allenthalben in vnſerm vnd ewern Landen 
vnd Gepiten halten vnd ſtrayffen laſſent. Vnd 

wo 


Ferner nicht Aufenthalt geſtattet, behauſet, behofet, 
ſpeiſet. 
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wo dye alfa anfommen vnd betretten werben, 
mitfampt der Name *), ob fy die alfo heiten, 
aufhaltet, vnd den Erfamen vnnfern und des 
Reichs lieben getrewen Burgermänfter vnd Ras 
te der Stadt Nürmberg, oder den jren auf je. 
anrüffen vnd begern, gegen jnen umb fold) je 
Mißhandlung furderlich Rechte, als füch gepuͤrt, 
ergen **) faflet. Vnd euch hierin nicht vnge⸗ 
horfam erzaiget, noch) anders handelt, alß lieb 
euch fen Vnſer und des Reychs ſchwer Ungnas 
de und Straffe. Vnd darzu die obbeftimpe 
Pone zu vermeiden. Daran thut je Vnſer 
ernſtliche maynung. | 
Geben in unfer vnd des Reichs Stat Aug⸗ 
fpurg Am neun vnd zwainzigiften tag des Mo⸗ 
nels Novembers, nach Chriſti gepurdt funfzehn 
hundert vnd im dritten. Vnſer Reiche des 
Roͤmiſchen Im Achtzehenden vnd des Hungri⸗ 
ſchen Im Vierʒehe nden Jaren. 
Ad mandatum Domini 
Regis proprium” 
A. 1509 ſind zu Nuͤrnberg 3 Soͤldner, 
mit Namen Villhauer, Altenburger und Weiſ⸗ 
ſenburger, welche des Haintz Baumbs freund 
und helffer geweſt, enthaupt worden. 
84 Neueſte 


*) Name iſt ſoviel als Deu das Weggenommene. 
9*, Ergehen. | 
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Reueſte Geſchichte. 


Zi 


Stromerifches Nathsjubiläum. 


m 11. April als dem aten Oſtertag feyerte 
ein so jähriges Jubelfeſt feiner ruͤhmlichſt 
geführten Nathswürde Herr Chriftoph Fried⸗ 
rich Stromer von Reichenbach ıc. Sr. Röm. 
Kaiſ. Maj. wirklicher Rath, Kronhüter und 
Verwahrer der Reichskleinodien, bey hiefiger 
Stadt des Altern geheimen Raths, vörderfter 
tofunger, Schultheiß und Pfleger der Neichds 
veite, des neuen Spitals und des Klofters zu 
St. Katharina OÖberpfleger u. a. m. Nach⸗ 
dem ſich ein hochloͤbl. Rath in der Rathsſtube 
verfammlet hatte, ward der Here Jubilaͤus 
Durch eine Nathsdeputation aus dem Schloß 
abgeholt, und unter militärifchen Ehrenbezeus 
gungen auf das Rathhauß begleitet, allwo Sie 
an der Treppe von zwey andern Nathögliedern 
empfangen und in die Rathsſtube eingeführt 
‚wurden. Der die dltere Burgermeifter Rours 
. de hierbey vertrettende Herr. Triumvie und 
Kriegsobrifte, Herr Kreß von Kreffenfteinse. 
eröfnete Demfelben die theilnehmende Freude. 
- und die frohen Wuͤnſche ſaͤmtlicher Rathsglie⸗ 
der uͤber dieſe erwuͤnſchte Begebenheit. Die 
ganze 
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ganze Stadt nahm mit Recht wegen der aͤchten 
Verdienſte und wahren Tugenden des preißwuͤr⸗ 
digen Jubelgreiſes an einer fo ſeltnen Foyer den 
herzlichſten Antheil; wie denn beſonders die 
Geiſtlichkeit und der Handelsplatz durch Depu⸗ 
tirte, welche die voͤrderſten und aͤlteſten aus 
ihrem Mittel waren, ihre treuen und devoten 
Wuͤnſche darbringen lieſſen. Auch erſchienen 
bey dieſem ſollennen Anlaß auſſer vielen Ge⸗ 
dichten folgende Ausarbeitungen im Drud: 


Fragmente zur Geſchichte der Kaiſerlichen und 
des Reichs Landvoͤgte zu Nuͤrnberg; nebſt 

. einem Verzeichniß der Pfleger und Amtleu⸗ 
te auf der Meichsveite daſelbſt — — von 

Wilh. Karl Jakob Ebner von Efchenbachse. 
Affeffor und Schöpf am Stadt und Eheges 
richt, 6 1ſ2 Bogen in Quart. 

Erzählung einiger der wichtigiten merkwuͤrdi⸗ 
gen Begebenheiten, welche ſich vom Jahr 
1737 biß 1787 theils in der Reichsſtadt 
Nuͤrnberg ſelbſt ereignet, theils auf daſig 
gemeines Weſen Bezug haben — von Be⸗ 
nediect Wilh. Zahn, der Republik Syndi⸗ 
kus und des Landſteueramts Regiſtrator. 
8 Bog in Quart. 


85 Die 








162 | 


Die Senatoren der Reichsſtadt Nürnberg, wel⸗ 
che so Zahre die Rathswuͤrde beffeider has 
ben — aufgeftellt von G. €. Waldau und 
Lor. Kaufmann, des Hofpitals zum h. Geiſt 
Predigern. 2 Bog. in Quart. 


Denkwuͤrdige Nachrichten von Hn. Ulmann 
J. Stromer von Reichenbach, dem Urheber 
der hieſ. St. Marienkirche, nebſt Beytraͤ⸗ 
gen zur Geſchichte derſelben mit Urkunden 
von Leonh. Steph. Einf, Pfarrer zu Pe⸗ 
ringersdorf. 2 ı[2 Bogen in Quart. 


Chronologiſches Verzeichniß derjenigen Herren 
von Stromer, welche ſeit dem 13ten Jahr⸗ 
hundert in der Reichsſtadt Nuͤrnberg biß 
auf gegenwaͤrtige Zeiten zu Rath giengen — 
mit verſchiedenen Anmerkungen begleitet — 
von Joh. Carl Siam. Kiefhaber, hochadel. 
von Stromeriſchen Verwalter. 3 ı[2 Bogen 

in Quart. . 


Denfmale der. göttlichen Borfehung aus ber 
Gefchichte der hochadel. Familie der Herren 
Stromer von Neichenbach geſammlet von 
Johann Gabriel Bezzel, der G. ©. Berl. 
zu Altdorf. 2 Bogen in Quart. 





Beſe⸗ 





Befegungen der Raths und Gerichts⸗ 
ſtellen. 


In den Rath wurden aus dem Stadt und 
Ehegericht gewählt: | . 

Herr Ehriftoph Johann Sigmund Holz⸗ 
ſchuher von Harrlach. | 

Herr Zohann Paul Earl Volkamer von 
Kirchenſittenbach. | | 

Here Sigmund Chriftoph Harsdörfer 
von Snderndorf. 


Veränderungen in den Gerichten. 


Aus dem Untergericht rückten ins Stadt 
gericht: _ | | | 
Here Gottlieb Chriftopp Wilhelm 
Scheurl non Defersdorf. 
Here Hanf Karl Welfer von Neunbof. 
Herr Johann Georg Friedrid) Volka⸗ 
mer von Kirchenſittenbach. 


Aus dem Land und Bauern⸗Gericht kamen 
ins Untergericht: J 
Herr Karl Jakob Wilhelm Scheurl von 
Defersdorf. | 
Here Chriſtoph Hanne Joachim Haller 
von Hallerſtein. | * | 
ert 
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| Der Chriftoph Andreas im Hof vo 
Helmftatt 
Herr Epriftoph Friedrih Stromer bot 
Reichenb ach. | 


Ans stand und Bauerngericht ſind gekommen 


| Herr Jakob Ehriftion Wilhelm Scheur! 
Bon Defersdorf. 
» Here Johann Jakob Philipp Gottlieb 
Volkamer von Kirchenſittenbach. 
Herr Sigmund Chriſtoph von Praun. 
Herr Chriſtoph Karl Oelbaf en von 
Schoͤllenbach. 


Aus den Gerichten reſignirte 
Herr Hannß Chriſtoph Idachim Haller 
von Hallerſtein, Praͤſes am Untergericht und 
Aſſeſſor und Schoͤpf am Land und Bauern⸗ 
gericht. 





—W — 
Richter in der Vorſtadt Woͤhrd iſt 
Herr Sigmund Chriſtoph Ferdinand 
von Praun, und 
Pfleger in der Vorſtadt Goſtenhof 
Herr Paul Wilhelm Ebner von Eſchen⸗ 
bach geworden. 
Genealogi⸗ 


! 





Genealogifche Veränderungen im 

hieſigen Patriciat. 

Am 21. April farb des Herrn Senators, 
Johann Paul Earl Volkamers von Kirchen⸗ 
fittendah, Sohn, Jobſt Wilhelm Carl 
Sigmund. | 

Am 28. Malt vermähfte ſich Sekt Chris 
ſtoph Adam Friedrich Volkamer von Kir⸗ 
henfittenbach auf Raſch, Amtmann des 
Walds $aurenzi und des befreiten Fort und 
Beidelgerichts Oberrichter, mit Fraͤuln Ca⸗ 
tharina Helena, Heren Hans Soahim Wil 
heim Scheurls von Derersdorf ac. des heil, 
röm. Reichs Stadt und Pannrichters, auch 
Dflegers zu St. Johannis, Fraͤuin Tochter. 

. Am ıı. Matt ward Herrn Joh. Sign. 
Jaf. Karl Etromer von Reichenbach, Aß 
fefforn am Unter » auc) fand und BauernGes 
richt, eine Tochter, Sophia Maria gebohren, 


Todesfall im Minifterium. 

Am 2. Maii ſtarb Herr M. oh. Albrecht 
Vogel, Antiſtes der Haupt und Pfarrkirche 
zu St. torenzen, Profeflor der Kirchen; und 
©elehrten s Sefchichte, und Inſpector der Can⸗ 
Didaten Des Predigtamtes. Er war 1705 den 

22. 
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22. Merz gebohren, und hatte am 28. St.‘ 
1786 fein Amts⸗Jubilaͤum gefeyert. 


Todesfall und Feranderungen im 
| Schulſtande. 


Am 14. April verſchied Herr M. Jobſt 
Wilhelm Munker, Rector der Schule zu 
St. Sebald, der hiſtoriſchen Geſellſchaft in 
Goͤttingen, wie auch der deutſchen Geſellſchaft 
in Altdorf Ehrenmitglied, gebohren 1709 den 
11. December. 

Ihm folgte im Amt durch obrigkeitlichen 
Ruf der bißherige Conrector dieſer Schule, 
Herr Paul Joachim Sigmund Vogel, in 
deſſen Stelle der Lehrer der dritten Klaſſe, Hr. 
M.Georg Lorenz Bauer ruͤckte, dem aus der 4. 
Ordnung Hr. M. Conrad Mannert nachfolgte. 


Reviſion. 
Im X. Heft S. 84 Not. *%) wird confe- 
nefeunt ftatt confequantur zu fefen feyn. 
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Nachricht an den Buchbinder. 
> Die Tabellen kommen zwiſchen p. 123 u. 129. 
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Machricht. 
Da ſo betitelte: 


Nuͤrnbergiſche Zion, d. i. Beſchreibung 

aller Kirchen Kloͤſter, Kapellen und 

Schulen in und auſſerhalb der Stadt 
Nürnberg, gedruckt 1733 in Folio 


macht ſich itzo ziemlich felten.. Die tiebhaber der 
vaterländifchen Gefchichte wuͤnſchen eine ‚neue 
und biß auf unfre Zeiten fortgefeste Ausgabe 
deſſelben, die auch wuͤrklich ein Beduͤrfniß, 
wenigitens eine grofle Bequemlichkeit für uns 
zu feyn ſcheinet. Sch bin entfchloflen, falls 
mich eine hinlängliche Anzahl von Subferibens 
ten — es feyen deren nur hundert und funfe 
zig — vor Schaden fichert, diefelbe auf meis 
ne Koiten zu übernehmen. 

Dogs minder Intereſſante und Legenden⸗ 
Artige, womit die erſte Ausgabe unlaͤugbar 
uͤberladen iſt, wird weggeſchnitten; Irrthuͤmer 
und falſche Angaben in Sachen, Namen und 
Jahrzahlen werden berichtigt und die Nachs 
richten von den Kirchen, Die wir nun in den 
befannten Diptychis und in On. von Murrs 

Merks 


⸗ 


Merkwuͤrdigkelten dee Stadt Nürnberg voll⸗ 
ſtaͤndig haben, concentrirt werden. Das Per⸗ 
ſonale, deſſen Berichtigung und Fortſetzung, 
iſt die Hauptſache. Daher will ich die Ver⸗ 
zeichniſſe der Nuͤrnbergiſchen Etadt » und 
Landgeiſtlichen, ſo wie die der hieſigen, und 
der Altdorfer, Herſpruker und Lauffer lateini⸗ 
ſchen Schullehrer, worunter mancher brave 
Mann geweſen und noch iſt, biß auf die neue⸗ 
ſten Zeiten fortfuͤhren. Von jeder tandpfarre, 
oder dem Orte, foll etwas gefagt, und uͤberall 
Das Departement oder ‘Parronat der Pfarre 
angeführt werden. | 

Statt des Folio, Formats werde ich den 
bequemern in Quart wählen, und hoffe, das 
MWerf auf 18 — 20 Bogen zu liefern, deren 
jeder den Subferibenten nicht höher als 2 ıfa 
Kr. zu ſtehen fommen foll. | 

Die Herren Subferibenten belieben ihre 
Namen, welche auf Verlangen vorgedrudt 
werden follen, im balden an mich oder an Ön. 
Hypod. Jungendres abzugeben. 

Wer 10 Eremmplare beitellt, erhält das zıte 
annfonit. 


Yrürnberg, _ 
im Mali 1787. 


©. ©, Waldau. 


Beyträge 
zur Gefchichte 


der.Stadt Nürnberg. 


XII. Heft. Julii 1787. 
I 
D heilige Juſtitia! 
Oder: 
Actenſtuͤcke von der Execution zweyer 


Weibsperſonen, welche als Kindermoͤrderinnen 
hingerichtet wurden. ) 


Num. A. Peinliches Urtheil. 


D—e Hochedelgebohrne Herr Georg Chri⸗ 
ſtoph Poͤmer von Diepoltsdorf, des h. 
2. Reichs Stadt⸗ und Pannrichter zu Nuͤrn⸗ 
berg sc. hat Dienſtags d. 4. Aug. 17 10 Pein⸗ 
lich Halsgericht gehalten und iſt daſſelbe mit 
nachfolgenden Herren Schoͤpfen beſetzt geweſen: 


Herr 


*) Sie find ſtark redende Beweiſe wider die Peinigung und 
beren Mißbrauch, und geben vielleicht auch jur Er⸗ 
fahrungsſeelenkunde einen Beytrag. 


IE Bd. XI Set, M 
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Herr Wolf Jacob Nügel. - 

Johann Paul Paumgärtner. 

teonhard Grundherr. 

Johann Sigm. Pfinzing. 

Ulrich Seb. Fuͤrer. 

Johann Sigm. Holzſchuher. 

Chriſt. Friedr. im Hof. 

Guſtav Georg Tezel. 

Carl Ben. Geuder. 

Carl Gottl. Volkamer. 

Hieronymus Wilh. Ebner. / 

Wolf Ad. Frieder. Stromer. 

Sigmund Frieder. Behaim. 

Nachdeme ein Hochedler und Hochweifer Rath, 

unfere Herren, von obrigfeitlicyen Amts wegen, 

und aus rechtmäßigen guten Urſachen, gegens 

wärtige Maria Eleonora Schoͤnin, eine hier 

fige Burgerstochter, und dann Anna Doro 

thea Härlin, eines Soldaten Weib, von 

Nördlingen abhohlen, und in die Lochgefaͤng⸗ 

niß bringen laſſen, hat fich bey denen mit ihnen 

vorgenommenen Derhören befunden, . daß die 

Schoͤnin als eine mit vielen Mannsperfonen ſich 

vergangene, und von Jugend auf der Unzucht 

ergeben gemwefene freche Dirne, umb deren 

wilien fie auch bereits in vorigen Jahren öfters 

in Die tochgefängniß geitraft, darinnen mit 
TEE ig, 
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Ruthen gegüchtige ı und hernach in das Zucht— 
hauß gelegt, als fie aber nach erfolgter Loslaſ⸗ 
fung ihren unzüchtigen Händeln wieder nachge⸗ 
henfet, und von hier hinweg gefchaffet, und 
da fie fich hierauf wieder in hieſiger Stadt be⸗ 
tretten laflen, nochmals hinausgewielen, und 
bey Ablegung der Urphed mie dem Staupbefen 
bedrohet worden; weil fie aber deſſen ungeachs 
tet fich wieder in hieſige Stadt hereingefchlis 
chen und ihr unzüchtiges Leben fortgefeger, auf 
ihr initändiges Bitten mit dem Staupbefen 
zwar verfchonet, dargegen aber auf den Prans 
ger geitellet, und nad) ihrem felbitigen Verlan— 
gen in das Zuchthauß gebracht worden, allwo 
fie aus Antrieb ihres Gewiſſens anfangs ein und 
andern Züchtlingen im Bertrauen, nachmals 
aber in der tochgefängniß in einem Verhoͤr freys 
willig angezeigt, und mit allen Umbſtaͤnden bes 
kennet, wie daß fie nach) dem durd) ihr nachts 
liches unzüuchtigeg Herumfaufen ſchwanger, we⸗ 
‚gen der an fich gehabten abfcheufichen Kranfheit 
aber eurirt und darauf fortgewiefen worden, 
fie Ao. 1714 nebit denen Härlifchen Eheleucen 
auf die Wallfahrt nad) Gößweinitein, und von 
da wieder zurüc® gegangen, ihr Schünin aber, 
welche bereits unterwegs ihre Schwangerfäjaft 
entdeckt, ben Dennenlohe die Wehen angekom⸗ 
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men, fo daß fie von dem Dorff ab und mit der 
Haͤrlin fn den Nürnberger Neichswald bey ger 
dachtem Dorff gegangen, in welchem fie Schoͤ⸗ 
nin auf einem Stock eines abgehauenen Baums 
ihr Kind, fo ein Maͤgdlein geweſen, zur Welt 
gebohren, die Haͤrlin aber ihr bey der Geburt 
beygeſtanden, das Kind mit einem Scheerlein 
abgeloͤſet / mit unverwahrt gelaſſener Senne in 
einem bey fich gehabten Lumpen und alſo ihr der 
Schoͤnin, wie es von ihr gekommen, auf die 
Schooß gelegt, ihr auch auf Befragen, was 
was ſie nun mit dem Kinde thun ſollte, zur 
Antwort gegeben, daß ſie es umbringen, ihm 
auf den Kopff greifen, und es eingraben ſollte. 
Worauf die Schoͤnin das Kind, welches ein 
wenig geknaunzet, und das Maͤulein aufgemacht, 
auf den Kopf dergeſtalt gedrucket, daß es Tor 
gleich geitorben, und nicht weit von dem Ort 
der Geburch, mit Beyhuͤlff der Härlin in dem 
tumpen, Ffaum eine Hand tief in die Erde vers 
graben wordenfeg. Welcher entfeglichen Mord 
that die Härlin fich gleichfalls theilhaftig ges 
madt, indeme fie ihren gethanen fo guͤtlich 
als peinlichen Auſſagen nach, befänntlid und 
geitändig gewefen it, daß fie der Schoͤnin, 
ob fie fehon bey Ablöfung aber nicht verbundes 
her Sennen, daß das Kind gelebet, mahrges 
nom⸗ 








men, boch zu des Kindes abfcheulicher Er, 
dung die Veranlaſſung, Rath und Eins 
ige gegeben, aud) bey Fingrabung des Coͤr⸗ 
ins die Hand nit angelegt, und mit ihrem 
henmeſſer das Gruͤblein zu machen gehols 
wozu ferner Fommt, daß fie aud) ſchon 
eifen wegen begangner Unzucht und durch 
ffung in andrer Leuth Tafchen und Saͤcke, 
bte Diebitähle öfters abgejtraft worden ift, 
ch aber zu feiner Warnung noch tebensbef 
ig dienen Taflen, fordern vielmehr die Ur, 
e meineydiglicher Weiſe oͤffters gebrochen, 
heimlich wieder in die Stadt geſchlichen, 
darinnen ihre Diebereyen ausgeuͤbet hat. 
ſen ſie Schoͤnin und Haͤrlin ſolches alles 
Umbſtaͤnden vor des h. Reichs Pannrichter 
zweyen geſchwohrnen Schoͤpffen frey, ledig 
ungebunden bekennet, auch ſonſten kundt 
ruchtbar iſt; dadurch dann ſowohl die 
oͤnin als die Haͤrlin in die Strafe der 
te und des h. Reichs Peinliche Halfiges 
sordnung gefallen, und $eib und Leben 

ürcfet haben; 
Solhem nad) erfennen meiner Herren 
wohriie Schöpfen zu Recht, daß diefe Mas 
Sleonora Schonin, role auch die Anna 
othea Harlin, und zwar jene wegen ber 
M 3 an 
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an ihrem Kinde verübten Mordthat, diefe aber 
wegen hierzu gegebener Beranlaffung, Rath 
und Hülfe, auf die gemöhnliche Richtſtatt ges 
bracht, und dafelbit aus Gnaden um befonders 
bewegender Urſach willen, mit dem Schwerd 
vom eben zum Tod gebracht werden follen, 
ihnen felbit zur wohlverdienten Strafe, angern 
aber .zu einem abfcheulichen Exempel, fich vor 
dergleichen fehweren Mißhandlungen und Ue— 
beithaten deſto mehr zu hüten. Decretum in 
Senatu, et executio facta d. 4. Aug. 17 16. 


7 


Notandum. 


Als diefe beiden Mißerhäterinnen hinaus⸗ 
gefuͤhret, auch die Schoͤnin allbereit ſchon auf 
dem Stuhl ausgekleidet geweſen, hat ſie den 
beiden Herren Geiſtlichen, Roͤßner und Bech— 
mann, geſagt, wie es numehro an dem ſey, 
daß der Streich geſchehen ſolle, allein ſie leb 
und ſterbe darauf, ſie habe niemahln kein Kind 
gehabt, noch weniger umgebracht; welcher es 
dem Herrn Stadtrichter hinterbracht, der ihn 
angewieſen, zu der „Innerhalb den Vallifaden 
noch geſtandenen Haͤrlin zu gehen, und von 
dieſer das aio vel nego zu vernehmen; die es 
denn auch behauptet, wie die Schoͤnin nie⸗ 
mahlen kein Kind gehabt, darauf lebe und ſterbe 


ſie 
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fie auch; So hat der Herr Stadtrichter einen 
Einfpäninger herein in die Stadt zu denen dreys 
en Herren Obriſthauptleuten geſchickt, und 
hiervon Nachricht geben, auch zugleich Ordre 
einhohlen laſſen, weſſen er fich ben fo. geitalten 
Sachen zu verhalten hätte, von welch dreyen 
Herren er Herr Stadtrichter Befehl befommen, 
die Bluturtheile ohne einige Sinderniß vollzies 
ben zu laſſen; fo denn auch fogleich gefchehen, 
und beide zu St. Peter an Die Kirchhof Mauer 
begraben worden find, . 

Ueber dieſe Erzaͤhlung geben die nachſtehen⸗ 
den Berichte der Geiſtlichen, von welchen die⸗ 
ſe Weibsperſonen zur Richtſtaͤtte begleitet wor⸗ 
den, die noͤthigen Aufſchluͤße. Nur wird man 
wuͤnſchen, daß der zweite Bericht eben ſo weit⸗ 
laͤufig und detaillirt ausgefallen waͤre, als der 
erſtere, den wir aus dem eigenhaͤndigen Con⸗ 
cepte des damahligen Diaconi, und nachheri⸗ 
gen Schaffers, Herrn Hartmanns, liefern. 


M 4 Num. B. 





Rum. B. 


An Einen Hochedlen und Hochweißen Rath 
unterthaͤniger und gewiſſenhafter Bericht, die 
d. 4. Aug vollzogene Execution der Anna 
Dorothea Haͤrlin betreffend. 


Anna Dorothea Haͤrlin, Pflatſchin genannt, 
. exequ. d. 4. Hug. 17106. 


E. Hochadel. Herrl. von diefer zur Erecw 
tion gebrachten Perſon einen zulängfichen 
Dericht in gehorfamer Unterthänigfeic, nad) 
dem treuen Zeugniß unfers Gewiflens, zu ers 
fasten, fo dünfet uns, diefe hochwichtige Sas 
che laße ſich füglich auf eine Drenfache Art eins 
theifen, nemlich 1) was mit der erequirten Mas 
leficantin gehandelt worden, ehe man ihr noch 
Das Leben abgefprochen, >) was man mit ders 
feldigen getrieben, nachdem ihr der bevorſtehen⸗ 
de Nechtstag angefündet worden; 3) was fi) 
am Tage der Eyecution zugetragen. 


Das erſte anbelangend/ ſo haben wir ſie 
nicht anders, als für ream, convictam et 
eonfeflam, der uns ‚gegebenen mündlichen 


Nach⸗ 
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Nachricht und allen obmaltenden Umftänden 
nach, haften koͤnnen; und weil zumahl der Args 
wohn auf fie gefaßt war, fie müßte mit ihrem 
Mann noch vieles um die auf demand hin und 
her gefhehene Diebitähle und Raubereien wifs 
fen, welches fie einer hohen Obrigkeit vorſetz⸗ 
lich verfihmeige; fü haben wir um fo wiel mehr 
mit allem Eifer und Sorgfalt uns bemühet, fie 
zur wahren Erfenneniß ihrer Suͤnden, und zu⸗ 
gleich) zu einem offenherzigen Befenntniß gegen 
der Herren Schöpfen Hochadel. Herrl. zu bes 
wegen, mit Borhaltung des göttlichen Zorns, 
welcher unvermeidlich alle Diejenigen treffe, die 
da vor Gott und vor der von ihm geordneten 
Obrigkeit betrüglich und fälfchlicd) handeln; wo⸗ 
durch aber nichts mehr ausgerichtet worden, 
als daß fie noch eine Audienz verlangt, und. 
darinnen erfiche.Fleine Diebitähfe entdecfet Hat, 
die fie theils ſelbſt veruͤbet, theils aber in felbis 
ge verroickelt gewefen. Mithin iſt bei uns niche 
einmahl ein Zmeifel darob entitanden, daß der 
vorgegebene Kindermord, für deflen Angebes 
rin man fie gehalten, feine Nichtigfeit aflers 
dings habe, und wir haben deßwegen die That 
als rem quaeftionis niemahls anfehen koͤnnen. 
Wiewohl wir anjezt und ex poſt facto uns bes 
truͤblich erinnern / daß, da fie ſich jedesmahl 
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hohlet, fortgefegt, und ſie zum Sterben und 
zur voritehenden Communion beitmöglichit vor, 
bereitet worden, bei welchen allen fie eine grofs 
fe Freud s und Willigfeit durchgehends bezeugt 
und verfichert hat, daß fie in ihrer fünftig abs 
zulegenden Beicht ihr Herz völlig ausfihütien 
und ſich mit dem Blute ihres Heilandes fo fees 
liglich reinigen wolle, daß der Name Ehrijti mit 
feinem Blut auf ihrem Herzen müße gefihrieben 
ſtehen, und daß jie darauf an ihrem Sterbenstag 
ohne Anſtoß in den Hünmel einzugehen verhof: 
fe. Zu diefer Sterbenswilligfeit hat fie vors 
nemlid) auch, ihrem Vorgeben nach, das über 
ihren Mann gefällte Todesurcheil bewegt, 
weil fte nad) deilen Hinrichtung Feinen Mens 
fihen metr auf der Welt zur Derforgung und 
Beyſtand, fondern die Gefahr vor ſich hätte, 
wenn fie mit einer merflichen Befchimpfung, 
und vielleicht mit dem Staupenſchlag aus dem 
Gefaͤngniß fosfäme,. unter Tauter Diebe und 
Räuber zu fallen und mit ihnen in ihr zeitliches 
und ewiges Derderben zu rennen, wofür fie 
aber der angefündigte Tod behüren werde. Als 
man Montags zur Beicht und Communion ges 
ſchritten, fo hat nothwendig die Berföühnung 
beider Maleficantinnen vorher müflen bewerfs 
ſtelligt und ſie deßwegen zufammen geführet 
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werden, da denn in Beyſeyn der beiden Waͤr⸗ 
terinnen und der Lochwirthin, und vornemlich 
der beiden ad hune actum deftinirten Beicht⸗ 
väter, Sn. M. Bechmanns, Diac. Sebald. 
und mein M. Hartmannd, Diac. Laurent. 
die Härlin und Schönin mit vielen Thränen 
einander zur h. Communion Gluͤck gewünfchet, 
und um die Werte fehr fang und hoͤchſt eifrig 
mit einander geſtritten haben, melche aus ihnen 
an der -andern inſtehendem Tod Urfach feye, 
und des Mords halber die Rechenfchaft vor 
Gott abitatten müße; mobei denn die Haͤrlin 
infonderheit allein die Verantwortung des bes 
Sangnen Kindermords bei Gott auf fich nebs 
men, die Schdnin aber es dazu nicht hat Foms 
men laflen, fondern des Kindermords halber 
als Thaterin Nechenfchaft bei Gott geben wols 
len, die Schoͤnin aud) der Härlin zuerit um 
den Hals gefallen it, und fich die Dergebung 
von ihr ausgebetten hat, weil fie durch ihre 
Auflage in dieſes Unglück geſtuͤrzet werde, wel⸗ 
ches reciproce die Härlin gegen der Schoͤnin 
auch gethan, fie von aller Schuld freygefpros 
chen und fie ruhig zur fterben ermahnet hat. In 
der Beicht hat fie mir, dem Diac. Hartınann, 
nichts ſub figillo confeflionis, unangefehen 
id) mich Amts halber Fräftigit dazu erboten, 
Dertrauek, fondern iſt auf mein intäntiord 
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und bemwegliches Zufprechen von Punet zu Punct 
bei demjenigen allein geblieben, was fie uns 
beiden Kicchendienern fonft mehrmahls ihrer 
Diebereien, Hurereien, Ehebruchs und zum 
Mord gegebenen Anſchlags wegen, mit mehr 
rerem erzählet, das gehörige Bekenntniß aber 
öffentlich voran vor der zweien Herren Schöpfen 
Hochadel. Herrl. und des zugleich anweſenden 
Herrn Bannrichters Hochadel. Herrl. bei Ans 
kuͤndigung des Rechtstags geleitet hat, mit 
der betheuerlichen Zufage, daß fie darauf zu 
leben und zu ſterben gedenfe. 

Nachdem fie nun 3) biß auf den Abend am 
Montag fehr freudig geblieben, haben wir fie 
am Morgen des angeitellten Gerichrstags fehr 
traurig wider unfer Bermuchen und ihr Ders 
fprechen angetroffen, deflen Schuld fie auf uns 
fee Anfragen zuerit auf einen in ihr entitandes 
nen Schredfen, die Wärterin aber auf die fait 
gänzlich fchlaflos zugebrachte Nacht, umd fie 
wieder Furz hernach Cauf unfern an fie gechanen 
Zuſpruch, daß fie jich vor dem Tode nicht ents 
fegen folle) auf der Schonin jammerliches Ges 
ſchrei und Gewinſel, fo fie die ganze Nacht von 
ihr hören müflen, gefeget hat. Sie iſt auch) 
fü confternirt und erfchrofen geblieben, biß fie 
mit dem Aufläuten aus ihrem Kaͤmmerlein her 
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für, und der Gefaͤngniß⸗Stiege zugeführt, wor, 


den, allwo fie ihre vorige Freudigkeit wieder 


an fi) genommen, und die Derficherung von 


ſich gegeben hat, daß fie nunmehro ganz getroft 


und murhig ihren lezten Gang thue. Weil 
wir auf befagter Stiegen unwiſſend aus was 
Urſachen uns mit ihr verweilen und ſtehen bleis 
ben müflen, fo haben wir beide fie ‚begleitende 
Kirchendiener bemerfet, daß die um etliche 


Staffeln höher geitandene Schönin fich nach 


unfrer Härlin umgekehrt, und ein und anders 
mahl zu ihr herabgefchrien habe, fie würde es 
ihr ja nocymahls um der Wunden Jeſu willen 
verzeihen, welches die Härlin allezeit mit Ja 
beantwortet. Nach verlefenem Urtheil und mit ins 
ftehender Abführung vom Gericht hat die 
Schoͤnin das letztemal eine Abbitte vorigen In, 
halts an die Harlin, und zwar an meiner, des 
Diac. Hartmanns, Seite gethan, und wiederum 
von ihr ein williges Ja befommen; worauf der 
Gang zur Stadt hinaus von der Härlin mit 
großer Freudigfeit, und wie ed die aͤuſſerlichen 
Zeichen gegeben,. mit einem eifrigen Gebet, 
biß für die Pallifaden vor dem Frauen Thor ges 
ſchehen iſt. Hierfelbit habe ih, Diac. Hart 
mann, von dem andringenden Bolt fie ein wes 
nig abgefondert, herzlich bittende, -fte folle, da 
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fie an dee Schwelle der Ewigkeit ftehe, ihrer 
armen Seele wohl wahrnehmen, und nichts 
auf ihrem Gewiſſen behalten, das ihr an dem 
Eingang in die Seeligfeit ſchaden koͤnne, habe 
fie auch alles deflen Fürzlich erinnert, was id) 
Tags zuvor bei der h. Kommunion mit ihr 
weitläuftg gehandelt, mit dem DBeifügen,- ob 
fie jest noch einmahl beichten, abfolvirt werden 
und darauf im Glauben an Chriſtum jterben 
wolle? Da fie folches in genere nicht nur, 
fondern auch auf mein befonderes Erfuchen, 
fie folle doc) dermahlen mir gerroft noch alles 
entdefen, mas ihr auf dem Herzen liege, 
verneinet bat, Daß fie das geringite dar⸗ 
auf habe, iſt fie nad) einer Furzen Beicht von 
mir Diac. Hartmann, abfoloirt, und alsdann 
von und beiden zufammen der Zuſpruch und 
Das Geber zum nahen Ende mit ihr fortgefezt 
worden, in Meinung, fie würde der ihr vorges 
henden Schönin bald im Tode Gefellfchaft lei⸗ 
ſten. Nach einer guten vierteljtüntigen Ders 
weilung aber, da wir beide Kirchendiener ims . 
merzu aufgefehen, wann der nod) zurücfeyende 
Gang zur Richtſtelle vor ſich geben würde, 
kommt Procurator Majer auf uns angeritten, 
winket, und fordert auch mündlich uns beide 
zu ſich, esöfnet uns eine Ordre von des Herrn 

Bann⸗ 


———— 185 





Bannrichters Hochadel. Herrl. des Inhalts, 
es haͤtte die Schoͤnin auf dem Rabenſtein ihren 
angegebenen Kindermord revocirt, wir ſollten 
gegenwaͤrtig die Haͤrlin daruͤber vernehmen, 
ob einer wirklich vorgegangen, und ob die 
That nad) wahr fen? Gleichwie nun die unvers 
muthete Anfunft diefes Erpreilen im Angeſicht 
der Maleficantin, die fich alsbald etwas beions 
ders Davon einbilden koͤnnen, geſchehen, und 
ein großer Zulauf des Volks darüber ſich ereigs 
net; alfo bat fie auf unfer Befragen, wie es 
fich mit dem Mord verhalte, ob ihre ehemalige 
Auflage wahr. fey, und fie Darauf iezt ſterben 
wolle? ſogleich die That verneinet, und übers 
laut, unſers Abmahnens ungeachtet, mit uns 
feem größten Entfegen, in Gegenwart einer 
großen Menge Volks, ausgefagt, daß die 
Schoͤnin folches alles erdichter, ihres Willens 
niemahl ein Kind gebohren, und fie folglich 
den Mord jener weder angerathen nod) beförs 
dert, fondern ihr nur das nachgefprochen habe, 
was fie ihr vorsund fo oft im Gefängniß unter 
Augen geredet, weil ihr und ihres Mannes 
Verneinung allezeit dagegen unzulänglich und 
unfruchtbar geweſen Mit diefer Antwort, mels 
che mit unferm merflichen gegen fie bezeugcen 
Unwillen fo laut und vernehmlich geſchehen, daß 
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fie erwähnter Procurator Majer, ungeachtet 
er etlihe Schritte von uns gehalten, ſelbſten 
deutlich vernommen, iſt er zudem Herrn Stadt⸗ 
richter zuruͤckgekehrt, wir beide Kirchendiener 
aber haben der Maleficantin mit großem Ernſt 
und Eifer, und ich Diae. Hartmann mit An⸗ 
sufung Himmels und Orde über fie zu Zeugen; 
zugereder, daß fie in ihrem Sterbensmoment 
ihres Gewiſſens, auch fo hoch verfchufdeten 
Seele fihonen und jezt nichts reden folle, als 
was fie in wenig Augenblifen vor Gottes ger 
rechtem Nichterituhl werde auflagen und geftes 
hen müllen. Sie dagegen, je fihärfer und bes 
weglicher unfre Bermahnungen an fie gemwefen, 
iſt gegen uns deito freudiger und dreuſtiger wors 
den, und bat auf unſre Boritellung, daß fie 
Dasjenige, was fie bier jest melde, zum wenigs 
ften bei Ablefung des lircheils hatte ahnden und 
erinnern follen, und zur Antwort gegeben, fie 
fage es nicht zu dem Ende, daß fie dadurch 
einen einzigen Augenblick laͤnger zu leben bes 
gehre, oder Gnade fuche, fondern fie rede es, 
weilwir aufdie Wahrheit dringeten, wie es fich in 
der That verhalte, der im Bluturtheil vorge⸗ 
tragene cafus des Kindermords fen einmahl 
Erdichtung der Schönin, welche ihres Lebens 
müde und überdrüßig feye, und auf Feine ans 
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dere Weife habe zum Tod gelangen Fönnen, 
als durch Borgebung eines Kindermords, defz 
fen fie, die Härlin, Angeberin hätte feyn muͤſ⸗ 
fen; fie, Haͤrlin, habe fo viele Wochen, nicht 
aus Verſtockung, fondern als unſchuldig, die 
Mitwillenfchaft und die Anrathung des befagten 
Mords verneinet, es habe aber ihr und ihres 
Mannes Berneinung Fein Gehör gefunden, 
ihre größten Betheurungen hätten Luͤgen und 
Vermeſſenheit ſeyn muͤſſen, ſie und ihr Mann 
waͤren mit der Schoͤnin viermahl zuſammen ge⸗ 
fuͤhrt worden, aber der Schoͤnin einziger 
Mund habe mehr als ihrer beider doppelter 
Mund, der doch die Wahrheit geredet, gegols 
ten; meil fie nun gefehen, daß fie und ihr 
Mann feinen Ölauben finde, und manfie, die 
Haͤrlin, auf die Folter babe werfen wollen, 
auch mit einer fhmerzlichen Bintung, davon 
ihr die Einfchnitte an den Händen folche Strie⸗ 
‘men verurfacht, die wie DBratwürfte aufgelaus 
fen, allbereit den Anfang dazu gemacht, und 
einer von den beyfißenden Herren, der eine 
weifle Perücke getragen, fie bedroht, fie müßte 
aufgezogen werden, daß die Sonne durch fie 
(deinen foll, und darauf werde fie doch alles bes 
kennen und Sa fagen muͤſſen; fo babe fie ih⸗ 
ser Glieder fchonen wollen, in Betrachtung, 
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wenn fie nad) der Folter doch Ta fage, fo müßt 
fie iterben, darum wollte fie lieber der Schmes 
zen überhoben fenn, und, weil fie nichts vom 
Tode rerten fonne, noch vor der Ausitehung 
der Marter Ja fagen, fo kaͤme fie doch endlih 
ihres mühfeeligen tebens ab. Mitten unter 
diefen Reden fommt Hr. M. Rosſner, Diae. 
Sebald. auf Geheiß des Herrn Bannrichters 
zu und, und begehrt, unſrer Mitfethärerin Er⸗ 
flärung zu willen, den wir beide Laurentiani⸗ 
ſche Kirchendiener zu ihr ſelbſt führen und ihn 
mit ihr in unferm Beyſeyn reden heiſſen, der 
alfo in feiner eignen relation felbiten getreulich 
berichten muß, was fie ihm zu Antwort gege 
ben. Mad) deflen Ruͤckgang haften wir ihr 
- die ausführlichen Umstände vor, welche in dem 
Urtheil begriffen, (auf welches ich Diac. Hart 
mann bei Ablefung deilelben fie genau aufzus 
merfen ermahnt babe,) die da klaͤrlich anzeige 
ten, daß die That müßte wirklich gefchehen 
feyn; fie abes verfezte, die Umſtaͤnde habe 
nicht Sie, fondern die Schoͤnin vorgebradht 
und ausgeredet, und fie, Haͤrlin, habe in 
der viermahligen confrontation von ihr Diefels 
ben gehört und folche alfo der Schoͤnin nad) 
geſagt, nichts deito weniger aber feyen und 
bleiben es lauter Erfindungen der ihres Lebens 
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üͤberdruͤßigen Schoͤnin, dieſe ſeye nicht mehr 
als eine einzige Nacht von Goͤßmannſtein aus, 
mit ihr unter Wegs geweſen, da ſie die Ketten 
geſtohlen haͤtten, welche die Schoͤnin tragen 
muͤſſen; von Tennenloh aus ſey ſie mit der 
Schoͤnin nicht einen einzigen Schritt aus dem 
Wege gewichen, ihrem verſtorbenen Mann ſey 
ſie Haͤrlin nicht einen Augenblick von der Seite 
gekommen, auſſer da er der Schönin einen 
Trunk Milch gehohlet, ſonſt ſey er bey ihnen 
beiden allezeit geweſen, und ſie haͤtten alle drey 
zuſammen ihren Gang biß nach Kleinreuth in 
ein marggraͤfiſches Wirthshauß fortgeſezt, wo⸗ 
ſelbſt ſie der Schoͤnin noch Gutes gethan, und 
ihr ein weniges an Geld geſchenkt habe; nun— 
mehro fey ihr Mann todt und erwarte ihrer im 
Himmel, fie begebre alfo auch Feinen Augen; 
blick Auffchub zu iterben, man folle doch um . 
Gottes Barınherzigfeit willen mit ihr fortmas 
chen, und fie an der Bewillkommung ihres 
Manns, welcher um ı2 Uhr ihr entgegen zu - 
kommen verfprochen, nicht hindern, fondern 
das Zureden einitellen und im Gebet mit ihr 
fortfahren. Ob wir nun wohl in fanger und 
ungewißer Frwartung, was aus Diefem auf eins 
mahl fo geänderten und verworrenen Handel 
noch werden würde, mit ihr in eifrigew Gebexx 
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fortgefahren, fo haben wir doch auch Gewiſſen 
und Amts halber nicht uncerlaflen fonnen, Zieh 
fehenermahnungen zum Heil ihrer Seelen, din 
fer wichtigen Entdeckung Halber, einzuſtreuen; 
fie iſt aber fort umd fort beitändfg darauf ver 


blieben, die Futcht vor der Tortur habe fe | 


Das vorige Bekenntniß ausgepteßet, Fein Ktnb 
fen von der Schönin gebohren, weniger durch 
Ihr Angeben erwürge worden, das ſeye eben 
die Urſache, warum geftertt bei der Commtunien 
die Schönin mit iht geitritten, wer die Verant⸗ 


wortung des Mords bey Gott thun füllte, und . 


das ſey eben auch die Urfach, warum die Schoͤ⸗ 


nin zum öftern fie um Dergebung geberteny ' 


daß ſte, Härlin, um ihrer, der Schoͤnm, 
twillen diefen fauern Gang thun müßez man 
folle ihte gewefene Wärterin fragen, ob fie 
nicht fie befragt habe, wenn ſemand um eines 
andern willen fterben müße, ob denn diefelbige 
fterbende Perſon nicht feelig werde? welches 


die Wärterin bejahet und fie durch diefe Ant⸗ 


wort gerröftet habez run fey einmahl ihr Mann 
£odt, und habe fie verfichern laſſen, daß er um 
12 Uhr fie heute inı Himmel empfangen wer 
be, fie baͤte demnach uns beide Kirchendiener 
um Gottes willen, fie an diefer Stelle nicht 
länger aufzuhalten, es fey nunmehr Senn in 
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bemfelben Augenblick hörte man die größern 
: Schlaguhren aus der Stadt gehen) wohl fchon 
"eine Stunde über das Berläuten, und fie feye 
noch nicht bey ihrem Mann, der geitern, wie 
- man fie berichtet, fo bußfertig und feelig ges 
fforben fey. Unter diefen Reden und fortges 
führtem Gebet Fehrte fie fich endlich plöglic) 
amd unverfehens zu mir, dem Diace Hart- 
mann, und brad) mic meinem dufferiten Ers 
Staunen in die harten Worte aus: Wenn id) 
ed annehmen wollte, fo Yedächte fie mir heute 
noch ein Kennzeichen zu geben, daß fie felig 
geitorben, und mir willend zu machen, ob fie 
auch die Schönin bei Chriſto (gefunden habe. 
Als nun, mie leicht. zu erachten, tch mit Peis 
ffimmung meines Hn. Eollegen ihr diefes Ans 
ſinnen verwiefen und widerfprochen, und wir 
beide fie vielmehr um aller Wunden unfers Heis 
lands willen gebetten haben, daß fie nichts wis 
ber die Wahrheit zu ihrer unfehlbaren Ders 
dammniß reden folle, fo bebarret fie darauf, 
und verfichert, darüber getroſt zu jterben; und 
eo momento fommt die Drdre, daß wir uns 
mit ihr dem Nichtplag zu nahen füllen, zu weis 


chem fie mit großer Sreudigfeit gegangen , und. 


feine weitere Abfolution mehr verlangt hat, wel⸗ 
che im Gegentheil, wie ‘in Hn. M. Bed: 
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fortgefahren, ſo haben wir doch auch Gewiſſens 

und Amts halber nicht unterlaſſen fonnen, Zwi⸗ 
ſchenermahnungen zum Heil ihrer Seelen, dies 
fer wichtigen Entdeckung halber, einzuftreuenz 
fie ift aber fort umd force beſtaͤndig darauf ver, 
bfieben, die Furcht vor der Tortur habe Ihe 
das vorige Bekenntniß ausgepteßer, Fein Kind 
fey von der Schoͤnin gebohren, weniger durch 
ihr Angeben erwuͤrgt worden, das ſeye eben 
die Urfache, warum geſtern bei der Eommunion 
bie Schoönin mit iht geitritten, wer die Verant⸗ 

wortung des Mords bey Gott thun folle, und 
bas fey eben auch die Urfach, warunt die Schoͤ⸗ 
nin zum öfteren fie um Vergebung geberten, 
daß fle, Härlin, um ihrer, der Schoͤnm, 
twillen diefen fauern Gang thun müße; man 
folle ihte gewefene Wärterin fragen, ob fie 
nicht fie befragr habe, twenn ſemand um eines 
andern willen ſterben müße, ob denn diefelbige 
ſterbende Perfon nicht feelig werde? welches 
die Wärterin bejahet und fie durch dieſe Ants 
wort gerröftet habez nun fen einmahl ihr Mann 
£odt, und habe fie verfi chern laſſen, daß er um 
12 Uhr fie heute im Himmel empfangen wer⸗ 
be, fie baͤte demnach uns beide Kirchendiener 
am Gottes willen, fie an diefer Stelle nicht 


länger aufzuhalten, es \ey wanmeit Chen in 
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demſelben Augenblick hörte man die größern 
Schlaguhren aus der Stadt gehen) wohl ſchon 
eine Stunde uͤber das Betlaͤuten, und ſie ſeye 
noch nicht bey ihrem Mann, der geſtern, wie 
man ſie berichtet, ſo bußfertig und ſeelig ge⸗ 
ſtorben ſey. Unter dieſen Reden und fortge⸗ 
fuͤhrtem Gebet kehrte ſie ſich endlich ploͤtzlich 
amd unverſehens zu mir, dem Diac. Hart⸗ 
mann, und brach mit meinem däufferiten Er⸗ 
ſtaunen in die harten Worte aus: Wenn ich 
ed annehmen wollte, ſo Yedächte fie mir heute 
noch ein Kennzeichen zu geben, daß fie felig 
geitorben, und mir wiſſend zu machen, ob fie 
auch die Schönin bei Chriſto ‘gefunden habe. 
Als nun, mie leicht zu erachten, tch mit Bei⸗ 
fimmung meines Hn. Eollegen ihr diefes Ans 
finnen, verwiefen und widerfprochen, und wie 
beide fie vielmehr um aller Wunden unfers Heis 
lands willen gebetten haben, daß fie nichts wis 
der die Wahrheit zu ihrer unfehlbaren Ders 
dammniß reden folle, fo bebarret fie darauf, 
und verfichert, darüber getroſt zu fterben; und 
eo momento fommt die Drdre, daß wir uns 
mit ihr dem Richtplatz zu nahen füllen, zu wels 


chem fie mit großer Sreudigfeit gegangen, und. 


feine weitere Abfolution mehr verlangt hat, wel⸗ 
he im Gegentheil, wie in Hn. M. Beh: 
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manns Bericht enthalten ſeyn muß, die Schoͤ⸗ 
nin begehret. Auf der Richtſtelle ſelbſt, da 
id) Diac. Hartmann ihr zugerufen, es ſey ihr 
festes Vater Unfer, ob fie ſich daflelbe erhoͤr⸗ 
lich und glaubig zu beten getraue, iſt fie unge 
heiſſen von ſelbſten auf die Knie gefallen, hat 
Das Gebet des Herrn mit lauter Stimme ge 
fprochenx, fich eilends darauf von der Erde er⸗ 
hoben, auf den armen Suͤnderſtuhl unerfchros 
cken fic) gefeßt, und den Schwerdtſtreich vom 
Shharfrichter ausgehalten. 





Und dieſes iſt es ‚ was EE. Hohhedel 
Herrik unfern gnaͤdighochgebietenden Herren wir 
beide unterfchriebene Kirchendiener, fo viel bei 
äufferitee confternation uns erinnerlid) geblies 
ben, in Untertbhänigfeit und in ſolcher Aufrich⸗ 
tigfeit, wie uns unfer Gewiſſen vor Gott Zeugs 
niß giebt, auf hohes Erfordern, berichten fols 
len; wobey wir nichts herzlicher wünfchen, als 
Daß bey dieſem momentoſo et inopinato cafü 
uns Sort mit feinem h. Geiſt fo möge regiert 
und gelenfe haben in allen unfern Worten und 
Berrichtungen, auf daß unfer treu meinende 
‚Zufpruch und geültliche Handlung der exequir⸗ 
ten Maleft:antin zu ihrer Seelen Heil ewig 
gedeihlich gemwefen feyn möge. Mit devotefter 
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Anwuͤnſchung eines gefegneten Regiments <c. 
werharren und eriterben wir | 


Derö Hochedelgebohrnen Herrlichkeiten 
Unſrer gnaͤdig hochgebietenden Herren 


| | zum andachtigen Gebet 
- und gehorſamer Unterthänigteit 
verpflichteſte 
d. 8. Aug 
1716 


er Wolfgang Carbach. 
J M. Joh. Jac. Hartmann, 
| beide Diaconi Laurent. 


um. C, 


Hochedelgebohrne, Fürfichtige und Hoch— 
weife Herren, 


Gnaͤdig Hochgebietende Herren! ’ 


>, Euer Hochadel. Herrl. und Gnaden ers 
theifren und d. 6. Aug. eine halbe Stuns ' 
de nad) dem Betlaͤuten uns eingehändigten ho⸗ 
ben Verlaß, daß. wir Endes bemeldte beede 
Diaconi Sebaldini von dem, mas ſich mit 
Maria Eleonora Schoͤnin, wie auch mit 
Anna Dorothea Härlin, beeden armen Suͤn⸗ 
RN 5 Derins 
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derinnen, kurz vor und bey deren Hinrichtung 
zugetragen, umſtaͤndlichen und ausfuͤhrli ichen 
Bericht erſtatten ſollten, geben wir in unter⸗ 
thäniger par ition folgendes: 

Nachdeme mit Hinausbegleitung jege er⸗ 
wehnter armen Suͤnderinnen zur Richtſtatt al⸗ 
les regulair und in ſonſt gewoͤhnlicher Ordnung 
ergangen, die Schoͤnin entkleidet, den Raben⸗ 
ſtein betreten, und nun die gewoͤhnliche Abbitte 
dem Volk thun, das Vater Unſer beten, ſich 
ſodann dem Scharfrichter zum Schwerdtſtreich 
uͤberlaſſen ſollen, hat dieſelbe wider alles Ver⸗ 
muthen mich, M. Bechmann auf die Seite ge⸗ 
rufen, und ſich ſogleich in folgende Worte her⸗ 
ausgelaßen: Ich hab kein Kind umgebracht, 
auch nie keines gehabt. Erzaͤhlte ich ſolches 
unverzüglich meinem Collegae VI. Roͤßnern. 
Auf Furz gepflogene Uinterredung find wir beide 
gleich eins worden, (nachdem der Schoͤnin 
Worte von den meilten fowohl auf der Nichts 
ftatt als auch unten an derfelben gehöret wor⸗ 
den, ich auch dafür hielte, daß dieß Kevoci- 
ren dem abgelefenen Urtheil ſchnurſtracks ent⸗ 
gegen, nicht weniger auch der-Härlin an ihrem 
eben höchft praeiudicirfic) wäre, ) daß ſolches 
ohne Verzug des Herren Stadtrichterd Gnaden 
anzubeuten wäre, welches auch von mir M. 

Roͤß⸗ 





gognern alſo geſchehen; und habe ich demſel⸗ 


ben angezeigt, daß unſre arme Suͤndekin 
Schoͤnin revocirt und ausgefagt, fie hätte 
fein Kind umgebracht, aud) nie Feines gehabt, 
Fönne demnach ohnmöglich alfo fterben, ohne 
folches angezeigt, und uber diefe begangene 
groffe Sünde, fo fie in dergleichen Borgeben 
begangen, die Abfolution empfangen zu haben. 
Hn. Stadtrichters Gnaden fagten daauf, ed 
wäre nun zu fpdät, warum die Arme es nicht 
eher gefagt, jedod) er möchte nicht gene Blut 
auf fich laden, bielte doch für gut, wenn ich 
zu der Härlin gienge und fie nochmaylen hiers 
über befragte: Welches auch unverziglich ges 


ſchehen; und als id) felbige gefrage , ob fie 


noch darauf bliebe, daß die Schoͤnin ihr Kind 
umgebracht, und fie Haͤrlin ihr den Rath dazu 
gegeben habe, war der Härlin Antwort eine 
©egenfrage, was denn die &chönit gefagt? 
Ich fagte darauf, fie follte mir auf meine Fra⸗ 
ge antworten, da brad) fie mit fautın und jes 
bermann vernehmlichen Worten heraus: Ad, 
bie Schoͤnin hat nie ein Kind gehckt mit meis 
nem Willen, oder daß ich dabey genefen. Dar⸗ 
auf fagte ich: Ihe böfes Weib, warum habt 
ihr dieß nicht drinnen und ehender gfagt? Sie 
ſprach: Ich habs ja gefagt; aber hätte ich mie 

‚meine 
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meine Arm und Beine follen zerbrechen Taffen? 
Was Härte ich anfangen und womit hätte ich 
mic) fortbringen wollen mit elendem Leib? 
MWoben fie laut angefangen zu fehreyen: D Herr 
Jeſu, wie lange hält ınan mich auf? Wie 
lang muß ic) da ſtehen und warten? Ach, 
fort, fire! Und alfo fchied id) YI. Roͤßner 
von ihr, und referirte Hn. Stadtrichter das 
alles, Der mir zue Antwort gab, er habe einen 
Erprefler in die Stadt geſchickt, und müßte 
man Or:dre erwarten. Als diefer gefommen, 
fagte hoherwehnter Hr. Stadtrichrer, man fols 
fe fortfgren. Inzwiſchen und als Erzehltes 
vorgegargen, hab ich VI. Bechmann der 
Schönir ihr großes und hoͤchſt ſtraͤfliches Uns 
ternehmer in nachdrücflichen und gehörigen ter- 
minis vogeſtellt, und weil ſie nicht mehr zu les 
ben begehrt, ſondern nur inſtaͤndig gebetten, 
daß ich ſe nochmahlen Beicht hoͤren und von 
dieſer Sinde abſolviren ſollte, babe ich fie 
auch, wäl es meines Amts iſt, und ſie ſich 
caetera cuf das beſte jederzeit bezeuget und 
zum Tod bereitet, nicht in Verzweiſſung wollen 
gerathen laſen, fondern mit wiederhohlter Ers 
innerung, daß fie die Wahrheit reden, widrigen 
Falls von Bott Feine Gnade erwarten follte, 


fie aber beftindig auf voriger Revocation vers 
—XX 
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blieb, der Gnade und Ratification Gottes ab- 
ſolvirt. Als fie abfolvirt worden, that id), 
M. Rößner ftatt der armen Suͤnderin nur fol 
gende kurze Anrede an das Bolf: Eure chriſtl. 
tiebe erſuche herzlich, diefe arme Suͤnderin, 
welche es zwar wegen ihrer ſchwehren Suͤnden 
nicht werth iſt, jedoch) um ihrer Seeligkeit wil⸗ 
len in ihr andaͤchtiges Gebet einzuſchlieſſen, 
daß ſie Gott wiederum zu Gnaden moͤge auf⸗ 
nehmen. Darauf hat ſie das Vater Unſer ge⸗ 
betet, und unter gewoͤhnlichem Zuruf den 
Schwerdtſtreich herzhaft uͤberſtanden. Und ſo 
viel auf gnaͤdigen Befehl. Wir verharren 
d. 7. Aug. 1716 ” 


Euer Hodadel. Hear. und Gnaden 


zum Gebet und untertbäniger Pflicht verbundene 
M. Joh. Leonh. Roͤßner. 
M. Guilelm. Bechmann. 
Diaconi Sebaldini. 
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Anfrage Hn. Johann Walthers, Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Pfarrers in Bruck wegen einer Beicht⸗ 
verbeſſerungsanſtalt. *) 


Aufſchrift. 


An die Hochedelgeborne, Geſtrenge und Gros 
Mannveſte Herren: Herrn Johann 
Earl Loͤffelholz von Colberg ꝛc. hoch⸗ 
anſehnlichen Pfleger, und Herrn Georg 
Friedrich Volkamer ꝛc. hochanſehnli⸗ 


chen Kaſtner des wolloͤbl. Landalmosamts. 
Hochedelgeborne, Geſtrenge und Gros 


Mannveſte, 
inſonders güüſtige,⸗ 
hochgeehrte und gebietende Herren! 


5 Ar, EE. H. G. Gegenwaͤrtiges abzulaſſen, 
habe nicht umgehen koͤnnen. Ich habe 

ſchon vielfaͤltig, mit nicht geringer Gemuͤthsbe⸗ 
wegung, in dem Beichtſtul erfahren muͤſſen, 
daß unterſchiedliche, abſonderlich alte des Leſens 
unerfahrne Perſonen, ſo gar unverſtaͤndige, 
ver⸗ 


*) Gie iſt aus dem guͤtigſt mitgetheilten Original genom⸗ 
men. Was darauf refolvirt worden, if mir under 
kannt. Vermuthlich nichts, 





verſtuͤmpelte, und den Worten nach fehler 
gottloſe Beichtformuln vorbringen. Bey zwey 
oder 3 Monarchen ber habe ic) beyverzeichnete, 
fo ex ore confitenfium getreulid) excipiret 
find, beobachtet. : 

Herr i birt euch, woltet meine Beicht hoͤ⸗ 
ren, woltet verſprechen um Gottes willen! 

Bekenne an Gottes ſtatt, wenn der Menſch 
bin verdammter Menſch, fehlt mir kindlicher 
Furcht, herzlichen Vertrauen, bruͤnſtiger Lieb 
gegen Gott meinen Nechn, ſtecke voll boͤſer 
Neigen Luſt ohn Begier, das alles iſt mir von 
Herzen leid, begehre ich Gut von Gott, und 
von euch Troſt Abſolution, daß ich mich moͤch⸗ 
te mit Gottes Huͤlfe mein Leben beſſern und 
froͤmmer zu werden. 

Ehrwuͤrden lieber Herr, ich bitt euch, ich 
wollet meine Beicht hoͤren und um Vergebung 
ſprechen: 

Armer Suͤnder bekenne mich gegen Gott 
und euch allen Suͤnden Schild, erblich und 
wirklich, daß ich wider Gottes Gebot geſuͤndigt 
hab, nach ſeinen Zorn und Ungnad den zeitli⸗ 
chen Tod ewig Straff verdienet hab Sol 
ches iſt mir von Herzen leid, id) hab aber wis 
Derum glaub ich, Gott werde mir alle meine 
Sind befennen; um Chriſti willen. Ich wolf 
Ä | Au 
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nu mit Gottes Wort berichten, die h. Abſolu⸗ 
tion,' den wahren $eib und das wahre Blut 
unfers Herrn Sefus Ehriftus. Ich will fort⸗ | 
hin sc. sc. | 

Sch arme Sünden befenne mich vor Sit 
und euch, daß ic) ein armer elender Sünder 
bin, hab wider die h. 10. Gebot Gortes mil. 
Worten und mit Öedanfen gar fchwehrlich ger 
fündigt, aber deinen Zorn viel zeitlichen und 
ewige Verdammniß Das reuet mich und iſt 
mir leid, daß ich wider Gott meinen Nechiten 
gefündigt hab. So glaub ich oder bitt um 
Chriſtus Fefus unfers Herrn um das h. Abends 
mahl, daß ichs mög wuͤrdiglich empfahen. Ich 
wils forthin ec. 

Ich armer Suͤnder bekenne mich gegen 
Gott und euch, daß ich ein verlorner und ver⸗ 
dammter Menſch bin, wider Gottes Zorn und 
wider Gottes Straff meiner Sünden geſtor⸗ 
ben iſt, zur ewigen Gerechtigkeit wieder aufer⸗ 
ſtanden iſt. So bitt ich euch, lieber Herr, 
wollt mie meine Suͤnd vergeben in dieſem Le⸗ 
ben, mo ic) unrecht gethan hab, und wollt mir 
reichen hochwürdige Abendmahl zu meiner Sees 
len Seeligfeit. Ich gedenke aber forthin froͤm⸗ 
mer zu werden, meinem Naͤchſten zu verzeihen 
und vergeben. 

Der⸗ 
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Dergleichen ungefchicfter und ungereimter 
Formuln wollte ich noch eine ziemliche Anzahl 
sufammen bringen, wenn ed nöthig wäre. Wie 
nun ſolchem Uebel .mit einiger Arzeney Fönnte 
begegnet werden, habe ich ſchon eine geraume 
Zeit hin und her berathfchlaget. Denen Beich⸗ 
senden einzureden und fie zu befchämen, will 
ſich nicht thun fallen : denn es würde bey ihnen 
fowohl die Andacht veritöhret, als auch die 
Siebe und das Dertrauen zu dem Beichtvater 
ausgelöfiht. Die Aenderung oder Berbefferung 
folcher Formuln, deren fie ſchon fo viel Jahre 
gewohnet find, oder eine neue ihnen beyzus 
bringen, würde, wo nicht allerdings unmögs 
glich, doch über alle Maflen ſchwer fallen. 
Deromegen hate ic) dieſes vor Das beite und 
dienlichſte eruchtet. Nachdem alle Anweſende 
ihre Beicht in der Sacriſtey abgelegt, wol⸗ 
te ich bey dem Altar, wann es noͤthig ſeyn 
würde, vor der Abtolution, ohne jemands 
Benennung, eine kurze Erinnerung thun, daß 
die Einfältigen um ihres beflern Unterrichts 
willen mögten aufmerken und nachfprechenz 
alsdenn eine junge Manns s oder Weibsperfon 
ihre Beichtformul nochmals langſam und deuts 
lich recitiren laſſen. Weil aber folches etwas 
neues und bißhero ungewöhnliches fenn wuͤr⸗ 

A 38. MI Geft, D Urn 





de, babe id) es proprio et privato auſu, 
ohne Approbation EE. H. ©. nicht unter 
- ‚nehmen wollen. Bitte demnach demuͤthig, 
Dero Gutachten hieruͤber mir unbeſchwehrt zu 
eroͤfnen. Befehle Dieſelbe, nechſt herzlicher 
Anwuͤnſchung aller ſelbſt verlangten Proſperi- 
taet dem goͤttlichen Gnadenſchutz, mich aber 
zu Dero beharrlichen Gewohnheit, und ver⸗ 
bleibe | 


Brud, d. 6. Nov. 1687. 
E. €, Hochedelgebohrn und Geſtreng ꝛc. 


Unterthaͤniger 
Johannes Walther mppria. 
— 1 


Der Verfaſſer dieſes Briefs hat alſo ſchon vor 


bald hundert Jahren das gethan, was Herr 
Profeßor Will *) wuͤnſchte, daß naͤmlich je⸗ 
mand die ſo oft vorkommenden Verſtuͤmme⸗ 
lungen der Beichtformel aufzeichnen und be⸗ 
kannt machen möchte, um auch dadurch die 

HBeil⸗ 


2) In ſeinem vorſchlag zur Abanderung der Privats 

oder einzelnen: und Kinführung der allgemeis 

Nnen Beicht in der würnbergifgen Bir che Altd. 
1786. 4. 
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Heilfamfeie der Abftellung des einzelnen Deich, 
tens einleuchtend zu beweifen. Freilich fage 
fein Gegner, indem er diefe Aeuſſerung deffels 
den widerlegen will: Dieß it, denfe ich, uns 
nöchig.” *). Uber, ein bloß fo bingeworfener 
Machtfpruch beweißt nichts. Grunde, Grüns 
de verlangt man, nicht ein bloßes Denfe ich, 
Dem der Andre fogleich fein Denfe ich entges 
gen fegen wird. Doch, Gründe — wer wird 
fie in einer Perſiflage ) fuhen? Kan man 
auch Trauben fefen von den Dornen? 

Ach fehe die Anfrage des würdigen Land⸗ 
geiftlichen für Beleg an zu dem, was von mie 
in ber Fleinen Schrift über das Beichtweſen, 

-Hefonders in Nürnberg, S. 6. gefagt wors 
Den; und verfichre um gewiſſer Leute willen bier 
öffentlich), daß mich nad) wiedechohlter Durchs 
Sicht und Prüfung meiner Abhandlung nicht Ein 

O 2 Wort 


2) Eike Rrwas über Su. prof wille Vorſchlag !- 
©. 18. 


**) Fuͤr nichts mehr und nichts weniger bat ein unpar⸗ 
theyifcher Necenfent in ben Erlang. gel. AnmertE. 
und Nachrichten vom J. 1787 &t. XVII. ©. 161 
Die Anti⸗Williſche Brochuͤre erklaͤrt und hinzugeſetzt: 
Die Perſiflage muß dem Kopfe ſehr viel Ehre mas 

"den, wenn man vergefien fol, Daß das 5erz dabey 
verlithrt. 


204 , — — 





Wort gereuet, das ich in ſelbiger aus voller 
Ueberzeugung, und hoffentlich mit erforder, 
licher Befcheidenheit und Wahrheitsliebe geäuf 
fert habe; und daß meine Ueberzeugung von 
der Heilfamfeit und Nothwendigfeit einer zwec⸗ 
mäßigern Einrichtung unſrer Beichtanftalten, 
theild durch die neuerdings an verfchiedenen 
Drten gefchehene Einführung der allgemeinen 
Deichte, theils durch neuere gründliche Schrif— 
ten einfichtsvoller Theologen und Geiftfichen, 
immer mehr befeftigt wird. Vielleicht ſteht 
eine kurze Nachricht davon bier nicht am ums 
rechten Orte. | 
Mit Abfchaffung der Privat und Einfuͤh⸗ 
rung der allgemeinen Beichte geht es an vers 
fhiedenen Orten in evangelifchen Kirchen ims 
mer leichter, je mehr man der chriitfichen Frei⸗ 
heit ihre heiligen Rechte läßt. Schon im As 
guſt 1786 iſt eine Fuͤrſtl. Neußplanifche Conſi⸗ 
ſtorialverordnung erſchienen, darin jedem die 
freye Wahl gelaſſen wird, entweder fuͤr ſich al⸗ 
leine zu beichten, oder der allgemeinen Beichs 
te beyzumohnen. jeder, der beichten will, es _ 
fen auf diefe oder jene Weife, muß ſich bey fels 
nem Beichtvater einige Tage vorher melden; | 
und bey diefem Anmelden giebt er zugleid) fein 
Beichtgeld. Diefer Verordnung iſt auch ein 
| | Sum 
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Formular beygefuͤgt, welches bey der allgemei⸗ 
nen Beichte gebraucht wird. Es heſteht aus 
einer Anrede, aus einer allgemeinen Beicht und 
etlichen zweckmaͤßigen Fragen, welche die Beich⸗ 
tenden mit Ja beantworten, dann aus einem 
Schlußgebet. S. D. Seilers gemeinn. Betrr. 
1787. Rum. LXVI. ©, 370 f. 

An Leipzig Hat fi) am 23. April dieſes 
Jahrs das in den dafigen Boritädten ſtehen⸗ 
de Neizenfteinifche Regiment der allgemeinen 
Beichte zum erftenmale betient. Der würdis 
ge Herr D. und Superintendent Roſenmuͤller 
hielte vor dem Altar die Beichtrede, welche er 
hernach dem Druck übergab und in der Borrede 
die ganze Feyerlichfeif, die ihm felbft unges 
mein wichtig, erbaufich und rührend war, bes 
fhrieben, auch) am Ende das Formular der 
nach der DBeichtrede verlefenen allgemeinen 
Beichte und Abfolution angehängt hat. Ä 

Zu Glaucha an Halle und in den dahin ges 
pfarrten Orten it durch Betrieb meines Freun⸗ 
des, Herren Paſtors Niemeyer, zu Anfang 
Diefes Jahrs mit Freylaſſung der Privarbeichte - 
auch die allgemeine eingeführte worden; und 
waren in den Monathen Januar und Februar 
unter 205 Communicanten nur 8 VPerfonen, 
die privatim gebeichtet hatten. Herr Nieweuee 
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hat bey diefer Gelegenheit eine Zufchrift an ſei⸗ 
ne Gemeine drucen laſſen. Darin komme zw 
erit der merfwürdige Umitand vor, daß bie 
Gemeine felbjt den Antrag zur Abänderung ger 
macht bat Dann zeige der DBerfalfer, wie 
Die Privatbeicht bey den beiten Abjichten, bie 
man dadurch zu erreichen gefucht, doch groffens 
theild ohne Nutzen bey den meiſten geblieben 
fey; wie manche fie befchwerlich fanden und 
vom Abendmahl wegblieben, auch fonit noch 
einige Unbequemlichfeiten und Störung in der 
Andacht daben vorfommen. Ob nun wohl die 
allgemeine Beicht eingeführt iſt: fo wird deß⸗ 
wegen die Vrivarbeicht nicht ganz abgefchaft, 
fondern Sonnabends DBormittag Privars und 
Nachmittag allgemeine Beicht gehalten. Es 
behält daher jedes Mitglied der Gemeine feinen 
Deichtvater, bey dem es ſich zur Beichte meldet. 
Auſſer dem find noch verfehiedene gute Einrichs 
tungen in Anfehung des Abendmahls indiefer Ges 
meine gemacht z. E. in den Wintermonathen 
amd einige Zeit nach Pfingſten wird es nur alle 
14 Tagegehalten. Und allerdings iſt die Hands 
fung feyerlicher, wenn fie nicht fo oft wies 
derhohlt wird. — Ueber dieß hat Hr. Nies 
meyer einen vorteeflichen Auflas über dag 
Verhalten des chriftlichen Predigerg a 
| u is 
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Einfuͤbrung der oͤffentlichen Beicht im XIX. 
Band des Journals für Prediger ©. 34. ff. 
eingerüctt, welcher Deherzigung verdient. 

In den Aubalt Zerbſtiſchen lutheriſchen 
Kirchen iſt ſeit vorigem Jahr durch landesherr⸗ 
liche Verordnung die allgemeine Beicht ſtatt 
der einzelnen eingefuͤhrt, jedoch den Freunden 
der letztern dabey frey gelaſſen, ſich noch der⸗ 
ſelben zu bedienen. Siehe Hn. C. F. Sinte⸗ 
nis Predigt bey Einfuͤhrung der allgemeinen 
Beicht nebſt drei hernach gehaltenen Vor⸗ 
bereitungsreden. Leipz. 17877 8. | 

Sn Srlang hat man nun auch die allge⸗ 
meine Beicht angeordnet, wie aus Sn. D. 
Rau gedruckten Predigt über Die Beichtan⸗ 
ftalt ınder evangelifchen lutheriſchen Kirche, 
Erl. 1737, 8. zu ſehen iſt. 

Im J. Theil der Beytraͤge zur Verbeſſe⸗ 
rung des oͤffentlichen Gottesdie nſtes der 
Chriſten findet ſich eine leſenswuͤrdige und mit 
ruhigem Unterſuchungsgeiſt geſchriebene Ab⸗ 
handlung von Hn. Conſiſt. Rath Hermes in 
Quedlinburg, worin die Unvollkommenheiten 
der gewoͤhnlichen Beichtanſtalten auf eine wah⸗ 
re, zugleich beſcheidene und billige Art beurthei⸗ 
let, auch einige brauchbare Vorſchlaͤge zur 
Vertauſchung der Privarbeicht mit der oͤffentli⸗ 


| en Beicht gethan werden. 
O 4 Erſte⸗ 
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Erſteres iſt auch vor Kurzem auf eine et, 
leuchtende Art von unſerm gruͤndlich und hell 
denkenden Herrn Diakon Reiß in den wahrhaft 
freymuͤtbigen Betrachtungen uͤber das 
Beichtweſen(Nuͤrnberg, bey Grattenauer in 8.) 
geſchehen, worin derſelbe eine ausfuͤhrliche und 
hinlaͤngliche Belehrung von dieſer blos kirchli⸗ 
chen Anſtalt giebt, uͤber die Natur derſelben 
und ihr Verhaͤltniß zur Religion richtig uecheilt, 
und aus Gründen beweißt, daß die Umſchaf—⸗ 
fung der Privatbeichte in eine allgemeine wirk⸗ 


lich empfohlen und angenommen zu werden vers 
dient. Wer Augen bat zu feben, der ſehe; 


wer prüfen fan und will, der prüfe, und fage 
dann ohne Ruͤckhalt, was das Beßte fen! Mars 
follte glauben, jeder LInbefangene müßte das 
Berdienit diefer Schrift und ihren Nußen ers 
fennen, wenn man nicht wüßte, wie viel 
Schlendrian und Eigennuß gegen gute Plane, 
Borfchläge sc. einzuwenden haben. Der Hims 
mel bewahre nur unfer Publifum” vor einee 
feichten, ohne Sachkenntniß, ohne Wahrheitss 
liebe und ohne Mäffigung bingefüudelten Wider⸗ 
feguug derfelben. Eine gruͤndliche wird wohl 
nicht möglich ſeyn. 


Sorte 


Sn 
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Auszug eines Brief an den Herausgeber 
dieſer Beytraͤge von Herten Kreißfteuereinnehr 
mer Weiße in !eipzig, *) den am >. Sun. Dies 
ſes Jahrs veritorbenen Kandidaten des hier 
figen Predigtamts, Georg Wann, 
betreffend. - 


— Die Nachricht von unfers lieben ſeeligen 
Pfanns Hintritt hatte ich. fhon erfahren. 
Wie fehr mic) fein Verluſt ſchmerzt, kann 
ih Ihnen nicht ausdrüfen. Denn gewiß 
war ich dem edlen Manne mehr Danf fhuls 
dig, als er mir. Sein Dieniteifer, feine Ges 
fälligfeit, feine tiebe für mich war fo groß, daß 
ich in ihm einen wahren Schag zu verlieren 
glaubte, als er Leipzig verließ. Inder That, 
_ babe ich auch wenig Menfchen von fo viel Uns 
eigennügigfeit bey feiner Urmuth, von fo viet 
Rechtſchaffenheit in allen feinen Handlungen, 
von fo viel Thaͤtigkeit für feine Freunde gefuns 

O5 day 


®) Wer ſchaͤtzt nicht diefen verehrungswuͤrdigen Gelehrten, 
wenn er ihnauch nun blos als Zinderfreund kennet ? 


h 
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den, als ihn. Von ſeinem unermuͤdeten Fleiße 
und dem Fortgange, den er in den Wiſſenſchaften 
gemacht, zu denen er ſo ſpaͤt gekommen, will 
id) gar nichts ſagen: denn fein geſunder Ders 
fland bey einem fo menfchenfreundlichen Her 
zen, wie das feine, war mir lieber, als jenes 
Alles. Auch harte er ſich bey feinen Lehrern, 
einem Morud, Reiz, Ernefti, Plattner, 
und allen, die ihn Fanncen, fo beliebt gemacht, 
daß ihnen fein Andenken allezeit ſchatzbar bleis 
ben wird. Konnte man für einen folchen 
Mann wohl zu viel thun? Oder war nicht viel⸗ 
mebr alles noch zu wenig, mas man zu feiner 
Unterflügung , zu feiner Zufriedenheit und 
Ofückfeeligkeit jemahls gethan hat? — Gas 
gen fie es, Berehrungsmürdiger Freund, Ih⸗ 
ren Mitbürgeen, daß ich ihn von gan:er Seele 
hochgefchäßet, und daß er mein herzliches 
Wohlwollen in jeder Abficht verdienet habe; fo 
wird mid) das noch mehr ehren, als ihn: denn 
man wird glauben, daß ich das Gluͤck zu fühlen 
weiß, won folchen würdigen Menfchen, als ee 
- war, gefchußr zu werden. Unter den Freun⸗ 
den, die er hier hatte, werde ich fein Anden, 

fen gewiß auf alle Weiſe zu erhalten fuchen. sc. sc. 


. | IV. Ver⸗ 





Verſchreibung des Auguſtiner Kloſters we⸗ 
gen eines von Bernhold Kramer geſtifteten 
ewigen Jahrtags. 


Von 1422. 


Nch bruder Niclos pechrer prior vnd der 
—J gantz Convent gemaincklichen ſand Augu⸗ 
ſtins Orden zu Nuremberg bekennen oͤffentlich 
mit dieſem brif für ons vnd alle vnſer nach⸗ 
komen daz wir mit gemainen rat vnd wol bes 
Dachten mut vns verpinden vnd verfprechen 
ewidlichen ain fartag zu begin yn vnßern klo⸗ 
ſter mit ainer geſungen vigilg vnd geſungene 
ſelmezz tzwiſchen den achtagen fand veides ) des 
martrers ongeverde Dem erbergen **) man pers 
nold framer ſeligen Su dem guldein ring frawen 
magdalen feiner elichen wirtin pernhart irem 
ſun und allen iren vorfaren vnd nachkommen. 
Dorumb hat der convent enphangen drey und 
Srwoangig guldein do von wir gefauft haben ain 
ewige 
*) Sanet Veits. | 
“.) Erberigen, Erbaren. 
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ewigs halp ſumer korns Ku ſlaurſpach In ber 
beſchaidenhait, das der ſchaffer all jar davon 
geben ſchol ein pitanz *) den brudern an jrem 

| | ‚ jarstag 


*) Dieb Wort kommt in alten Flöfterlichen Todtenregiftern; 
Stiftsbriefen, Büchern und Verordnungen anf mans 
cherley Weile gefchrieben vor: Piltantia, Pedancia, 
Pietentia, Pietenftra, Piftancia, Pitancia, Petanz: 
und bedeutet eine aufferordentliche Zukoſt, welche bie 
Mönche und Nonnen bey der Mahlzeit, über ihre ges. 
möhnliche Portion, zu ihrer Erquickung aus einer bes 
fondern Stiftung an dazu befiimmten Tagen bekom⸗ 
men. Diefelbe wird deßwegen auch Refectio, mandhs 
mal Servitium genennet, und befand in weitem Brod, 
Fifchen, Edern, Kaͤß — Line foiche Stiftung hieß ob- 
latio pitantialis, und der fie im Kloſter zu beforgen 
hatte, Pitantiarius. Wahrfcheinlich kommt das Wort 
von pietas her. Die Laien lieffen ſich ehemals durch 
die Mönchen bereden, die Klofterbrüder wären die Hungs 
rigen, vondenen Chriſtus einf am jüngften Gericht fas 
gen werde, daß fie von ihnen wären gefpeifet werden. 
Hatten die weilen Drdensfiifter den Möchen ihr bes 
ſcheidnes Theil bey den Mahlzeiten ziemlich Enapp zus 
gefchnitten, ne fierent lafcivi, und Eonnten diefe das 
von nicht allemanl fatt werden; fo füchten fie feonıme 
und reiche“ Leute dahin zu vermögen, daß fie ihnen 
eine Zukoſt Kifteten, wofür fie ihren Wohlthaͤtern eine 
Meſſe lafen oder hörten. Waren ihre ordentliche 
Speiſen ſchlecht und gering, fo bekamen fie durch der⸗ 

les 
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jaretag und welches jarezz daz wir nit volprech⸗ 
ten und vergugen für den achten tag fand veiß. 
fo fenn wir vervallen ze puzz **) denfelbigen i iar⸗ 
zins dem Vicarj auf ſand Jacobs altar ir ſtiffter 
zu den tzeiten zu ſand Sebolt iſt, on geuerd 
vnd alle widerred als lang piz der obgeſchrieben 
jartag volpracht wird. Vnd dez zu ainer wa⸗ 
sen vrkund vnd ſicherhait geb wir yn allen Iren 
nachkomen diſen Brif verſigelt mit vnſers priors 
vnd Des gantzen Conventz Inſigeln. Datum 
tzu Nuͤremberg do man tzalt von Criſt gepurt 
Viertzehen hundert vnd darnach in dem tzway 
vnd tzwaintzigſten jar An ſand Peter vnd Pauls 
tag. 


Fort⸗ 


gleichen Tiſchſtiftungen manch gutes Leckerbißchen, 
welches fie maͤſtete. Daher ſagt Bois- Robert in einer 
Epitre en vers; 

Ds ont courte et maigre pitance, 

" Mais ils ont grofle et large pance. 
Bem Wort pietantia f. Vofium de vitiis fermonis 
L. IL c. 14.p. 268. und L. IT. c.35.p. 665. Wil Watts 
Gioffar. ad Matth. Parif. p.200. und 204. du Cange 
Gloff, med. et inf, lat, T. V. col. 464. 


") Buße, Strafe 





Sortgefeste Anzeige der Schriften, worin 
etwas von Nürnberg vorfomimt. Siehe 
Heft. VI. ©. 312f. 


Gefchichte der Nürnberg. Schaubühne (von 
Hn, Prof. Wil) Siehe Hift. Diplom. 
Magazin B. J. ©. 206 f. 

Bon dem berühmten Herzog von Friedland, 
General Albrecht von Waldftein, haupt 
fächlich feinen Aufenthalt in Altdorf betref⸗ 
fend. | 

Daſelbſt S. 221 — 232. 

Fuͤrſtliche Perſonen, welche die Univerſitaͤt Alt⸗ 

dorf beſuchet haben. 
Daſelbſt S. 233 —240. 

Von den Commercienfrenheiten / welche die 
Herzoge und Kuhrfuͤrſten in Bayern der 
Reichsſtadt Nuͤrnberg ertheilet haben. (von 
Herrn Senator Stromer von Reichenbach.) 

Daſelbſt S. 245 —257. 

Diplomatiſcher Beweiß, daß die Herren Burg⸗ 
grafen niemahls einen Antheil an dem Blut⸗ 
banne gehabt haben (von eben demſelben.) 

Daſelbſt S. 258 —281. 

Nachricht von der Pfarre Leinburg. (von Hn. 

Paſt. Bezzel zu Poppenreuth.) 
Daſelbſt ©. 281—-294. 
| Days 
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Beyträge zur Hiftoria genealog. Holzfehu- 
heriana. 

Daſelbſt ©. 309 —324. und Band IT. 
. 100, 

Don dem bei. Deofar, und d deffen Gedaͤchtniß 

und Reliquien zu Nuͤrnberg. 
Daſelbſt S. 325—344. 

Anekdote vom Andreas Oſiander und Jo⸗ 
hann Kaufmann, zween Nuͤrnbergiſchen 
Predigern. 

Daſelbſt S. 344—3 59. 

Ein Hochzeitbrief an den’ König von Schweden 
Carl Guſtav von Hn. Burkhard von Kal 
felholz. 

Daſelbſt S 359 — 365. 
Nachtrag zur Anekdote vom Andr. Oſiander. 
S. 366. 

Kirchen⸗ Religions. und Neformationss Ges 
fehichte des Nuͤrnbergiſchen Städtleins Lauf 
(von Sn. Synd, Zahn.) | 

Daſelbſt ©. 37°— 528. 

Ob das PBurggrafthbum vor, oder zu Zeiten 
der Rudolphinifchen Belehnung, ein Fürs 
ſtenthum geweferi, das Iandesherrliche Ob⸗ 
rigfeit, Land und feute hatte? oder nicht ? 
vorzuͤglich nach Der alten Regimentsverfaſ⸗ 

u \\N 
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fung und Statuten der Deutſchen, beat 
voortet. (von Hn. Rugfchreiber Häslein.) 
Hift. Dipl. Magazin B. IS. 65 —37. 
und 101. 

Nachricht vom den 1781 verſtorbenen Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Kuͤnſtler, Tobias Martin Kolb, 
der Stadt Waag- und Gewicht» Eichmeifter, 

Daſelbſt S. ı 23 f. u 

Nuͤrnbergiſche Ertminal » Parallele, mit Per 
merfungen, und einem Anhange von alten 
Statuten (von Hn. Prof. Will.) 

©. 218-—266,. | 

Derzeichniß einiger Wappenbriefe, welche vers, 
fehiedenen Nürnbergifchen Bürgern und des 
ren Erben von dem berühmten Chriſtoph 
Agricola, Equite aurato et Comite pa- 
latino eaeſareo, ertheilet worden ſind. 

©. 272. 
Serichtsordnung des Kloſters zu St. Egidien 
in Nürnberg. 
©. 291—317. 
Nachricht von Herrn Stephan von Praun. 
©. 346—350, 

Kreditiv » Schreiben der Abgeordneten des Con⸗ 
ciliums zu Dafel an den Magiltrat zu Nürns 
berg, vom SG. 1440. Aus dem Original. 

©. 35% f. 
Paͤbſt · 





ar 


Pibſtiche. eichtfeeihen fuͤr die Sonderſi iechen 
au dienerg, vom J. ısom- . 


2f. 
Theurung, m Raenbergi im J. 16 3% 
©, 351357 
Theurung i in den Jahren 17707 ;z1.und 72. 
©, 357-175. 

Beytraͤge zur Gefihichte ber Nuͤenbergiſchen 
Kirchenviſitationen — Kirchen⸗ und Schul⸗ 
Bei sacon im J. 165 . 

73 72 a 
Dom —E zu Feucht. 
©. 377-—:83, 
Mur Ein Nürnberg. 
©. 415mm A2. 

Sechs Tucheriſche Urkunden. . Beyträge zue 
Deduction von dem Geſchlecht der Tu⸗ 
cher von Simmelsdorf te. 

S. 437 - 456. 

Berichtigung ber Nachrichten won Altdorf in 
der Nicolaiſchen Neifebeichreibung. 

©. 470-495: ’ 
Beiſpiele ſtrenger Juſtizpflege In Ruͤrnberg. 
©. 495-502 

Erſte Bitte der Kaiſer fuͤr ein a niürdberdiſcher 

Hauß. 
©; 303 - 
‚U. Bd. AI. Zeft. Si⸗ 
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Hiſtoriſche Anfragen, die Probifoner, bie 
Sonderſiechen, die erften Fechtfchulen, 
den Urfprung des Kartoffel - und Taback⸗ 
Baues in und um Nürnberg, betreffend. 

©. 507. f. 

Beantwortung diefer Anfragen. 

©. 508 — 516. 

Indem Magazin für deutfche Gefchichte und 

Statiſtik, (Leipzig, 1784, 8.) Theil, J. 
Num. 10. ſtehen: 

Beytraͤge zur Geſchichte der Univerſitaͤt zu 
Altdorf. Sie ſind aber blos aus der D. 
Baieriſchen Beſchreibung von 1714 ge⸗ 
ſchoͤpft, alfo viel zu alt, und öfters unrich⸗ 
tig. Bey der Anzeige des Magazins in ber 
Allgem. Litteraturzeitung 1735 iſt daher 
verfchiedenes berichtigt worden. 

In eben diefem Magazin left man Num 112 

Zwey fateinifche Briefe Martin Nichters von 
Gregorius Haloanders Lebensende. 

Zu den in ber Biblioth. Norica P. I. Set, 1. 
©. 165 angezeigten Faiferlihen Privilg 
gien kann nod) gefezt werden: 

”Copia Privilegii Caroli V. Imp. der Stadt 
"Nürnberg der Steuern, Glaid, Zoll te. 
"halben, 1545 allermilbeit ertheilet, von 
”Leopoldo d. g. Mai 1059 beftätiget, 

Zwei Dogen in Fol. F 
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In 6 den Braunſchweigiſchen Anzeigen 1758, 
St. XIX. ſteht eine Nachricht vonder Nuͤrn⸗ 
bergifchen Chronik, welche Gundling Herr 
ausgegeben hat. 

In Joh Maders Reichsritterſchaftlichem 
Magazin B. Il. (17833, 8 ©. 233—240 
iſt eingedruckt: 

Vergleich zwiſchen der kaiſ. freyen Reichsftadt 
Nürnberg und dem Reichs/-Ritterkanton an 
‚der Baunad), die Errichtung der Baunachl⸗ 
ſchen Nitterfanzley in gedachter Neichsitade 
betreffend, d. d. 29. Dec. 1778. 

In Ludoifi Ohfervatt. Forenſſ. Tom. II, 
Fafeie. II. adiunetorum ©, 328 — ‚335 
iſt eingeruͤckt: 

Notitia de iudicio provinciali Franconiae, 
quod eft commune utrique Familiae Prin- 
pum Marggraviorum Bran denburgico- 
rum Onolbacenfi et Baruthenfi. 

Bon Joh. Wild, Hofmann wird in der 
Sammlung ungedrudter Urkunden Th. I. 
: ©. 257 fi geliefert: | 

Bericht, was geitalt der Kapferliche Ornat 
und Heiligthumb gen Nuͤrnberg gebracht 
worden. 14 Seiten. 

Zn. der vorausgefchicten Anmerkung fagt dee 
Herausgeber, daß nad) Ludewigs Bericht 

\ P 2 kEröte | 
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Erdtmanni Norimberga in flore die Kal 
ferlichen Diplomata und päbftlichen Bullen, 
fo die Reichskleinodien betreffen, in fich ent, 
halten foll; nach feinem Vermuthen dürften 
aber darin die wenigften von den in ber bey 
gedruckten Befchreibung angeführten Urfun 
den vorhanden feyn, weil er davon ih der 
$udewigifchen Schrift die mwenigften ange 
führt finde. 

Zur Erläuterung deſſen, was loh. ab Inda- 
gine (Falkenſtein) in der gar oft nicht 
Grundhaltenden Beſchreibung von der 
Stadt Nürnberg S. 670 f. erzählet, die 
nen: | 

Wemoires de la vie et desfaits de Frede- 

„viel. Comte Palatin de Rhein et Duc de 
Baviere PElecteur du S. Empire, ne 

Des amours de Frederic et de? Eleeteur, 
"Son frere, a Nuremberg, p. 537. Chap, 
XXXV. 

De leur transaction avee la ville de Nurem- 
berg, à raiſon de quelques places leut 
oftees par force, 

Die in der Biblioth. Nor. P. I. Sect. 2. 
©. 198 ünter dem a9. April 1741 ange 
zeigte Ordnung, die Eyehalten und Dienn 

| Q8 
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boten betreffend, ift in dem Menathug · 
Welt⸗und StaatseSoiegel 1747 S. 34 ff. 
abgedruckt. 

Die A. 1621 bekannt gemachte Banko ⸗Ord⸗ 
- nung, welche zu ©. 78 1. e. gedachter Bibl. 
Nor. geböret, iſt nebſt einigen Additional⸗ 
Deekreten in 

Luͤnigs Reichſs⸗Archiv, P. ſpecial. 
Contin. IV.P. I.S. 119 ff, enthalten. 

Die unterm 25. Aug. 1731 ergangene neu re⸗ 
pidirte und erläuterte Banco und Wech⸗ 
fel Ordnung (ſ. Bibl. Nor. 1. c. 174 ſteht 
nebſt vier Decretis in 

Uhls dritter Fortiegung bes Siegelſchen 
Corpus Juris Cambialis Creipiigr 
1771, Fol.) S. 103. f. 

Die in Bibl. Nor. l. e. S. 149 angeführte 
Mühlordnung vom: sten Jun. 1701 iſt 
nebft einem Abditional⸗Dekret anzutreffen in 

Beyers Mühlens Schauplag Th. II. 
Zu ©. 161 Part. 1. Sect. 1. der Bibl. Nor, 
merfe ich an, Daß eine ziemlich beträchtliche 

Anzahl Nürnbergifcher Urkunden in 

Luͤnigs Reichs⸗Archiv Part. ſpee. Con- 
tin, IV, I. Th. S. gs — 202 
P 3 ap 
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abgebruckt ſtehen. Einige derſelben find 
in andern Bänden der gedachten Biblioth, 
zeritreuet. 

Das in derfelben P. I. Sekt. x. ©. 162. Rum. 
s73 erwähnte Privilegium Friderici I 
von ı219 ſteht aud) in 

Tolneri Hiftoriae Palatinae Codice di- 
plom. Rum. 80. ©. 68, 

Und das eben daf. S. ı64 Num. 584 ange 
zeigte Privilegium Friderici IEL findet man 
in Luͤnigs Reichs Archiv Part. fpec. Cont. 
W. 2% ©. 132. wo ©. ı63 auch das 
Privilegium Caroli V. dea. 1540. Der 
Stadt Nürnberg befrepte Richter in ers 
fter Inftanz betr. cf Bibl. Nor. I. c. ©, 

165 Rum. 592.) einverleibet worden. ‘ 

zsos Adaitionales und Griäuterungen der 
ne Nuͤrnbergiſchen Reformation ſte⸗ 

en in 
Ludelfi Collect. ſtatutor. provinciar. et 
urbium Germaniae (Wezlar. 1734, 
4.)P.673— 790, adiecta eiufd, Obf. 
Feren“ſ. Tom. I. 

Mandat, die Räumung des Pegnüsflußes inn⸗ 
und auſſerhalb der Stadt betr. Fol. 

Gefchärftes Mandat gleiches Inhalts. Fol. 


‚in 
3% 
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3.2. Staudners Colle&io fontium et 
comment. iuris privati provinc. et 
urbium Germaniae(fürnb. 1775,8.) 
Num. 1025. 1026. 

Von des aͤltern D. Joh. Wilh. Baiers Vo⸗ 
cation nach Altdorf 

f. Steobeld ©. Th. Beytraͤge zur Lit⸗ 
teratur, befonders des ſechszehnten 
Jahrhunderts (Nuͤrnb. 1784. 8.) 
B. J. ©t.1.©. 247 —28 1. 

Abdruck verſchiedener Urkunden, die Mary 
gräflichbrandenburg » und Reichsſtadt Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Normalbuͤcher vom J. 1573 be⸗ 
treffend. 

Shen daſ. B. J. St. I.©. 363 — 402. 

Nuͤrnbergiſcher Rathſchlag, den unruhigen Fla⸗ 
eius betreffend vom J 1564. 

Eben daf. S. 405—412. 

Zween bißher ungedruckte Briefe Wilib. Virk⸗ 
heimers 

Ehen. daſ. S. 493—497- 

Beſchreibung der nach Altdorf geſtifteten Tre⸗ 
wiſchen Bibliothek, Kunits und Naturalien⸗ 
kammer. 

Litterar. Wochenblat (Nuͤrnb. 1770. 
8.) Band L St. =. 


Ps Don 
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Bon der 1482 gu Augsburg in Fol. gedrud⸗ 
ten Reifebefchreibung Hanns Tucherg 
Ehen daf. St. s. und 8. ©. 115, 152, 
Don dem raren Buche Elucidarius fcriptu- 
rarum eines bißher unbefannten Nürnberge 
ſchen Schriftitellers, Heinrich Jerungs. 
Daſelbſt St. 7. 
Zwey Schreiben Carl Patind an den Magis 
ſtrat zu Nürnberg. 
Daſelbſt St. 10. S. 141 fi. 
J. C. Dürrens a3. C. Magenfeils Briefe 
Daſelbſt St. 15. 
E. 8. euerts Schreiben an Herrn Vroſlor 


Tier daf St. 17. 
n In. Rerinmmtani Dialogs adverfüs Ger- 
ardum Cremonenfem, bei ihm fel6ft zu 
Nürnberg r473 in Fol. gedruckt. 
Daſelbſt St. 18. 
Noch vier Briefe J. C. Wagenſeils. 
Litterar. Wochenblat Band II. St. 37. 
Bier Briefe M. J. €. Feuerleins a ar M. J. 
Graͤf. 
Daſelbſt St. 38. 
€. &. Zeidlers Zuſaͤtze aus noch ungebrudten 
Nachrichten zu dem von ihm ı769. edirten 
„Vita Io. Erieii, I Cti Norimb. 
- Dofelbft St. 45. Bey⸗ 
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Beytrag zur Srlaͤuterung der Oeſchichte. der 
‚ Oftandrifchen Streitigkeit von der Rechtfer⸗ 
tigung. 
obels Beyträge zur Litteratur B. 
II. St. «109 — 156. 
Berichtigungen der Driefe eines reiſenden 
Franzoſen in Abficht auf Nürnberg. 
Journal d. u. f. Deutfchland von 1735 
Gt. II. ©. 106 f. 
Rathsdekret wegen Abfchaffung.des Erorclemut, \ 
Daſelbſt St. II. ©, ası. f. 
Berichtigung einer Stelle in Nicolais Reiſebe⸗ 
fehreibung, die. Bevoͤlkerung von Altdorf - 
betreffend. 
Daſelbſt St. IV. ©. 398. 
Sifte der Getauften, Seftorbenen und Getrau⸗ 
ten in Nürnberg, von den Jahren ı595 
biß 1605. 
Daſelbſt S. 399. 
Zur Geſchichte der Nenbergiſchen Policey in 
aͤltern Zeiten. | 
Daſelbſt St. V. ©. 198. 
Vom tenhhauß in Nürnberg, 
Daſelbſt S. 503— 512% 
Zur Finanzgeſchichte Nürnberga, beſonders 
vom Zoll und Getraideaufſchlag. 
ſ. Stuͤck VII ©. ss—n8. .. 
Ä Ps Nach⸗ 
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Nachricht von einem Stüd in ſchwarzer Kunf, 
welches die Abbildung der berühmten Saf⸗ 
ran und Gewuͤrzſchau in Nürnberg 
einem Sandrartifchen Gemaͤhlde —8 

Daſelbſt S. 104. f. 

Abbildung, wie zu Nürnberg der Schmier⸗ 

wein in dad Waſſer geführt worden. 
Seite 105. 

Derzeichniß der 1784 lebenden Rürudergiſchen 
Kupferſtecher. 

Seite 108 f. 

Neue Medaillen aus der Nuͤrnbergiſchen Ping 
ſtaͤtte. 

Seite 106. 

Nachricht von der Privateolleete, welche zum Be⸗ 
ſten der in der Ueberſchwemmung d. 27. und 
28 Febr. 1784 Verungluͤckten unternommen 
worden. 

Seite 112. f. 

Sagungen und Verordnungen für bie ſaͤmmt⸗ 

lichen Glieder der Nürnbergifchen Blumen⸗ 
gefellfchaft. 

Stud IX. ©. 148. ff. 

Bon ber Nürnbergifchen Findel und beren bes 

trächtlichen Intraden. 
Daſelbſt S. 207 f. 


Ders 
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Verbot bes Nachdruds aus der Nürnbergifchen 
Duchdruder s Ordnung von 1673. in: 

Hn. D. Siebenkees Beytraͤgen zum teut⸗ 
ſchen Recht 
S. 222 f. 

ceibgedings Verſchreibung der Stadt Nuͤrn⸗ 

berg von Jahr 1439. 
Daſelbſt S. 225. f. 

Verſchreibung der Stadt Nuͤrnberg uͤber fuͤnf 

Gulden ewigs Gelds vom J. 1515. 
Daſelbſt ©. 220. f. 

Was im 30 jährigen Kriege, beſonders 1631 
und 32 in und um Nürnberg vorgegangen, 
nebſt einer Befchreibung der Stadt felbit. ſ. in 

CireuliFranconieci füccineta deferiptio: 

d. i. Kurzgefaßte Befchreibung des Fraͤnk. 

Kreifes. (Frkft. und Leipz. 1704. 12.) ©. 

226 — 258. wo⸗auch ein Profpect der Stade 

und kurze Nachrichten von Altorf, Graͤfen⸗ 

berg, Herfprud, Hilpoltſtein, tauf, üch⸗ 
tenau und Velden vorkommen. 

Verzeichniß von Albrecht Duͤrers Holzſchnit⸗ 
ten f in den Neuen Nachrichten von 
Kunſtlern uno Kunftfachen, (von Hn. 
Kammerath von Heineden in der Mies 

derlauſij) Th. 1. ©. 161. f. (teipg 1780, 


8.) 
Hun⸗ 


Zundertjahriges Gedachniß des Luſtorts bey 
Altdorf , die Loͤwwengrube genannt, 
im VI. Stuͤck des Journals v. u. f. 
Deutſchland vom J. 1786. | 
Meivilegia und Kaiferl. Begnadigung der ſaͤmt⸗ 
lichen Doctorum Iuris zu Nürnberg *) 
im Hiftor und. ftatift. Magazin, vor⸗ 
nebmlich von Oberteutfchland, ges 
ſammlet Durch einige Gelehrte, 
(Kempten, 1785. 4.) Beft I. 
Auszug aus einem Nuͤrnbergiſchen Schreiben 
vom 16. Jun. 1783. (betrift einige neuere 
kirchliche Berbeflerungen) 
Ehen dafelbft. 
Tabackſchau in Nürnberg, 


Dafeldft. 
Einige Tateinifche Briefe und Side aus Bee 
fen von Veit Dietrich an Heflum, 
f-Monumentapietatis etlitteraria dc. ( Fran. 
! cof. 1701. 4.) P. II. P. 40 = 45. 
De I: C. martyre Anna Burgio, gentis Gal- 
lieae, et Chriffopb. Herdefiano, Homo- 
logeta Germano, Turisconfüultis duobus 
- et Viris elarifimis — ns per Efro- 
mum Rudigerum. Ä 
Ehen daſelbſt S. 1 — 91. 





Ein 
6) Die aber aller Wahrſcheinlichteit nach unächt find. 


— a29 
Ein Deief vom Herdeſianus an Zoh. Lobbe⸗ 


En ferbit ©. 95f. 
Zwey Briefe des Altdorf. Profeſſors Pratorius 
an Lingelsheim 
121 — 128. 
Vier Briefe von dem Altdorf. Drofeflor Gi⸗ | 
phanius an Job. Lobbetius. 
Daſelbſt S. 1419 — 1 32. 


A ⸗ 


Genealogiſche Veränderungen int 
Patriciat. 

Am 20 Mait ſtarb die Tochter Herrn Se⸗ 
nators Chriſtoph Karl Joſeph Ludwig Geu⸗ 
ber von Heroldsberg, Fraͤuln Helena Amalie 
Charlotte. 

Den 7. Jun. ward Herrn Georg Chriſtoph 
Karl Fürer von Haimendorf, Affefforn am 
Stadt; Öerit, eine Tochter, Maria Chris 
Tina Helena Lucia, 

und d. 19. bief. Monat dem Herrn Land⸗ 
amd Bauern » Gerichts Aſſeſſor, Sigmund 
Epriftup von Praun, ein Sohn, Chriſtoph 
Sigmund Ferdinand, getauft. 





Be⸗ 
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Beförderungen im Miniſterium. 
‚Am sten Jul ward Herr Johann Hein⸗ 
rich Hartlieb, Pred. bey St. Egydien, nah 
St. Lorenz, und an feine Stelle Here Johann 
Ludwig Spoͤrl, bißher Prediger an der Ma | 
sienficche, oberherrlich berufen. R 
Die vacante Pfarritelle zu Kalchreuth it 


dem Kandidaten, Hr. Paul Luz, d. 20 Junü 
zu Theil geworden. 


— 


Neueſte Schriften son Nürnbergifhen 


Vogels 3. 2 Au, ‚ —S nach se 
jährigen Kirchendienſten d. 28. Det. 1786 
über Pſ. 71, 17 f. gehalten. Nuͤrnb. 1787. 


gu 8. oo. 

Gableri I. Ph. prolufio exeg. in locum dif- 

ficilem Gal. III. 20. Altorf. 4. 

— Oratio de iufto discrimine theologiae 
biblicae atque dogmaticae. Ib, 4. 

— Diff. inaugur. delacobo, epiftolae eidem 
adferiptae auctore. Ib. 4 

- Sixt I. A, commentatio de: Methodio, Ty- 

ri quondam epifcopo, Ib, 4. 


Sie⸗ 
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Siebenkees I. €. Handbuch über die Inte⸗ 
fiat» Erbfolge, Nuͤrnb. 8. 

Waldau G. €. Morgen und Abendgebete 
auf ſechs Wochen. Nuͤrnb. 8. 

de Moeſtcru G. Ch. C. fpecimen inaugurale, 
ſelecta capita doctrinae iuris publ. germ. 
de conftitutione eivitatum imperä inter- 

. na exhibens. Altdorf, 4. 

Kalbard A. fpec. inaug. de natura ac limi. 
tibus poteftatis legislatoriae caute defi- 
gnandis. Ib... 

Schmidiner Ch. 1. ſpec. inaug. filtens obſſ, 
miſcellas de retorfione iuris. Ib, 4. Ä 

Hofmann Chr. ©. erſte Nachricht von bee 
Anitalt für arme Kranfe zu Altdorf. Daſ. 8. 

son Murr Ch. ©. Gefchichte dee Sefuiten in 
Portugal unter der Staatöverwaltung des 
Marauis von Pombal. Th. I. Nuͤrnb. gr. 8. 

Dummels DB. F. Bibliothek der teutſchen Als 
terthuͤmer, ſyſtematiſch geordnet und mic 
Anmerkk. verfehen. Nuͤrnb. 8. 

Bezzel L G. fpecimen inaug. ſphragiſtico- 
diplomaticum de annulo pifcateris, prae- 
fide G. A. Willio. Alt. 4. 

Jaͤgers W. Gefchichte Eonrads IT. Königs 
beider Sieilien und Herzogs in Schwaben, 


Nuͤrnb. 8. 
KwXxx 
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Koͤnigs J. ©. Philelebhie d des buͤrg. kosen 
Ein tehesund tefebuch für Freundinnen umd 
Freunde der Aufklaͤrung und Menfchenglüc, 
feeligfeit. B. I. Nurub. 8. 

von Murr Ch. ©. Journal zur Sunfgefäig 
te und allgemeinen titteratum. D» 

NMuͤrnb. 8. 

Drums: D. erotifche Inſecten. Aus dem 
Engl. mit vollſtaͤnd. Synonymie und erlaͤut. 
Bemerkungen vermehrt von Dr. G. W. 
Panzer. Tab. 29 — 40. Nurnb. ge. 4. 

Filangeri, C. Syſtem der Geſeßzgebung. Aus 
dem ital. uͤberſ. von D. Link. B. IV. Zu 
ad, 8. 

Reiß, oh. freymuͤthige Betrachtungen ion 
das Beichtweſen. Nuͤrnb. 8. 


‘ 


Bepyträge 
zur Gefchichte | 


bet Stadt Nürnberg. 


XIII. Heft. Auguſt. 1787. 








1. 


Bon biefigen Profefforen, und befonders 
am Egydianifchen Auditorium. 


De Auditorium publicum bey St. Egydien 
iſt zur Borbereitung derer beitimmt, die 
auf Univerfitäten gehen wollen, und fam auf 
Prediger Dilherrs Betrieb im 3. 1642 in feis 
ne gegenwärtige Verfaſſung, der daflelbe auch 
mit 4 lateinifchen Reden einmweyhere, welche 
unter dem Titel: Icarus academicus zu Nürns 
berg 1643 in 4. zufammen gedrudt worden, 
Die Anzahl der Profefloren und der Theile 
der Gelehrfamfeit, welche von denfelben vors 
getragen wurden, waren nicht immer gleich. 
Zur Philofophie, Gefchichte, Theologie und 
den Sprachen waren fait immer Lehrer anges 
ftellt. Einige Profeflionen aber wurden nur 
auffer der Ordnung befezt, wenn fi o dazu ein 
beſonders tuͤchtiger Mann fand, z. E. Politik, 

U. Bd. X. q̃eſt. Do, baut 
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deutfche Deredtfamfeic , Heichehiftorie, Diplo 
matif, Surispruden.. Die meilten waren 
Prediger oder Diafonen in der Stadt, oder 
Schulmaͤnner. Mathematif und Phyſik docir⸗ 
ten faſt immer Gelehrte aus dem weltlichen 
Stande. Wir wollen dieſelbe in chronologi⸗ 
ſcher Ordnung aufſtellen, zuvor aber eine Nach⸗ 
richte von den Altern Profefloren in Nürnberg 
ertheilen. Den der zu Anfang des ı sten Jah 
hunderts allhier vorgehabten Schuleneinrich⸗ 
tung und Derbeflerung wurden von dem Ma 
giſtrat verfihiedene gelehrte Männer hieher ba 
rufen, welche aufler den Rectoren der Schw 
len als Profeſſoren gelehrt haben. ) Befon 
ders hatten die eriten Lehrer an dem von Phil, 
Melanchthon 1526 eingerichteten Egydifchen 
Gymnaſium **) diefen Titel, welche alfo von 
zwo Seiten betrachtet werden müflen, naͤmlich 
als Praeceptores claflici, und als Profeflo- 
res auditorfi public. — Doc, wir fteigen 
noch etwas höher hinauf, 

Der erite, den wir aufgefunden haben, iſt 
Johann Pirkheimer, des berühmten Wili⸗ 
balds 


*) f. Zeltner im Leben Seb. Seydens ©. 7. 


”*) ſ. davon Hn. Pak. Strobels Beyträge zur Ge 
fchichte der Kitterasur ©. 38 — 108, . 
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balds Vater, welchen Celtes, der mit lezte⸗ 
rem genau befannt war, ausdruͤcklich Juris 
utriusque Profeflor in feinem Bud) de Norim- 
berga nenne. Die Stelle findet man im 
Nuͤrnb. Sel. Ler. unter dem Art: Gronin⸗ 
ger. Nach ihm fommt vor | 
der berühmte Conrad Celtes, © nicht in 
Scweinfurth, fondernin Protuch, einem Dor⸗ 
fe bei diefer Neichsftadt, gebohren; daher erfich 
zuweilen Protucius genennethat. Herr Denis 
in Wiens Buchdrucfergefchichte irret, wennee 
©. 59 5 meldet, Celtes habe in Nürnberg auf der 
Heichsveite vom Kaifer Friederich III. *) den 
poetifchen $orbeerfrang (der noch 1560 bei der 
Univerfität zu Wien aufbehalten worden) erſt 
im 3. 1505 empfangen. Diefe Ehre wieders 
.. Da fuhr 


#) Don ihm, fo wie von ben Äbrigen Profefforen allen, 

‚ deren Andenken hier erneuert wird, ift das Vuͤrnb. 
Gel. Leriton nachzuſehen. Ich verweife-auf daſſelbe 
ein für allemahl, und werde daher nur hin und wieder, 
was. in demfelben bemerft oder übergangen worden, 
anzeigen oder nachholen. 


aæ) Joannes ab Indagine (oder Salfenftein) im feiner - 
nicht fehr Grundhaltenden Beſchreib. der Stade 
Nürnberg widerfpricht fich offenbar, da er S. 7. dem 
Kaiſer Marimilian, ©. 636 aber Friderich dem III. 

dieſe Handlung zuſchreibt. 





fuhr ihm, dem erften unter den deutſchen &e 
fehrten, weit früher, naͤmlich ſchon 1487. 
Das beweiſet fein 1487 in 4. zu Nürnberg ge | 
drucktes Profeuticum ad D. Fridericum Ill. 
pro laurea Apollinari. *) Damals war er al 
fo bey uns und lehrte Humaniora, wahrfchein, 
lich ein ganzes Decennium hindurch: denn in 
der Zufchrift von Lucii Apuleii, Platoniei 
Philofopbi, Epitoma divino de mando feu 
Cofmographia — ductu **) Conradi Celtis, 
Viennae 1497 in Fol. an Joh. Fuſemann 
fagt Celtes, er ſey 1497 a Gymnafio Norico- 
nad) Wien gefommen. Die im Nuͤrnb. el. 
ter. 
*) f. Roederi Catal. ſibror. feculo XV. DVorimb, impreflor. 
p. 34. 
”*) Celtes, den Marimilian sum Behuf der Humanität 
nad) Wien berufen hatte, gab bald nad) feiner Aus 
Zunft dem dafigen Buchdruder Theob. Seger 1497, 
und nieder 1700, Arbeit. Ductu Conr. Celtis ſteht in 
der Unterſchrift, welches damahls immer mır einen 
Verleger bezeichnete. Da fich dieß mit ungählichen 
Beifpielen darthun läßt, fo haben Maittaire P. L 
& 306 und 364, und Orlandi in Orig. e Progr. della 
Stampa ©. 203 aus dieſen Worten den Dichter ohne 
Grund zum Buchdrucker gemacht. ſ. Denis l. c, 
©. 9. 11. der auch in den Merkwürdigkeiten der 
Garell Bibl ©. 186. 239 vom Celces und feinen 
Schriften Nachricht giebt. 
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Mr. B. 1. ©. 192 angezeigte Panegyris duci 





Bavariae heiſt eigentlich: Panegyris ad Duces 


Bavariae, und iitin 4. ohne Anzeige des Jahrs 
und Dres gedruct. *#) — Uebrigens koͤnnen 
von Eeltes teben und Schriften der Hamburg. 
Bibl. hift. Cent. VI. ©. 101. f. f.-Freytagii 
‚Apparat. T. II. p. 1386. III. 717. und Ca- 
talogus Bibl. C. G. Schwarzii P. II’ p. 283. 
483. C. L. Crellius de ingenio Francorum 
oriental. poetico, p. 48 — 90. und Boebme 
de Maximiliani I. Inıp. infigni favore in 
poefin, die Hatlifche Bibliothek B. XIII. 
&. 200, und vorniemlich Celtes teben, das’ 
vor feinen 1515 zu Straßburg edirten Gedich⸗ 
ten fteht, nachgefehen werden.. 


Heinrich Groninger, oder wie er ſich auf 
dem Titel feiner zu Nürnberg ı500, 4. edir⸗ 
ten Fpitome de generibus nominum &c. nens 
net, Grininger, ward auf Joh. Pirkfheimers, 
des Daters von dem uniterblihen Wilibald, 
Betrieb von dem Magiftrat als öffentlicher Leh⸗ 
‚ zer der Dratorie und Poefie angeftellt, und er⸗ 
hielt ein Salarium — damahls nannte man es 
Stipendium — von 100 Goldgulden. Wie 

Ä 23 lang 


H Einen Ansıng aus diefer Brodhäre (. in Zummas wi. 
von felsnen , Büchern B. J. ©. 241.1. 
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lang Groninger diefe Stelle bekleldet baby, 
Davon fehlen fihere Nachrichten. : Angetreten 
bat er felbige in den Testen Jahren bee 1 5ten 
Saͤculums. 


Johann Boͤſchenſtein, ein Mann, de 
um die hebraͤiſche Sprache viele Verdienſte und 
die ſeltne Ehre hatte, daß Luther, Zwingli 
und Ef ihn ihren Lehrer nennen Fonnten, ) 
kam ungefähr ums Jahr 18 20 von Wittenberg 
hieher, lehrte im Auguftinerflofter “) die her 
braͤiſche Sprache, und ward 1526 einer von 
den erften Präceptoren und Profefloren des’ 

Egydi⸗ 


”) Auch Andreas Oſiander war zu Ingolſtadt ſein 
Schuͤler. In den Unſch. Vachr. 1719 ©. 956 ſteht, 
Böfchenftain habe Oſiandrum und andere durchgezo⸗ 
gen, welches auch im Regiſter widerhohlt worden. Es 

muß aber heiſſen: gezogen, unterrichtet, gebildet. 
Boͤſchenſtains Zeugniß, darin er Oſiandern feinen 
Schuͤler nennt und deſſen Fleiß lobt, bat Serpilius 
in der Schrift über den Auctor des Lieds: Da 
Jeſus an dem Creuze fund ıc. ©. 13 angeführt. 


”*) Dieß Klofer war auch nach der Reformation ber Ort, 
wo gewöhnlich feierliche Reden nehalten wurden, z. €. 
1642 am Sohannistag von J. M. Dilherr, der das 


mahls noch Profeffor in Jena war, de ‚educatione 
liberorum. 





% 


Egydiſchen Gymnaſiums, gieng aber bald her⸗ 
nach von bier nad) Bafel. ) ) 

Ob der ı520 von Ingolſtadt hieher ge⸗ 
kommene Andreas Oſiander zugleich mit Boͤ⸗ 
ſchenſtain, oder vor demſelben Profeſſor der 
hebraͤiſchen Sprache bey den Auguſtinern gewe⸗ 
fen, wird ſich ſchwehrlich ſicher beſtimmen laſ⸗ 
ſen. Genug, er lehrte jene Sprache in er⸗ 
waͤhntem Kloſter von 1520 bis 1522, in wel⸗ 
chem leztern Jahre er in der S. Sebalds Kir⸗ 
che, wo er vermuthlich Vicarius geweſen, die 
erſte evangeliſche Predigt gehalten, und bald 
darauf zum Prediger bey S. Lorenz ernannt 
worden. — Nach Boͤſchenſtains Abzug gieng 
die Profeſſion der hebraͤiſchen Sprache uͤber 
100 Jahre ein. Der erſte Profeſſor derſelben, 
den man wieder findet, iſt dee 1631 verſtorbe⸗ 
ne M. Georg Faber, Diafon und zulezt 
Scaffer bey ©. Lorenz, der fich in einem Epi- 
cedio auf Paul Wagner, Eccl. Weidenfis- 
Paftorem, als Diac Laur. und hebr. linguae 
Prof. publ. unterfchrieb. Nach feinem Tode 
24 blieb 


*) Auſſer dem Vuͤrnb. Bel. Lex. find von ihm und fels 
nen Schriften nachzufeben : Riederers Qachrichten ze. 
3. II E. 373 f. Summels Bibl. ſeltner Bücher 
I. ©. »41 f. giterar Mufeum 8. U. ©. 329. und 
Buͤttinghauſens Pfälz. Gift‘ Nachr. Prob. IL 
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blieb die Profeſſur biß 1064 unbeſegt, da fie 
dem Rector des Gymnaſiums, M. Johann 
Helden, uͤbertragen worden. 

Der unſterbliche Joachim Camerarind 
erhielte 1526 die Profeſſion der griechiſchen 
Sorache und der Geſchichte, und fiand derſel⸗ 
ben mir ausgezeichnetem Lob und Nutzen biß 
2535 vor, da er nach Tübingen gieng. 

Michael Roting fam von Wittenberg 
1526 hieher, und ward Profeflor der lateini⸗ 
fchen und nad) des Camerarius Abzug aud) der 
griechifhen Sprache. U. 1576 follte er bey 
Derpflanzung des Gymnaſiums nach Altdorf 
in gleicher Würde dahin gehen, verbat fich® 
aber wegen hohen Alters, und ward in dieſem 
feinem soften Amts» Zubeljahr mit Beybehal⸗ 
tung feines Salariums zur Ruhe gefezt, und 
ftarbim o aftentebensjahr 1588 d. 20. Maii Er 
foll die Schrift verfaßt haben: Ettlicher juns 
gen Prediger zu Nürnberg Verantwortung 
gegen der Anklag Andre. Ofiandri. Magdeb. 
a. in 4. 

Helius Eobanus Heſſus warb auf Mes 
lanchthons Empfehlung 1526 Profeſſor der 
Moefie, worin er vorzügfiche- Talente hatte, 
gieng aber 1533 nad) Erfurt zurück, wo der 
Wein wohlfeiler war, als zu Nürnberg. & 

es 





— —. 24 
Seinen vielen in Nuͤrnb. Gel. Lex. angezeig⸗ 
ten Schriften Fann. ich noch benfegen: Elegia, 
recens feripta de calumnia. Sechs Blätter 
in 4. Am Ende: Martiburgi Calendis Maij 
MDXXXVIII. 

Johann Schoner iſt von 1526 bis 1546 
der erſte Profeſſor der Mathematik allhier gewe⸗ 
ſen.) Nachdem er wegen abnehmender Kraͤf⸗ 
te im leztern Jahr zur Ruhe gelegt worden; 
folgte ihm in diefem Amt 

M. Joachim Heller, welcher feit 1543 
Hector des Gymnaſiums gewefen, und gieng 
2563 nicht mit dem beiten Nachruhm von 
Nürnberg weg. Auflerdem hat er eine vortrefs 
liche Buchdruckerey angelegt, deren Produete 
noch immer wegen der Yecuratefle — er cortis 
girte fie ſelbſt — der Feinheit des Papiers und 
Drucks, and) dee Holzfchnitte und andere Ders 
zierungen, von Kennern gefchäzt werden. Uns 

O 5 ter 


”) ſ. von ihm Strobels angef. Schrift ©. 96 f. wo zus 

gleich eine wahrhaft ſchurkiſche Handlung des 1524 

allyier anweſenden päbftlichen Legaten und Garbinals 

Compegius erzählt wird, der den damals dufferft 

dürftigen Schoner um verfchiebene von ihm verfertige 

te und den Sardinal zu Kauf angebotene mathematis 

fche ımd afronsmifche Kunſtierte ia iuuiiir 
Bessogen bat, 
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ter andern druckte er 1558 mit obrigkeitliche 
Auctorität das erite Nuͤrnbergiſche Kınder 
lebrbuchlein, d. i. den Fleinen Catechiemus | 
Lutheri zum Gebrauch der biefigen Kicchen und 
Schulen. Zum Nachfolger in der mathemath 
ſchen Profeflur hatte er 

Chriftian Heyden, der diefelbe 1564 an 
trat und biß an feinen 1576 erfolgten Tob 
ruͤhmlich verwaltete. - 

Sodann Fridell war Profeſſor der Poeſie 
an der Spitalſchule. Culmann ruͤhmt ihn als 
ſeinen Lehrer, woraus ſich ungefaͤhr die Zeit 
ſchlieſſen laͤßt, wann er jenes Amt verwaltet hat. 

Jacob Lechner, Prediger zu S. Lorenz, 
ward, "weil er ſchlechte Talente zum Prediger 
hatte, ı562 mit dem Amt und Titel eines 
Profeflors der Theologie am Egydiſchen Gy 
mnafium zur Ruhe geſezt, dergleichen Profeflion 
vorher niemahls dafelbit geweien war. Er 
bfieb aber nicht fange in diefeın Poſten, fondern 
gieng nad) Sachſen, als Paſtor und Eonfiitos 
rial Affellor in der Stadt Meiflen 1583. 

Chriſtian Franken, ein ausgetretener Je⸗ 
ſuit, ſollte 1580 Profeſſor der Philoſophie in 
Altdorf werden, erhielt aber wenig Beyfall und 
gieng in folgendem Jahr nach Nuͤrnberg, wo 
er am 9. San. in dem Egnpifchen Hoͤrſaal 

Airs 
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Vorleſungen über die ariſtoteliſche Philoſophie 
anfieng, welche von vielen vornehmen und ges. 
lehrten Leuten befücht wurden. Sein Benfall 
verlohr ſich aber auch hier gar bald, und er vers 
ließ noch in diefem Jahr unfre Stadt, und 
ward zum zweitenmal £atholifch. Der Streit, 
welchen diefer biffige Arijtotelifer mit dem Pros 
feſſor 3 Th. Freige in Altdorf hatte, wird in 
Zeltnerd Theatro erud, correct. ©. 207 — 
219 weitläufig erzählt. 

Dom Jahr ı583 an hörten die Profeflus 
‚ren in Nürnberg auf, da das Gymnafium nad) 
Altdorf verfegt wurde. Als aber felbiges A. 
1633 wieder allhier angerichtet worden, beſezte 
man nach einigen Jahren jene aufs neue mit 
tuͤchtigen Maͤnnern. 

Johann Michael Dilherr, Profeſſor in 
Jena, der ſchon 1641 zur Predigerſtelle an 
der biefigen Marienfirche berufen, *) aber das 
mahls von feinem Fürften nicht entlaflen ward, 
erhielt 1642 eine wiederhohlte Bocation nad) 
Nürnberg, die er itzo annahm. Sein Amt 
beitand darin, daß er in dem öffentlichen Hoͤr⸗ 

| fas 


*) Die Unterhandlungen die er bierfiber mit unſerm bes 
rühmten D, Richter in Abficht der Beſoldung und ans 
derer Umſtaͤnde gepflogen, ſ. in des kateen —J 

Briefen ©. 180- 190. vo. 
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faale zu S. Egydien (den er mit vier lateinl 


ſchen und hernach unter dem Titel learus aca- 
demicus edirten Reden einweyhete) Theologie, 
Philoſophie und Philologie las *), das Gymnafis 
um dirigirte, die Schulen befuchte, die Kans 


Didaten und Stipendiateneraminirte und erftern 


Anmelfung zum Predigen dab, und den Kits 
henconventen beywohnte. Dabey hatte er den 
Rang nad) den Predigern an den Hauptficchen, 
bif er felbit 1646 nad) Joh. Sauberts Tode 


Antiſtes bey St. Sebald wurde. Wie uner⸗ 


muͤdet er, auch als Profeflor, gearbeitet, das 


von zeugen sı gedruckte Einladungen oder 


Programmen zu Reden, die er ſelbſt gehalten, 
oder unter feiner Aufficht halten laſſen. Ein 


guter Theil derfelben find metrifch verfaßt und 
geben ein Supplement zum Nürnb. Gel. ter. 


ab. f Bibl. Nor. IH: ©. 108. 


Sch will ‚bey diefer Gelegenheit einen Irr⸗ 
thum berichtigen, den auſſer vielen andern der 


Editor der Gundlingiſchen Hiſtorie der 2 


” Auf dem Titel einiger feiner Schriften heißt er Profeſ- 


for Theologiae, Linguarum orient, et Moral, Im 
Tomo novo feiner Difputationum academ. praecipue , 
philolog. ſtehen anlegt ©. sas f- ſechs Disputaktenen, 
die er mit verfchiebenen Reſpondenten in dem — 
ſchen Auditorium aehatten hot. 


— 
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lahrtheit Th. TIT. ©. 3556 begangen hat, da 
er den Ehriftoph Gottlieb Dilverr, ICtum 
und hiefigen Confiliarium als einen Sohn des 


Predigers angiebt. I. M. Dilherr zeugte eis 


“ne einzige Tochter, welche todt zur Welt ges 
fommen. Doch war der ICtus mir ihm vers 


wandt und nebit feiner Schweiter ber Erbe von 


deſſelben Verlaſſenſchaft. 


Daniel Wuͤlfer, welcher nach ſeiner Zu⸗ 
ruͤckkunft von Univerſitaͤten unter Dilherrs Vor⸗ 
ſitz in dem neu errichteten Egydiſchen Audito⸗ 
rium eine Diſputation hielte, ward bald ſelbſt 
Profeſſor der Logik, Metaphyſik und Phyſik, 
und trat dieſe Wuͤrde 1643 d. 27. Jan. mit 
einer Rede de erratis politicis an. Als ein 

fcharffinniger- Philoſoph und vortrefliher Dis 
daktiker fchafte er bey der jtudierenden Jugend 
viel Nugen. Er ftarb als Prediger bey ©. 
toren; 1685. Man fehe von ihm diefe Bep⸗ 
träge Heft II. ©. 120— 122. 


Martin Deer erhielt gegen Ente des 


Pin} 


Jahrs 1646 die Profeflion der Hiſtorie und 


Geographie, die er 1647 mit einer Rede de 
nobiliffima hominis parte antrat. Nachher 
ward er auch Profeflor der Politif und Moral. 
Am o. Sept 169.2 farb er als Prediger ber 
Kirche zum h. Geiſt. 
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.  Sobhann Kreifelmann, beider Rechte Ds 
etor und Advocat, ward 1647 den 18. Nov. 
Profeſſor des bürgerlichen Nechts, umd blieb 
es biß 1651, da er zu Dettingen Conſulent ges 
worden. Aus feinen Funeralien erhellet, daß 
er 1638 zu Helmitädt unter /o. Tbom. Cludio 
de re iudicata er fententia eiufque effectu 
ac aliquotremediis füfpenfivisdifputirthat. — — 
Sid) merfe hier an, daß bie Profeflton der 
Nechte nie eine ordentliche gewefen. Sie ward 
nur bißweilen einem Gelehrten, der fie füchte, 
oder den ınan befonders achtete, übertragen. 

Chriſtoph Arnold, ein fehr gelehrter und 
noch immer berühmter Mann, ward 1653 
Diafon an der Marienficche und zugleich Pros 
feffor der Dratorie, Poeſie, griechifchen Spras 
he und Geſchichte, und jtarb 1085 d. 30. Zum 
In der Biblioth. Nor. 1. c. find 13 Program⸗ 
me angezeigt, die er von 1669 biß 1683 ges 
fchrieben. Es mögen aber derfelben noch mehr 
tere von ihm verfertige worden feyn. 

Johann Held, erhielt als Nector des 
Gymnaſiums 1664 die Profeſſion der hebraͤi— 
fehen Sprache, Die er d. 30. Aug. mit einer 
Rede de ludaeorum fynagogis et [cholis ans 
getreten, welche hernach in 4 gedruckt worden. 
A. 1669 ward ihm befohlen, auch die ſyriſche 

Sora⸗ 
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Sprache zu lehren. Da er 1676 als Diafon 
zu St. torenz gefömmen, gab er die Profeilion 
auf, ‚und ſtarb ald Senior feines Eollegiums 
1693 d. 18. Aug. 

Andreas Unglenk, ein verbienter Theos 
foge, hielt gleich nad) feiner Zuruͤckkunft von 
Univerficäten 16:6 +. im. Egypdifchen Auditorium 
als Präfes eine Disputation de circumftantiis 
actionum moralium, die auc) gedruckt wors 
den. Da er fchon Antiſtes zu ©. Lorenzen 
war, wurde er 1687 Profeſſor der Theologie, 
Metaphyſik und Logik, hat d. a1. Febr. mit eir 
ner fenerlichen Nede de ufü et abufü philo- 
fophiae theoreticae in theologia angetreten, 
und fodann in ‚dem: öffentlichen Hörfaal nad) 
und nach 4 Disputationen, und 1691 in der 


Diterwoche eine follenne Rede de refurretione 


Chrifti et Chriftianorum gehalten. Sein 
eben fchloß er 1697 d. 11. Aug. Die dltefte 
feiner Töchter, Clara, ift 1692 als Braut 
Hn. Dan. tochners, Diafons zu Fürth, durch 

einen unglüflihen Schuß von ihres Braͤuti⸗ 
gams leiblichem Bruder, in ihrem aaften Jahr 
ums Leben gefommen. Die jüngite, Maria 
Magdalena, war an Johann Wilhelm Arn⸗ 
ſchwanger, hieſigen Nathfchreiber,. verheitas 

thet, vwoelcher 17 17 geitorben. 
= An⸗ 
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Andreas Arnold, des erwähnten Chri⸗ 
ſtophs Sohn, folgte Demfelben 1687 im Di . 
Fonate und in der vierfachen Profeſſion, bey 
deren Antritt er de re numaria eine Rede hielt, 
welche Theoph. Sincerus (G. 3. Schwindel) 
dem ı. Theil der Nachrichten von alten und 
raren Büchern St. 3. einverleibte. Schu 
de, daß biefer geſchickte Mann nicht laͤnger, 
als biß zum 31 Oct. 1694 gelebet hat! 

Simon Bornmeifter, eintreflicher Schul, 
mann, erhielt zum Rectorat der Schule zu ©. 
Sebald 1687 die Profeflur der Hiftorie, und 
handelte beym Antritt derfelben de erroribus 
hiftoricorum gentilium in rebus facris re- 
cenfendis, weldye Rebe er 1688 zu Schwos 
bad) in 4. drucken ließ. Im eben diefem Jahr 
ftarb er aber aud) fihon, und zwar am 8. Der. 

D. Martin urher Safterling, ‚ICtus, alls 
hier 1660 d. 23. Jun gebohren, ward 1689 
zum Profeflor des bürgerlichen Rechts ernennt,’ 
und 1693 unter ihm eine Disputation de utili- 
tate brocardicorum vertheidigt. Er gieng 
1697 von Nürnberg weg nad) Erlang. 

Johann Wülfer, Diakon an der Marien 
kirche, ift 169 1 Profeſſor der Moral und Geos 
graphie, und nach Abtretung derfelben an Guſt. 


Phil. Moͤrl, 1745 der Kirchengefchichte und. 
U 
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Politik geworden. Er hielt dabey zwey Heben, 
eine de maioribus Oceani infulis earumque 
origine; dieandre deingenti hiftoriae eccle- 
fiaflicae i in graviflimis. theologicis et politi_ 
eis controverfüs utilitate. Beyde find im 
Drus vorhanden. Dach erworbenen vielen 
Verdienſten flarb er, 1724 d. 3. Sept. als 
Antiſtes des ganzen Miniſteriums und Prediger 
su ©. Sebald. 

Andreas Chriſtian Eichenbach, ein, bes 
rühmter Philolog, ward zu Ende des ı so 4ſten 
Jahrs zum Diafonat an der Marienkirche und 
zum Profeflor der Beredtſamkeit, Woefie, His 
ſtorie und griechifchen Sprache an Andr. Ars 
nolds Stelle berufen, und hat feine Profeflion 
3695 d. 23.. San. mit einer Rede de imminen- 
te barbarie declinanda engefangen. Gelbige 
iſt nebit feinen afademifchen Diſſertationen zu 
Nuͤrnb. 1705. 8. zufammengebrudt worden. 
Auffer dem hat er viele Einladungsfchriften, 
meift in ftilo lapidari, zu denen Neden vers 
fertigt, welche von Auditoribus ledtionum 
publicarum, und auch von andern, find ges 
haften worden. Er ſtarb 1722 d. a5. Sept. 
Aundreas Mühldorf, bat als Prediger zus 
St. toren; die. Profellion der Theologie und 
‚Kicchenbiftorie erhalten und 1698 d. 20. Jun. 

M. 3b. KILL, geft. R XF 
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mit einer Rede de praeiudiciis in theologia 
et hiftoria facra, Atheorum, Naturalifte- 
rum &c. angetreten, und iſt 1714 den 11. 
April als Prediger zu Sebald und als Jubilaͤus 
im geiſtlichen Amt verſchieden. 

Heinrich Seyfried, Diakon der Kirche 
zu ©. Egydien, ward 1698 Profeſſor der {or 
gif, weldyes Amt er d. 27. Jun. mit einer Re⸗ 
de de incendio Egidiano anfieng, und dazu 
ein Programm in Fol: fihrieb, worin er die 
Gefchichte des Egydiſchen Kloſters bif zur Abs 
brennung deſſelben 1696 Fürzlich erzählte. 

Suftay Georg Zeltner, der unfterb 
liche Theofog, ward vom Inſpectorate über 
die Alumnen und das Convict zu Altdorf ı 698 
nad) Nürnberg zum Profeflor der Metaphyſik 
berufen, und übernahm diefe Stelle d. 5. Zul. 
mit einer Rede de confanguinitate theologiae 
myfticae et metaphyficae fcholafticae. Das 
Programm, womit er zur Anhörung derfelben 
einlud, ift ein der fchofaftifchen Metaphyſik in 
ftilo lapidari gefeßtes artiges Epitaphium. 
Zeltn ers übrige Beränderungen und ausgebreis 

tete Verdienſte um verfchiedene Theile der theo⸗ 
logiſchen Gelehrſamkeit find befannt; und jeder 
Unbefangene wird es bedauern, daß der Man 

für wahre bibliſche Eregefe ein Jahrhundert . 
Ä 0 üb 
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früh gebohren worden. Sein Gedaͤchtniß iſt 
im Egydiſchen Auditorium 1740 von M. Joh. 
Carl Lochner mit einer Rede gefeyert worden. 
£ Bibl. Nor. P. II.n 571, | 


Johann Georg Fuchs, verwechfelte, weil 
er in unterfchiedlichen Dingen bey vorgenoms 
mener Reformation der Lehrart fich weder bes 
quemen wollte noch Eonnte, das 30 Sahre 
ruͤhmlich geführte Rectorat des Gymnaſiums, 
2704 mit der Profeflur der orientalifchen Spras 
chen, die er am 18. Jun. mit einer Mede ans 
gefangen, worin er bewieß, oder beweiſen wolls 

te, ebraica lingua beatos etiam coeli cives 
in futurg aevo colloeuturos efle, *) wozu ee 
in einem Programm in Patentform eingeladen 
hat. In eben diefem Jahr erhielt er das Re⸗ 
«torat zu ©. Lorenz, und bekleidete feine dop⸗ 
yelte Station bif zum 3. San. 1713, an wel 
chem er farb, 

Johann Gabriel Doppelmayr, der ber 
zühmte Mathematifer, erhielt 1704 die mas 
thematiſche Profeſſion, zu fie d. 14. Aug. 

mil 


“ m) Dr. Lavater, ber eben dieſe Meynunz in feinen vhan⸗ 
tafiereichen Ausfichten in die Ewigkeit geäußert, 
bat ſich alfe, — od es a0 willen Dernüruhens 

gut 
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mit einer Dration, quod Deus geometriam 
in mundo exerceat, und einem Programm de 
neceflaria mathefis cum.philofophia naturs- | 
ji coniunfüone an, und verwaltete fie über 
45 Jahre mit ausgezeichnetem Nutzen und Beir 
fall, Er docirte auch Phyſit, and verſchicd 
1750 d. 1. Dee. 

Johann Heinrich Muͤller, dem man 1708 
nebſt der Aufſicht uͤber das Obſervatorium die 
Profeſſion der Phyſik auftrug, bie er mit einer 
Rede de utihflima phyficae traftatione am 
16. Dec. anfieng, und biß 1709 rühmlich 
verwaltete, da er Profeflor der Phyſik und Ma⸗ 
thematif zu Altdorf wurde, wo er d. 3. Merz 
7731 vonder Welt genommen worden. 

Johann Michael Sonntag gelangte von 
dem Inſpertorate der Alumnen zu Altdorf 1710 
zur Profeflion der togif und Metaphufif am 
Egyd. Auditorium. Er fieng felbige 1711 d. 
4. Febr. mit einer öffentlichen Rede de naſuta 
fapientia an. Das Programm war Apolo- 
gia pro fcholis Iutheranae ecchefiae, und iſt 
zu Altdorf in Fol. gedruckt. Er ſtarb fruͤh⸗ 
zeitig 1716 d. 17. Nov. 

Guſtav Philipp Mörl, der unvergeßliche 
Lehrer unfter Kirche, ward 1714 Paſtor zu 
S. Lorenzen, und zugleich der Moral om 
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Gebgraphle, und 1725 auch der Theologie öfs 
fentlicher Profeflor. Im J. 1715 d. 9. Zul. 
hielte er im Auditorium ein feyerliche Rede de 
plũuloſophia morali ſub iugo gentilium et 
ehriſtianorum philofophorum gemente, no- 
ſtris fere temporibus manumiſſa. Er ſtarb 
als Antiſtes der Kirche zu S. Sebald und der 
gefamten Geiltlichfeit 1750 d. 7. Mait. 

R Sigmund Jacob Apin,; Sinfpector der 
Alumnen in Altdorf, erhielt die Profeflion der 
Logik und Metaphyfif allhier 1722, und lud 
durch ein Programm de nimio eoque noxiq 
hiftoriae litterariae ftudio zu feiner Rede de 
philofophia polemica, fobrie in docendo 
pertraltanda, ein. As Rector zu Braun 
ſchweig, wohin er 1729 gegangen war, itarb 
ee 1732 d. 24. Merz. 

Juſtin Megel trat als Prediger zu ©. 
$orenz die Profeſſion der Hiltorie und Politik 
1725 mit einer Rede de prudentiae civilis et 
hiftoriarum connubio an, ſtand aber. derfels 
ben eine Eurze Zeit vor: denn er verfchied 1727 
d. 15. Sept. . 

- Georg Jeremias Hoffmann, Antiſtes 
her Kirche zum heil. Geiſt, erhielt 1725 die 

rofeſſur der mörgenländifchen Sprachen, peros 
ritte ‚de Iudaeorum iniuriis adverſus prae- 
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eipuos fantos etiam V. T. und farb als Pro 


Diger zu ©. Lorenz 1737 d. 14. Aug. Zu Ik 


erwähnten ı 725. Jahr wurde 

Joachim Negelein, Prediger an ver Ma 
gienficche, Profeflor der Dratorie, Poeſie und 
griechifchen Sprache, und redete beim Antritt 


biefer Stelle de Vyſſe litterario, welche Re | 


be nebft dem Programm und. a. m. 1726 in 
8. zuſammen gedrudt worden. U. ı730 fap 
erte er das Zubelgedächtniß der Augsb. Eonf. 
mie einer ins Auguftiner Kloiter gehafsenen Re⸗ 
de de Norimberga, veritatis tefte et euftede, 
weldje 730 lateiniſch, und 2732 deutſch in 
Druck gefommen. 

Johann Herdegen, Antiſtes ber Kirche 
zum h. Geiſt, bat 1739 die Profellion dee 
togif erhaften, und felbige am 10. Merz mit 
einer Rede de charts quibusdam in orbe litte- 
rato Norimbergenfibug, qui vel docendo 
vel feriberdo de arte ſogiea praechare me- 
ruerunt. Das Programm in Fol. handelte 
de rariffima Thomae Murneri logica me- 
morativa. A. 1742 ward ihm aud) bie Pros 
feſſion der hebräifchen Sprache anvertrauet, die 
er biß an feinen, 1750 d. 15. Febr. erfolgten 
Tod ruͤhmlich verwalter hat, 
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Conrad Friederich Feuerlein iſt ald Pre 
. biger an der Marienfirche 1739 Profeſſor der 
orientalifchen Sprachen geworden, und hat am 
38. Merzeine Rede de meritis Norimbergen- 
fium in philologiam orientalem et linguam 
eumprimis hebraicam gehalten. Dieſelbe 
hat nebft dem Programm fein würdiger Sohn, 
der verbienitvolle Herr Profanzler und vörders 
fte hieſige Eonfiliarius, D. Johann Conrad 
Seuerlein, zu Schwobad) 1760, 4. heraus⸗ 
gegeben. Herr Prediger Feuerlein farb 1742 
d. a2. Aug. 

Adam Rudolph Solgern ward als Pre⸗ 
digern an der Marienficche 1746 die Profeflur 
der Kirchen» und Gelehrten Gefchichte ertheilt, 
welche er mit einer Dration de variis Biblio- 
rum codicibus atque verfionibus, temere 
depravatis, wozu er mit einem gedruckten Pros 
gramm einlud, angefangen, und biß an feis 
nen Tod verwaltetshat, welcher 1777 d. 23. 
Nov. erfolgte. | 

Johann Balthaſar Starf. Ihm wurs 
de, da er als Prediger der evangelifchen Ges 
meine zu Venedig nad) dem Abiterben feines 
Daters bieher Fam, 1741 die Profeflion der 
Hiſtorie und Philofophie übertragen, mit der 
Erlaubniß, felbige mit feiner Gelegenheit anzus 
en NR 4 ru 
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tretten. Er gieng nad) Venedig zuruͤck, und 
fam 1746 nach Nürnberg zurüd, wo er im 
December erwähnte Profeflionen mit einer zus 
vor gehaltenen Rede de nexu f. eonnubio 
fororio, quod inter hiftoriam et philofophi- 
am intercedit, ſancte in fcholis cuftodien- 
do wirflich antrat. Er ſtarb 1761 d. 2% 
Aug. als Prediger zu S. Jacob, welche Wuͤr⸗ 
de er 1750 erhalten hatte. 

Herr Chriſtoph Wilhelm von Stuͤrmer, 
ICtus und dermahliger voͤrderer Conſiliarius 
bey hieſiger Republik, wurde 1748 zum Pro⸗ 
feſſor des Natur⸗ und Voͤlker⸗-Rechts beſtellt, 
welches Amt er mit einer öffentlichen Rede de 
ſtudi iuris naturae et gentium neceffitate ac 
praeftantia antratt, zu derfelben aber durch 
ein in Folio gedrucftes in ftilo lapidari abges 
faßtes Programm de ortu ac progreffü juris 
naturae eingeladen hat. Seit geraumer Zeit 
aber ift dieſe Würde von in aufgegeben wor⸗ 
Den. 

Georg Philipp Schunther ward 1749 
Profellor der deutfchen Sprache und Deredts 
famfeit, und hat 1750 in feiner Inauguralre⸗ 
de, zu deren Anhoͤrung er durch ein deutſches 
Programm einlud, von den Verdienſten der 
Stadt Nürnberg um die deutiche Sprache. ges 
| wm 
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handelt. Nachdem er 1761 ber Rechte Dos. 
etor, und nachmahls auch Brandenburg » Bas, 
xeuthifcher Hofrath geworden, verwaltete er. 
die Profeflur nicht weiter, und farb auf ſei⸗ 
nem tandgute zu Farrenbach d. 28 Det. 1768. 
Sohann Conrad Spürl, Prediger bey 
.©. Egydien, fehrieb, als er 1749 Peofeflor 
ber Theologie und philofophifchen Moral gewor⸗ 
den war, ein Programm de Norimberga pa- 
cifica, praemiffum orationi de theologia 
pacifica, ipfo anno reftitutae pacis Welt. 
phalicae habitae, Fol. Er ſtarb mit vielen 
Verdienſten als Antiftes zu St. Sebald und des 
ganzen Miniiteriums 1773. d. 24. Mait. 
Senrad Schoͤnleben, Prediger der Kits 
che zum h. Geiſt, erhielte 1750 die Profeflion 
- der Poefie und Eloquenz, die er am 29. Sept, 
mit einer Rede de gloria humaniorum litte=. 
rarım Norimbergae alias propria, in po« 
fterum quoque ſancte tuenda antrat, . mit 
vorausgefchicktem Programm, fpecimenquod- 
dam, aliquot quaeflionum oratoriarum, 
controverfarum exhibens, quae tandem in 
logomachias abeunt. Er flarb d. 24. Nov. 
1759. 
Herr Johann Sigmund Mörl, dermah⸗ 
liger vorderſter Prediger und Antiftes Zubiläus, 
| Rs XX 
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wurde, da er noch Diakon bey S. Sebad || 
war, an feines oben erwähnten Buters Stelle 
Profeſſor der hebräifchen Sprache und der Gen 
graphie. Sein Programm war fchediafma 
philologico geographicum, in quo lo. Har- 
duini disquifitio de fitu paradifiterreftris ex- 
aminatur; und die Antrittsrebe handelte de 
meritis Norimbergenfium in ftudium geo- 
graphicum. Herr Peof. Will hat felbige um 
ehrer Wichtigkeit willen in das Muſeum Nori- 
eum ©. 121—136 eingerüdt. Dermahlen 
lehrt er die Theologie, da er die hebraͤiſche 
Sprache an Herrn Antiſtes Hartlieb abgetres 
ten. Auch ducd) fieterarifche Borlefungen ſuch⸗ 
te er nüßlich zu werden, indem er über die 
Kenntniß der Tateinifchen und griech. claflifchen 
Schriftſteller Tas, und dabey mit feiner eignen 
vorzuͤglichen Sammlung in diefem Fach die Zur 
hörer befannt machte, und feinen Vortrag im⸗ 
mer zweckmaͤßig einrichtete. 

Nicolaus Schwebel, Nector des Os 
mnafiums, befam 1750 die Profeflion der gries 
chiſchen Sprache, die er mit einer Rede de 
varia graecae linguae fortuna in Germania 
ab antiquiori aetate ad Caroli M. usque 
tempora antrat. Das Programm handelte 
de fingulari fupremi Numinis prouidentia 
0 in 
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in propagandis eonfervandisque- graecarıum 
litterarum ftudiis. Er verwaltete Die Profefs 
fion biß 17643 da er ald Rector und Profeſ⸗ 
for des Gymnafiums nad) Anſpach gieng, alls 
wo er d. 2. Dec. 1773 ftarb. 


Georg Moriz Lowiz, Confort der Ho⸗ 
mänifchen tandfarten. Handlung und Mitglied 
Der Fosmographifchen Gefellfehaft, die nach 
Göttingen gezogen worden, iſt 1751 an Dop⸗ 
pelmayers Stelle zum Profeflor der Phyſik 
und der mathematlichen Wiflenfchaften ernanne- 
worden. Deym Antritt biefes Amts hat er d. 
27. Dee. eine deutfche Nede gehalten über den’ 
Dusen, den das menfchliche Gefchlecht aus der 
hoͤhern Mathematik ziehen fann. Das Programm 
befchrieb einen Auadranten, der zur Sternfunde 
und zu den Erdmeflungen brauchbar ift. Bei⸗ 
de findin at gedruckt vorhanden. Lowiz gieng 
1755 ald Profeflor der Mathematik nad) Goͤt⸗ 
tingen, und in gleicher Würde 1764 nad) Pe⸗ 
tersburg, hatte aber das Unglück, daß er auf 
einer Reife 1774 d. 24. Aug. den Rebellen von 
Pugatſchews Parthey in die Hände fiel und von 
ihnen gefpießt wurde, Zu feinen Schriften ges 
hört noch: Auszug aus der Beobachtung, 
welche zu Gurief bey Gelegenheit des an 
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gangs der Venus vorbey der Sonnenſchei⸗ 
be angeftellt worden. Petersb. 1770, 4. 

Herr Johann Chriſtoph Gatterer, der 
mahln Koͤnigl. Großbrittaniſcher Hofrath und 
Profeſſor der Geſchichte zu Göttingen, ward 
1756 allbier Profeſſor der Neichshiitorie und 
Diplomatif, redete öffentlicd de artis diplo- 
maticae difhicultate, nachdem er in einem 
Programm de Gunzone, Italo, qui fec. x. 
floruit, gehandelt hatte. Dration und Pro 
gramm find in 4. gedruckt worden. A. 17 59 wur⸗ 
de er nach Göttingen berufen. 

Chriſtoph Auguft Reichel ift als Diakon 
zu St. Sebald zum Profeffor der Eloquenz 
amd Poeſie gemacht worden, (nicht 1768, wie 
die Diptycha Esyd. fagen, fondern) 1760. 
Er trat diefe Stelle am 11. Jun. diefes Jahrs 
mit einee Rede de cauflis calamitatum, quas 
Melanchthon füb finem vitae fübiit, an, 
nachdem er vorher in der Einfadungsfchrift me- 
moriam Phil. Melanchthonis de Norimber- 
ga optime meriti erneuert hatte. Geftorben 
iſt er am 10. Febr. 1774. Die Redeiltin Hn. 
Daft. Strobels Mifeellaneen Samml. II. und 
auch befonders abgedrudt 1778, 8. 

Johann Conrad Kühe, Diafon der Kits 
de zu S. Marien, ward 1762 Profeflor ber 

Mars 
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Mathematik und Phyſik, und hald hernach der 
togif und Metaphufif, welche‘ er im Anfang 
gedachten Jahrs mit einer Oration de dimi- 
nutiene aquarum anfrat, und. zur Anhörung 
derfelben ein Programm ſchrieb, worin er de- 
monftrationem per exploſum et exceffum et 
defectum erflärte. Fur die Welt ftarb dieſer 
verdienftvolle Mann zu früh. A. 1769 am ı. 
Sanuar. Seine Pildatvorlefungett. über Ex⸗ 
perimentalphyfif, Kosmogenie und: Aerometrie 
wurden, wenigitens die erftern, ' aüch von Uns 
fiudierten, felbjt von Frauenzimmern beſucht. 
Auch machte er fich durch feine populäre Wochen⸗ 
ſchrift: Die Ehre Gottes ꝛc. uin die Auftla⸗ 
rung unſrer Stadt und Gegend ſehr verdient. 


Sigmund Jacob Seyfried, Diakon zu 
©. Lorenzen, iſt im Februar 1769 zum Pro⸗ 
feſſor der Logik und Metaphyſik ernennt worden. 
Durch einen gedruckten Anſchlag, ‚worin erfar ' 
ta quaedam ad: hiftoriam metnphyficae per- 
tinentia erzählte, hat er zur Anhörung feiner 
nachher auch dem: Druck überlaflenen Rede in 
laudem philofophiae Wolfianae eingeladen. 
Er ſtarb fihon 1772. 


Here Georg Friederich Kordenbufch, 
Med. Do&tor und Phyficus ordinarius, & 
A , . R * a 
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feit 1769 der Phyſik und Mathemaslt Profeffor, 
und hat in Druck gegeben: Progr. inaug. de 
cura et cautione neceflaria adhibenda circa- 
obfervätiones coeleftes ratione habitationis 
obfervatorum, ad orat, aufpic, de terrae 
motu. 4. 


Johann Albrecht Vogel, Prediger zu S. 
Lorenz, hat die ihm 1773 aufgetragene Profeſ⸗ 
ion der Kirchen⸗ und Gelehrtengeſchichte mit 
einer Rede de primis initiis reformationis 
ecclefiae Norimbergenfis angefangen und dazu 
ein Einladungsprogramm in Fol. drucken laflen, 
Er ſtarb als Jubelprieſter 1787 d. 2. Mail. 


Bernhard Jacob Degen, Prediger ge 
©. Jacob, erhielt 1773 die Profeflur der Lo⸗ 
gif und Metaphyſik, ſchrieb aber Fein Programm 
“ and hielt Feine Antrictörede, wovon er ſelbſt die 
Urfachen in den fortgef. Dipt. Iacob. ©. 97 an⸗ 
gezeigt Hat. Doc) feiitete er inter privatos 
parietes feinem Amte ein Genüge, biß er 1781 
D. 4. Sul. ſtarb. 


Herr Johann Heinrich Hartlieb, —* 
als Prediger zu S. Egidien 1774 Profeſſor 
der griechiſchen und hebraͤiſchen Sprache, 8* 

ums 
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Handelte am ı. Nov. in n feiner Inaugural Rede 
“de iuſto linguarum eruditarum, in primis 
hebraeae et graecae, pretio, fb wie in dem 
Programm de arctiſſimo litterarum nexu cum 
puriore doctrina evangelica. Seit d. 5 
Zul. dieſes Jahrs iſt er Antiftes der Kirche zu 
©. Lorenz. 


Here M. Heinrich Jacob Ledermuͤller, 

dermahln Senior an der Egydierkirche, erhielt 
1774 die Profeſſur der Poeſie und Oraͤtorie 
hielt am 6. Dec. feine Antrittsrede: An ma- 
‚culae, quibus mores Horatii eontaminati 
fünt, quodammodo poflint abftergeri? und 
ſchrieb Dazu ein Programm de fenfibus üisque 
non fallacibus. | 


Herr Johann Ludwig Spörl, dermahln 
Antiftes der Egydienficche, fit feit 1782 der 
Logik und Metaphyſik öffentlicher tehrer, und 
lud durch einen Taseinifchen Anfchlag zur Ans 
börung feiner Rede de philofophiae ftudio, 
theologiae eultoribus noftris praefertim tem- 
poribus maxime commendando, ein. 


als Herr Sohann Sigmund Stoy im 
Mov. 1782 fein Pfarramt zu Henfenfeld nie 
XX 
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Derlegte und in die Stadt zog, erhielt vr vo 
wohlloͤbl. Scholarchat den Titel eines Prof 
ſors der Paͤdagogik. 


Um g. Maii 1787 wurden der Nect 
und Eonreetor des hiefigen Öymnafiums, He 
M. Leonhart Schenf und Herr Sup. Pa 
Sattler, jener zum Profeflor der practifc) 

Philoſophie, Diefer zum Lehrer der deutſch 
Sprache.ernannt. 


J 
* — 
* 


Endlich iſt noch zu bemerken, daß ehel 
auch einige male Lectionenverzeichniße der h 
figen Profeſſoren gedruckt worden; z. E. 1608 
1698, 1725; alle in Quart. Siehe Bil 

‚Nor. P. III. n. 592. 593. 


[4 
Masern ° 
4“ 
[3 . “ ® 


En 


paimendorf. ur 


ſ. Maj. mürklicher Rath, Kron⸗ 
ter Obriſt Hauptmann, vorder⸗ 
‚ftha, Familiaͤ Senior u. a. m. 
i 





11. Kebr. Carl Sebaftian. 


nee, farb Von ihm und ſei⸗ 


»: Unna nen Nachkommen 
dorf, geb. fiebe neben. 
11. Sept. Ä 














729, ward Umgeld: Amtmanız 
Burgermeiſter 1768, Rugsherr 


inn Chriſtoph Fuͤrers von Hai⸗ 
Dtleing Graͤfenberg, und Katha⸗ 
‚Tochter, geb. d, 27. Jul. 1748, 


' Bafanna Hai Helena, geb. 
en 18. Jui. 1774. 


kin todter Sohn, geb. d. 4. Merz 
jelena Sufanna Karoline; 

b.d.9. Aug. 1782, ſtarb d. 25. 
lan. 1785. 


m 
un men 
we SV: - 


9 





Batmendorf. 
[. 


9. Apr. farb als Lanbpfleger 
29. Nov. 


semerfen: 
.. — 1 








2 

,Chriſtoph Carl, geb. d. 9; 

y Apr. 1721, ſtarb ale Regiſtra⸗ 
tor der obern Regiſtratur un⸗ 
verheirathet d. 10. an. 1770 


Haimendorf auf Wolkersdorf, 
jeb. d. 19. Apr. 1729, ward Beam 
Imtmann allda 1776, Senior dee 
tatharina, Karl Alerander Srunds 
nd Rugsherrn, und Maria Bars 
chter, geb. d. 28. Yug. 1734, verm. 


3, ſtarb 176. - nt 


1, von Saimendorf. 
tun 


1724 dv. 5. De. farb als Wittwe d. 1. 


% 
— — 


i 
[3 














u } 
23. Dec. 1774 


irchenpfleger u. a. m. d. 17. Merk 17760. - 


be Hauptlinie erloſchen. 


—- 


on Rreeffenftein, Wag⸗ Amtmanns, Witte 
Defersborf, Loſungraths, Gemahlin, 


s 
- 
. 
. - Fr 
- — — — 


Jarten, geb. 1701 b. 27. San. ſtarb ats 
i . 


n Salmendorf. 


Edes Ochſem⸗ und Unfchlitt- Amts 
‚7 d. 10, Febr. 


4 ———— —— —— — — 
fo geb.d.9. Sept. 1728. ward 
t —X 1756, u. ſtarb d. 12. 


ilippina, Friebrich Wilhelm Ebners 
egers zu Herſpruck, und Anna Das 
Altenthann, Tochter, geb. den 8. 
1757 d. 27. Sept. 
A -_ — 
Silpelmina, Maris DPhilippine 
perm. d. 26... Rlara Wilhelmi⸗ 
Tob. Wags na, geb. d.9. Sept. 
v.ord, geb. 1759, ft. d. 8. Merz 
0) 


1760. 
3, geb. den Vebft wilp. Moriz, 
b den 10. geb. 1760 d. 7. Aug. 
' ftarbd. 22. bernadh. 
fr. Maria gel. Wilhelmina/ 
Mer; geb.d.22. Sept. 1764, fl» 
d. J. d. 23. Jan. 1769. 














4 


© 


und Steinbuͤhl, geb. 1693. d. % 
d Dberalmogpfleger d. 31. Mail 1767. 
1761 d. 30. De | 


Ce 
753 d. 4. Jul. als die Semablin Jobſt 


gger 1786 d. 8. Maii verſchieden iſt. 


I 


Lazarus im Sofs ı Baldamtmanng, 


n, verfehied d. 12, Det. 1756. J | 
| Wittive, ftarb d. 25. Sept. 1765. 


\ 


1688 d. 10. Det. flarb als Senior 


1772 d. 2 Mali. 
oph Gottfr. Kreßen von Krefienftein, 


ud 


u im Hof: 


ort Heflifchen Garde 1748, Rittmeiſter 
dond an; wurde Obriſt Wachtmeiſter und 

(ar er Senator Conſularis, und 1771 
Dead Frevelamt; 1774 Rugsherr, 1776 


Der, | 
u, und Sophia Magdalena, Freyin 
von? den 24. Apr. oo. " 


So. ward Cadet unter Maria Sophia, 
ched beym Stand zum geb. 1757 den 23, 
Koym Kerpen. Regi⸗ Sept. farb 1769 
1754 Dberlieutenant d. 15. Jun. 








Ma. Su 
d. ııflein, Senatoris 
b. 1757 d. 5. Det. 


J 








—— —— —— mtr en 

Buigeb.1ı779 Johann Wilhelm, geb, - 
- 1781 d. 26. un. . 

SucChriſtoph Andreas Carl Wilhelm 


nm - 
geist den 16. Yug. zu Eberach. Seine 
ce’ . 


, dat 
Juli. Det. | 
m Goelefins 7 84 
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Mathematifhe Berechnung der Größe und | 
des Umfangs der Stadt Nürnberg. 


E⸗ hat noch kein hiſtoriſch topographiſcher Ge⸗ 
ſchichtſchreiber unſerer Stadt eine genaue 
Beſtimmung ihres Umfangs, noch weniger aber 
die Groͤße ihres Flaͤchen Innhalts angegeben. 
Die meiſten nehmen einen Umkreis von 8000 
gemeinen Schritten, welche zwey kleine deut⸗ 
ſche Meilen betragen ſollen, an, ohne zu be⸗ 
ſtimmen, wie groß dieſe Schritte ſind, und ob 
ſolche nach einer genauen mathematiſchen Meſ⸗ 
tung, oder nach einer willkuͤhrlichen Abſchrei⸗ 
tung berechnet wurden. Zwar ſcheint es, als 
wenn einsmals eine Meſſung ſchon vorgenom⸗ 
men worden wäre, da Piſtorius *) eine ders 
gleichen unterm Jahr 1543 / zimlich under 
ſtimmt, von wem ſie ausgefuͤhrt wurde, an⸗ 
sitt/ und Falkenſtein »N und aus dieſem vers 

muth⸗ 


*) Pißorü Franconia rediviva pag. 2937. 
#*) Ioh. ab Indagine Beſchreib. von Juͤrnb. ©. 153. 
12 30, XI, geft. | 
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muthlich Here von Murr MD eine gefundene 
tänge vom Laufer biß zum Spittlerthor von 
2468, und eine Breite vom Veſtner bis zum 
Frauenthor von 1638 Schritten mittheilen: 
Alein auch diefe, bißher immer für aͤcht gehak 
tene Meflung verdient wenig Glaubwürdigs 
keit; fie fit nicht die Beobachtung eines for 
[chenden genauen Marhematifers, fondern Die 
Deichäfftigung eines ehrlichen neugferigen Bürs 
gers, der vermuthlich mit groſſen Schritten die 
nnichtöweniger ald gerad laufenden Straffen von 
einem Thor biß zum andern ducchfihrirten und 
gezählt hat. Der Berfatler einer gleich zeitig 
gefchriebenen Ehronif fagt unterm Jahr 1 543: 
Einer ein Mitburger in Nürnberg der hat 
‚mir angefagt, wie das er felbit die Stabt 
”fey ausgegangen niemandts willen, da hab 
”er angefangen bey dem duffern tauferthor 
»biß zum Spittlerthor, da hab er, gemeffen 
"die täng hinüber 2468 gemeiner Schritt; 
”Ddarnach hab er auch die Breite gemeffen von 
"dem Hanns Stromer, der damals Nichter 
” zu Wöhrd gewefen, **) da hab er dafelbft 
an⸗ 
*) ©. deſſen Beſchreib. der vornehmſten Merk⸗ 

wöürdigkeiten von Nürnberg. ©. 12. 


**) Zanns Stromer wohnte damals als Richter von 
Woͤhrd in deifen Amts: nam ter Wurasunt Woh⸗ 
nung an dem Veſtuer üher. 
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angefangen biß zum aͤuſſern Frauenthor, *) da 
” hab er gemeilen die Breit oder Zwerd) 1638 
”gemeiner Schritt”. - 

MWirflich iſt es unbegreiflich / daß auch Fels _ 
ner der vielen treflichen Machematifer, bie 
Nürnberg zu allen Zeiten gehabt hat, eine 
- genaue Meflung über: den Umfang und dem 
Flaͤchen Innhalt der Stadt unternahm, und die 
zur Topographie derfelben fo fehr wichtige Bes 
rechnung daruͤber, befannt machte. Eben ſo un⸗ 
erklaͤrbar iſt es, daß auch, wie Nicolai) gang 
richtig bemerkt, auf keinen einzigem der vielen 
geſtochenen Grundriſſe von Nuͤrnberg ein Maas⸗ 
ſtab beſindlich iſt; ein Mangel, der vielleicht 
die vorzuͤglichſte Urſache zu einer ſo groſſen Luͤ⸗ 
cke in unſern topographiſchen Beſchreibungen 
blßher war, die Nicolai *'*) billig ruͤgte, und 
der neuefte topographifche Schriftiteller unferer 
Stadt u durch Mittheilung eines Maasſtabs 

So zum 
* Sum tinterfchied des Innern Grauenthord, das damals 
nebſt feinem Thurm noch in der Gegend des ichigen 
Ober Zoll Amts fund, im Jahr 1549 aber abgebres 
him und die iesige gröffere Was dafür gebauet wurde. 
. 96) Nicolais Keifebefcheeibung. I B. G. 206° 
wer) Nicolai am ang. Ort. 
"ee, Nachrichten zur Gefchichte der Stat —S 
JGaonud. ©. 243 





zum bomännifchen Grundriß von 1732 und 
Angebung einer darnad) gemachten DBerede 
nung, fo viel ald möglich, auszufüllen ſuchte. 
Diefe bifiher angeführten Bemerfungen waren 
Die Urfache einer durch die geſchickte Ausfuͤh⸗ 
zung eines in dieſen Gefchäfften ungemein er 
fahenen Mathematikers, glücklich vollbrachten 
neuen Meflung: fie gefchuhe nach einer vors 
treflichen Handzeichung des von dem berühms 
ten Obriſten Troft aufgenommenen aeuferft 
genauen fo betitulten Grundriffes der Stadt 
Nürnberg fammt denen Worftädten, Gaͤr⸗ 
ten, des Retrenſchements, der Landwehren 
und übrigen Situationen“ — und dem das 
bey befindlichen auf 3000 Nürnberger Schuhe 
ſich belaufenden Maasftab. — Da befanıs 
termaflen auf 1000 Rheinländifche Schuhe nfle 
974 Nürnberger Schuhe gehen, fo wurden 
dieſem Berhältnifle gemäß 2 Nürnberger Schus 
be auf einen gewoͤhnlichen Schritt gerechnet. 
Ehen fo wurde das in unferer Gegend gemöhns 
liche Morgenmaas, das 200 Nürnberger 
Duadrat Ruchen, und diefe jede 256 Nürnbers 
ger Quadrat Schuhe in ſich fällt, bey der Ders 
rechnung des Flächen Innhalts gebraucht, und 
-Dadurch folgende Gröflen, die vielleicht der 
boͤchſten Öewißbeit:.am nächften .gränzgen und 
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von: ‚Fünftigen, eovograpfifgen Geſchichtſchrei⸗ | 
bern der Stadt Nürnberg für gültig angenoms - 
men werben dürfen, ‚gefunden. | 


I. Berechnung. des Umfangs der Stadt 
nach der innern Stadt Mauer. 


Bom Veſtner biß zum San 


Thiergärtnerthor 
Boni Thiergärtner biß 
zum Neuenthor 

Vom Neuen biß zum 
Hallerthuͤrlein 
Vom Halierthuͤrlein biß 
zum Spittlerthor 
Vom Spittler biß zum 
Frauenthor 


Kom Frauen big zum . 


Wöhrderthürlein 
Dom Woͤhrderthuͤrlein 

biß zum Lauferthor 
Von Laufer biß zum 
Veſtnerthor 


40 
‚069. 
.. 305. 


2480 


3335 


3580 


630. 


2830 
Macht der Umf. der Stadt 14680. 


269 


Schritte 
245 


380 
252: 
1240 
16777 
1790 


349 


145 
pe I U U) 


7349, 


270 — 





II. Berechnung der Breite und Länge der 
| Stadt nad) geraden Linien. 


Dom Frauen biß zum Schuhe Schritte 
Definerehor Thurn 4370 2185 
Vom Spittler biß zum 
Lauferthor Them 5815 29072. 
Mom Neuen biß zum . 
Frauenthor Thurm. 4:50 2075 
Dom Haller biß zum | | 
Woͤhrderthuͤrlein 3965 19824 


II. Berechnung des Flächen Innbalts der 
‚ganzen Stadt biß an die innere Stadt 
Mayer 


Die Sebalder Seite eilt 890920 Q0 
Schuhe, oder 174 Morgen, 30 Ruthen, se 
Schuhe 

Die Lorenzer Seite enthaͤlt 8777238 0. 
Schuhe, oder 1715 Morgen, ı7 © Nuchen, 
a2 n Schuhe. 

"Macht alfo die Fläche ber ganzen Stadt 
17086858 OD’ Schuhe, oder 3455 Morgen, 
145 Ruthen, 10 Schuhe, - 
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Iv Berechnung des Flaͤchen Junhalts des 
Raums von der innern Stadtmauer biß 
an die Circumvallations Linie der Auffern 
Schanzen. 


Auf der Sebalder Seite 23810779 5 
Schuhe, oder 304 Morgen a3: 5 Rirchen, 
270 Schuhe. 


Auf der Lorenzer Seite 20075621 OD 
Schuhe, oder 4055 Morgen 24 = Nuthen, 
370 Schuhe. 


Zuſammen alſo faſſen die aeußern Schan⸗ 
zen biß an die innere Stadt Mauer einen 
Raum von 46486400 5Schuhen oder 907% 
Morgen 374 5Ruthen 6 4 D Schuhen in ſich. 


Nimmt man den oben berechneten Innhalt 
der Stadt dazu, ſo beträgt die ganze Fläche 
der Stadt und ihres Umfangs biß-an die Linien 
zufammen 64173258 5 Schuhe, oder 1253$ 
Morgen, 572 © Ruthen, 74 Schuhe 


v. W. 








i III. 


Unkoſten von dem Bau der von 1596 biß 
1599 aufgeführten Fleiſchbruͤcke. 


err Profeſſor Will giebt in den Nuͤrnb. 
Muͤnzbeluſt. Th. II. St XXXI ſowohl 
von der Erbauung dieſer ſchoͤnen Bruͤcke, die 
in Deutſchland ihres gleichen nicht haben woird, 
als auch von den auf diefelbe geprägten Muns 
zen Nachricht. Die Nechnung der Koften dier 
ſes Drüdenbaues, welche ich von einem Freun⸗ 
de zu meinem Danf erhalten babe, mag als 
ein Fleiner Nachtrag dazu angefehen werden, 
- An der Fleifchbrüde haben 2 Jahr fang 
folgende gebauet und gearbeitet: 
Ein hundert und funfzig Zims 
merleuͤt und Steinmegen, jeder des 
Tags 15. Kr. thut 104 Wochen, jes 
De zu 6 Tagen gerechnet, s» +  23400fl. 
Dann 6 Meifter Zimmerfeüt und 
Steinmegen, jeder die Wodeafl. + 1248 fl. 


Summa + 24648 fl. 
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Transport 24648 fl. 
Viel gemeinen Handlangern und 

Arbeitern, als Hojenſtoßern, Waſ—⸗ 

ſerſchoͤpfern sc. jeder des Tags 45 

Pfennig ; ⸗ er 17818 fl. 

Zweitauſend, Ein Hundert und 

23 Pfähl, groß und Flein, oben mit 

eiſern Ringen und unten mit eifern 

Spigen, jtr if s +. s  azazfl. 
Dierzehntaufend, ſechs Hundert 

und 28 Stüdf Quaterjtein, groß und 

Fein, famt Brecherlohn, jeder if. 14628fl. 
ı25 Centner Eifen, womit die - 

Brucken eingefaßt worden, jeder sfl. 625fl. 
Kald) und Sand, anders mehr scofl: 

.  Zillen in den Grund und Drets. 

ter zum Bocgeliell 6 u sw  asofl 


Zeuch zu den Waflerpumpen  soofl. 
Geile zu den Kränichen und an · 
Den + ⸗ *i 140fl. 


ss 
Meſſinge Hoyer und ihre Seile soofl. 
Die Brucken zu pflaftern s - agofl 
Auf die Roß, Wägen und Knecht, 
$0 bey dieſem Bau gefahren, iſt die 2 | 
Jahre aufgangen + s s 27ooofl. 
Summa - 69ı72fJl. 


S; Ba NSS 
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Transport 69 173fl 
Auf die Bauherren und Werk; 

meiiter, fo dem Bau vworgeitanden, 

und Rath und That dazu gegeben, 

ſamt andern mehr Unfoiten, welche 

alle zu benennen viel Schreibens has 

ben müßte, ift in allem bezahlt wors Ä 

den v. ⸗ ⸗ 1300fl. 

Summa s gaerzafl 


Der bamahlige Raths-Baumeiſter, um 
ter welchen diefer Bau vollendet worden, und 
Deilen eigenhändige Grundriſſe und Auffäge noch 
bey der Familie vorhanden find, war Herr 
Wolf Jacob Stromer von Reichenbach, ein 
Mann, der in der theoretifchen und praftifchen 
Baukunſt ausgebreitete Kenntnifle hatte, we⸗ 
gen derfelßen ſchon 1584 im feinem 22ſten 
Jahre zum Amtmann des GSebalder Waldes, 
- und 1589 zum Senator und gemeiner Stadt 
Baumeifter gewählt wurde. DBerfchiedene uns 
ter ſeiner Direction aufgeführte Gebäude, Brüs 
den sc. in und aufler unſrer Stadt find in 
J. C. ©. Kiefhabers Chronolog. Verzeich⸗ 
niß derer Herren von Stromer, welche all⸗ 
bier ſeit 1300 biß auf gegenw. Zeiten zu 


Rath giengen ꝛc. ©. 21 f. genannt worden. 
Sin 
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Sen Bildniß hat A. Kohl in Kupfer geſto⸗ 
chen. Ueber demſelben ſteht zwiſchen den Wor⸗ 
ten: Vivit poſt funera virtus, das Stro⸗ 
meriſche Wapen; unten: Herr Wolf Jacob 
Stromer von Reichenbach, deß Innern 
Raths vnd Banmeiſter zu Nürnberg, ſtarb 
1614. feines Alt. 53. 


ww. 
Biographiſche Nachrichten von zween merk· 


wuͤrdigen Maͤnnern, welche an der Schule zu 
©. Lorenzen allhier als Lehrer geſtanden find. 


Beytrag zu den Supplementen des Nürnb. 
Geelehrten Lexicons. 


M. Peter Vincentius. 9 


5 allen vorhandenen Nachrichten iſt er 
1519 zu Breslau gebohren worben. 
Nur indem zu Görliz ihm erichteten Denkmahl 
und in Ludovici Hiſtoria Rectorum Gymna- 

10- 


2 Jh sieht im aten Theil des Bel. Lericons Cal. 
1630 einige Nachricht von iur, welche Dicke Ein 





fiorum feholarumque celebrium P. I: p. 102 
heißtes: Natusanno Chr. MDXXI. Wenn 
aber eben dafelbft gefagt wird: Obiit a. ı 581 
d. 1. Oet. Aet. 62; fo begreift man leicht, 
Daß die. zween Zahlbuchſtaben XI mit einander 
verwechfele und XXI für XIX gefezt worden, 
Daß er an der hiefigen forenzer Schule gedient 
babe, bezeuge Conr. Schlüßelburg in der 
Orat. funebr. de vita et obitu D. To. Wi 
gandi, (Franff. a. M. 1591, 4.) aus weh 
cher das Dornehmfte in Ademi Vitis Germ. 
Theolog. (Heidelberg, 1670, 8.) ©. 603 
f9g. zu finden it. Darin wird von Wigand 
gefagt: Sub initium a. ı54 1 confilio prae- 
ceptorum, parentum, -et amicorum Norim- 
bergam ex academia Witebergenfi vocatur, 
ubt Iudo litterario ad S. Laurentium praefi- 
citur. — Habebat ibi collegam dottifli- 
mum et difertum, ' Perrum” ‚Pincentium, 
omniun eius ftudiorum focium, cumquofäe- 
piffime carminibus pangendis certabat. Pie 
gand, dem der Schufitaub befchwehrlich war, 
steng 1544 wieder nad) Wittenberg, um feine 
Studien fortzufegen. Vincentius aber ward 
1545 Profeßor zu Greifswalde, und nad) 10 

Jahren Rector der Säule zu Luͤbek. ) A. 1557 
| nahm 
2) Eiche Ludovici l. c. rg. . 10% we. 
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nahm er den Nuf als Profeßor der Dratorie 
zu Wittenberg an, b) und madıte im naͤchſten 
Jahre eine Neife in feine Baterftadt, und von 
da nach Wien, wo er den Kaifer Marimilian 
zu fprechen das Öfüc hatte. Bald nad) feiner 
Zuruͤckkunft ward er Defan der philofophifchen 
Haeultät. e) Nach Melanchthons Tode 1560 
trug ihm Die Univerfität auf, die Echif zu leh⸗ 
zen, und wählte in ihn eben dieſem Jahr zu ihrem 
Rector. d) A. 1:63 unternahm er abermahl 
eine Reife, während welcher Albr. temiger aus 
Hamburg. ihn in feinen Borlefungen vertrat. e) 
As 1565 der Magiitrat zu Goͤrliz ein Gymna⸗ 
ſium errichtete, beftellte er ihn zum erſten Res 
etor derſelben. Aber auch hier hatte Bincens 
tius noch Feine bleibende Stätte: denn nach 
5 Jahren übernahm er das Rectorat des Eli- 
ſabeth. Gymnafiums und die Infpection der 
Schule au S. Maria Magdalena in Dress 

lau, 


b) f. Scripta pub. ‚propofita in acad. Witeb. T. II. 
{Witeb. 1559. 8.) pag. 100. 
e) f. Signihcatio praeleltionis pub], poft. Auftriacam 
profe&tionem in ben Script. Acad. Witeb. T. UL 
p. 177.203 b. 
4) f. eben diefe Scripta T. IV. (Witeb, 1561. 8) plag. R. 
und S. und b. 4. 


e) Berol. eben. dieſelbhe TV. (Wire. SI N 
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lau, f) und warb 1578 d. 29 Merz zur Ruhe 
gefezt. U. 1581 dem 1. Oet. ſtarb er im. soften 
Jahr feines Lebens, nachdem er fTudierenden 
Juͤnglingen ein Stipendium, und dem tehra 
Der Gefchichte an dem vaterländifchen Gymna 
fium ein Legat vermacht hatte. Lange nad 
feinem Tode, naͤmlich 1618, ward. ihm zu 
Goͤrliz in der Bauptfirche das .oben ſchon er⸗ 
wähnte Denkmahl aufgerichtet. In den: Seri; 
ptis publ. propofitis in acad. Witteb. T. IL 
IV. V. VI. finden fi) von ihn verfchiedene 
Einladungsfchriften und Gedichte. Auſſer den⸗ 
felben. fönnen noch bemerft werden: | 
Oratio de cura recte loquendi rec.:in 
initio praelectionis Witeb. A. 1557. Wie 
bergae ex. Vitus Creutzer. Man findet fie 
auch in Sel. Decl. Ph. Melanchthonis T. IV. 
(Argent. 1560..8.) p. 627. und in dem Tomo 
philof. ex edit. M. lo. Richardi p. 287.  - 
Oratio de vita Io. Bugenhagen. Witt. 
1558, 4. Sie fteht aud) in Declamatt. phi- 
lof. Melanchthonis T. III. (Argent. 1559.) 
p. 819. und im Tomo theol. ex edit. Richar- 
di p. 793. Vergl. Hn. Strobels Mifcellaneen 
litter. Inhalts V. Samml. ©, 165. 
* Re- 


& ſ. Zudeviei 1, ©. p. Tor id, Ts IR mr, 
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Refponfio ad orat. valed. Dni, Chri- 
ftophori Burggrafii a Dhona 1560, Conf. 
Orationum philof, Melanchth. T. V. (Witeb.: 
1572.) Pag. 392. 

Epigrammatum Phil, Melanchthonis 
- Libri VI. Witeb. 1563. 

Ehen diefelben wurden mit des Vincentius 
Borrede von N. Joh. Maior vermehrt 1575. 
8. herausgegeben. | 


D. Barthol. Schwarzlos: 

- Er wurde 1556 d. 2. Det. zu Haldensle⸗ 
ben im Magdeburgifchen gebohren. Sein Bas 
ter, Joachim, war Fürftl. Magbdeburgifcher 
Umgelder, auch) des Nachs daſelbſt, ein Sohn ' 
- von Barthol. Schwarzlos, daſigem Raths⸗ 
deriwandten, welcher mit feiner einzigen Gattin 
Anna Sonnenwaldin, 63 Jahre in der Ehe 
gelebt hatte. Seine Mutter ift gewefen Anna 
Sculthefin, Joachim Schulthes, eines Hans 
belsmanns zu Haldensleben Tochter. In der 
Schule feines Geburtsorts legte er die Anfangs»: 
gründe feiner Kenntniße; 1572 aber ward er 
nad Magdeburg gefchickt und dem damahligen 
Rector, M. Edo Hilderich von Warell, dem 
nachherigen theologifchen Profeflor zu Altdorf, 
zur Unterweifung übergeben Im folgenden 

| —X 
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Sabre Fam er nach Afchersieben und genoß 
den Unterricht des Rectors M. Johann Stich 
ler. A. 1574 berief man ihn nad) Magdeburg 
zurüd und vertraute ihn abermahl feinem voris 
gen !ehrer an. Und als diefer 1575 nad 
Frankfurth an der Oder als Profeflor der he⸗ 
bräifchen Sprache berufen worden, nahm auch 
Schwarzlos allda feinen Aufenthalt. Die 
Peſt vertrieb ihn’aber bald, und er gieng, um 
feine Studien fortzufegen, 1576 nad) Witten, 
berg. Hier erhielt er nach = Jahren den Ruf 
zum Nectorat an der Schufe feiner Baterftadt. 
Es wollte ihm aber der Schulitand nicht gefals 
len; Daher verlangte er jeinen Abfchied, er⸗ 
hielt ihn, und gieng 1582 nad) Altborf, um 
die Rechte zu ſtudieren. Nach 6 Monathen 
verwechfelte er diefe Univerfität mit Ingolſtadt. 
Hier blieb er ein Jahr, und zog 1583 nad) 
Heidelberg, wo er die Magiſterwuͤrde annahm. . 
Bald darauf Fam er nach Nuͤrnberg; und ward 
als ein Eolleg der Schule zu S. foren; nad 
ber Sitte der damahligen Zeit auf ein Jahr ans 
genommen. Wahrend diefer Zeit hat er auch 
von dem befannten Paul Meliffus das Notas 
riat erhalten. A. 1585 gieng er nach Bam⸗ 
berg und legte ſich auf die jurüftifche Praris.. 
Auf Zureden Joh. Philipps von Gebfartel, 
on Ä Daun 
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Domdechants und nachmahligen Bifchofs zw 
Bamberg, nahm er 1595 zu Dafel die Würde 
eines Doctors beyder Rechte an. Drey Jahre 
hernach ift er. von dem Herzog zu Sachfen os 
‚Bann Safimir‘als geheimer Rath nad) Koburg 
berufen, und 1599 in wichtigen Gefchäften 

nad) Prag an den Kaifer gefchicft worden. In⸗ 
deſſen bat er ſchon 1600 um Entlaflung feiner 
Dienſte. A. 1613 aber ward er wieder als 
Rath in Beſtallung genommen und nebit ans . 
bern Minifteen nah Wien an den Faiferlichen 
Hof abgeordnet, allwo er die Würde eines Eos 
mes Palatinus erhielte.e Im J. 1616 vefis 
gnirte er feine Dienſte, und ſtarb nad) manchen 
Pruͤfungen 1618 dem 12. Merz im saften 
Jahr feines Alters. 

Verheyrathet hat er fih 1583 inNürnberg | 
on Frau Katharina, Johann Schnerrers, Diaf. 
zum 5. Geiſt im neuen Spital, Witwe,, bie 
Tochter Hier. Befolds, Predigers u S. to 
senzen und Frauen Catharina ‘Befoldin, des 
Andre. Oſianders Tochter und des Lucas Ofians 
ders Schweiter. Mit derfelben zeugte er einen 
Sohn, Nicolaus Schwarzlos, welcher Amts⸗ 
ſchoͤßer zu Koburg geworden und ſich mit Jo⸗ 
hann Flaiſchmanns, Burgermeiſters daſelbſt, 
Tochter verehlicht hat. Nachdem eine 
A 30. ZUR Hefte T Ne - 
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erite Gattin 1599, und zwar in eben ber 
Stunde, da er nach Prag verreifete, geftor, 
ben, trat er zum zweitenmale in die Ehe mit 

. Marcus Amlings, Burgermeifters in Coburg, 
Tochter, welche ihm 9 Kinder gebahr, von 
welchen 3 Söhne und 2 Töchter den Vater 
uͤberlebten. 


Siehe: M. Ric. Eichborns keichpr. auf 
Hn. Barth. Schwarzloſen, von Haldens⸗ 
leben, geweſ. beyder Rechten Doctorem, 
Com. Pal. Caeſ. und Civem Romanum, auch 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. geheimen Rath zu Coburg 
und der Meichöbefrenten Mitterfchaft iu 
Sranfen Orts Gebürg Advocaten. Koburg, 
1618, 4. 


Ge. Paul Hoͤnns Sad, Eohurgifäe 
Hiftoria. (Fr. und Leipz. 1700.) B. L S 
56.76. 


Diptycha eccl. ad Spir. 8. Nuͤrnb. 1759. 
.63. 
B | 
We 


V. 
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Urſprung des S. Claren Kloſters zu Nuͤrn⸗ 
berg, nebſt einigen Nachrichten von der Eb⸗ 
| nerifchen Familie. 
ns dem eigenhändigen Auffatz des 1697 feel. verſtorbenen 
Herrn Chriſtoph; Leonh. Fuͤrers, Pflegers dieſes Kloſters. 


yes Chner hat U. 1280 dieß Kloſter 
€) ©. Elard geftiftee und gebauet am Sonns 
nochtag Circumdederunt*) m. Ianuarii, wie 
aus der uralten Schrift erheilt, die an beyden 
Hauptaftar Flügeln in der. Claren Eapell zu fins 
: den. *) An eben dieſem Altar ift diefer Fried⸗ 
rich Ebner in Möndhsfleidern, das Ebner 
Wappen auf der Seite habend, Eniend abges 


mahlt. 
To Im 


©). der Sonntag Septungefima, an weldem die 
Meile mit dem Introitu angefangen wurde: Circum- 
dederunt me &c. f. Haltaus Calendarium medii asvi 
p- 41 f. und Roche deutſch. Rirchenwoͤrterbuch 
S. 19 — D. 6. 


20) Sie lautet fo: Es iſt zu wiſſen, daß Friedrich 
Ebner ſeeligen Das Cloſter geſtifft hat de — 
| W 


- Am Zahr Chriſti 1092 unter Kayfer Hell 
rich IV. iſt eine Capell im Wald, niche weit 
von unſrer Stadt, unten bey dem Altenberg, 
bey Zürndorf erbauet worden, bey welcher ſich 
Tang ein andaͤchtiger Einſiedler aufgehalten. 
Dahin hat ſich hernach vielleicht durch Walk 
fahrten, (weil: die Burgerfchaft zu Nürnberg 
vor der Zeritörung große Andacht zu dieſem 
Ort getragen) eine Verſammlung etlicher Weibs⸗ 
‚perfonen gefunden, welche unter dem Schu 
der Herren von Altenberg oder Hartunge 
berg, nach der Regel St. Auguftini gelebt, 
‚des Ordens St. Marid Magdalend, welche 
man die Meuerinnen, Buͤßerinnen, ober 
reuende Schweitern *) genennet. An Diem 


zelt M. CC. £. XX. Jar am Suntag Cireums 
dederunt vnd ward darnad) zu den Parfäßers 
geiftlich, der ſtarb am Ofter Abend M. CCC. ET. 
vnd feine Dertern haben das Gedaͤchtniß geſtifft 

mM. CCC. XXX. III. am Nontag nach Boni⸗ 
faei. 


#) Kimig Ludwig der Zeilige in Frankreich bat diefen 
“ Orden geſtiftet. Die, Nonnen, welche and) filiae 
poenitentiae genannt wurden, trugen einen rauben 
Sad von Hanf auf bloffem Leibe, und giengen bar⸗ 

fuß. ſ. Mehlichs Ziſt. Kirchen und Beser Le. 

Ch. J. ©, 260. we ©, ar. \ wa ihliiea, wa 
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et haben fie: fich unter der Regierung einer- 
riorin bis aufs 3. 1274 fortgebracht: da fie 
nn aus der Wildniß des Walde näher zu der 
tadt gerückt, und ein Cloſter zu bauen anges 
gen, wozu ihnen obiger Friedrich. und 
yerbard die Ebner nicht allein den Platz, der 
: Eigenthum gemwefen, fondern noch mehr 
ofitätten darzu Fauffend alle Hülf und Vor⸗ 
ub gethan, fü daß noch in felbem Jahr der 
then Ehor famt dem Altar in der Ehre St. 
ariaͤ Magdalend geweihet worden. - Bon 
fem Frauen Cloſter bat das Thor unfrer 
tadt, welches nahe dabey liegt, den Namen, 
mit wir ed noch nennen, nemlich Frauen 
or, oder wie die Alten fagten, Domina- 
m, porta. Machdem nun Pabſt Gregorius- 
wenig Sjahre vorher auf einem Synodo zu 
n in Frankreich diefen Orden der Reuerin⸗ 
n verworfen, hat die Priorin, bes Gen 
fechts eine Vorchtlin, Die diefer Zeit dem 
ofter vorgeftanden, ihre Befreundte gebetten, 
T 3 bie 


neuern Drden der büßenden Frauen Nachricht gegeben 

wird. Es gab auch einen Drden der bägenden Bruͤ⸗ 

der, welche Saccarüi hieſſen. Der Verfaffer der gift. 

Vachricht von Würnberg hat ©. 6ı. aus dem 

Aeuerorden einenSteuerorden armadtı —8 
Aaic ciuer wife hat. D. 43. 
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die Sach dahin zu mitteln, daß ſie mit allen ih⸗ 
ren Schweſtern St. Claraͤ Orden annehmen 
und in dieſem Cloſter anrichten duͤrfte; welcher 
im J. 1292 auf Anſtellung St. Franciſci und 
St Claraͤ angefangen. Solches haben ihre 
Freunde durch Kanfer Rudolph und Annam 
deſſen Semahlin, bey welchem Conrad Ebner”) 

in groffem Anſehen geitanden, vom Pabft Ni⸗ 
colao ITI. leichtlich erhalten. 

Dem Biſchof Berthold zu Bamberg hat 
man deswegen alle Verſehung zu thun im J. 
1278, wie der roͤmiſche Calender redet, III. 
Idus Octobris, aufgetragen. Hiedurch wur 
de der Orden St. Mariaͤ Magdalend dem Or⸗ 
den St. Claraͤ einverfeibt; wie dieß alles die 
Urfunden, die nod) bey dem Kloſter vorhan⸗ 
den find, beweiſen. ) Hierauf iſt im J. ı ago 
Cal. Februarii am Sonntag Circumdederunt 
eine Elofterfrau St. Claraͤ Ordens von Ser 
fingen bey Ulm gefegen in das Cloſter alihier 

Sangen, durch) weiche S. Elaraͤ Orden wirklich 
und 





”) Biedermann fagt von ihm: Ein reicher Herr, liche 

aiſer Rudolpho I. 9. 1276 d. 1. Sept. eine anſehn⸗ 
liche Summa Geldes, farb 1331 d. 15. Mil und 
liegt im Barfüßer Elofler zn Nuͤrnberg. 


©“) Von Diefem Kloker i. Bucdit. Grm. R Su. 
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und völlig angerichtet worden, Mach der Zeit 
hat diefes Cloſter die Gnade *) etlicher Paͤbſte 
und Kanfer verdiene. Bonifacius VIII. bat 
es im 3. 1295 von allen Steuern und Bes 
‚Schwehrungen befreyet. Diele: Frenheit hat 
Kaifer Ludwig IV. nicht allein wiederhohlt; 
fondern das Elofter auch 13 16 in bes Reichs 
Schus genommen. Vom Kayſer Wenceslao 
1394 iſt diefes alles beitättiget, erweitert und 
abfonderlich beygefeßgt worden, daß das Eloiter 
mit Saftungen und Dieniten, auch mit Wäs 
gen und Fuhren zu Heerfahrten unbefchwehrt 
bleiben fol. Welches auch Kanfer Rupert 
1401, Sigismund ı435, Carl V. ı521 ge 
than; der Rath aber diefer Stadt hat von Pabft 
Sixto IV, und Innocentio VII. fonderbäre 
- Bullen diefes und anderer Cloͤſter weg 
langt, daß die Xebtiffin ohne Zeeilung 
Rachs niemand einnehmen dürfen 
Gleichwie ſich nun die altadelichen Ebn 
ſchen nad) dem Glauben felbiger Zeit durch d 
Steine diefes Gebäues Staffeln in Himmel 
gebauet, und dadurch den Grund zu einem uns 
ſterblichen Ruhm ihres Geſchlechts gelegt: Als 
haben fie in grofler Anzahl ı ndes in der Onas 
de Gottes durch heilig und tugendhaftes Leben 
| 9F T 4 er⸗ 


Srivilegien. 


* 





erlangt, geſtalten ſo ſeelig als unſterblich zu 
nennen iſt Chriſtina Ebnerin, 9) welche Gott 
allerhand Erſcheinungen und der Gabe eines 
prophetifchen Geiſtes gewuͤrdiget. Sanfovinus, 
ein Staliener, gedenfet ihrer Offenbarungen 
im 21. Buch über dad Jahr ı 578, und iſt ein 
ganzes Buch von ihren Erfcheinungen noch *®) 
zu finden, mit alter Mönchenfchrift auf Pers 
gament gefchrieben; darin ſteht unter andern 
am 103. Blatt, daß Kanfer Earl IV., ein Bis 
ſchof, 3 Herzoge und viele Grafen durch den 
Ruf diefer Chriſtina angetrieben, das Cloſter 
Engelthal der Einfehr gewürdigt, vor Chriſti⸗ 
na gefuiet un? gebetten, fie möchte über fie 
einen andächtigen Segen fprechen. Diefe Chris 
ſtina Ehnerin war gebohren 1267, lebte 79 
Sabre, und Kayfer Carl IV. Fam zu ihr 1240, 
welches das Jahr der Fanferlichen Wahl, und 
das Fahr des Todes dieſer Heiligen gewefen. 


Gott redete mit mir und fchenft mir feine 
Zungen; 

Ein Kayfer war ed auch, der auf dem 
Knie gerungen 

| Nach 


*) Siehe von ihr das Nurnb. Bel. Ler. 2. 1.©. 326. 
”) In der vortreſlichen Einerlähen Tran. * 


— 
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»Nach meines Segen Crafft. : Hier liegt. 
mein Leib verwahrt, 1 
- Und Gott ift meinem Geiſt nun völlig 
Ä offenbart. 

In eben diefem Cloſter Engelthal ward auch 

berühmt eine wunberthätige Heilige, deren. 
Nahme weder im Calender, noch fonft in der 
That oft angetroffen wird, Demut) Eb⸗ 

nerin, 9 

Ich fuͤhrt in Engelthal ein eben wie die 
Engel; 

Mein Cloſter lobte mich, als waͤr ich ohne 
Mängel: 

Ich war das, was id) hieß, der Demuth 
| folgſams Kind, 
Was Eva felbft nicht war, was wenig 

| Frauen find. 

Sonften haben die Ebner, als Johann 
Element, der auf feiner tinie der lezte war, 
das Freyhauß Eſchenbach Tange "Zeit befek 
fen, nad) welchem ſich ereigneten Todsfall U. 
1667 Eſchenbach an Johann Friederih von 
Wimpffen, tofungbeamten, gelanget; und 
wie biefer Uebelchaten halben auf dem Thum 
T 5 ge⸗ 


*) In der angeführten Stelle des Nuͤrnub. Sa. ur. 
wird ihrer beuläufig dacht 





290 — 


gefaͤnglich geſezt, *) feine Stelle aber mit dir 
nem andern Subiecto ergänzet ward, bat die 
fes Herrnhauß und dazu gehörige Bauerfchafr 
ten ein Hochedfer Rath eingezogen, und durch 
s Deputirte vom Rath verwalten faflen eine 
Zeitlang, biß enblidy nach der Hand von ger 

| dach⸗ 


”) Meine Colleetaneen meiben folgendes vom ihm: ” A. 
1667 hat €. €. Rath allhier den J. F. impfen 
”Lofungsbeamten, der dem Acrario fehr viel abgeſtoh⸗ 
»len, auf den Waflertburn legen laflen, allda ex 36 
"Wochen gelegen, und fein Leben durch den Gcharfs 
» richter, welcher neb dem Löwen, ihn in Wepfegn 
weder Schöpfen mit einem Gtrid erwürgte, umb 
den 17. Dec. in der Nacht auf einem Karrn neben 
6 Schuͤtzen auf fein Gut Hirfchbach (ein Filiak von 
»Eſchenbach) geführt und daſelbſt in eine Schiefergerus 
“be geworfen worden. ( Er liegt in Hirſchbach am der 
» Stelle neben der Kirche begraben, allwe uunmche 
"die Gaerifien Beht, welche veine Freunde eben deßwe⸗ 
"sen nachmahls dahin bauen laſſen; wiewehl manche 
vorgeben, es fey nicht fein Körper, fondern nur ein 
Klog im Sarg gelegen.) Mau fagt, er habe dem 
» Henker in Bevſeyn der Schöpfen eine Maulfchelle ges 

- ” geben, als folcher ihm guͤtlich zugeſprochen. Es wur⸗ 

"pen feine Wappen und Stiftungen, beren er mehr 

"als eine gemacht, weggethan. Doch if die mit dem 

” Bafeusefperu bey St. Kraydien geblieben/ die er 

#657 gefiftet.” - 
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dachtem Rath Herr Jobſt Wilhelm Ebner, 
des aͤltern geheimen Raths, und nachmahliger 
dritter obriſter Hauptmann und voͤrderſter Land⸗ 
pfleger Seel. ſolches wieder kaͤuflich an ſich und 
 Die- Ebner gebracht hat, feine Lehen aber zu 
Kleinreuch, Almanshof und der Orten über 
der Rednig find Ihro Kayf. Maj., weil er nur, 
und nicht die ganze Familie Damit belehnt war, 
beimgefallen, welche Tobias Sebaſtich Braun, 
Damahliger Nürnbergifcher Agent am Kaiſ. Hof 
für fich ausgebetten, . nach der Zeit aber an 
Herrn Georg Sigmund Fürer, des dltern 
geheimen Raths, nachmahl. dritter obriiten 
Hauptmann und Kircdyenpfleger, mit ratifica- 
tion des Lehnherrn verfauft hat, dem die Gna⸗ 
de vom Kauf. Hof aus beichehen, daß die gans 
ze Fürerifche Familie damit belehnt worden ift. 


in \ . “m... Me er N. 
8 x ” D — ‚ — 
— —— ——— — ee, —— 
2 w- „pp De y = 


VI. 
Etwas von der F Schule zu G. 
eg 


Yegydien. 

De Geſchichte derſelben liegt leider noch ſehr 

im Dunkeln. Nur wenige Schriftſteller 

von Nuͤrnberg erwaͤhnen ihrer. Die neueſten 

kennen fie gar nicht. Was id) davon aefuns 
den Babe, will ich mittheilen. u 
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Das Chronicon Conradi Herdegeni, 
Monachi Sti Egidii in Nurnberg is Wuͤr⸗ 
feld Stadt » umd Adelögefchichte von Nuͤrn⸗ 
berg D. I. giebt S. 245 folgende Nachricht: 
A. 1469 fuit Re&tor Scolarum ) nomine 
Fridericus Lindner di&tus, qui rexit ſeolam 
noftram huius monafterii S. Egidii, et ha- 
buit pueros et fcolares ſub regimine füo, 
uidelicet®230. qui tune in parochia' ) et 
füb cura füa erant. 

In einer gefchriebenen Nachricht finde ich, 
dog D. Johann Radenecker aus Nürnberg 
A. 1475 die Abtey zu S. Egidien überfoms 
men, daß er A. 1500 bey dem Klofter eine las 
teinifhe Schule angerichtet und die Behuͤlzung 
vom Rath erlanget habe. Ä 

Zn den Diptychis ecclefiae Egidianae 
kommt ©. 10 unter den Aebten Johann Rade⸗ 
necker, und die eben angeführte Nachricht 
gleichfals vor, nur daß für Behülzung Fehlers 
Haft Befchügung ſtehet. Auch heißt es S. so 
noc) einmahl, daß ı 500 eine lareinifche Schule 
au St. Egivien angelegt worden. 

u Ich 
Der Scholaren. 


s) War etwa bie Kirche zu ©. Esidien damahls eine Va⸗ 
tochialkirche? Ich glaube es weel ihr. Jodeſen ſteht 
bier das Wori Pagochian nn. ©. . 


“ 
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Sch weiß diefe Nachricht mit der des Mönche 
Herdegen nicht. anders zu vereinigen‘, als daß 
vorher bey ©. Egidien eine Schule gewefen, 
ia melcyee die Knaben nur in. Der deutfchen 
Sprade, im Schreiben,. Rechnen, in der 
Muſik, befonders in der Singkunſt, unterwie⸗ 
ſen worden. Vielleicht wars ein Inſtitut fuͤr 
Ruaben und Mädchen, da es ſcheint, es (eg 
die Parochial Schule gewefen. - Ä 

Conrad Celtes fagt in einer feiner Schriß⸗ 
ten, er. ſey von der Schule: zu ©. Egibien 
41497 nad) Wien gegangen. .. :: 

In Colmanni Hiftoria de ortu, wonaſte 
rii Sti Aegydii Noribergenſis, welche Oefele 
den Seriptoribus Rer. Boĩcarum T. I. einvers 
leibet hat, heißt es S. 344: A. MCCCCXXVI. 
conftructa eft domus Abbatialis a funda- 
mento, cum capitulari loco et fcola Jcolari- 
um. 
Ich wuͤnſchte / von einem Forſcher unſerer 
Vaterlandsgeſchichte hieruͤber naͤhere Aufklaͤ⸗ 
rung zu erhalten. 





un 
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IV. 


Ein Brief von Peter Großen Pfleger des 
Mewenfpitald von den v guldein ewigs geits, 
Die Sram Anna Cuntz Hallerin % zum Pre 
digampt daſelbſt Faufft hat. 139 1. 

ch Peter Grozz burger tzu nuͤrmberg Pie 
ger des newen ſpitals tzu dem hailigen gaiſt 
doſelbſt bekenne für mich vnd alle mein nady 
£omen pfleger tzu demfelben fpital und cu Funk 
offenlichen mit difem brif, daß ich mit willen 
und worte des meren teils der fünf Weler bie 
di; jars den Rate tzu Nürmberg erwelt haben 
mit nomen Her Andres Stromeird, ) Her 


*) Sie mat Seinrid) oder Zeinz Großens, und Frau⸗ 
en Anna Ortliebin Zochter, und wurde 1374 au 
Conrad „Haller 1. den Stifter der fogenanuten Can, 
radiniſchen Linie, vermaͤhlt, welchennrzss ale Gens 
tor allbier Rarb. Giche Biedermanns Geſchlechts⸗ 
Reg. des Vuͤrnb. Patriciats Tab. C. . 

- m) In J. €. ©. Kiefhabers Chronol. Derzeichniß 
der Serren von Stromer, welche feit 1300 in 
Mürnberg zu Rath giengen, wird ex Seite 13 uw 
ter den Jahren 1390 und 139: vermißt,.ob er wehl 
sorber U. 1332, als im welchem ex in den Rath Fam, 
und 1383 angeführt werben. In der Spitalkirche 
hatte er folgendes Monument: Don Crifti Geburt 
1393 Jar da ſtarb Endres Stroner am Mons . 
tag nad) St. Dartholmestag d. ©. g. bar eine 

 Bolsrin, ©. Dipu wc. A Sp. 5.2.10. 
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Nyclas Muffels vnd Her Lewpolt Schuͤrſtab 
des eltern von des egenannten ſpitals wegen 
recht vnd redlichen verkauft und zu kauffen ge⸗ 
ben han. Frowen Annen der Cuntzen Hal 
lerin ſeligen vormunde. funf guldein ewigs 
gelts der Stat werung tzu Nuͤrmberg damit 
dieſelb Anna Hallerin ein ſolich felgeret ) ges 
ſchickt Hat. das diefelben fünf gufdein füllen ges 
zaicht werden ewigdlichen Herrn Niclaſen 
Predigern tzu dem egenanten Newen fpital **) 
vnd allen feinen Nachkommen, die. die Bürger 
Des Rates tzu Nürmberg an demfelben Newen 
fpital fegen. Alfo das derfelben Prediger yegs 
licher alle jar das ganz Advent teglichen anhe⸗ 
ben foll ge predigen vor der futten ***). wenn 
man in demfelben fpital in unfer Frawen 
gelungen meſſe unfern Herrn gehoben ****) hat. 
Vnd die egefchrieben funf gufdein gelts fulln ich 
egenanter Peter Grozz vnd alle mein nachkom⸗ 

mend 


*) Seelgeraͤtb if eine Stittung, die man damahls mach⸗ 
te, um ſeiner Seele zu rathen. 

“*) Dieſen man ſucht man in den angefährten Würfel, 
Diptychis vergebens 

un. die dit Bund d bißher dieſes 

) BY gefunden —8* ur dei a, Du r en 

ung in Diet dieſer Beyträge Heft IL. ©. 203 n gehan⸗ 
e orden 

2 D. i. das heil. Saerament elevirt Hat. Ich werbe 

sahen Am. ro be dieſes we Rue 
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mend Pfleger des egenanten fpitals dem vorge⸗ 
nannten Herrn Niclaſen vnd allen ſeinen nach 
komen predigern doſelbſt die die egenannten 
Burger des Rats dazu ſezzen. von deſſelben 
Newen ſpitals gemeinen guten ) jerlichen rei⸗ 
chen vnd geben auf dez hailigen Crewtz tag als 
es erhaben ward fuͤrbaß ewigcklichen. Vnd 
dieſelben funf guldein gelts ſol ein jeglicher pre⸗ 
diger haben auf allen guten die der egenant. 
New fpital Hat angende **) Auch fol diz felge 
rath mit dheinem ***) andern Selgerech nicht ger 
Dert gekrenckt noch gemyndert werden. Vnd 
ſol auch werden geſchrieben in des Spitals ſtift⸗ 
puch. alſo daz das ewigklichen nymmer abgee 
noch vergeſſen werde. 


Mit Vrkunde diz Brifs verſiegelt mit des 

egenannten Newen Spitals anhengenden Js 
figelt. Geben am Montag vor des heiligen 
Ereuzztag als es erhaben wart. ***) Nach Criſts 
gepurt drewtzehen hundert Jar und darnad) in 
bem Ain vnd Newnhigiten jar. 





*) Gütern, Einkünften. 
”*) Die ihn angeben, ober ibm angehören. 
wer) Keinen. 
. weet) Breuzerhöhungstag, welcher auf ben sa Seyten⸗ 
ber faͤllet. 


Beytraͤge 
zur Geſchichte 


der Stadt Nürnberg. 


XIV. Heft. ‚October. 1787. 


Geſchichte der Elevation bei der eier 
bes 5. Abendmahls, befonders in der Nuͤrn⸗ 
bergifchen Kirche. 


Yyrauiig herrſchet in der roͤmiſchkatholi⸗ 
fehen Kirche der abergläubige Gebrauch, 
daß gleich nach den Worten der Eonfecration 
die Symbolen, nämlich) Brod und Kelch mit 
Wein, von dem Prieiter in Die Höhe gehoben 
werden, und dann das Volk, welches die blofe 








Amſcht des Sacraments für eben fo Fräfiig 


bälc, als den Genuß felbit, auf die Knie 
fälle. Er iſt nach den Centur. Magd. centi 
VII. eap. 6. fhon im zten Zahrhundert ger 
wöhnfic) gewefen, und beißt in aͤltern deutfchen 
Schriften die Dermung, Dprmung, Thuͤr⸗ 
mung. *) Man muß fi) wundern, daß diefer 

hr 


*) Die Worte der Tirmung nannte man die Worte, 
Das ift mein Leib, der für ꝛc. Das iſt mein Blink: 
das für 2. 


2,35. XIV. Sefk. u 





Nitus noch verfchiedene Jahre nach der Kir 
chenverbeſſerung in den meiſten evangeftfchlt 
eherifchen Kirchen — die Reformirten Haben 
ihn nie angenommen — beibehalten, und zu 
deflen Entfchuldigung vorgegeben worden, er 
diene zur lebhaften Vorſtellung der Wohlthe 
ten, die uns Chriſtus durch feine Erhöhung 
am Kreuz erworben und im h. Abendmahl mit 
theile. Selbſt in Wittenberg behielt man diet 
Eerimoniebiß 1 547 bey; obwohl ſie ſchon vorher 
verabfchiedet worden; und Daran war Des ſchwaͤr⸗ 
merifchen Carlſtadts Hise und — darf ichs 
fagen? — Luthers Eigenfinn Schuld. Doch 
id) will es Gemeifen. Es it aus Sleidan und 
Sedendorf, und befonders aus einer in Hi. 
Paſt. Strobels Litter. Mifeell. Band V. ©. 
119 — 130 befindlichen gleichzeitigen Urkunde 
. befannt, daß Garlitadt "und fein Anhäng 
1522 alle bißher noch. gebräuchlichen Cerimonien 
des römifchen Gortesdienites in Wittenberg 
abgeftellt, und unter andern aud) die Empor 
hebung der Hoſtie unterlaffen bat. Luther 
fonnte Feineswegs dieſe in feiner Abweſenheit 
unternommenen Neuerungen, und noch weni⸗ 
ger das tobend ungeitüme Verfahren der Neues 
rer billigen, das ſich mit feinen Lieblingsbegriffen 
von der chriftlichen Freyheit fo gar nicht vereint, 

gen 
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gen ließ. Er führte alfo bey feiner Ruͤckkunft 
unter andern die Efevation beym h. Abendmahl 
wieder ein, und aͤuſſert fich in der Schrift 
wieder die hymeliſchen Propheten ac. ı 525. 
alfo: “ Vnd wiewol ichs fürhatte, das Aufhes 
"pen (die Elevation) auch abzuthun, fo will 
ichs doch nun nie thun zu trotz und wider 
”nod) ein mwenle dem fchmermergeyit, (Carl 
»ſtadt) weil ers mil verpoten vnd als ein find 
"gehalten vnd vns von der Freyheyt getrieben 
"haben. Dann ehe ich dem feelmördifchen genfk 
»wolt ein harbreyt oder ein augenblict wenchen, 
»Ich wallt ehe noch morgen fo ein gejtrenger 
>münd) ‚werden und alle Kiofteren fo feit hals 
»ten, als ich ye gechan hab.” In der Kurz 
Bekenntniß D. Marth. Luthers vom -b. 
Sacrament, welche ı 544 zum. eritenmal ges 
druckt worden, fagt er nad) der «ten Ausgabe 
von 1574, Wittenb. 4. Bog. Er “Ich höre, 
"daß etliche Daraus bewogen find zu denfen, 
>wir feien mit den Schwermeen *) eins, das wir. 
"in unfern Kirchen die Elevation haben follen 
»vnd anftehen laſſen, damit wir befennen fols 
Pen, das Chriſtus Leib und Blur nicht im Sa⸗ 
.. U. era⸗ 


5) So nannte man bie Anhaͤnget der Lehre daR Yin 
som 5. Abendmahl, 


4 





300 —— 


»erament ſey, noch mündlich empfangen werde. 
»Aber ſo helt ſich dieſe Sache. Ss iſt geſcheen 
»vor zwanzig oder zwey und zwanzig Jahren, 
»da ich anfieng die Meſſe zu verdammen vnd 
"hart wider die Papiſten ſchrieb — war ich zur 
»ſelben Zeit wol dazu geneigt, die Slevation 
vabzuthun, vmb der Papiſten willen, die es 
»ein Opffer vnd werck, von und Gotte geop⸗ 
»fert, hielten — Aber weil zu der Zeit vnſer 
»Lere new und vber Die maffen ergerlich war in 
”der gangen welt, muſte ich feuberlich faren, 
»vnd vmb der Schwachen millen viel nachlaf 
”fen, das id) hernach nicht mehr thet, lies alfo 
»die Elevation bleiben,- weil fie doch eine gute 
"deutung haben Fundt, mie ich im Büchlein, 
”de captivitate Babyl. ſchrieb — Indem ich 
»ſo denfe vnd bleibe, poltert und rumpele wider 
"mich herein Hans Unvernunfft D. Carlſtadt 
"mic feinen Himmlifchen Propheten, vnd leſt 
"wider uns ein Büchlein ausgeen, darin fchale 
”er ons Wittenberger, Ehriftmörder, Chriſt⸗ 
»creußiger, newe Papiſten sc. vnd machts fehr 
"grob vnd vneffe, hatte Doch feine andre Urſa⸗ 
"chen, denn das wir das Sacrament aufhuben 
”(elevirten.) Solch aufheben deutet er, ges 
"opffert. Weiter deutet er geopffert fo viel als 

Ehris 


—R 
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vEhriſtum geereuziget, ermordet, gefchlachtet, 
»vond viel ärger gehandelt, weder die Juͤden je 
”gethan hatten. — Da ich nun folchen tollen 
»Geiſt toben fahe wider uns. on Urfache — 
»fuhr ich zu vnd behielt die Elevation, dem⸗ 
ſelben Teufel eben zumider vnd zu verdrieg, 
"welche ich doch geneigt war fallen zu laſſen 
"wider die Papiften. Denn ichs nit leiden 
"mollte, auch nocd) nicht wolt, das der Teufel 
"mich etwas leren folt in vnſer Kirchen zu ordes 
"nen oder feßen, Sonderlich aud) darunib 
"nicht, das mir folte ein ſolch ſcheuslich Gewiſ 
"fen gemacht werden, als hette ich Chriftum 
"ermordet, gefreuziget sc wo ich die Eleva⸗ 
"ton bielt und nicht abthet, wie der tolle 
»Geiſt fürgab, vnd vm folches böfen Gewifs 
>fens willen muͤſte vnd gezwungen würde, 
"die Elevation abzuthun. — Ehe ih ſolch 
»Gewiſſen wolt annemen, oder auf mich laden, 
”da8 ich darumb muͤſte die Elevatidn fallen laß 
"fen weil ich durdy dieſelbige mich, einen Chriſt⸗ 
"mörder.sc. achten ſolt, wolt id) noch heutiges 
»Tages die Elevatlon nicht alfeit behalten, 
”fondern, wo es am einer nicht. guug were, 
"dien, fieben, gehen Elevation helffen aurich⸗ 
»ten. Darumb wollte ichs frey haben (wie es 
"Henn auch efn frey Ding iſt vnd fein mus) dis 

U 3 u 
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rin Fein Sünde geſchehen kuͤndte, man hielte 
»oder lieſſe es fallen. Aus dieſer Urſachen iſt 
"die Elevation ben uns blieben. Denn was 
"Frey iſt, nemlich weder geboten noch verba 
”ten, Darin wollen wir furz umb freye Her 
»vnd nicht Knechre fein — Sondern You heiß 
fen + Wiltu es nicht aufheben, fo. Igffe es lie 
»gen. Wilt du es nicht liegen — ſo hebe 
»es auf. Was frage Gott da aͤch? Mas 
"fragt aud) mein Gewiſſen darnach? Eben fo | 
"wenig, als der Altar Darnach fragte, ob du es 
"darauf heben oder legen wilt, gilt jm. gleid 
”piel. Demnach haben die Sacramentöfeinde 
nicht vrſache zu rhuͤmen, als theten wirs 
»jnen zu willen ont bienit, das mir die Elevas 
”tion fallen laflen. Sondern das iſt ‚die 
"einige Vrſach, das w wir das Auffheben laflen 
"anfteen, Weil fait das mehrer Zeil Kirchen 
"fange zuvor haben das auffheben nachgelaf 
"fen ı Sa wolten wir uns denfelben vergleis 
en, vnd nit ein fonders üben in ſolchem ſtuͤck, 
"das an ſich ſelbſt frey und on fahr des Gewiſ⸗ 
”fens ftehen oder liegen Fündte, Sonderlich 
"weil ich von anfang dazu geneigt, vnd gewiss 
”fich zu der Zeit gethan hette, wo nicht Karls 
"ftade folche grewliche fünd draus gemacht hets 
”te sc Aber dennoch) iſts ja feiner, bad man 


A ch 


- 
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ſich des ſtůse in allen kirchen vergleiche. 
“Vnd weil die Elevation vngeboten vnd vnnoͤ⸗ 


"thig iſt, als on Gottes gebot, von Menfchlis 
"cher. andacht herkommen, So iſts billicher, 
"das man ſich mit den Kirchen vergleiche, fo 
„fein Elevation haben, denn mit denen, ſo ie 

"haben sc. 


Die Elebatlon ward alſo in Wittenberg erſt 


1547 abgeſchaft H. Davon ſagt der Dress 


denſche Superintendent, Dan. Greſer in ei⸗ 
nem den Unſchuld. Nachr. 1717. S. 223. 
eingeruͤckten Bedenken: „Die Auff hebung des 
»Sacraments abzuthun, it auch das eine Urſa⸗ 
"che gervefen, daß der mehrere Theil des Volks 


»noch wie im Pabſtthum von dem Wahn fich 


"nicht feichtlich will abbringen fan, daß es zue 
»Gottſeeligkeit fehr hochdienftlih, allein nur 
"das Sacrament ohne feine Nieſſung anfehen, 
"pie etwan die Meflen gehöret und das Sacra⸗ 
»ment nur gefehen ift worden, da je auch noch 

Us — vviel 


9) Man ſehe die Schriften nach, auf welche Hr. Paſt. 


Strobel im Leben Veit Dierrichg ©. 102 Not. *) 
verwiefen bat; zu welchen ich noch, Schvvarzii Litur- 
giae eccleiae evangelicae initia Ceipiis⸗ 1782. 4.) 
©. 17. f. ſetze. 
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»viel weder zur Predig noch Pſalmodi oder Ge— 
»beth in der Kirchen, unter den goͤttlichen 
"Aembtern nicht Fummen, ſtehen haufen und 
"plaudern, aber fobald tie die Schelle hören, ') 
"gucken fie hinein, heben die Haͤnd auf, Füflen 
>fie darnach, und machen ſich immer wieder da 
”von, meinen alſo, fie haben ein groflen Theil 
"som Sacrament befommen, fo fie es alfo al, 
fein haben gefehen. Diefem Wahn und Mißs 
„brauch des h. Sarramenıs abzuhelfen, hat 
"man für gut angefeben, die Elevation abzus 
„Gun, wie denn aud) au vielen andern ‚Orten 
"zuvor gefihehen. ,, 


Greſer eifert daher billig, daß man (in 
J. 1548 oder 49) eine neue Eleyation und 


Zei⸗ 


*%, Wann die Elevation geſchah, hörte man die Schelle 
Plingen , welches Pabſt Bregor XI. im ı3ten Jahr⸗ 
hundert aufgebracht hat. Es fellten die Anweſenden 
Dadurch ermuntert werden , ibre Augen aufjutbun. 
Diefe Gewohnheit bat fich nach_der Reformation im 
den Sächfifchen Kirchen noch immer erhalten; und 
erfi vor einem Jahre hat der würbige Herr Superins 
tendent Rofenmüller in Leipzig, wo ich überhaupt 
noch mehrere Ueberbleibſel des Pabſtthums bei der 
Abendmahlshandlung bemerkt babe, diefelbe abgefchaft. 
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- Beigung des Sacraments mit der Wendung 
anrichten wolle, obſchon Chriſtus mit feiner 
Gegenwart von dem Anſehen nicht vernommen 
wird, und auch des Anſchauens keinen Befehl 
gegeben hat. Dieſe neue Elevation und Zei—⸗ 
gung koͤnne ohne Aergerniß nicht angerichtet 
werden sc. Er fegt noch) hinzu: „Wir haben 
Pauch das Bedenken (die Bedenflichfeit) daß 
„der Prieſter vor dem Altar mit der Patenen. 
"voller Partifefn “Hpftien) und dem Keld) vol 
fer des Herrn Chrifti Blute ſich niche fo ofe 
"ohne Gefahr Fan umbwenden, dieweil leichte 
"lich, durch einen Fleinen Wind die Parrifel mös 
"gen binabgewehet , und des Heren Blut durch 
"einen geringen Schwanf (Schwanfimg) mocht 
"pergoffen werden. — Item bedenken wity 
»daß auf die Weife, fo fich der Vriefter muͤſt 
*umbwenden, er Fein Buch, daraus man 
"die Worte des Nachtmahls pflegt zu fingen 
"oder zu lefen, in die Hand nemen fonnt, und 
"aber viel Prieiter fo eines Furgen Gedaͤchtniß, 
"und derhalben des Buchs nit entberen mögen, 
"durch andre einfatlende Gedanken irre gemacht 
"werden, und alfo müflen mit fchanben vor 
dem Volk ftehen, wie denn’ fehon bereit der 
”einfältigen Pfarrherrn damit geſpottet worden, 
*daß ſie muͤßen nu ein Prillen auf die Naſen ſetzen, 
Us doꝛ 
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"das Buch anzufehen.” Vermuchlich tft jene 
Neuerung durd) diefes Bedenfen von dem Ku— 
füriten verabfchieder worden. *) — 


Sch Fomme zur Gefchichte diefes Ritus ia 
unfrer nürnbergifchen Kiche. Schon in de 
vereinten Prandenburg » Nürndergifchen Kir 
chenordnung, Nürnb. 1533 in Fol. lieſt man 
©. XLl a: “Es thun auch vnrecht die fo das 
"Henfig Sacrament gar nicht empfahen, ſunder 
‚nur anfhawen vnd darnach darvon faufen, 
Pynd dichten jn denn, wie fie ein befundere ans 
"dacht darvon empfahen vnd wöllen derhalben 
"auf dem Sacrament ein fehawfpiel machen. 
»Die foll man vnterrichten, daß — Chriſtus 
"Hat gefpeochen, Nemet byn und eſſet, vnd 

"nicht kumbt her vnd ſchawet sc”. Im J. 
2538 drang der Prediger bei S. Aegidien, 
\ | Ada 


“) Von dieſer Oftenfion, wie man fie nannte, fchrichen 
die Kurbrandenburgifchen Theologen an ihren Fuͤrſten 
Joachim Sriedrich im J. 1498: ”Die Oftenfion 
wird nirgend denn su Frankfurt, da fie D. Muſculus 
angerichtet, und zu Coͤlln an der Spree gehalten, das 
bey fich der Priefter zum Volk kehrt, und ante diſtri- 
butionem fagt: Sehet, liebe Chriſten, das if. der wahr 
re Leib — das wahre Blut unfers ꝛc. fiefey als eim 
abergläubiger ritus allerdings abzufchaffen ze ſ. nich. 
Nachr. 1726 ©, 906. 











Achatius Parfberger, ſehr heftig auf die Abs 
ſtellung diefes Weberbfeibfels aus dem Pabſt⸗ 
thum. Davon kommt an zweien Orten der 
Briefe Melanchthond an Veit Dietrich. eint 
ges vor. Einmahl im Tom. Lugdun. ©. 
449 f. wo nicht nur von der Sache felbft,, und 
daß ein Gewiſſer fie befiritten habe , Nachricht 
- gegeben, fondern auch erzählee wird, mie 
Andre. Oſiander deßwegen nad) Wittenberg 
gefhrieben, und Parfbergerd Meinung für nes . 
ftorianifc) *) ausgegeben habe. Worüber Mes 
lauchthon vieles kritiſirt, und doc) zufezt-niche 
undeutfich zu veriiehen gibt, der auridızos, 
wie er Parßbergern nennet, habe befürchtet, es 
möchte. das Volk auf eine Anbetung gerathen, 
da doc) Das Zeigen und Aufheben der Hoftie 
und des Kelchs nur darauf ziele, daß die Ges 
genwart des Leibes und Blutes Chriſti gelehree 

wers 


.%) Parßberger mag ſich vielleicht nicht behutſanu genug 
ausgedrückt und Redarten gebraucht haben, aus denen 
man nicht ficher fchlieffen können, was er in der Lehre 

vom Abendmahl glaube. Die tft um fo viel wahr⸗ 
fcheinlicher, wenn das Grund hat, was V. Dietrich 
in einer Epiftola MSta von ihm fagt, er fen ein 
Schmäger gewelen, ohne genugfame Gelehrſamkeit. 
Indeſſen hatte ber Mann in der Hauptſache Necht, dig 

x... te etwa nur nicht mit Enger Moͤhlewad K˖)& 
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werde; und nicht ohne Grund ſelbſt vermuchet, 
Die Sache mörhte größere Bewegungen veram 
laſſen. Dieß hat aud) der Erfolg bewahrheß 
tet, obwohl der Streit endlich befer abgelau 
fen, als man anfangs vermuthen Lonnte, 
Berg. Epp Melanchth. L. IV. p. 190. 
Bon der Beilegung deffelben hat man Feine be 
fondern Nachrichten; nur daß weiß man, daß 
fie noch 1538 gefihehen, Parßberger fich ruhig 
verhalten, und die Friedensftiftung durch den 
Dazu Deputirten gelehrten Nathsheren, Eras⸗ 
mus Ebnern, gluͤcklich bewerfftelliget wor 
den. — Die zweite hieher gehörige Stelle in 
Melanchthons Briefen fteht im ıten Tom ders 
felben S. 43, wo er feinen Flugen Befcheid mit. 
den Worten giebt: De rixis illius, qui apud 
vos disputat de non levandis fymbolis, lo- 
Zutus ſum eum D. Luthero, qui tantum ſto- 
machabatur, moveri rem non neceflariam. 
Sed meum confilium eft, ut, fi fatetur, 
TO ELLE OVTWs MgEIval, cogatur admittete 
elevationem: Si defendit r# KıyrAıs (Zwing- 
Hi) doyua, vosceredo hominem non feretis, 
Ad“ To de zuxov zum Sudsı. 

Indeſſen was Parfberger 1533 nicht. zu 
Stande bringen Fonnte, das geſchah im 9. 
2543 ohne Geräufch und Unruhe. Johann 

Rrayt, 
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Kropff, Diakon an der Kirche zum 5. Geift 
und Mittagprediger zu ©. Katharina, beitritte 
die Elevation aufs neue; und Veit Dietrich, 
der berühmte Prediger zu S. Sebald, der 
ſchon 1538 hierüber Luthern und Melanchrhon, 
tie aus den angeführten Stellen in des legtern 
Briefen erhellet, zu Rath gezogen hatte, ſtimm⸗ 
te ihm bei und erflärte die Cerimonie für Abs 
götterey. Da er, wahrnahm, daß. bei damahls 
Sraffirender Peſt die Leute haufenweiß der Kom⸗ 
munion zuſahen, bei der Elevation vor dem 
Altar niederfielen, und, ſobald fie die Hoſtie 
und den Kelch, oder, wie“fie fagten, den 
Herrn Ehriftum, geſehen hatten, aus der Kits 
‚che eilten; und er mit feinen öffentlichen und 
nachdrüdlichen Belehrungen nichts darwider 
ausrichtete: So entſchloß er ſich, diefen Ges 
brauch gerade zu mwegzufchaffen. Er berief, 
weil er am Podagra Franf lag, feine Collegen 
zu ſich, um mit ihnen zu berathfchlagen. Oſian⸗ 
der fam nicht, und äuflerte nachher gegen 
Wenc. Link, den Prediger der Kirche zum h. 
Geift, daß er in feiner Kirche (u S. Lorenz) 
die Elevation nicht abitellen würde. Link aber, 
und Friedrich Piftorius, der Abt bei S. Ae⸗ 
gidien, billigten Dietrihs Vorſchlag; nur _ 
bielten fie fuͤr rathſam, daß hie. Sache vorhex 
KR 








an den Magiitrat gebracht würde, Damit, im 
Fall einige Kirchendiener die Elevation beibe 
halten wollten, fie durch denfelden zur Abjtel 
fung gezwungen werden Fönnten. Dietrich 
aber fahe das für einen Umweg an, und ent 
ſchloß fich, ungefragt nad) Luthers Beiſpiel (f 
Epp. Melanchth. Collectio Manliana ©. 
94.) in feiner Kirche am 2ten Adventfonntag 
1543 die Unterlaflung jener drgerlihen Ge 
wohnheit anzuordnen, welche ſchon einige Jah⸗ 
re vorher an verfihiedenen Drten ohne Anftand 
und Unitoß verabfchiedet worden war. Dieß 
muthige Unternehmen ward nicht nur vom groͤſ⸗ 
fern Theil der Geiſtlichkeit und des Volks, fon 
dern felbit vorm Narhe (der vermuthlich aus 
Fuͤrſicht, den Kaifer nicht zu beleidigen, dieſe 
Aenderung ignoriren, wenigftens nicht anords 
nen wollte) gebilligt, fondern auch bald Darauf den 
Geiftlichen Befehl ertheilt, in allen Kirchen 
die Dorzeigung der Symbolen zu unterfaffen. 
Welches auch ſchon am Thomastag des er, 
wähnten 1543ſten Jahrs geſchehen. So er 
zähle V. Dietrich ſelbſt Den Hergang der Sas 
che in einem lateiniſchen Briefe an Joh. Hefs 
ſus, der im II. Theil von (Miegs) Monumenta 
pietatis et litter. ©. 44. eingedruct iſt; und 
welchen er mit den Worten ſchließt: Nunquam 
| 0 Ä ih 
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mihi probatum eſt, quod interroganti Wi. 
tebergae refpondebatur, in odium Carolofta= 
dii retineri bunc morem. Dietrich berichtete 
auch ſogleich, was er veranftaltet hatte, feinem 
Freunde Melanchtbon, der es im Ganzen 
zwar billigee, aber doch den Wunſch aͤuſſerte, 
Daß es nicht allzu raſch gefchehen feyn möchte: 
Ilegı demva augunz etfi cunctationis hortator 
übi fuiffem, fi meum confilium expeltaffes, 
tamen factum probo, Et rectius eſt; ac 
optarim, ubique fine clamoribus morem 
elevandi abolitum effe, Er bittet ihn aud) 
dringend, daß er ja nicht auf der Kanzel von 
Diefer Sache reden wolle. Magnopere te 
hortor et obteftor, ne de hac re aut de tuo 
facto quidquam dicas in concionibus. Nec 
te vel populi fermenibus, aut Collegarum 
aculeis permoveri finas, ut ineipias in con- 
eionibus EnTgaywden , aut praelia ciere de 
hoc negotio. 
Man wird fi) um foviel weniger wundern, 
Daß die Abfchaffung der Elevation gar Feine 
Unruhen veranlaßte, wenn man bebenft, daß 
Dietrich das Volk zu diefer vorhabenden Der: 
änderung ftillfchweigend vorzubereiten gefucht 
bat durch Die Belehrung, die er in feinem 
Agendbuͤchlein, gedruckt zu Nürmberg durch 
EN, 
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Johann vom Berg und Vlrich Neuber, 
Wohnhafft auff dem Newen baw ben da 
Kalckhutten. Anno 1542. 41.) Dog Ay 
Cim zweiten Alphabet) extheilte: “Vnd es Fan 
”fich wol begeben, das ettliches an jm felb nit 
"recht iſt, vnd doc) in einen mißbrauch geredt 
”(gerath) Wie es mit Der ebenen Schlangen — 
”gangen hat. Die folte ein Zeugnus der von 
»gangnen bilff, vnd ein Bilde, vnſers: Hems 

"Chris 


*) Man muß Diefe zweite Musgabe ber Niürnbergifien 
genden von ber: allererfien und gleich ſelenen - unten 
fcheiden, welche in eben dieſem 1043 Jahr aus der - 
naͤmlichen Dfficin, aber, wie der Beyfag lehret, (chem 

vigeſimo tertio die Ianuarii erfchienen if, und dis 
oben angeführte Belehrung wegen der Elevation noch 
nicht enthält. Ueberhaupt find diefe zwei *erften Ans 
gaben unfrer Agenden von Einem. Jahr siemfich vrr⸗ 
fchieden,, und hat auch dis leztere drey Bogen ımd 
ein Eapitel mehr, ald die erfiere. Noch bemerkke ich, 
dag die erfiere- Ausgabe zu Frankf. a. M. ırör, iu 
Nürnberg durdy Dal. Geyßler 1567, durch Nie. 
Bnorren 1736, und durd Paul Baufman 1594 
nachgedruckt worden. Mer nähere Nachricht von deu 
verfchledenen Editionen der Nürnbergifcten Agende 
baben will, der ſuche fie in Fexerlini Bibl. Symbol, 
edit. Riedeter. p. 85 £. im der Biblioth. Noric, R- 
11. p. 79. und: in Sm. Paſt. Strobels Leoben V. 
Diestichhe ©. 93 ff. 


E: 


Mdebe mar 
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au "Chrifli fein, Sob. iij felb deutet. Aber es 

”gereichet endlich dahin, das mans für heylig 
"ding gehaften und yr opffern woll. Da war 
»Ezechias der König für Sort ſchuldig, das ers 

"mit fewer verbrennee — Dergleichen Fan 
»ſich ben uns auch finden... Nit onrecht iſts an 
”im feld, wenn man des Herren Nachtmal heit, 
»vnd die wort laut fingt oder Jifet *), das man 
»brod vnd Feld) auffhebt, Auff das die ganze 
?gemeine fehe, wie die wort lauten, Das der . 
” Herr brodt vnd wein zu folchen feinem Teſta⸗ 
"ment gebraucht, das man folchem befehl nach, 
"pie Auch brodt vnd wein dazu neme Mo 


"nun die feut auf dem alten aberglauben bleys 


”ben, vnd fich wollten dunden laffen, Es were 
>ein Sottesdienit, das Sacrament fehen, 
»Welchs doch nit dazu iſt eingefezt, das mans 
”fehen und anbetten, fondern eflen und trin⸗ 

| "fen, 


*) Alſo war damahl ſchon gewöhnlich, mas bie neuern 
Berbeßrer der Liturgie vorſchlagen, daß namlich 
die Einſetzungsworte, zumahl von ſolchen Geiſtlichen, 
die ſchlechtes Geſchick zum Singen haben und durch 
erbaͤrmliches Moduliren die Andacht mehr Kören als 
befördern, blog bergeleien werden möchten. Auf 
dem Bogen Giit heift heift es fogar von den Cellecten, 
Da der Pfarrherr fie fingen oder leſen foll. 


11.39. XIV. Heft. x E 
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"den, vnd baben des Heren Tod verkimbigen 
"fol, wo, ſag ich, auf ſolchem aberglauben dx 
»leut beruhen wolten, da folman ee das aufı 
"heben fallen fallen, vnd abthun, fü es doch 
"an jm felb dem Sacrament nichts giebt noch 
»nimbt, auff daß dem aberglauben möge 
"pehret werden.” | 
So ward alfo bey uns im I. 1543 de 
Elevations⸗ Ritus verabfchiedee. Musculus 
aber muß das nicht gewußt haben, oder. nicht 
haben willen wollen, weil, als man ihn zu 
Augfpurg des Interims wegen vorforderte, er 
behauptet hat, "die Nürnberger koͤnten das 
Interim eher annehmen, als die Augfpurger: 
benn bey den eriten wären der Chorock und die 
Elevation noch nicht abgefchafft, in Augfpurg 
aber beide in Abgang gefommen *)” teider mußs 
ten wirs auch annehmen, da es uns unter den 
beftigften Drohungen vom Kaifer aufgends 
thigt worden. Und damit iſt auch die Elevati⸗ 
on wieder in Hebung-gefommen. In der fo ges 
nannten Interims Agende **) heißt es ©, 
1683 "Der Priefter foll fic) nach der Vermah⸗ 
| nung 


*) f. Salig.Zilt. der 4. Conf. T.I.L. III G. 95. 


ax) Hirſch hat fie unter den Benlagen der Befchichte des 
Interims zu Vuͤrnberg ©. z69-=173 geliefert. 
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"nung zum Volck, wieder umwenden / und die 
a orte deutſch fingen: Unſer Herr Jeſus :e, 
9 »und damit die Elevation befiheidentlich ges 
I» Grauchen.” Und S. 171::” Der Vriefter 
F fol die Wort des Herrn auch deutfch fingen, 
N "oder mit laut verfländigen Worten verfeien, 
"und dazwiſchen die Elevation, . wie vor .ges 
meldt, gebrauchen.” Durch den 1582 am. 
2. Aug. errichteten Paflauifchen Neligionsvers 
trag ward das Interim ullenthalben, alfo auch 
in Nürnberg, aufler Cours geſetzt; wiewohl 
man bey uns fchon einige Monathe vorher waͤh⸗ 
vend des Kriegs mit Marggraf Albrecht vers 
ſchiedene Stuͤcke deſſelben abgeitelle hat. Hirſch 
1. c. S. 73 erzaͤhlt: »A. 1532 d. 10; Mart. 
"ward bei Gelegenheit einer Stuͤckkugel, wel; 
vche um die Zeit des Gottesdienites in damah⸗ 
»liger Belagerung in die Egidier Kirche geflos 
gen, die Ehriftmetten, den 29. Darauf die uͤbri⸗ 
"gen Metten abgefchaft, wie auch in den fol 
"senden Monathen das lateinifche Singen des 
Evangelii und der Epiftel, item die Praefa- 
tion *) und Elevation beym h. Abendmähl:c.” 
Xx 2 Und 


”, Darunter if die zu Augſpurg geſchmiedete Notul oder 
vermahnung an das vVolk ic. zu verſtehen, welche 
sirih.1L c. ©, 120 ff. in den Beylagen unter dert 
Citel Schriffe, ſo in der Birchen wor Ber TÜRE 
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Und ©. 192 ff. ließ er abdrucken: Copi Ci 
ner Supplication fo im Marggr. Krieg A. 
ı552 Einem Erb. Rath der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg von etl. Pradicanten daſelbſt — über 
geben worden. Worauff man alfobald vie 
Elevation, übrige Metten ꝛc. abgeftellet hat. 


Yun nod)- etwas von Der benachbarten. 
Marggräflichen Kirche, welche, wie befannt, 
ehemals mit Nürnberg eine gemeinfchaftliche 
Kirchen» Drdnung hatte. "Es ift Fein Zieh 
fel, Tchreibt mir ein verehrungswürdiger Goͤn⸗ 
ner, daß der ritus elevationis mic dem übrigen 
Wuſt des Interims auch in unſern hochfuͤrſtl. 
fanden flatt gefunden, um fo mehr, da er in 
der eriten Kirchenordnung 1533 beybehalten 

wor⸗ 


zur Interims zeit hat ſollen verleſen werden, 
eingeruͤckt hat. Schon 1548 edirte Caſp. Aquila 
ſelbige mit Randgloſſen in 4. auf 1. Bogen unter dem 
Titel: Copey der ſchoͤnen Vermanung, welche 
bey den abtruͤnnigen Interimiſtiſchen Chriſten, 
vor der Teufliſchen gottloſen Opfermeß, dem 
armen einfuͤltigen Volck in ſchoͤnem Schein wird 
fürgelefen ꝛc. Auch beim Salig. 1. c. ©. 572 iſt fie. 
gu finden. Was Dfiander wider felbige einzuwenden 
hatte, entdeckt er in feinem Bedenken aufs Interim, 
weldyes Zirfch unter den Beplagen litt. F liefert. G. 
auch Die Unſch. Nacht. vom J. 1a &, 193 | 
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worden. Die Angrenzung unſrer Lande an die 
Bambergiſchen und Wuͤrzburgiſchen machte es 
wohl nothwendig.“ Und dieſe Vermuthung 
‚finde ich beſtaͤtigt in der kurtzen Summariſchen 
Verzeichmß, Welchergeftalt beeder meiner 
gnedigen Herren, der Marggranen zu Bratt- 
Denburg 2c. verordneten Raͤth als die new⸗ 
Jich zu Hailsbrunn bei einander geweft, fich 
des Interim halben mit ihren Predicanten 
mit einander verglichen haben. An derfels 
ben heift es unter andern: "Es follen auch die 
»Prieſter, nad) gewöhnlichem alten Gebrauch 
"bei uns, die beede Geſtalt des Sacraments 
»auffheben, und dazu Flingelnlaflen, wie bißs 
pero befchehen: mo es aber abgefchafft wäre, 
"möchte mans mit guten Bericht aus Gottes 
Wort ab der Kanzel, als ein mittelmäßig 
”Ding, mit Glimpf wieder aufrichten.” *) 
Doch diefe Wiederaufrichtung war von kurzer 
Dauer. Denn unter der Regierung Margs 
graf Albrechts, der 1551 die eritere Kicchens 
Ordnung neu auflegen, und 1556 wiederhoh⸗ 
len laſſen, findet fid) die Elevation nicht mehr, 
vermuthlich weil feine Achtung für den Kaifer 
damahls gefallen, und er mit Sachſen und 
andern Ständen einverfianden war, Die ges‘ 
X 3 am 


2 fı Sisichen le ©. 98 f. 





fangenen $ürften zu befreyen und Carls V. 
Joch abzufchürteln. A. 1533 fieng man auf 
in Anfpach an, diefen Ritus fallen zu laſſen.) 

. Ge⸗ 


%) Falkenſtein im Chronicon Suabacenſe (ber neuern An⸗ 
gabe von 1716. 4.) GS. 201 fährt folgende in Abweſen⸗ 
beit des Margrafs Georg von deffen Statthalter u 
Nätben an den Amtmann und deu Kaftner md 
Vogt zu Schwahad) ergangene Verordnung an: ” Bus 
fer freundlich Dienk zuvor , leben Freunde, Nachdem 
In unferer gnaͤdigen Fuͤrſten vnd Herren der Warp 
grauen zu Brandenburg juͤngſt ausgangener Ehrißlicher 
Kirchen Ordnung von dem. das das heilig Sacrament 
des Leibe und Bluts unfers Herren I. C. am Altar des 
sirt oder aufgehaben werden fol, mit fonderlichen aus⸗ 
gedrucdten Worten nit lauter Anzaigen befcheen iſt, als 
son einem frepgelaffenen ding, und wie aber bedenken, 
es möchten die Pfarrherrn aus folchem einen Zweifel 
ſchoͤpffen, und ainer das h. Sacrament am Altar anf 
heben, und der ander nit; So if in Abweſen vnd am 
fiatt bochgemelten unfer gnädigen Heren an euch vnſer 
bevelch, ‚Ir mollet allen Pfarrern und audern Brie⸗ 
fern eure Ampts, denen die Kirchen Ordnung zuge⸗ 
ſchickt und Diefelben anurichten und zu halten bevolhen 
worden it, sum fuͤrderlichſten antzeigen, daß fie alſo 
das heilig Hochwuͤrdig Sacrament in Haltung dei 
Abendmahls Chriſti eleviren und aufheben, wie bisher 
geicheen iR, und bis vf weiter mergemeldter unfer andy 
digen Heren befehaid. Verlaſſen wir uns gärzlich vnd 
vnzweifentlich zu a. Dotare au irctng sach Aus 

Dica Anno 1733. | 
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r Georg Karg *) mie feinen Kollegen forderte 


i 


dazu die Geiſtlichkeit des Fuͤrſtenthums auf. 
Mehrere Nachricht hiervon ertheifet D. von der. 


Lith in feinem Entwurf der Altern Kirchen» 


und Weltl. SGefchichte zu Anſpach ©. 28 f. f. 
Folgender noch ungedruckter Auffas von Karte 
gen wird bier nicht am unrechten Orte fiehben: 
Quinque canfae abrogandae eleva- 
| tionis. 
Daß die Elevation abzuthun, mögen dieſe 
Urfachen angezeigt werden. 
Zum erften, daß fie Gott nicht geboten. 
Zum andern, daß fie eine Züdifche und 
Papiſtiſche Cerimonie fey, dem Opfer der Meß 
anhängig und zugehörig, | 
X 4 Zum 


ue) Dieſer verdiente Dann, ein gebohrner Oettinger, und 
der erſte Reformator dieſer Grafſchaft, war von 1536 
bis 1547 Pfarrer und erſter Superintendent zu Oettin⸗ 
gen, nach feiner Verijagung im Schmalkaldiſchen Krieg 
Pfarrer zu Schwabach, und von 1513 an Stadtpfarrer 
und General Superint. zu Anſpach. Ron ihm hans 
belt Michel in der Berting, Bibl. B. J. S. 109 f. 
38.11. ©. 117. ID. ©. 82. f. und die Unfch. Nachr. 
vom J. 1731. ©. «77. Rom feiner Streitigkeit mie 
M. Kemann, feinem Collegen zu Anſpach, ſ. Lich 
. c. die unſch. Nachr. 1719 ©. 7691 uud SeuKting 
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Zum dritten, - daß es zu nichts nutz; dem 
Da man fchon eine Deutung daraus machen wol, 
{ft es doch unnörhig, ein Ding, das man nt 
Haren Worten faget und lehret, auch mit Den 
ten anzuzeigen. Die Papiſten aber, weil fi 
Stillmeß haften, müflen fie folch Deuten un 
Scheilen brauchen, die Leute aufzumuntern, 
und ihnen die Handlung der Stillmeß anzu: 
zeigen. 

Zum vierten, daß es zum Mißbrauch de 
heil. Abendmahls Urſach giebt, nemlich daſſe⸗ 
bige anzubeten, und durch Anſchauen ſich 4 
appliciren; da mans doch nach des Herrn Du 
fehl foll eflen und trinfen zu-feinem Gedaͤchtnij, 
und nicht opfern, umtragen, anſchauen, et 
fperren, anbeten zc. 

Und zwar foviel das Anbeten belangt, neil 
wir die Trans fübftantiation nicht geitatten ins 
nen, fondern Brodt und Wein in rechten Ser 
brauch, fo es genoilen wird ein Sacrament, 
und alſo der Leib und das Blut Chriſti ift, und 
aber wenn mans aufhebt, (elevirt) die actio 
noch nicht ganz noch vollfommen ift, weil das 
Reichen und Empfahen auch dazu gehört, iſt 
gut zu erfehen, das mans nicht anbeten foll. 

Zum fünften, daß die Elepation in allen 
chriſtlichen Königreichen, Fuͤrſtenthumen und 

Staͤd⸗ 
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Städten, und u zu Onolzbach, / abgethan 


ſey. 

Dieſe Urſachen moͤgen auf einem Sonntag 
dem Volck fürgehalten, und alsbald oder über 
8 Tage die Elevation in Gottes Namen unters 
laſſen werden. 








M. Georg garg. 


Unten: Interim exploſum Onolzbachü 1553. 
Dominica 23. Trin. | 

Indeſſen mag es doch eigenfinnige oder, 
furchtſame Geiftliche gegeben haben, welche die. 
Elevation beybehielten. Wenigſtens chat dies 
Sebaſtian Schiller zu Gunzenhauſen, der 
nach swen Jahren folgendes hochfuͤrſtl. Nefeript, 
das wir in einer alten gleichzeitigen Handfchrift 
gefunden haben, erhielt: 

Bon Gottes Enaden Georg Friedrich 
Marggraf zu Brandenburg sc. Unſern Gruß 
zuvor. Wuͤrdiger lieber getreuer, wir befin⸗ 
den in Bericht fo viel, als durch unſre Super⸗ 
adtendenten allhie von der Zeit in etlichen Cere⸗ 
monien, als mit Abthun der Elevation bey 
dem Abentmahl unfers Herrn und heilandes 
9. €. auch der vor wenig. Fahren gebeflertenr 
und gemehrten Kirchenordnung Aenderung ges 
ſchehen, demfelben auch der mehrere Theil der 
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Pfarherren und Preticanten in unſerm Fuͤrſten 
thum und fand nachgefolget, aber folches, ob 
Ihr wohl deflelbige auch nicht für unrecht gu 
halten, bey Euch und Euren Eapitel und dem 
felben zugehörten ‘Pfarrherren dergeftafe und 
ohne Bewilligung und Geheiß der Obrigfeit, 
biß anhero etwas bedenflich angefehen worden, 
und nun hr felbit verſtaͤndlich zu ermeflen, 
daß Ungleichheit in folchen Eeremonien zur Beh 
ferung der Ehriftlichen Kirchen wenig dienlich, 


und die Widerwärtigen Gotts Worts daflelbige 


deſto mehr zu läftern Daraus Urfach nehmen. 
Solches nun Fünftig zuvor zu kommen, 
Wir Euch auch) gänzlich. gewillet achten wollen, 
Derohalben und damit nun zwiſchen allen Une 
‚fern Pfarherren und Predicanten allbier und 
anderſtwo deſto eher beitändige Chriſtliche Eis 
nigfeit gepflanzt und erhalten werden möge, 
So begehrten Wir an Bud) ganz gütlich, ſolchs 
biemit auch alfo befehlend, Ir wollet euch 
fampt Eurem Eapitel zugehörigen Pfarrherren 
In ob angezogenen Ceremonien den andern Sur 
peradtendenten hinfuͤro gleichfürmig halten und 
erzeugen, und Euch Unferm fondern DBertraus 
en nach bierinnen ohn fernere Weigerung der 


Billigfeit nach förderlich willfährig ermeifen,. 


Solchs auch alſo geſchehen wollen Wir uns 
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gänzlich su Euch verlaffen, und zu GSnaben 


wiederumb erkennen. Datum Onoltzbach den 
. 30 Oetober im 1335 Jar. 


G. F. M. zu Brandenburg. 


Aufſchrift: Dem würdigen Unſern lieben ges 
treuen Heren Sebaftian Stiller Pfarherr 
2 zu Gunzenhauſen. 


Leonhard Culmann „Rector der hieſigen 
Spitalſchule, der 1549 Prediger bey S. Se⸗ 
bald wurde, laͤßt In der 1545 zu Nürnberg ges 
Druckten Confabulatio de verae religionis articu- 
lis ©. IT. einen Papiften und einen Evangelis 
fchen alfo mit einander ſprechen. Pap. Quid 
de elevatione facramenti in f, coena dicis? 
Noftri enim elevant hoftiam et calicem In 
altum, etpofteamovent dextrorfüm. Evang. 
At noftri docent, hune ritum leviticum per 
revelationem Evassselii Chrifti abrogatum 
eflfe, et coenam dominieam non efle ſacri- 
ficium, et Chriftum non iam primym offer- 
riin coena dominica, fed corpus et ſangui- 
nem eius femel in eruce oblatum per ſacra- 
mentum coenae dominieae diftribui. Au» 
dis noftrorum fententiam? Pap, Audio qui» 
dem haec omnig; ſed quid certi inde colli= 
_ N‘ 
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gis? Evang. Diftribuuntür, inquiunt, non 
offeruntur. Neque Chriftus in coena füa 
corpus et fanguinem füum obtulit, fed poftea 
in cruce offerenda in coena diftribuit. 
Adde etiam, quod docent, oblationem 
femel factam efle, diftributionem autem 
manendam ufque ad noviflimum huius ſeeu- 
lidiem. Pap Ergoreseftplane inutilis juxta 
veftram fententiam? Evang. Eft quidem ri- 
tus elevationis in coena dominica eultus 
Dei inutilis de quo genere eultus Chriftus 
dicit: Fruftra me colunt &c, 





Dh Peter Scholier von einer rathsfaͤhi⸗ 
gen Familie aus Nürnberg abitamme? . 
Sn Heren Flögeld Gefihichte der Fomifchen 
titeratur, zten Band, ©. 584 fteht fols 
gende Nachricht: ) "Peter Scholies, geb. zu 
"Antwerpen 1582, wo fein Großvater, Per 
"ter Schüller, ein Nürnbergifcher Patrizier, 
”Nathöherr war, wurde Doctor Juris zu $s 
"wen und reifte lang in Stalien. Er legte ſich 
j beſon⸗ 


ei iR ans dem Jöcherihen Ge. Ker. anna. 
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beſonders auf die ſatiriſche Poeſie und ſtarb 
1635.” on 
Es mag dieſe Nachricht nicht ganz unge⸗ 
ruͤndet ſeyn und Peter Scholier wol aus 
ruͤrnberg abſtammen. Daß aber die Schuͤl⸗ 
r, wie ſie hier heiſen, oder beſſer Schuler, 
Schiller, Patrizier (im eigentlichen und ſtren⸗ 
en Verſtand des Worts) geweſen, iſt unrich⸗ 
es gieng wenigſtens Feiner von ihnen zu 
dath, und fie waren auch nicht rathsfaͤhig. 
uch ift aus einem glaubwürdigen Denkmal bei 
nö zu erweifen, daß diefe SchulerimS. ı 53 5 
uögeltorben; woraus denn zu fehließen wäre, 
aß dee erſt 1582 gebohrne Peter Scholier 
iht von den Nürnbergifchen Schülern her⸗ 
immen Fönne. Doch mit diefem feztern Um⸗ 
and möchte ſichs wol geben; und ich will das 
er einige Nachricht von diefem Gefchlechte der 
Schuler oder Schüler mittheilen, die zugleich 
ir Erläuterung der Herkunft des Peter Scho—⸗ 
er aus Nuͤrnberg dienen kan. 
Man finder die Schuͤler ſchon A. 1305 zu 
duͤrnberg. Sie verheiratheten ſich mit guten 
amilien, und wurden gerichtsfaͤhig. Einige 
m ihnen haben ſich von ihrer Mutter, einer 
yüllerin von einem rathsfaͤhigen Gefchlechte, 
(6ft Huͤller genennet. Mehrere Schitler was 
| rn 
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ven Genannte bes größern Raths; einer war 
Pfleger zu St. Johannis, ein anderer zu St. 
Jobſt; und Stephan Schuler ſtarb als Sadt⸗ 
richter 1427. Herman Schuͤler war 1396 
Prior in unferer Frauen Brüder Kfofter; Ag 
nes Schülerin war Nonne im Katharinen Klo 
ſter, und Margaret im Clara Kloiter. Sie 
haben in beide Haubrficchen zu St. Sebald 
und foren; Meßgewande geftiftet, - und zu St. 
Sebald find ehemals zwei Gedächtnißfchilde von 
ihnen aufgehangen gemefen, bie bei der Reno⸗ 
vation der Kirche mit anderh Schilden ausge 
ftorbener Familien hinweggethan wurden. Sie 
hatten die Auffchrift: 


A. 1403. amt Pfinztag nach Anthoni de 
ftarb Stephan Schuler dem Gott genad. 


A. 1535 den 23. Oct. ftarb der Erbar 
Endreß Schuler der Leste feined Namens 
dem Gott genad, 

Es iſt zu vermuthen/ daß mit dieſem An⸗ 
dreas die Nuͤrnbergiſche Haubtlinie ausgeſtor⸗ 
ben, und man damals etwann von dem Groß 
- vater des Peter Scholier, der von Nürnberg 
weggegangen, gar nichts gemußt habe. : Denn 
unfere Sefchlechterbücher gedenfen doch alle bes 
Unytandey daß ſich die Schuͤler von Nuͤrnberg in 

die 
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die Niederlande begeben und den Namen Sco⸗ 
lier angenommen, auch daß etliche von ihnen 
ſich wieder aus den Niederlanden gezogen und 
zu Frankfurt gefeget haben, wie ein Gedächt, 
niß auf dem dafigen Kirchhof beweife. Auch 
zu Kisingen follen Schuler gewohnet haben. 
Das Wappen der Nuürnbergifchen Schüler 
war: zween kreutzweiſe über einander gefegte 
&ilienftäbe im vothen Schild, und auf dem 
- Helm ein fißender ſchwarzer Hund mit rothem 
Halsband und ausgeſchlagener rother Zunge. 
Ob und was daraus zu ſchließen, daß die Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Schuͤler ein ganz anders Wap⸗ 
pen gefuͤhret, (ſiehe das große Weigeliſche 
Wappenbuch, Theil II. Taf, 116 und 362) 
uͤberlaſſe ich einer andern Beurtheilung. 


W. 
— — —— 
IH, 


Bon der Abfindung der Stadt Nuͤrnberg 
mit dem abgeſetzten Kaiſer Wenzel. 


ie Sage wird noch immer fortgeſetzet und 
erneuert, daß ſich die Stadt Nuͤrnberg 
| W 
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mit dem abgeſetzten Kaiſer Wenzel gegen die 
an ihm verlangte und erhaltene Loszaͤhlung von 
ihren Eidespflichten durch uͤberſchickten guten 
Rheinwein verglichen und abgefunden habe. 
Bald ſpottet man damit des dem Trunk ergebe 
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nen Wenzels, bald der Stadt Nürnberg ſelbſt. 


Eine der glimpflihiten, aber doch, wie wit 
glauben, meiſt falſchen Nachrichten iſt Die, die 
wir erfi vor Furzem in der Neuen Literatur 
und Voͤlkerkunde I. Jahrgang, I. Band, 
Num. II. davon gelefen haben. Sie heilt: 
Wenceslaus, der Sohn Känfers Earl IV und 
König von Böhmen, wurde 1400 der Regie 
rung für unwuͤrdig erflärt, weil er iede Stunde 
für verforen anfah, die er nicht aufs Trinfen 


verwenden konnte. Ruprecht, Herzog von. 


Bayern, murde in feine Stelle gemählt, 
Alle Fänferl. Städte ſchwuren ihm ſogleich den 
Eid der Treue; aber die Stadt Nürnberg 
ſchickte Wenceslaus 20000 Goltſtuͤcke, und 
bat ihn, ſie von ihrem Eide los zu ſagen: Wen⸗ 
ceslaus willigte ein, erklaͤrte ſich aber, daß 
er kein Geld haben wollte, wenn ſie ihm nur 
guten Bacharacher ſchickten. 

Hier iſt falſch: 

1.) Daß Wenzel deswegen der Regierung 
für unwuͤrdig erfläret worden, weil er jede 
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Stunde. für verlohren anſah, "pie er nicht aufs 
Zrinfen verwenden Fonnte. Es ift befannt ges 
nug, daß diefe Urfache feiner. Entthronung wer 
nigftens unter den von den Kurfüriten anges 
führten fechfen nicht befindlich iſt; und fie waͤ⸗ 
ze auch offenbar nod) fehlechter und unwuͤrdiger, 
als die angegebenen ſechſe ſind. Nicht zu ge⸗ 
denken, daß der Trunkenheit Wenzels hier in 
ſo uͤbertriebenen und hyberboliſchen Ausdruͤcken 
Meldung geſchiehet, die uns glauben machen 
ſollen, als ob der Kaifer ſchlechterdings gar 
nichts gethan habe, als getrunken. 

2.) iſt falſch, daß alle kaiſerliche Städte 
dem neuerwählten Ruprecht von. der Pfalz ſo⸗ 
gleich den Eid der Treue geſchworen haben, 
Nicht nur behielt K. Wenzel nach ſeiner Abſe⸗ 
gung noch einen fehr groſſen Anhang unter den 
Zürften, Grafen und Herren des deutfchen 
Meichs und auch einigen in Stalien, ſondern 
vornemfich und befonders haben die. Neichsitänrg 
nicht von ihm ablaflen mwollen.:..: Man Fonnte 
aud) nicht ſogleich wiſſen, wie ch 8. Menzel 
und die Prinzen feines Haufes gegen die be⸗ 
fehimpfende Abfegung benehmen und ob fich des, 
Kaiſer nicht gegen den Pfaͤlziſchen Ruprecht beim 
Meich erhalten würde; und die Städte würden 
daher fehr unflug gehandelt, haben, wenn fie 

II. 8. XIV, sseft. Y Waesv⸗ 


Wenzeln ſogleich abgefaget hätten. Sie cha . 
sen es auch wirklich nicht. Eintge hielten ef 
Bufammenfunft zu Mainz und ließen fich von 
Mechtögelehrten ein Bedenken ftellen, wie fe 
fich bei diefer im Reiche vorgefallenen Veraͤn 
derung zu verhalten hätten. Andere, und 
zwar die Schwähifchen Städte, hielten eine | 
Derfammlung zu Heilbronn, wollten ſich nebf 
Dafel und Eolmar durchaus nicht zum Gehor⸗ 
fam gegen Ruprecht bequemen und gaben beffen 
an fie geſchickten Näthen zur Antwort, daß ft 
8. Wenzeln einmal den Eid der’ Treue ge 
ſchworen Härten. Die Stadt Frankfurt lies 
Den neuen König nicht ein, bis er nach der ab 
ten Gewohnheit ſechs Wochen und drei Tage 
dor ihe im tager gelegen und von feinem Geg 
ner nicht mweggefihlagen worden iſt. Und die 
Stadt Aachen ſchlug Nuprechten die Einlaſſung 
zur Krönung ab und blieb aller Drohungen und 
der endlich erfolgten Achtserflärung ohngeach⸗ 
tet Wenzeln und ihren ihm geleiteten Pflichten 
getreu. So machte es auch Nürnberg und 
hieng lange an Menzeln, wurde felbit von 
ihm noch im J. 1401 doch gleich zu Anfang 
des Jahrs, durch ein Schreiben, das fein Se 
eretär Nifolaus von Gebig überbrachte, zur 
Zreue ermuntert und um Verguͤnſtigung bes 
| N Durchs 
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ucchzugs eines Kafferlichen gegen Ruprechten 
ehenden eat angegangen. Nachdem 
ber aus diefem Heerzug nichts wurde, und fich 
Benzel weder regte noch bewegte, lies fi) bie 
Stadt endlich) mit 8. Ruprechten in Tractaten 
nd eine ordentliche Eapitulgtion ein, erforbers 
: fodann die Senannten des größern Raths, 
nd fies am Sreitag nach Pauli Bekehrung, 
). i. den 23. Januar) 1401. folgendes ar 
. Wenzel abgehen: | 
"Nachdem die Kurfürften ihn des Reichs 
atſehet, und ihnen von bes Reichs wegen ges 
otten, auch bei ihren Aiden ermahnet, von 
hme Wenzel abzuiteben, und Ihme ferner 
icht ju gewarten, fondern dem neu erwählten 
‚orig Ruprecht gehorfam und unterthänig zu 
yn, und fie zwar lange Zeit geharret, ob Er 
Ichem wiberftehen wollte, welches fie Ihme 
erne gegoͤnnet; weilen Er fich aber dDarwider . 
icht gelegt, noch darzu gethan, und doch 
fe ihre benachbarte Füriten und Herren fi) 
ı König Ruprecht gefchlagen, wie auch viel 
we Städt: als fagen fie Ihme ihre Hufbigung | 
nd Treu auf, als einem Roͤmiſchen König von 
5 Reichs wegen, und wollen biemit Herrn 
uprecht damit gerwatten, als fie einem Roͤmi⸗ 
ben König ſchuldig feyn, wie ihnen bie Kurs 
0 Ya fie 





fürften gebotten hätten; worinnen fie aber Ih 
me fonften dienen fünnen, das wollen die gen 
thun.” | 
? 3.) Diefe, aus archivaliſcher Quelle gei 
fchöpften Nachrichten und Umftände find glaub⸗ 
würdiger, als die aus Nürnbergifchen und 
Böhmifchen Ehronifen herfließende Erzählung 
von der Abfindung mit dem Rheinweine. Hin 
gegen findet fid) in tem Nürnbergifchen Archir 
und den alten Erpenfarien feine Spur eines an 
K. Wenzeln bezahlten Geldes, oder geliefe 
ten Weines; 0b wir wol gar nicht Idugnen, 
daß die Stadt Nüttiberg dem K. Wenzel, um 
ter beffen und feines Vaters Regierung fie ſich 
fo wohl befunden und fo viele ſtattliche Priviles 
gien erhalten, bei der !osfagung von ihm ein 
Geſchenk mit Geld oder Wein Fonne gemacht 
haben, Daß fie es aber wirklich gemacht, halı 
ten wir noch immier für unerweisfich, wenig 
ftens unerwiefen, fehen aud) nicht ab, was 
man mit der öftern Wiederhohlung und Aufwärs 
mung einer laͤngſt befannten und gar nicht fons 
derbaren Anekdote fagen will. Denn wenn 
auch Menzel gar Fein tiebhaber des Trunfs und 
des Weins geweſen wäre, wie er denn wirklich 
fein Prager weißes Bier mehr als den Wein 
geachtet haben foll, fü hat ihm die Stadt doch 
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inmer ihre dankbare Verehrung mit etlichen 
Spdern Wein bezeugen Fünnen. Beſchenkt 
man doch noch heutzutage, befonders in den 
Meichöftädten ,: die anfommenden großen Hers 
ren mit Weinen, ohne anzunehmen, daß fie 
Zreunfenbolde feyen. Und war Wenzel ein 
tießhaber vor Wein, befonders vom Rheins 
wein, . oder hat wol folchen von der Stadt auss 
druͤcklich verlange; fo Hat fie nicht Elüger has 
dein fönnen, oder nicht anders handeln Dürfen, 
als ihn mit gutem Rheinwein zu regaliren. 


4.). Will man ja das vermeinte Geſchicht⸗ 
chen recht genau und umſtaͤndlich erzaͤhlen, ſo 
merke man noch, daß es vier große Wagen mit 
Rheinwein, und zwar nicht allein mit Bacha⸗ 
racher, ſondern auch mit Fuͤrſtenberger, ſol⸗ 
Ten geweſen ſeyn, welche die Stadt Nuͤrnberg 
ihrem vormaligen wohlwollenden Kaiſer und 
Herrn zum Geſchenk, oder wenn man lie⸗ 


ber will, zur Abfindung, nach Prag geſendet 
habe. nn" 


Ohne viel zu ritiren berufen wir uns nur 
auf folgende bewaͤhrte Schriften: 


du Mullneri Annales Norimb, MSS. Tom. 
. M. ad ann. ‚1400. fq. 
ver 9 3:0. Gt. 
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Ge. Andr. Wiltii dif! de Wenceslao Imp. et 
ftatu utriusque reipublicae füb eo, (Al 
torf. 1766.) pag. 20 aı. 

5 D. Häberlins Neuer Reiche Hiftorie IV 
Dand, ©. 263. bis 293. 


Gh nn Sell 
| IV. 


Merfwürdigeg Drudprivilenium, wei 
ches Johann Koburger *) von Pabſt Leo X um 
ter dem Fifcherring erhalten bat. 


8 findet ſich daſſelbe vor Franc. Irenici Ger- 
maniae Exegefis— Hagenoaetypis Tho- 
mae Anshelmi, fümptibus Ioh. Kobergii, 
Norimb, incolae 1513. Fi. Dieß ift die au 
ſte, uncaſtrirte und ziemlich feltne Ausgabe des 


nach⸗ 


®) Er lebte bier und war Geſchwiſterkind von dem beruͤhn⸗ 
ten Anton Boburger , in deflen Leben (Dresb. und 
Leips. 1786.) ich &. 23 vom ihm Nachricht ertheilt ha⸗ 
be. Da alſo das Privilegium einem hieſtgen Verleger 
gegeben worden; und das Buch, vor dem es ficht, 
verichiedenemale yon Vuͤrnberg handelt, auch am 
Ende des Celtes Beſchreibung unferer Stadt euthälts 
fo man dies ſeib feinenn Ingokte unsk, wicht Tuusichtige 
Vririletium lkier Yan toren. 
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nachher zu Baſel 1.567, und zu Hanau 17284 
beidemale in Fol. gedruckten Werks, deſſen voll⸗ 
ſtaͤndigen Titel Hirſch im Millenar III. Num. 
133 anfuͤhrt. Eine kurze Anzeige deſſen, was 
darin Bezug auf Nuͤrnberg hat, will ich dem 
Privilegium voraus ſchicken Mad) der Dedi⸗ 
cation lieſt man eine kurze Epiſtel unſers beruͤhm⸗ 
ten Wil. Pirkheimers an den Verfaßer, die 
alſo anfaͤngt: Quod Germaniam tuam et qui- 
dem auttam in lucem &c. Ob aus ben leztern 
Worten auf eine vorher gegangene Ausgabe zus 
ſchlieſſen fey, zweifle ich, weil man bißher Feine 
ältere als die von A. 1518 fennet, und meil 
das päbftliche Privilegium im Januar eben dies 
ſes Jahrs ertheilt worden. Bermuthlich has 
Srenicus Pirfheimern fchon vorher das erite 
Manuferipe von dem Werk zugeſchickt, welches 
er nun mit Bermehrungen ber Preſſe übergab. 
Pirkheimer lobt den unverfennbaren Fleiß des 
Auetors, prophezeiht ihm feiner mübfamen, Urs 
. beit ungeachtet manche feindfeelige Kritif, die 
er aber verachten müfle, und ſchließt endlich 
mit den Worten: Tibi fat erit, ea praeftitif- 
fe, quaemultivoluere, paucipotuere. Vale. 
Sm Werk felbft handelt das 40. Kap. des 2. 
Buche de Bilib. Pirkaimero Norico, der nach 
Verdienſt gepriefen wird, und von dem der Bern 
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faffer unten &. 101 befennt: Is opem füan 
et bonam partem Germaniae noftrae attulit; 
duftu huius multa emendavimus, plura de- 
tulimus, plurima addidimus. Gleich darauf 
im 41. Kap. de Germaniae theologis nobi- 
lioribus. fchreibt der Verfaßer: Quid meno- 
rem Melcherum de Pfintzing ac Georgium Be- 
bem, S. Laurentii Nurembergenfium prae- 
pofitos — Martinum Reusnoricum, *) Polf 
gangum Vülprecbt, Venceslaum Linck. Im 3. 
Buch handelt das sc. Kap. de Burggrafis 
Nurenbergenf. et eorum genealogia **) und 
das 117. de nobilitate Nurenbergenfium et 
eorum urbe et republica. Darin wird ſchon 
der Hallerwiefe gedacht: Multas delicias pra- 
tum (Hallerenfe di&tum) prae- fe fert, tot 
confitum tiliis, tot corufcans fontibus, .coe- 
leftis loci fpeciem de fe praebet. Illie la- 
tam ac diffufam planitiem natura effinxit, 


0 gra⸗ 


”) Wenn dieſer ein Landsmann von uns war, fo if er biß⸗ 
ber ganz unbekannt geblieben. Und aller Vermuthung 
nad) war ers, weil ihn Irenicus mitten is bie Nach⸗ 
barſchaft von Nuͤrnbergern ſetzt, und weil auch Pirk⸗ 
heimer und Cochlaͤus ©. 45 von Ihm Noricus genen⸗ 
net wird. 


*®) Audti itaque divitiis Burggravii Marchionatum emerunt 
a Sigismundo, heißt 8 S. "Rd. 
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graminjbus et fluminibus fpeciofiflimis irri- 
guam. Siphuneuli horrent plures, aquibus 
" elara aquarum multitudo fcatet, quae a ca- 
vato lapide rurfüs grato murmure refonante 
füfeipitur. — Nun folge das Privilegium. 


LEO PAPA X. 

Vniverfis et fingulis praefentes litteras 
infpedturis Salutem et Apoftolicam bene- 
dictionem. Quoniam dilectus fillus Ioannes 
Koberger ad communem doetorum et ftuden- 
tium utilitatem maxima cura et folicitudine 
afliduam operam libris imprimendis impen- 
dit, magnosque in ea re labores et ſumptus 
facit, Vereturque ne infurgente invidia, 
aemulatione exeitata, aliqui fümptis operis 
ſui exemplis, praefertim de novo opere uni- 
verfalis Germaniae Defcriptionis ante hac 
nequaquam typis-tradito, continente prope 
diem ab eodem Joanne imprimendo, in eius- 
dern maximum damnum imprimant, deque 
alterius invento novum lucrum fibi quae- 
rant. Idcirco nobis facit humiliter füppli- 
cari, ut eius bonae voluntati opportune pro- 
videre.dignemur. Nos quoniam ea, quae 
ad litteratorum commoditatem fpettant, lu- 
benter annuimus, huiusmodi füpplicationi- 

95. VWeo 





bus inclinati, et ingenia ad plura meliore- 
que in dies invenienda, opusque praefatum 
fablata omni aemulatione diligentius pro- 
deat impreffum et emendatum. Confiden- 
tes de diligentia dieti Ioumis et in Jibris im- 
primendis ftudio fide dignorum teftimonio 
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facti fumus certiores. Omnibus et fingulis . 


imprefforibus „ et artem ipfam exercentibus 
ubiliber conftitutis ab excommunicatione, ") 
illis autem qui in Alma urbe noftra et terris 
nobis mediate vel immediate ſubiectis mo- 
rantur, füb eodem et confifcationis Hbro- 
rum impreflorum poenis, quas contrafacien- 
tes abfque alia declaratinne eo ipfo incurre- 
re voluimus, diftrietius iahibemus, ne-per 

pr 


9 Würde der gute Leo nicht Sobergen ſeldſt ercommennis: 
eirt haben, wenn en gemuft hätte, wie vorteilhaft: 
der Verfaßer des Buchs von Lucherw urtbeilte, Da ex 
©. 44 ſchreibt: Omnibus. autem Germanine theolegls. 
‚antefigaanum Martinum Lutherum Vuitenburgenfium 
ordinarium, publico nemine theologorum appellare 
konoris gratia voluimus, ob egregiam a tali viro =% 
cupuatam eruditionem. Freilich war Luther bamablk 
nad) nicht fo weit gegangen, als hernach; aber bei 
hatte ſchon bee Magiſter facri palatii su Rem, Silv. 
Prieriae, ein heftiges Buch wider ihn geſchrichen 
welches dem Vabß vicht vabelannt ſern Fonnte. 
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ſpaeium quinque annorum a tempore per- 
fe&tionis dicti operis librum ipfum per di. 
ctum Ioannem fervataforma bullae in conei- 
lio Lateranenfi nuper editae impreflum, 
ad inftantiam quarumcungque perfonarum, 
euiufeungue dignitatis, ftatus, gradus, or- 
dinis, nobilitatis, praeeminentiae, vel con. 
- ditionis, ſub fimilibus vel: aliis eharacte- 
zum formis pro eorum voluntate, quovis 
quaeſito colore vel modo, jmprimere, aut 
imprimi facere praefümant. Volentes ut 
omnes et finguliläibrorum venditores, penes 
quos dietum opus ab aliis quam a praefato 
Joanne impreffum, inventum foret, fimiles 
poenas incurrant. Mandantes nihilo minus 
dile&tis filiis nunc et pro tempore locorum 
ordinaris in dietis locis exfiftentibus, qua- 
tenus per fe vel alium, feu alios faciant 
auctoritate noftra inhibitionem noftram 
huiusmodi inviolabiliter obfervari et con- 
tradietores per cenfüras ecclefiafticas et alia 
_ opportunajurisremediaappellationibus poft- 
pofita compofeendo. Invocato ad hoe, fi 
opus fyerit, auxilio brachii fecularis, Non 
obftantibus conftitutionibus et ordinationi= 
bus apoftolicis caeterisque contrariis. qui» 
Pufeunque, Dat. Romae apud Sancium Parın 


% 
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ſub annulo piſeatoris, die XIII. Ianuarii, 
M. D. XVIU, Pont. noftri anno quinto, 


Evangelifta. 
nn 9 
IV. 


Von der Pfarre in dem benachbarten 
Wilhermsdorf. 


De Nachricht, welche von derſelben J. C. 
Wibel in der Beſchreibung von Wil⸗ 
hermsdorf (Nuͤrnb. 1742. 8.) ©. 91 ertheilt, 
iſt ziemlich kurz ausgefallen. Wir wollen ſie 
in etwas erweitern. A. 1646 bat Heinrich 
Hermanıt, genannt Schußpere, Freyherr zu 
Burchmilchling, Wilhermsdorf und Traiß 
an der Lumbda, als der lezte feines Ge⸗ 
ſchlechts, ) dem Nath zu Nürnberg auf ewig 

er feine 


) Er farb zu Wilhermöderf 1656 &, 31. Januar, obas 
Kinder zu binterlaffen, ob ex mohl zwey Gemahlin⸗ 
nen, eine Freyin von Wolfftein und eine Gräfin von 
Ortenburg gehabt hatte. Bein Vater gleiches Nas 
mens, der 1966 Wilhermödorf an ſich gebracht, dat 
1570 von beu Muffeln unterſchiedliche Güter er⸗ 

| ** 


feine Patronats und Parochial echte, zu Wil, 
ermsdorf und dem Filial Reſd hardtswinb 
uͤbergeben. Das beweißt folgender. 

"Donationsbrief über die Kirche und Pfar⸗ 
ve zu Wilhermsdorf und Neidhartäwind, wie 

he von weiland Hrn. Heinrich. Hermann, 
— zu Burchmilchling, an die Stadt 
Nürnberg gegeben worden d. d. 26. ‚Febr. 
16.46. 

. Im Namen der Allerheiligſten units 
ren Dreyfaltigkeit, Amen: Bekennen. 
Heinrich Hermann, Freyherr zu Ein 
Ung, . Wilhermsdorf und Treyß an der ** 

a, und thunkund maͤnniglich, fuͤr Uns, de 
Frben ‚und Nachkommen: Als Bir; nunm 





user. 


reichet N aber Feine eheliche Libeserben der Zeit 
inehr vorhanden, und uns nichts liebers waͤre, 
als daß diejenige Unterthanen, . fo. zu. Unſrer 
Pfarr Wilhermsdorf. gepfarret. ſeyn, bey der 
Religion Augsb. Conf. unbetrübt jederzeit erg 
halten. werden möchten: daß. Wir verpmegen 

| 4. Gott 


kauft, welche aber A. 1572 gegen andre: ürbensiftt 
Güter zu Wilhermsdorf, Sidelbach und Korenaurach 
ireifchen ihm und dem neuen Gpital mid dem Lanly 
almoſenamt zu Nuͤrnberg cum confenfu Magiftrarusuy 
tauſcht worden. f. Wibeln S. 29. 32. 
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füb annulo piſcatoris, die XIII. Ianuarũ. 
M. D. XVIII. Pont. noftri anno quinto. 


Evangelifta, 
De 
IV. 


Don der Pfarre in dem benachbarten 
Wilhermödorf. 


De Nachricht, welche von derſelben J. C. 
Wibel in der Beſchreibung von Wil⸗ 
hermsdorf (Nuͤrnb. 1742. 8.) ©. 91 ertheilt, 
ift ziemlich Eurz ausgefallen. Wie wollen fie 
in etwas erweitern. 4. 1646 hat Heinrich 
Hermann, genannt Schugpere, Freyherr zu 
Burchmilchling, Wilhermsdorf und Traiß 
an der Lumbda, als der lezte feines Ge⸗ 
ſchlechts, ) dem Rath zu Nürnberg auf ewig 

nt feine 


. ”) Er ſtarb zu Wilhermsdorf 1656 ®% 3To Januar, obus 
Aindber zu binterlafien, ob ex wohl zwey Gemablin⸗ 
wen, eine Freyin von Wolfftein und eine Gräfin von 

Orteuburg gehabt hatte. Sein Water gleiches Nas 
mans, ber 1966 Milbermsderf an ſich gebracht, has 
€ gro von den Vuffela unterſchiedliche Güter er⸗ 

€ " ’ | A 





— 34 


feine Patronats und Parochial Sechte. zu Wil, 
ermsdorf und dem Fiſial Neidhardrewind 
übergeben. Das beweißt folgender. 

‚Donationsbriefüber die Kirche und Pfar⸗ 
- ve zu Wilbermsdorf und Neidpartewind, wie 
folge von weiland Hrn. Heinrich, Hermann, 
Seryberrm zu Burchmilchling, an die Stadt 

ürnberg gegeben: worden d. d. 26. ‚Febr. 
1646. 

Im Namen der Allerheiligſten units 
ren Dreyfaltigkeit, Amen: Bekennen 
Heinrich Hermann, Freyherr zu —E 
ling, Wilhermsdorf und Treyß an der tube 
da, und thunfund maͤnniglich, für Uns, unſre 
Erben und Nachkommen: As Wir. ‚aunnehe 
vonder Gnaden Gottes ein ziemliches, Alter erg 
veichet, aber Feine eheliche Seibeserben der Zeit 
mehr vorhanden, und. uns nichts liebers waͤre, 
als daß diejenige Unterthanen, fo. zu. Unſrer 
Pfarr Wilhermsdorf. gepfarret. fen / bey der 
Religion Augsb. Conf. unberrlibt jederzeit erg 
halten werden möchten: daß Wir Derpmeden 

4, Gott 


kauft, welche aber U. 1572 gegen andre: indemiſche 
Guͤter zu Wilhermsdorf, Sidelbach und Korenaurach 
iwiſchen ihm und dem neuen Spital mu dem Zanly 
almoſenamt zu Nuͤrnberg cum confenfü Magiftratus ver⸗ 
tanfeht worden. ſ. Wibeln S. 29. 32. 
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Gott zu Ehren, und beruͤhrten Unterchane 
zum Beiten, niemanden aber zum DBerdruf, 
auch mit &efährde, Liſt und Betruͤglichkel 
nicht bintergangen noch bewogen, fondern au 
frey eigenem wohlbedachten Willen refolokt, 
und Uns fürgenommen, die Uns bey der Kir 
chen zu befagtem Wilhermsdorf und derſelben 
Filial Neidhartsiwind zuftehende und wohlherge 
brachte Patronatus und Parochialia Iura, & 
nem Edfen, Ehrenveften, Fuͤrſichtig und Wohl 
weiſen Rath des h. Röm. Reichs Stadt Nuͤrn⸗ 
berg, als einem der Religion Augsb. Eonf. 
zugethanen Stand des Reichs, Unſere lieben 
Nachbarn, Donationsweiß um fo viel mehr zu 
eediren, abzutreten und zu überlaflen, teilen 
Wir um des fonderlichen guten Bertrauens wil 
fen, fo wir zu denfelben jederzeit gehabt, Ders 
Kirchenordnung Sort zu tob und Beförderung 
gehörter Unterchanen Seelen Seeligkeit vor 
sı Jahren in berührte Unfre Kirchen zu Wil 
ermsdorf eingeführt haben, baflelbe aber igt 
effeetum zu deduciren und werfitellig zu 
machen: als cediren und überlaflen Wir Hiers 
mit Ehrengebachtem Rath, angeregter Dona⸗ 
tionsweiß in der beften Form, als es von Rechts 
und Gewohnheit wegen zum Eräftigften immer 
geichehen fol, kann und mag, berührte Patro⸗ 
| nats⸗ 
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mats » und Warochfal » Tura, ſamt allen dem, 
ſo denfelben mit Kirchengefäll und in alle andre 
eg anhängig, davon durchaus nichts ausger 
ſchloſſen, dermaflen, als diefelbe Unſer lieber 
Herr Better, weil. der Wohlgebohrne Herr, 
Herr Heinrich Hermann, Freyherr zu Burg⸗ 
milhling, Wilhermsdorf und Treyß an des 
Luhmda sc. wohlfeel. Gedaͤchtniß anno 15605 
Son weil. Wolfen von Wilhermsdorf, dem 
Sezten diefes Namens und Stammes (der auch 
2569 zu Neuſtadt an der Eyfch geftorben, . ig 
‚der Kicchen zu. Wilhermsdorf begraben, und 
Helm und Schild uͤblichem Gebrauch nad) ume 
gekehrt worden) benebens dem Schloß, fo von 
der Cron Böheimb zu Lehen gebet, und dazu 
mal, vermög der Darüber erhaltenen Lehenbrief 
die Beite Wilhermsdorf genennet, hernad) aber 
der Freyherrn zu Burgmilchling Stammhaus 
Intitulirt worden) neben-andern eigenthümlichen 
Guͤtern und Stüden kaͤuflich an ſich gebracht 
und befommen, von folcher Zeit an biß an fein 
feeliges Ende, Wir auch hernach von A. 1594 
an, als Wird. ı sten April die Erbhuldigung 
und Pflicht auf dem Saal vor Unferm Gemach, 
von Unfern Unterehanen genommen, bis dato 
nach der Wuͤrtembergiſchen Kirchenordnung, die 
wir felben Jahrs und bald hernach Dusch Unſern 
damah⸗ 
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damahligen Pfarrer, weyl. Hrn. Saloma 
Schweigker 9 einführen laſſen, in Kraft da 
in A. 1555 im heil. Reich aufgerichten Nelig 
ons Friedens, ruhig exereirt haben, und’ 
an Unfer nad) dem Willen Gottes feeliges Ei 
De erereiren werden, follen und wollen. Wan 
Mir aber nad) dem Willen Gottes ohne Leibe⸗ 
erben, todes chriftlic würden verfahren, als 
bann foll mehrerwehnter Rath und Derofelben 
Nachkommen das Exercitium gehörter Reh 
bion Augsb. Eonf. zu befagten Wilhermsper; 
wie Ste daflelbe gut befinden werden, zu anb 
den Zeiten zu beftellen Fug und Mache haben 
und daran von Unfern Erben und Nachfomme 
keineswegs gehindert werden. Immaſſen Wi 
enn Unſerm Pfarrer zu Wilhermsdorf, igigen 
Id kuͤnftigen, Befehl geben wollen, oft ehren 
gedachten Rath in Gegenwart Unfers Beamten 
* nm 2 " fo) 


x) Er hieß eigentlich Schweigger, und war: aus Bul; im 
Würtenibergifchen gebürtig. : Im J. 1600 warb ern 
Wilhermsdorf hierher sur Vredigerſtelle an der Marien - 
kirche berufen, in welcher Würde er 1622. d. sı. Yunli 
seforben. Durch feine Reilebefchreibung aus 
Deutihland nad) Conſtantinopel und Jeruſa⸗ 
lem (wo er lich von 1578 biß ı59ı aufgehalten) und 
durch feine Ueberfegung des Alkorans bat er fi 
ein bleibendes Andenken gekiktet. 





Nur 12 Fahre wollte die Stadt Nürnberg 

im Beſitz diefer Pfarrgerechtfame bleiben: denn 
4. 1668 d. 2. Det. hat der Rath Herrn Wolfs 
gang Julius, Grafen von Hohenlohe und 
Gleichen se. Rittern des h. röm. Reichs, Kön. 
Franzoͤſ. Kriegsrath und General Feldmarfchall, 
felbige freymwillig zur Stiftung und Erhaltung 
guter nachbarlicher Verftändnig, abgetreten, 
Doch mit der Bedingung, daß die Kirchen zu 
Wilhermsdorf und Neidhardswind ewig bey der 
tehre der Augſp. Eonfellion erhalten werden 
muͤſſen. Sollte aber wider Bermurhen denfelben 
etwas anders aufgedrängt werden wollen, fo 
würden eo ipfo alle Pfarr Nechte wieder an 
Nuͤrnberg zurücfallen. Pfarrer, Kaplan und 
Schulmeiſter follen ihre Wohnungen unbehins 
dert ewig behalten. Si aliter, follen auch die 
Beſitzer, religionem aliam intrudentes ihre 
Allodial Güter in Wilhermödorf sc. verlohren 
haben. Sin dem Kirchengebet foll auf ewige 
Zeiten für einen Loͤbl. Rath des h. R. Stadt 
Trürnberg als Benefaftorem diefer Pfarr 
gebetet, und von demfelben aus dein Almoſen⸗ 
amt.jährfich 24 Gulden, halb zu Weihnachten, 
halb zu Pfingiten, zu beferer Unterhaltung der 
Kirchen; und Schuldiener gereichet werden; 
welches beides noch bis uf den. heurigen Tag 
ONCE 
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chen Urkunden, auch diefen Ceßionsbrief, wel 

chen Wir mit eignen Händen unterfchrieheg 
auch zu Ende linfer Freyherrliches Inſiegel datı 
‚ an haben bangen laſſen. Gefchehen in Nürw | 
berg d. 26. Monatötag Febr. 1646. 


as) | 
Heinrich Hermann. 


reyherr zu Burchmilchling , Wu⸗ 
Zrey —— und ln 


Nah 5 Jahren, nämlih 1650 d. 20, 
Mait ward diefer Ceſſions und Donationsbrief 
mit mebrern Solennitäten beftätige, weßwe⸗ 
gen im Namen €. E. Raths zu Nürnberg als 
Deputirter Herr Georg im Hof, des dltern 
geheimen Raths und Kirchenpfleger nad) Burg⸗ 
mildjling gefchicft worden; und waren Zeugen 
diefer Donation Herr Wilh. Ernft von Bo 
benhaufen, genannt Wernolf, Phil. Hein. 
Riedel, Amtmann, Heinr. Chriftel, Pfar⸗ 
ver, Hand Bauerrengen, Wirch und Gaſt⸗ 
geb dafelbft, und Bernh. Dümelein, beide 
des Gerichts daſelbſt. Der Notarius unter 
ſchrieb fih: Ego Adamus Etaden Imperiali 
authoritate Notarius. publicus ac legalis, 
Reip. Norimb.Regiftrator, in fidem ex ofli- 
cio requifitus ſubſeripſit. 


Tr 
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Nur 12 Jahre wollte die Stadt Nürnberg 
im Beſitz diefer Pfarrgerechtfame bleiben: denn 
4. 1668 d. 2. Det. hat der Rath Heren Wolfs 
"gang Sulius, Grafen von Hohenlohe und 
Gleichen se. Nittern des h. röm. Reichs, Kön. 
ranzoͤſ. Kriegsrath und General Feldmarfchall, 
ſelbige freywillig zur Stiftung und Erhaltung 
"guter nachbarlicher Verſtaͤndniß, abgetreten, 
Doch mit der Bedingung, daß die Kirchen zu 
Wilhermsdorf und Neidhardswind ewig bey der 
tehre der Augfp. Eonfeflion erhalten werden 
muͤſſen. Sollte aber wider Vermuthen denfelben 
etwas anders aufgedrängt werden wollen, fo 
würden eo ipfo alle Pfarr Rechte wieder an 
Nürnberg zurücfallen. Pfarrer, Kaplan und 
Schulmeiſter follen ihre Wohnungen unbehin, 
dert ewig behalten. Si aliter, follen auch die 
Beſitzer, religionem aliam intrudentes ihre 
Allodial Güter in Wilhermsdorf sc. verlohren 
haben. Sin dem Kirchengebet foll auf ewige 
Zeiten für einen Loͤbl. Rath des h. R. Stadt 
Trürnberg als Benefaftorem Diefer Pfarr 
gebetet, und von demfelben aus dem Almoſen⸗ 
amt.jährlid 24 Gulden, halb zu Weihnachten, 
halb zu Pfingften, zu beferer Unterhaltung der 
Kirchens und Schufdiener gereichet werden; 
- welches beides noch bis auf den heutigen Tan 
Z 2 ww 





gefchiehet. Ale Saranten Diefes Receßes wa⸗ 


ren die hochfuͤrſtlichen Haͤußer Onolzbach und 
Baireuth erbetten worden. 


ET | 


V. 


Ehehin mußten die Nuͤrnbergiſchen Land⸗ 
pfarrer jaͤhrlich einmahl in der Stadt pre⸗ 
digen. 


Sc kann mic) nicht erinnern, dieſen Umſtand 
a) jemabld gelefen zu haben. Er erhelld 
aber aus gegenwärtigem Verlaß unmiderfprecds 
lid: 
Dem Wohledlen und Seftrengen Herrn Gu⸗ 
ſtav Philipp Tegel von und zu Vora. 
Wohfedler und Geſtrenger, Es wird Euch 
zweifelsohne unverborgen ſeyn, was geitalt Ein 
Hochedler und Hochweifer Rath, Unfre Herren 
und Freunde, aus wohlmeynender Obrigfeits 
licher Berordnung dahin gethan, daß, gleich 
wie ehedeilen mehrmahln gefchehen, alle Pfar⸗ 
rer auf dem Land um Ablegung einer Predigt, 
einer nad) dem andern , wiederum herein erfors 
dert werden füllen, Wenn aber,die Ordnung 
mit 
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mit naͤchſtem M. Johann Muͤller, Euren 
Pfarrer zu Vorra betrift, und wir Uns hiebey 
erinnert, daß Euch zwar das Patronat der Kir⸗ 
che zu ermeldtem Vorra, ohledegedachm 
Rath aber das lus epiſeopale gebuͤhre: 
wollet Ihr Euch belieben laſſen,/ Euren —* 
zu Vorra, M. Joh. Müller, (allermaſſen es 
von andern Eigenherren Eures gleichen auch ge⸗ 
ſchehen) anzubefehlen, ſich mit einer Predig ge⸗ 
faſt zu machen, und in derſelben beyfommens 
den Tert Mittwochs d. 31. Aug, bey S. Jacob 
- in der Veſper zu tradtiren und zu erflären, ſich 
aber zuvor Dienſtags Abends in der tandpflegs 
-fuben anzumelden. Wolter? wir Euch alfo 
nicht verhalten. Datum Nürnberg, d. 10. 
Aug. 1659. « | | 


Die verordnete Eines Wohledlen 
Raths tandpfleger allda, 
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VL 
Geſchichte und Beſchreibung eines fer 


merfwuürdigen, zur Zeit der Neformatien i ia 
Nuͤrnberg gedrudten Buche. 






Die Driginal Ausgabe hat fofgenden mit Schwe . 
bacher Schrift, welche auch im ganzen Werks 
chen gebraucht worden, gedruckten Titel: 


in munderliche meiffauung, von det - 
 Bapitum, wie es yhm bis an das ende 
der welt gehen fol ynn fisuren odder gemelte | 
begriffen, gefunden zu Nuͤrmberg, ym Cars 
theuſer Kloſter, vnd ift feher ait. Ein vor 
red Andreas Oſianders. Mit. gutter ver 
ftendtlicher auslegun«, durch gelerte Iewt, 
verklert. Wilhe, Hand Sachs yn Das 
ſche renmen gefaffet, vnd Dazu geſetzt bat. 
Am. M. D. xxvij Sare. 4. Fünf Bogen. 
Zu Ende ſteht: Gott gebe beſſerung den fey 
sen. (Ohne Benennung des Druckers.) 


In der zwey Seiten ftarfen Vorrede fagt 
Oſiander, daß damahls Lıchtenbergerd Pra 
ctica bey vielen hochgeruͤmbt und vber oe 
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mas viel davon gehalten wird, die fie Doch 
yn der wahrbent nicht verſtehen. Deßwe⸗ 
gerihabe er gegenwärtige Prophecey mitgetheilet, 
welche nicht yn Wort, fondern allein in 
Bilde, on alle wort geftellet, klerlich und 
greyflich anzeigt, wie es mit dem Bap- 
ſtumb von der zeit an, da es ein Tyranney 
iſt worden, bis an das ende der welt erge⸗ 
‚ben fe. Er habe diefelbe in zwey alten Bis 
cheen gefunden, deren eyns aus dem Cats 
theufer Klofter, das ander (ſagt ev) aus mey⸗ 
ner Herrn eynes Erbarn Rhats bie zu 
Nuͤrmberz liberey *) genommen gewelen, 
und habe ine Auslegung hinzugeſetzt, uͤberlaſ⸗ 
ſe es aber jedem, ſelbige anzunehmen, oder eine 
beſſere hervor ubringen. 


Dann fangen A iüj die 30 Holzſchnitte ans 
und füllen eben fo viele Seiten. Die Figur 
nimmt den größen Theil jeder Columne ein, 
und um dieſelbe deht Oſianders Erflärung; 
unten die Verſe vor H. Sachs. Zur Probe 
mag ber Tert von ein paar Seiten bier ftehen, 
. der auf die vorgeftellte Figure und die Beichaf 
fenheit der übrigen ſchieſſen laͤßt. — “Als 

4 "nu 


2) Hier findet fich, fo viel ichweiß, die erſte Spur vom 
von einer hieſigen Stadtbibluchek. 
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"nu der bapſt ein meltliher Herr worde 
it, vnd fich zu weltlichen Herrn und melclide: 
»Herrn zu yhm verbinden, har er mit feinen 
»Creutz, das iſt mir eignem gwalt, vnd nit 
"der lilgen, das iſt, mit des Königs von 
”&ranfreich huͤlffe, zuförderit den adler, das 
viſt Nömifche Keiferliche Mateitat, vnter ih 
»gedruͤckt vnd bejivungen.” 


Der Bapſt offt mic dem Keiſer kempfft 
Mic frembder Herrſchaft yhn verdempfft 
Als Friedrich Barbaroſſa geſchach 

Vnd manchen Kaiſer auch herncch. 

Bog. D a ſteht ein Holzſchnitt, der die 
Stadt Nuͤrnberg vorſtellen ſoll; und um den⸗ 
ſelben Folgendes: ” Das Manrat auff dem 
"Reichstag zu Wormbs hat nid, Frafft gehabt, 
"Gottes wort it ſtercker geweſt, Darumb hat 
man aber eyn Reichßtag, ia ween, zu Nuͤren⸗ 
"berg gehalten, daſelbſt haben nicht menfchen, 
”fondern nach fihicflichEeye der Zeit, Gottes 
"wort regiert, wie der beiglus und abfchicd ans 
"zeigt, Darum find da nicht reyfig Leut noch 
»Bapſts panir, *) Er fein aber abgehawen 

"hende 


») Wie nämlich bey dernächkt vorhergehenden Figur, mels 
e die Stadt Worms mit einigen Reutern nebſt dem 
päbßlichen Schläyin wartüite. | 
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i "bende da, Denn zur Zeit derfelbigen Reych⸗ 
 ”ftäge fein etlichen Leuten durch Hanfen Thos 


. "man von Ubfpergf die hende abgehawen, vnd 


Keyſerlichem Regiment zu troß, gen Nuͤrm⸗ 


"erg ſolche graufame thaten anzuzeygen, ges 
"oife worden. "Unten: 
N Diel Elerer Gottes wort auffbrach 
PEndecht dem Dapft gang all feyn fach 
So hell vnd lauter gank vnd gar 
»Zu Mürmberg ynn des Meyches fehar. 
Don diefer Schrift erſchien fogleich ein 
Nachdruck mit dem nämlichen Titel — nur in 
ber Orthographie manchmahl verfhieden — 


‘und auf eben fo viel Blättern. Die Figuren 


find nachgefchnitten, und die tettern neuer. 
Das deutlichſte Unterfcheidungszeichen iſt das 
zufezt ſtehende: Gedruckt durch Hanns Guͤl⸗ 
denmundt. Von dieſer zweiten Ausgabe ſiehe 
den ganzen Titel und einige Bemerkungen in 
ber Bibl. Nor. P. II. ©. 9. f. 

Ungeachtet ſchon in der 1483 allhier ge⸗ 
druckten Coburgeriſchen Bibel, und zwar in 
der Offenbarung Johannis, verſchiedene Bil⸗ 
der oder Holzſchnitte ſich vorfinden, die den 


Pabſt und die Kleriſey veraͤchtlich und laͤcher⸗ 


lich darſtellten; fo findet man doch Feine Nach⸗ 


richt, daß daruͤber die geringſte Bewegung ent⸗ 





fianden. Zu Anfang der Reformation abe 
harte unfer Magiitrat alle Urfache, bedächtlid 
zu geben. Daher geſchah es, daß, als da 
hieſige Auguftiner Prior Volprecht eine deut 
ſche Schrift D. Luthers wider den Ablaß durd 
Fritz Peypus drucken ließ, der Nach) lezteren 
fein Unternehmen ernſtlich verweiſen und anzeis 
gen ließ, daß er damit wider feine Pflicht ger 
handelt hätte. 9 Ta, %. ı520 ward allen 
Buchdruckern bey ernitlicher Strafe verboten, 
Schriften tuchers nachzudrucken, welches Ders. 
bot 1521 auch auf alle Bücher ausgedehnt wor 
den, welche Luthers Lehre vortrugen. Eine 
Practic, die ein Barfüßer moͤnch, Kettenbach, 
drucken laſſen, darin der Pabſt und Kaiſer ſeht 
hart angegriffen worden, hat der Rath, wie 
auch eine Schrift wider den König von Engel⸗ 
land, 1524 allen hiefigen Buchfuͤhrern zu vers 
faufen unterfagt, hingegen erlaubt, alles, was 
wider tuchern gefchrieben worden, nachzudru⸗ 
den.**) Und nun wird man fich nicht wundern, 
daß auch obige durch Diiandern edirte Weiſſa⸗ 
gung vom Pabſtthum verboten, und ihm und 

allen, 


®) e. wmällners Reform. Geſchichte von Yürnberg 
©. 12. f. 
we) Giche eb. daf. ©. 34 und die unten ſtehende Nete 
wie auch biefer Beyrräge ir IV.G. ra. 
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alten, die an der Ausgabe Theil hatten, das 
obrigkeitliche Mißfallen zu erfennen gegeben wors 
den. Der diesfalls ergangene Rathsverlaß, 
ben wir der Mitcheilung aus hohen Händen 
verdanken, erfcheint bier zum erften male im 
Drud. Erlautetfo: 

Nachdem diefe tag ain gedruct Büchlein 
mit bildern, den fall des Bapſtums anzaigendt, 
wie fich der ereigt, vnd was geftalt deflelben 
beflerung wider erfiheinen foll, zu feilen Eauff 


‘ 


auff dem Marck vertrieben worden, bey welchen 


figuren etliche Außfegung vnter Herr Andrea 
Diianders namen, aud) ettlihe reymen, bie 
Hans Sachß fchufter gemacht, welichs alles 
Hanns Guldinmundt verfertiget, Vnd aber 
Ein Erbar Rat, dieweil vor genugfam von diefen 
Dingen geiage vnd gefihrieben worden, geach⸗ 
tet, daß Diefes büchfein mehr ain Anzundung 
vnd verbicterung deß gemeynen Manns, denn 
- etwas anderes verurfah. Darzu ainem Er 
barn fat allerley nachteils und Geſchafft bey vielen 
er/olgen mög. Vnd doc) folicyes Büchlein wis 
der Ains Rats willen und willen außgangen, 
auch Iren verordneten, die die Druck zu überfes 
ben geordnet, ) nit zugepracht worden. Sit 

bey 


*) Alſo waren damahls ſchon Büchercenforen allhier aufs 
geſtellt. 





ben einem erbarn Rat ertailt, nachfolgender Ge⸗ 
ſtalt in diefer Sad) zu handeln. Herr Endrei 
Dftander Prediger zu fanct torenzen folk ber 
fhieft werden. Es fen ein Büchlein mic etliv 
chen Figuren gedrucft albie vnd fail gehapt 
worden, alles on Willen und Willen eyns Ep 
barn Nats und Srer Verordneten, ſolichs hab 
“ etliche epiltell *) vnd Zuſatz vnter feynem Nas 
men aufgegangen. Welche alles ein Erbar 
Nat ganz Fein gefallen trag, vnd in hoher forg 
feltigfeit ftee, es werd gemainer ſtadt alleriey 
nachtails daraus erfolgen, hetten fich if diefen 
fellen einer merern befchaidenheit bey Ime vers 
fehen, Darumb laß Ime ein erbae Rat mit 
Ernit anfagen, ſich hinfuͤr dergleichen fürne 
mens zu enthalten, fich auch zu meſſigen, ey 
nig püchlein gemel (Gemaͤhld) oder druck hin⸗ 
für on willen eyns Erbarn Rats Ratſchreiber 
und vnbeſichtigt derfelben aufgeen zu laflen, 
das woll fich ein erbar Nat zu Ime verſehen, 
denn würde das mer gefehehen, muͤſt ain erbar 
Nat ihr norturft gegen Ime bedenken. **) 


Zum 

”) Darunter iſt die Vorrede zu verfichen. 

*) Und Doch erichien kurs darauf im Druck: Sant ib 
degarten Weiſſagung vber die Papiften, vnd 
genannten Geyſtlichen, Welder erfüllung su 
vnſern zeytten har angefangen und volzogen 

- >) 


3 


— 3557 


Sum andern iſt der Guͤldinmundt beſchickt 
vnd Ime gefagt worden, Er hab etlich figuren. 
vnd darneben etlich zufege in ainem püchlein 
verfertige, mwelches alles ains erbarn Rats vers 
‚ ordneten zu-befichtigen nicht gebracht, Des hab 
ain Rat Fain gefallen von Ime, darumb folle 
er alle foliche püchlein, fo er nocd) bey Handen 
hat, zuftund auf das Rathaus antwortten, ders 


gleichen Die geſchnitten Form / dergleichen tru⸗ 
ckens 


ſol werden. Eyn vorred durch Andrean Oſian⸗ 
der ym mM. D. grvij. Jar. ı ıf2 Bogen. Im Anfang 
feiner Vorrede gibt Dfinnder dies Büchlein als den 
Pendant des vorigen an: Diefe Weyffagung ift 
auch bey der andern gemalten Weyffagung vom 
Babftumb gefunden 2. Und am Echluße fagt er: 

Es ſeyn noch viel mehr Werffagung vber die. 
Parıften vorbanden, dieweil aber Kürnberg 
mir namen darynne genennet wird, baben, 
wir, neyd, Haß, vnd alleriey vnwillen zu 
verbüten, wollen lenger liegen laffen. Die aufs 
fallendfie Stelle ik wol Bog. B. diefe, da die h. 
Hıldegard fügt: „Die Fürfien fprechen, wir woͤllen 
"nit, das die berfchen uber ung mit eckern und mifen 
"und mit iren Korpergen (Vorwercken) und andern 
"seitlichen gütern, vber die wir fürften gefent find. 
»Wie zimbt fich, das die Beichoren mit iren Stoln 
»ond Fafeln mehr Ritter und wappen haben denn mir, 
»vnd es if zumal unzimlich, das eyn Plal fol Ritter 
Ton, vnd eyn Bitter DIOR.” 


⸗ 
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als andere Buchtrucker zu nemen. Alles per 
Herrn Clemens Volkamer und Herrn Bern 
hardt Baumbgaͤrtner. Yerum quarrta den IV. 
Marcy 1527. | 

Die Figuren in diefer Weiſſagung finde 
man auc) in verfchiedenen fpätern Schriften, 
welche Here Prof. Mill in Bibl. Nor. P. I. 
p. 9. 10. mit vieler Genanigfeit angeführt‘ hat, 
Der verfappte lo. de Hyperiis fiefere im IL, 
Theil feines Meformirfpiegeld uncer andern 
auch die Oftandrifchen Figuren, aber in Sauter 
Fleinern und faubern Kupferftichen; bey der Fis 
gur einer Stadt, welche, wie wir oben ©. 
gezeigt haben, Oſiander für Nürnberg anfa 
he, widerlegt er ©. 37 dieſe Erflärung, und 
nimmt die des Fheophraftus Paracelfus an, 
welche wir, weil der Reformirſpiegel unter 
die feltnen Bücher gehöret, herfegen wollen: 

»Hie ſteht ein Stadt verzeichnet, vnd die 
iſt abcontrafeet von der Stadt Nürnberg. Nun . 
sit das wahr, ‚daß in der Magick Fein Figur, 
die da foll präfiguriven ein Zufunfft, foll ſtehn, 
wie daflelbige an ihm felbft iſt, fondern ver 
dundele — Diefe Statt aber it gut abcon⸗ 
trafeetet: darumb acht ich, der Außleger, der 
vorn ein Einredt darein geſetzt hat, hab bie 


Figur alfo gereimbe und fie geſchickt, Damit feim 
Neid 


N‘ 


Neitid gnugſam gefchicht, mit fügen und wie es 
t font feyn mag: das recht Erempfar ligt vers 
ſchloſſen. Er bat auch dazu Hand gemacht, | 
Die da abgehamwen find, die mögen nit da fies 
- ben, denn von Thoman von Habfpurg *) wird 
Die Prophezen nit gemacht, fondern vom Babft. 
Es wirdt auch von Feinn Reichstag gehandelt 
" Dermaffen, vnd gehört gar nicht hierein in dem 
Weg, wie ers fo reingereimprhat. Die Stade 
iſt Nom, vnd bedeut fein Zeritörung vnd Eins 
nemung aus der Hand.des Bapites. Diefe 
"Statt ift ein State der Abgötterey — Ihre 
Bürger und Beſchirmer werden zu den Schutz⸗ 
loͤchern die Haͤnde herauß bieten, zuſammenle⸗ 
gen vnd vmb Gnad anſuchen — Vielen — wer⸗ 
den die Haͤnd abgehawen, vnd alſo elendiglich 
vmb ihr hoff art gebuͤßt vnd geſtrafft sc. sc.” 
So willkuͤhrlich ſind die Deutungen von 
Weiſſagungen! 


Ge en 
VIII. 


Rachtrag zu Seite 329. 
u den neueſten Schriftſtellern, welche K. 
Wenzeln gegen ſo manche Anſchuldigung 
ver⸗ 
*) Ein greulicher Schnitzer, Zabfpurg, Reit Abfperg! 
1.38. XIV. Sekt Aa 
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vertheidigen, gehört Hr. Casp. Royko, Prof. 
der Kirchenhiſt. zu Prag. Im IV. Th. feine 
gruͤndlichen und freymuͤthigen Geſchichte der 
Kirchenverſaml. zu Koſtniz S. 249 f. leſe 
ich ſo eben, wie er die Abſetzung deſſelben als 
unrechtmaͤßig beweißt, und zeigt, daß man 


ſeinen Hang zur Trunkenheit glimpflicher beurthei⸗ 


len muͤſſe, da ſelbſt M. Emund, ein Regel 
prieſter — und Menzel war Fein Freund der 
Geiſtlichkeit — in den Chron. magno Bel- 


giceo et apnd Raynaldum in annalib,. Baron. 


T. XVII. ad a. 1400 ſub Nro. 14 erzäßft, 
daß Wenzel erſt nach beygebrachtem Gifte, wo⸗ 
von, ob er ſchon durch ſchleunige Huͤlfe der 
Leibaͤrzte geheilet worden war, ihm dennoch 
ein unausloͤſchlicher Durſt zuruͤck blieb, ſich dem 
Trunke ergeben habe. Der Mann, der dieß 
erzaͤhlt, redet als Augenzeuge, und hatte feir 
ner Geſchaͤfte wegen — er war zugleich Ger 
fandter des Herzogs von tothringen — öfters 
mit dem Könige Umgang. Vergl. auch Balbin. 
-epitome hift. rer. Bohem. L. IV. Not. in 
cap. 4. P. 460. Unmöglic) koͤnnen alfo ſpaͤ⸗ 
tere Geſchichtſchreiber, die Wenzeln für einen 
Trunfendold, Fgnoranten u. d. gl. ausgaben, 
die Wahrheit geredet haben. 


‚ VI, 
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Excerpt aus einem Briefe Sigm. Zac. 
Apins *) an feinen Schwiegervater 
vom ı2. Febr. 1729. 


ier it das neuefte, daß Herr Abt Fa⸗ 

— H bricius *) den 30. San. geſtorben, 
und daß Hr. D. Rink die Stelle des ſeel. Prof. 
Leyſers in Helmſtaͤdt ambiren ſoll. Ich kann es 
aber nicht glauben, weil die Nachſteuer ihm zu 
viel koſten wuͤrde. Sonſt muß ich noch von 
Hn. Fabricio melden, daß er ſchriftlich hintere 
laſſen, 1. man follte ihn in dem Habit, darin⸗ 
nen er verfchieden, in den Sarg legen. 2. Feine 
Paruque auffegen. 3. feinen Körper niemand 
feben laſſen. 4. Feine Leichen » Carmina machen. 
Aa2 5. ii 


”) Er fand zuerſt als Profeſſor der Logik und Metaphyſik 
in Nuͤrnberg, ſtarb aber 1732 als Rector der Egidien⸗ 
ſchule zu Braunſchweig. Seine Gattin war die Toch⸗ 
ter des berühmten Mebici In Altdorf, D. Joh. Jac. 

WBaiers. Siehe Vuͤrnb. Bel. Ler. 

aa) Dieß war der beruͤhmte D. Johann Fabricius, ber 
1697 von Altdorf nach Helmſtaͤdt gegangen und 1701 
Abt an Koͤnigslutter geworden if. 
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gedenfen, 


Occafion zu Diefer 


Feine Perfonalia ablefen: 


gen, Der ! 


e 

ET darwider bande 

Ollte ewig verfluche fe n i auch 

der Beyſetgung in Koͤnigslutce nach fer 
Ordnung obfery 
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e alles anwenden, ihn herein zu ziehen und eine 
Abtey für ihm ausmachen, welches gewißlich 
bey heran nahendem Alter für den Herrn Bru⸗ 
‚ Der eine gute ftation wäre. 


— 
| IX. | 
Das Urban: Reiten. _ 


J De Urban⸗Reiten in Nürnberg geſchahe 
ſonſt ao. Ein Wein, Ab» und Einleger 

auf einem fchlechten Pferd figend, einen buns 
ten und um und um mit Fleinen runden Spies 
gelein und Waldgläslein behangenen Rod ans 
habend, ritte Durch die Stadt zu allen Weins 
fhenfen und Wirthen. Einer trug ihm einen 
Tannenbaum vor, ber gleichfalls mit Glaͤslein 
und Spiegelein behangen; und nad) ihm fols 
geten die Ablader und Einleger mit groflen Fla⸗ 
fchen über den Achfeln, und fammleten bei den 
Wirthen nicht allein Wein in Die Flaſchen, fons 
dern bezechten fich auch bei ihnen ziemlich. ‘Der 
reitende ward Urban genennet. Dem liefen 

. eine Menge Buben nad) und fhrie: ‘Der Or⸗ 
ba muß in den Trog! der Orba muß sc Er 
warf bißweilen Spiegelein unter fie; wie er 

N 
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aud) den Wirthsfindern Spiegelein und Glaͤt 
fein gegeben worden. Bad) Diefem Einſamm 
fen warf man den Urban in einen Trog mit 
Waſſer, und zog ihn wieder heraus. Das gs 
ſchah jährlich) an Urbani Tag, iſt aber fängit 
abgefommen. | 











7 Going © = EHE 


Genealogiſche Veränderungen im Pr 
triciat. 


Geburten. 


Am 20. Zul. ward Herrn Joh. Earl Sig⸗ 
mund Holzſchuher von Harrlach, Stadt 
und Ehegerichts Aſſeſſorn, eine Tochter Roſina 
Helena Carolina; 

Am 25. d. M. Herrn Jobſt Wilhelm 
Carl Grundherrn von Altenthann, Stadt 
Lieutenant und Platz Adjutanten, ein Sohn, 
Carl Jacob Wilhelm, getauft. 

Herrn Chriſtoph Hans Joachim Haller 
von Hallerſtein, Aſſeſſorn am Unter⸗auch Land 
und Bauern⸗ Gericht, wurde am 18. Aug, eu 
ne Tochter, Dorothea Maria Wilhelmine, 
zu Lauf geGohren. 

Am 26. d. M, wurde Heren Sigmund 
Chriſtoph Harsdörfer von Enderndorf, hi 

Re⸗ 
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epublik Senator, eine Tochter Maria Heds 
ig Sophia; 

am fen Ser. Herrn Earl Jacob Wil⸗ 
im Scheurl vom Deferödorf 2c. Aſſeſſorn 
n Untergericht, eine Tochter,‘ Regina Mas 
a Johanna Wilhelminaz 

am 19. d. M. Herrn Paul Wilhelm Ebner 
dn Eſchenbach c. Aſſeſſorn am Stadt⸗ und 
hegericht und Oberpfleger der Vorſtadt Go⸗ 
enhof, ein Sohn, Jacob Gottlieb Wil⸗ 
elm; 

Am 29. d. M. gerrn Chriſtoph Gott⸗ 
eb Sigmund Holzſchuher von Harrlach, 
mgeldamtmann, ein Sohn, Sigmund Chri⸗ 
oph Gottlieb, getauft. 


Todesfaͤlle. 
Am 23. Aug. ſtarb der Sohn Herrn 
zanns Carl Welſers von Neunhof, Aſſeſ⸗ 
3 am Stadt und Ehegericht, Chriſtoph 
arl Friedrich. | 
Am 14. Sept. verfehied Georg Friedrich 

Bilhelm, der Sohn Herrn Johann Georg 
zriedrich Volkamers von Kirchenſittenbach, 

ſſegees am Stadt und Ehegericht. 
Am 2. Det. ſtarb Frau Maria Sabina, 
jern. Chriſtoph Wilhelm Friedrich Stu 
. - WM 
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mers bon Reichenbach, des innern 

Raths und der Steomerifchen weltlichen St 
tung Adminiitrators, Frau Gemahlin, gebofe 
ne Fuͤrer von Haimendorf, geb. 2741 d. a6 
Sun. 





Schriften Nürnbergifcher Verfaſſer. 
Hofmanni Chriſt. Thbeopb. oratio de Petro ® 
Paulo, magni quondam nominis pre 
fefforibus, academiae Altorfinae dis 
tutelaribus. Alt. 1787. 8. 

Siebenkees D. 3. C. Handbuch über die Zw 
teftat- Erbfolge nach) Nürnbergifchen Rede 
ten. *) Nuͤrnb. 8. 

Zeidleri C. S. Vitae Profeflorum Juris in 
academia Altorfina, curante Z, A. 
Colmar, I.V.D. editae, Tomus Ill 
Norimb. 4. 

*) So follte eigentlich ber Titel bes ſchon im KIL HR 
©. 231. angeführten Buchs heiffen. 








Druckfehler im vorigen Heft. 

©, 254: J. Negelein ſtarb 1749 d. 24. Jim. 

©. 235. eile 12 muß der ze Auguf flott des 20. 
eben. 

— Zeil. 20. ließ 1770 flatt 177 


Deu 4 Di unten und * der Rote ) lleß 


Beytraͤge 
ur Geſchichte | 


der Stadt Nürnberg. 


XV. Heft. Neovember. 1787. 


L. | 
Yon dem Loſungamtmann 
Johann Friedrich von Wimpfen 
und deſſen Familie ) 


s war eine Volksſage bei uns die ſich in 

die bekannten nuͤrnbergiſchen Chroniken ein⸗ 
—* und dadurch bißher erhalten hat, 
Daß der Loſungamtmann Johann Friedrich 
Don MWimpfen im Jahr 1568 in feinem Ges 
fängniße heimlich hingerichtet, und zwar von 
dem Scharfrichter mit Beihülfe des töwen ſtran⸗ 
guliret, und dann unehrlich begraben worden 
ſey. Dieſe Sache ib neuerlich in das Journal 
von 


”) Mir befigen aus gütiger Mittheilung die von. S. Kreß 
von KRreſſenſtein an den hiefigen Magiftent geſtellte 
Relation wegen des von Wimpfeniſchen Ber 
ſchlechts vom 24. Nov. 1749, welche etwa einmahl 

uunſern Lefern mitgetheilet werden kann. 














von und für Deutichland (Jahrgang 1781 
©. 221) in Hn. Hofe. Meufels Hiſtlitter. Mo 
gazin TH. II. S. 52 f. ) aufgenommen, un 
auch in diefen Benträgen CHeft XIII. S. 290 
in einer Note) mit Umftänden wiederholt 
worden. Und dennoch iſt fie bloße Volksſage, 
die weder Glaubwuͤrdigkeit noch Wahrſcheinlich 
keit hat. Nun iſt man zwar nicht geſongen, 
den Loſungamtmann von Wimpfen, Der m 
gen Untreue und wirklich begangener Verbrechen 
in Gefängniß und Inquiſition gefommen, ju 
vertheidigen; aber zur Ehre der Obrigkeit, die 
eine viel zu gefchärfte Strafe verhänger hätte, 
und der Samilie, der es nicht gleichgültig ſeyn 
' Fanny, 


*) Daſelbſt wird auch erzählt, "dab Wimpfen bei eine 
Verhoͤr dem Scharfrichter, der ihm guͤtlich angefore 
chen, eine fo derbe Maulfchelle gegeben, daß ihm 
beide Backen fehe hoch davon aufgefchwollen wären.” 
An andern Nachrichten heißt es, der Scharfrichter 
babe die Maulfchelle befommen, da ex getwalttbätig 
Hand an den von Wimpfen legen wollen, um ihn zu 
firanguliren. Ausder Verſchiedenheit diefer Erzähluns 

- gen, und der, nie bewieſen werden wird, offenbaren 
Salfchheit der letztern läßt fich nicht wuficher fchlieffen, 
daß auch die erfiere eine Legende fey. Auch die Nach⸗ 
sicht von Wimpfene Begraͤbniß auf E. Johannis 
Kirchhof iR ungegrändet, wie die Solge unſres Hufe 
ſatzes Ichren wird. . 





kann, 05 ihr Anherr natürfichen Todes geftor- 
ben, oder mit dem Stride vom Henker erwürs 
‚get worden, voill-man die Sache genau unters 
ſuchen, wozu man durch bißher unbekannt ges 
bliebene Nachrichten und Actenſtuͤcke in den 
- Stand gefeget it. Hierzu follen einige andere 
NMachrichten von Wimpfens tebensumitänden 
"und feiner Familie fommen, die alle aus den 
‚beiten und ficheriten Quellen gefchöpfee find. 
Der Stammvater des Gefchlechts Hieß 
Sigmund Hörmann, und Fam aus der Reichs 
ftade Wimpfen ber, von. welcher er mic Er⸗ 
Jaubniß K. Carls IV. der ihn A. 1373 zum 
Nitter geſchlagen, den Namen angenommen 
hat. In einem in Kupfer geſtochenen großen 
Stammbaum, den wir von der Familie haben, 
heißt ſeine Ehefrau, die Stammutter aller von 
Wimpfen, Agnes Bracherin, welches ich 
mit dem Albrechtiſchen genealog. Adelshand⸗ 
. buch (Frankf. 1778. 8.) nicht vereinigen kann, 
wo geſaget wird, daß er eine Ludoviea von 
Keil zur Ehe hatte. In eben dieſem Hand⸗ 
buch heiſſen die Wimpfen ein freiherrliches und 
rittermaͤſſiges Geſchlecht, welches ehemals dem 
Schwaͤbiſchen Ritter» Canton Ortenau incor⸗ 
poriret und in Kurſachſen, Schleſien und Nuͤrn⸗ 
berg anſaͤßig geweſen. Der erſte, der von die⸗ 
J | Bb a w 





fer Familie nad) Nürnberg fam, war Heinrih 
Hörmann von Wimpfen. Er wurde ısıs 
Genannter des größern Naths, und feine Nach 
kommen haben fi) bei ung bald mic dem beiten 
adelichen und rathefähigen Familien, den Dör 
rern, Groland, Pfinzing, Behaim, Kref, 
Loͤffelholz, Tucher u. a. verheirachet und ver 
ſchwaͤgert. 

Johann Friedrich (Hoͤrmann) von Winr 
pfen, von Eſchenbach auf Hirſchbach, war 
ein Sohn Chriſtophs von Wimpfen, Unter⸗ 
pflegers zu Goſtenhof, und Unna Maria Sem 
lerın. Ermwurde 1645 Gegenfchreiber im Leih⸗ 
haufe, 1646 Öenannter des größern Nach}, 
1654 Kaßier im Leihhauſe ‚und 16 535 Loſung 
amtmann, war ein anſehnlicher und ſehr reicher 
Mann, der mit feiner erſten Frau, Suſanna 
Satharina, Andreas Fürlegers Tochter, ein 
Vermögen von etlich 60 biß 70 Taufend Bulk 
den erhalten, beträchtliche auf etlich und zwan⸗ 
zig taufend Gulden fich belaufende tehengüret 
befeffen, und auffer denfelben jaͤhrlich eine Eins 
nahme von ohngefaͤhr 120 Sra. Getraid an 
Guͤlt und Zehenden gehabt hat. Mad) dem 
Tod feiner eriten Gattin verheirathete er ſich 
1660 mit Suſanna, gebohrnen Kreßin von 
Kreßenſtein / Die vorher ſchon zween Maͤnner 


gehabt, 


gehabt, Johann Ehriftoph Schlüffelfelder von 
Kirchenſittenbach, und Gabriel Harsdärfer, 
nach feinem Tod aber den vierten, Friedrich 
Schlaher von der Nimkau, Pfalz» Sulz 
badhifchen Hof⸗ und Stallmeijter genommen 
bat. Unter feinen Land⸗und tehengütern war 
das berrächtliche Dorf Efchenbach, melches 
er 1657 von Hand Clemens Ebners Witwe 
um 10,000 Bulden, und Ober⸗und Unter⸗ 
Hirſchbach, welches er von Chriſtoph Wald: 
ſtromer und feinen Söhnen 1660 erfauft bat. 
Außer diefen befaß er den Hammer⸗Schrot, 
| Finſtermuͤhl, Rothenbruck, Gruͤnreuth, und 
einen in dem Fuͤrſtenthum und Landgericht 
Sulzbach gelegenen und von daher auch zu Lehen 
gehabten anſehnlichen hohen und niedern Wild⸗ 
bann. Man hielt ihn alſo billig fuͤr einen an⸗ 
geſehenen und reichen Mann; er affectirte aber 
auch den rechtſchaffenen, und wußte ſich den 
Schein der liberalen Froͤmmigkeit zu geben. 
Er ſtiftete 1657 in der Kirche zu St. Eghdien 
die noch dauernden Faſtenveſpern mit einer an⸗ 
ſtaͤndigen Belohnung; auf den hohen Altar der 
Kirche zu St. Sebald ſtiftete er 1662 ein ſil⸗ 
bernes Crucifix 10. Mark ſchwer, und in die 
Spitalkirche ein hoͤlzernes. Er ließ 1659 das 
ſchoͤne Beländer um den Haubtaltar in S. Ser 
Bobs von 








bafdsfiche aufführen, welches in bie goofl 
gefoiter, und wollte fehon 1657 die 7 Kirch 
thüren an eben diefein Tempel neu machen foß 
fen, wenn man ihm erlaubte, fein Wapen dat 
an zu ſetzen. Dieß ward ihm aber abgefchla 


gen; und er ließ nur zwei, naͤmlich die ſoge⸗ 


nannte Eherhür und die Leichenanſchreibthuͤt 
auf feine Koiten verfertigen. Allein alle diefe 
Stiftungen und andere Frömmeleien Fonnten 
feine Untreue und Schalfungen nicht bededen, 
die endlich an das Tageslicht Famen, unb ihm 
Gefängniß und Inquiſition zugogen. Er hatte 
fich Bisher vor andern, die höhern. Standes 
gewefen, fehr hervorgethan und noch Foftbarer, 
als diefelben, oder ihnen doch. gleich, gelebet, 
momit er fich,, wie es unter Menfchen zuge 
fchehen pflegt, wenig Freunde gemacht, fons 
dern vielmehr veranlaflet, Ddeito genauer auf 
ihn zu ſehen und feine Gelegenheit zu verſau⸗ 
men, bei welcher er möchte erniedriget und ges 
bemüthiget werden koͤnnen. Und fo gefchah es 
Denn, Daß er 1668. Freitags den 12. Jun. 
abends ganz ohngefähr durch 4. Provifoner von 
der obern tofungitube binabgeführet und bei 
dem Nathhausvoge in Verwahrung geſetzet, 
den 23. Jul. aber zu Nachts auf den Waſſer⸗ 


thurn in ein engeres Gefangniß gebracht wurde. 
u 
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Die Inquiſitions⸗Acta ſelbſt find mir nicht zu Han⸗ 
Den gekommen; aber aus andern guten Nach⸗ 
zichtenergiebt fich, daß durch viele wider Pflicht 
und Eid von ihm begangene ſchwere Berbrechen 


. er dem Aerarium einen betraͤchtlichem Schaden 


zugefüger habe, weswegen denn auch die Obrig⸗ 


keit fid) aller feiner Habe und Güter bemaͤchti⸗ 


v 


get, und ſolche eingezogen, jedoch feinen Soͤh⸗ 
nen ihr auf 48595. Gulden berechnetes muͤt⸗ 
terliches Vermoͤgen herausgegeben und ihnen 
auch die Lehenguͤter uͤberlaſſen hat. Waͤhren⸗ 
der Inquiſition wurde er krank, und befand ſich 


laut eines Originalbriefs feines Altern Soh⸗ 


nes, Georg Abrahams, den 7. Sept. ſchon, 
wie die eignen Worte lauten, in miſerablen Zu⸗ 
ſtand, und iſt auch noch vor Endigung der In⸗ 
quiſition auſſer allen Zweifel natuͤrlichen Todes 
im Gefaͤngniß geſtorben, den 13. Dec. 1668. 
Sein Leichnam wurde am 17. Dec. inder Nacht 
auf fein Gut Hirfchbach geführet und daſelbſt 


zwar ohne alle Ceremonien, doch nicht unehrs 


lich, neben. der Kirche begraben, auch nach⸗ 
gehends auf fein Grab bie Sactiftel, vermuth⸗ 
lich von feinen Söhnen, erbauet. 

Sch will die Grunde ausführen, welche die 
gemeine Bolfsfage von dem fehmähfichen Tode 
des Ermwürgens im Gefaͤngn'ß nicht nur vers 
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bächtig machen, fondern gänzlich widerlegn 
koͤnnen. 

1. Das Nuͤrnberger Volk iſt gar geneig 
und geſchaͤftig, dergleichen Legenden anzuneh 
men und auszubreiten und macht gerne den In 
quifsten die ſchaͤrfſten Urtheile. Schon am 
4. Aug. 1668 Fam ein Geſchrei aus, als ob 
man den don Wimpfen vor Tags aus dem 


Lochgefängniß zum Galgen führen und hängen 


mürde, weswegen ſich fehr viele Leute Die Nacht 
vorher aus der Stadt nach Wöhrd, Goſtenhof, 
Zafelsund Galgenhof begeben, fidy mit Fleiß 


verfperren allen und bei dem Hochgerichte ge 


wartet haben, endlich aber mit Geſpoͤtt und 
Unmillen abgezogen find, weil fie ſahen, daß 
fie betrogen waren. Eben fo mag fich das ges 
meine Volk bei der Nachricht, daß der Leich⸗ 
nam des von Mimpfen zur Nachtzeit nad) 
Hirfchbach abgeführet worden, haben beibrin⸗ 
gen laſſen, man habe ihn heimlich abgethan, 
und zwar, weil auf dem Thurngefängniß Fein 
bequemer Pas zum Föpfen iſt, erwuͤrget, und 
dann gleichwohl von Schügen auf einem Karen 
fortfahren unb in eine Schiefergeube werfen 
laſſen. 

2. Ueberhaubt ſind die Sagen von gehei⸗ 


men Gerichten und heimlichen Himrichtung 





Die bei uns geweſen und gefchehen feyn follen, 
fehr verdaͤchtig. Man erzählt zwar allerlet _ 
Hiſtoͤrchen, von dem Zungfraus Gerichte auf 
einem Thurn der Stadt, und andere, aber 
ohne Berbürgung und Chronifenmäßig, fü Daß 

man nicht Darauf bauen kann; und die Todess 
art des von MWimpfen gehört auch unter diefe 
Legenden. 

3. Man begreift nicht, warum der Magi⸗ 
ſtrat den von Wimpfen ſoll haben heimlich 
hinrichten laſſen. So angeſehen der Mann in 
feinen "vorigen Umſtaͤnden war, fo ſehr iſt er 
nun gefallen; ſeine Familie war auch der erſten 
und vornehmſten bei uns keine, die man haͤtte 
ſchonen wollen; und man hatte damals dieſen 
Grundſatz nicht, indem man wenige Jahre nach⸗ 
her noch eine Perſon aus einem altadelichen 
Geſchlechte oͤffentlich vom Scharfrichter ents 
haubten lies; am allerwenigſten war ein Auf⸗ 
ſtand des Volks zu befuͤrchten, welches viel⸗ 
mehr auf die Hinrichtung des von Wimpfen 
begierig wartete. 

4. Die Strafe waͤre auch offenbar zu hart 
geweſen; und iſt es nicht zu vermuthen, daß 
man einen reichen Mann, aus deſſen Vermoͤ⸗ 
gen das, was er veruntreuet und entwendet 
hat, doch wohl zu erfegen war, mit der aller⸗ 
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größten Strafe des Stranges -angefehen und 
auf eine geaufame Art im Gefängniß erwürgen 
wird, der überdiefes zu feinem Tode nicht von 
bereitet war, (denn hievon findet man in allen 
Nachrichten Feine Spur,) und allerhöchitend, 
wenn er ja ſterben füllte, das Schwerd verdie⸗ 
net hätte. 





s. Die Inguifitton war bei feinem Ableben 
noch nicht geendiget, und es hat alfo noch feine 
Sentenz, noch weniger ein fo fürchterfiches 
Todesurtheil ausgefprochen. werden Tonnen. 
Der von Wimpfen fag nicht, wie gefaget 
wurde, 36 Wochen im. Öefängniß; es waren 
von feiner Captur bis an den Tag feines Tos 
des, vom 12 Jun. nemlid) bis 13 Dee. erſt 
22 Wochen veritrichen,, in welcher Zeit Die ger 
naue und weitläufige Unterfuchung feiner Bew 
brechen und die Inventarifation und Auseinans 
derfeßung feines eignen, feiner zweiten Frau 
und feiner Söhne Bermögens, als deren Erb⸗ 
theils von ihrer Mutter, feiner eriten Frau, 
fauın hat gefchehen Fönnen. Ich finde, daß 
exit waͤhrender Inquiſition feinen Kindern Vor⸗ 
münder gefeßet worden und daß Diefe eigne 
Fragſtuͤcke auf ihn geſtellet haben, welche er 
in ſeinem Verhaft noch beſondert beantworten 

ws 


“mußte; daß er gar nicht leicht und gefchwind 
mit der Sprache heraus gieng und daher viele 
MWeitläufigfeic und den Deputirten zu feiner 
Inquiſition große Mühe verurfachte. Auch ers 
ſehe ich; aus Briefen feines Schwagers, Tobias 
Fürlegers, und feines Altern Sohnes, daß 
. feine Sentenz nebit dem mücterlichen Erbtheil 
der Sohne mit einander erfolgen, daß folches 
etwann noch vor den Weihnachtöfeiertagen 
1668 gefchehen Fonnte, und daß der Schluß 
auf ewige Gefängniß verlauten möchte Nun 
iſt aber, wie ich aus einer Urkunde erweifen 
will, nicht nur, fo lange 3. %. von Wimpfen 
- nod) lebte, bloß die obrigfeitliche Iwentariſa⸗ 
tion und Befchreibung feines Vermoͤgens, nad) 
feinem Tode aber erjt die Einziehung deflelben 
gefchehen, fondern auch die Auseinanderfegung 
des mütrerlichen Erbtheils der Söhne und der 
ihnen überlaflenen tehengüter erit 1660 erfols 
. "get, und am 20 Det. darüber quittiret worden. 
- Aus welchen Umftänden allen ſchon ziemlich 
deutlich erhellet, daß bei feinem Tode die Ins 
quifition noch niche Fan gefchloffen geweien feyn. 
Hiezu kommt, daß in den Aeten eines nachher 
über die Einziehung feiner Güter entitandenen 
weitläufigen Procefles öfters und zwar confi- 
tente ipfo Magifracu Norico ausdruͤcklich 


Nr 





gefagt wird, quod inquifitus: W. deceffen 
pendente proceflu. 


6. Daß ter Mann im Gefängniße Front 


geworden und fein Zuſtand fehr elend geweſen 
fey, habe idy oben ſchon mir Beweis angefühy 
ret. Iſt es nicht viel wahrfcheinlicher, def 
ein folcyer elender Mann, den noch über diefet 
Schaam, Schande, Neue, Furcht und Den 
zweiflung peinigen mußten, narürlichen Todes 
fterbe, al3 daß man diefen elenden und todfran 
fen Mann graufam auf gut tuͤrkiſch ſtrangu⸗ 
lire? 
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7. Sn der ſchon bemeldten Urfunde, die | 


ich mittheilen will, und die mic obrigfeitlichem 
Anfehen durch zween Narhsdeputirte und zween 
Genannte des größern Raths befräftiget il, 


reben die Söhne deutlich und ausdruͤcklich von 


ihres Waters in dem Verhaft den 13 Dec. 
1668 erfolgtem Abfterben. Iſt dieß wol der 
Ausdruc, den man von dem Tode eines juſti⸗ 
fieirten und fo fchmählig erwürgten Berbrechers 
gebrauchen, oder obrigfeitlicher Seits da fie 
hen laflen würde, wo man den Söhnen außer 
allem Zweifel das vorgefchrieben hat, was fie 
gewiß nicht freiroillig von ihrem Vater wuͤrden 
gefagt haben, Daß auf dieſes ſein Abſter⸗ 
bem vieler wider feinen Eid und Pflicht bes 


re 


— agı 
gangenen grobe Verbrechen, Schalkungen, 
Untreue und dem Aerario publico zugefuͤgten 
Schadens halber, alle deſſen Hab und Guͤ⸗ 
ter adprehendiret und dem Publico zugewen⸗ 
Det worden. Dieſe Apprebenfion und Com 
fifearion feines Vermoͤgens iſt alfo wol erft Die 
nad) feinem natürlichen Tod erfolgre Sentenz 
geweſen. 
8, Wenn er nad Urtheil und Recht am 
13. Dec. wäre in geheimen hingerichtet und ev» 
würget worden, fo würde man auch ſogleich 
mit dem Todesurtheil Verordnung über feinen 
teichnam gemacht, felbigen eben fo geheim und 
augenblicklich weggeſchaffet und nicht erſt nach 
4 Tagen den 17 Dee. haben wegfuͤhren laſſen. 
Wenn er aber natürlichen Todes geitörben ift, 
fo hängt alles beffer zufammen. Dann mußte 
die Anzeige von feinem Tod bei Rathe gemacht. 
werden; nun wurde uber das Begrabniß deli⸗ 
beriret; inzwiſchen kam die Familie mit Vor⸗ 
ſtellungen und Fuͤrbitten ein und erhielt endlich, 
daß ſie nach 4 Tagen den Leichnam zu Nachts 
in aller Stille ab — und auf eines feiner Guͤ— 
ter führen und dafelbit, zwar ohne Ceremo⸗ 
nie, doch an einem ehrlichen Orte, zunächft 
an der Kirdye, und auf eine ehrliche Art begra⸗ 
ben laſſen durften. Es mag nachgehends über 
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fein Grab die Sacriſtei entweder mit höhere 
Erfaubniß, oder doch ohne Ein⸗ und Wider 
de gebauet worden feyn, fo beweiſt auch diefet, 
daß er nicht fepulturam afininam erhalten und 
in feine Grube geworfen worden fey. Ode, 
wie ließe fich denfen, daß ein zu Nürnberg 
Hingerichteter fo mweit von dannen, bis nah 
Hirſchbach', zum unehrlichen Begräbniß trank 
portiret, daß der Erwürgte auf fein efgnes Gut | 
gebracht würde, um daſelbſt in die Schiefergew 
be gefchmillen zu werden? | 
9. Noch finder fich endlich in einer guten 
Samiliennachricht der Umitand, daß ſelbſt über . 
feinen unvermuchet erfolgten Tod Unterfüchung 
wie ed Damit möchte zugegangen feyn, angeiteh 
let worden, welches denn aud) die Begräbniß 
bis auf den vierten Tag verzögert haben wird. 
Sollte man ja eine unnatürliche Todesart de 
Sinquifiten annehmen wollen, fo müßte man 
auf die Gedanken gerathen, daß er etwann 
Gift genommen, oder Hand an fid) geleget 
habe. Allein aud) diefe Dermuchung fällt das 
bin, weil die glaubwürdige Nachricht, die ich 
vor mir habe, ausdruͤcklich meldet: man habe 
ſtarker Unterſuchung ohngeachtet nichts erfor 
hen, oder in Erfahrung bringen Fönnen. Da 
/abei ſteht, er fen jaͤhlings geſtorben; To Hat 
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den kranken, gedemuͤthigten und beſchimpften 
Mann ohne Zweifel ein heftiger Schlag getrof⸗ 
fen und ihn ſogleich getoͤdtet. 


Die Urkunde, deren ich gedacht habe, iſt 


eine Quittung über der Wimpfifchen drei Soͤh⸗ 
- ne eingehändigten muͤtterlichen Erbtheil, d. d. 
Nuͤrnberg, den 20 Oct. U. 1669. wovon ich 
Den Anfang und die Unterfchrift bier mitthei⸗ 
len will. 


»Wir hernach benante weil. Joham Fries 


drichs von Wimpfen hinterlaßner drei Söhne 
conitituirte Euratores und Dormündere, for 
dann Georg Abraham und Hanf Ehriftoph von 
. MWimpfen, beede Gebrüdere, urfunden und 
befennen hiemit famt und fonders, mit Bei⸗ 
ſtand unfers in dieſer Sache adhibirten Ads 
‚ socati, des Ehrenveften und Hochgelehrten 
„ern Magni Fegers, Junioris, J. V. Do- 
&toris und hiefiger gemeiner Stadt Advocatiz 
wie folge. Demnach ein Wohledler, Geſtr. 
Fürfichtig und Hochweifer Rath, hiefiger des H. 
Reichs Stadt Nürnberg, unfere grgl. gebies 
tende Obrigfeit, unferer Pupillen und Curan⸗ 
ven, aud) refp. unfern Vater, Joh. Friedrich 
von Wimpfen, verwichenen 1008ſten Jahr 
aus wichtig triftig und erheblichen Urfachen 
nicht nur in die Thurnverhaft transferiren, 


NS 


fondern auch auf deffen in folcher Verhaft bea 
13 Dec. U. 1668. erfolgtes Abfterben, viele 
wider feinen Eid und Pflicht begangenen gro 
ben Derbrechen, Schalfungen, Untreu und 
dem Aerario publico. jugefügten Schaden 
hafber, alle deſſen Hab und Güter abprehendirt 
und dem Publica zugemendet, jedoch auf unfe 
flehend Anfuchen und Bitten ſich grgl. ent 
fchloffen, uns nicht nur unſrer Pupillen umd 
Euranden voͤlliges mütterlihes, auf Abzug 
oh. Friedrichs von Wimpfen von feiner erſten 
Ehewirthin ihm erblid).angefallenen Kindstheil 
annoch auf acht und vierzig taufend fünf hun 
derte fünf und neunzig Gulden, 13 G. ı && 
belaufendes Vermoͤgen, famt allen dein, was 
unfern Pupillen foniten zugehörig und in Eir 
genthum zuſtaͤndig in corporibus extantibus 
and an paratiflimis verabfofgen, fondern be 
nebens alle und jede von Koh. Friede. von 
MWimpfen neu erfaufte auf etlich und zwanzig 
taufend Gufden fi) belaufende Lehen gleichfalls 
ruhig zu laſſen, doch bergeitalt, daß wir hin 
wiederum in Anfehung folcher willfährigen Er» 
Härung von Joh. Friede. von Wimpfen Pap 
fiofchufden etfich und taufend Gulden auf und 
zu bezahlen nehmen und folche Ereditores ber 
friedigen möchten sc. sc. 
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Diefer Quittung und eines hiemtt errichte⸗ 
ten Vertrags ohngeachtet entſtund nachgehends 
ein weitläufiger an dem Kaiſ. Kammergerichte 
anhängig gemachter Proceß. Die Wimoſiſchen 
Soͤhne ſuchten reſtitutionem in integrum; 
fie ſeyen, fagten fie, A. 1069. bei Errichtung 
be3 Vertrags, noch minderjährig geweſen, det 
TE 
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eine 16, der andere 14 Sahre alt, und ber drit⸗ 
te babe die Quittung oder den Vergleich gar 
nicht unterfchrieben; es wäre ihrem Vater und 
ihnen mit der Einziehung des Bermögens und 
fönft auf mehrere andere Weiſe Gewalt und 
Unrecht gefcheben, und es wäre felbft wider 
den nebenitehenden Vergleich gehandelt wors 
den, indem man fait afles baare Geld und pa- 
ratiſſima an fic) gezogen und fie mit andern. 
Sachen, die zum Theil gar nichts eintrugen, 
abgefertiget hätte. Ich Fan nicht fagen, wie 
weit diefe Klage gegründet gewefenr, und wie 
der Proceß ausgegangen ; vielleicht durch Ders 
gleidy, als auf welchen es menigftens ein Ber 
denfen, das ich las, angetragen hat. Das eins 
gezogene Gut Eſchenbach Fam wieder an die 
Ehnerifche Familie, von der es J. F. von 
Mimpfen erhielt, indem der Nach es nach⸗ 
mals an Heren Jobſt Wilhelm Ebner verfaufte 
Zur Fortſetzung des oben erwähnten WBimpfts 
fhen Stammbaums koͤnnen nod) folgende Nach 
richten von der noch immer. blühenden Familie 
dienen. | 
| Des unglücklichen Joh. Friedrichs von 
Mimpfen Bruder, Johann Dietrich von 
MWimpfen, der in obiger Quittung als Cura⸗ 
tor mit unterfchrieben iſt, war zuerſt in Kaifers 
Bee —** 
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lichen und Spanifchen Dienften Lieutenant zu 
Roß, dann in Nürnbergifchen zu Fuß, - wurde 
1659. Öenannter des geößern Raths, heiras 
thete 1.) 1658. Maria Magdalena Loffelholzin 
von Kolberg, und 2.) 1663 Kathar. Barbara 
töffelbolzin von Kolberg, und bielte ſich meis 
ftens auf feinem Gut zu Happurg auf. Auffer 
mehrern jung veritorbenen Kindern hatte er eine 
Tochter Sufanna, welche 1694. Herren Cons 
ſulent Friedrich Ernft Finkler geehlichet und 
1696. geſtorben iſt. 
Joh. Friedrich von Wimpfen hatte 4. 
Söpme, von denen ihn 3 überlebten: 
. Georg Abraham, verheirachete ſich 
mit Anna Katharina, Barthol. Viatis und 
- Anna Maria, geb. Gutthäterin Tochter, mitder. 
et eine Tochter Maria Helena erzenget. Er 
wurde 1681. Genannter des größern Raths, 
bald hernach aber Fuͤrſtl. Dertingifcher Nach 
und Ammann zu Chriftgarten. Hierauf vers. 
Fauften er und feine Brüder ihre in dem Nuͤrn⸗ 
bergifch » Beldenfihen Gebiet gehabte Füter,. 
Hirſchbach Nothenbruf u. a. gaben ihr Bürs 
gerrecht zu Nuͤrnberg auf und zogen von dannen. 
2. Johann Ehriftoph, und | 
3. Johann Earl, ſchrieben beide an ihren 


Onkel, Johann Dietrih, aus Nimwegen 
Ce 2 Um 
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den ı7. Merz 1678. daß fie morgen die Neife 
nad) Engeland mit 3. Durchl. des Kurprinzen 
zu Pfalz Empfehlungsfchreiben an Prinz Rus 
precht in Engeland antreten und von Engeland 
nach Franfreich gehen wollten; daß fie hoffen, 
es möchte das harte Verfahren gegen fie und 
das Ihrige fich glüclich ändern, und würde 
das Kaif. Kammergericht ſehen, wie in ihrer 
Sache und in der andern mit ihrem feel. Vater 
gehandelt worden, und fie alfö von dem Kam 
mergericht und ihrem Fünftigen Fürften Hüffe 
erlangen | | 

Diefer jüngere Sohn, Johann Tarl von 
impfen, ‚geb. den 30. Det. 1655. Fam aud) 
wirklich in Pfätzifche Dienfte, wurde Herzogl. 
Zweibruͤckiſcher Geheimer Nath- und Oberamt⸗ 
man zu Guttenberg, vermaͤhlte ſich zuerſt mit 
Kathar. von Weidmann, dann mit Eva von 
Zollern und pflanzte fein Geſchlecht in der Pfalz 
foͤrt. Sein Sohn, Idbhann Georg von 
Wimpfen, war auch Zweibruͤckiſcher Geh. 
Rath, und feine zum Theil noch lebende Enkel 
in den anfehnlichften Kriegepoften, als Haubt⸗ 
Leute, Oberſten, Generale, Hof und andern 
wichtigen Chargen, wovon das oben angeführs 
te Abrechtifche genealogifhe Adelshandbuch 
©. 408 f. nachgeſehen werden kan. Ä R 

| J 
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Ob die beiden Altern Brüder, Georg Ab⸗ 
raham und Johann Chriſtoph, ſich auch in 
maͤnnlichen Erben fortgepflanzet, weis ich nicht. 
In unſerer Nachbarſchaft, dem Sulzbachiſchen 
Staͤdtgen oder Marktflecken Koͤnigſtein, lebt 
noch ein Herr von Wimpfen von dieſer Fami-⸗ 
lie, der eine geborne Altin zur Gattin, einen 
Sohn in Daͤniſchen Kriegsdienſten und eine 
Tochter hat; ich kan aber auch nicht ſagen, ob 
‚er von der Johann Carliſchen Branche iſt, 
oder von einem der Altern Brüder herkommt. 


Man Hat von dem 3. $. von impfen 
ein in Kupfer geſtochenes Bild, naͤmlich ein 
links gekehrtes Profil in eigenen Haaren, mit 
einer Halsfraufe, in einem vermuthlich Tans 
gen Kleid mit einem Pelzumſchlag; in einer 
achteefichten Einfaflung. Eine Unterfchrift hat 
es nicht, wohl aberden Platz dazu, melcher alfe 
leer ift, fondern blos die Fleinen Buchſtaben 
I. F. L. f, 167°, die den Kupferftecher Sof. 
Friedr. Leonard bedeuten. Ob dieß Vorträt 
wirklich den verunglücten Wimpfen voritelle, 
daran iſt öfters gezweifele worden. Allein, es 
eriltirt ein anderer Abdruck der nämlichen Platz 
te, wo ber zur Unterfchrift gehörige und in den 
Ä meiſten Exemplaren leer gebliebene Ran wit 
e 3 . SU 





den in einander gezogenen Buchftaben IFH 
VW (welche Sohann Friedrich Hörmann von 
Wimpfen bedeuten) und Nat... + 1068 aus— 
gefüllee it. Und nun wird die Sache nid 
mehr zweifelhaft feyn. 


| II. 


Genäuere Nachricht von der erften 
Brandenburg s Nürnbergifchen Kirchenords' 
nung von 1533 in Yolio. 


See hat eigentlich den Titel: Kirchen Ord⸗ 
nung In meiner gnedigen Herrn der 
Marggrauen zu Brandenburg Vnd eins Er⸗ 
bern Rats der Stat Nuͤrmberg Oberkeyt 
vnd gepieten, Wie man ſich beyde mit der 
Leer vnd Ceremonien halten ſolle. — Zulezt 
kommen die Catechismus oder Kinderpredig. 
Die ſpaͤtern Ausgaben ſind in Sr. Prof. Wills 
Bibi. Nur. IT, p. 72. f. und in Feuerleins 
Bibl. Symb. (edit. Rieder.) p. 276. ſ. anges 
zeigt. Hier wird bloß Ruͤckſicht auf die aller 
erfte genommen, deren wahrfiheinfiche Seneas 
Iogie tolgende it; 


AL 


| | — BY) 5 
I. Die erfte, mit der am Schluß der Ca⸗ 
techismus oder Kinderpredig befindlichen Ans 
zeige: 
Getruckt durch Johan Petreium 
| Año M.D.XXXI. | 


Die Unterfiheidungsfennzeichen derfelben fi nd; . 
1. in der Vorrede 


Fol, l. a. lin. 9. fein erben 
— — lin. ı5. gebrechen der Kitchen 


— — lin. 25. gebreuchen. 
| Ce 4 2. in 


*) Bißher hatte man immer geglaubt, bloß die Gutknech⸗ 
tifche Ausgabe habe den Druckfehler: gebrechen ſtatt 
gebreuchen. Xiederer im Senerlein 1. c. fchreibt: . 
Com Hirfchius editionem in Fol. cui annus 1533 ad- 
ditus fit , defcribat , eiusque- chbarafferem oftendat, 
quod praefationis lin. 15 gebrechen der Kirche loco 
gebreuchen legatur: ex wurobıa novi, eam prodiif- 
fe ex offieina Chrifto. Gutknecht. Auch Schwim 
del hat in meinem Eremplar, „welches Num. IIL. iſt, 
in der Vorrede bei dem Wort gebreuchen an ben 
Rand gefchrieben: In editione Norib, per Chriftoph. 

| Gutknecht 1533 in fol. impreffa legkur gebrechen, 
enorme fphalma!: f auch Bibl, Nor. IL. n. 182. 

Diefe Ausgabe mir dem Vamen des Petreius und 
mit dem Druckfehler gebrechen if bißher ganı uns 
befannt geweſen. Herr Schaffer Panzer befist diefe 
Seltenheit. D. 5. 


u] 


Ä 2. in der Kirchen Ordnung 
Fol. II. a. lin. 13. bedorffen 

— — lin. 30, newgeboren 

— — lin 31, Wie Petrus: 
— — lin 33. fo bedörffen. 


Fol, II. b. find die lezten vier Zeilen folgende | 


maſſen abgetheilt; 
— — | der may 
nung, das ſt — — in die heyligen 
ft — — — reychliche vnd 
gnugſame u. fi w. 

II, Die zweite mit dee naͤmlichen Anzei 
ge am Schluß der Catechismuspredig: Ge 
truckt ꝛc. 

Die notae characteriſticae fund: 
1. in der Borrede 
Fol. J. a, lin. », fein erbar, 
— — lin, ı5, gebreuchen der Kirchen. 
— — lin.as, gepreuchen. 
Fol, III. b. Was auf diefer Seite ſtehet, laͤuft 
am Ende gefpizt zu, und beträgt 24 Zeilen, 
2, in der Kirchen Ordnung 
Fol. II. a, lin. 13. bedürffen. 
— — lin. 30, new geborn. 
— — uin. 31. wie Petrus. 
— — lin 33. bedurffen. 
Kal 


—— \ 393: 





Fol. III. b ind bie leiten Zeilen alſo abge⸗ 
theilt: | 
— — — nicht der 
maynung — ddie hey⸗ 
ligen heit — — reoyhchliche 
vnd gnugſame u. ſ. w. ) 

III. Die dritte. Sie ſtimmt i in Anſehung 
des Tertes und ber Drthographie mit der vor 
hergehenden zweiten vollkommen uͤberein. 

Sie unterſcheidet ſich aber dadurch, daß 
die am Ende befindliche Anzeige des Druckers 
und Drudjahrs weggelaffen worden ift. 

IV. Die vierte ift der Gutknechtiſche 
Nachdruck, wo am Schluß der Catechismus⸗ 
prebig ſteht: Gedruͤckt zu Nürnberg durch 
Chriſtoff Gutknecht. Diefe hat alle diejenis 
gen Unterfcheidungsfennzeichen, welche bei der 
erften Petreiuſiſchen Ausgabe bemerkt worden 
find. Hieraus folgere ich: 

1. Daß die Petreiufiſche Edition Num. J. 
die Originalausgabe ſey. Dieſe iſt die ſeltenſte, 

2. Daß die Num. II. kein Nachdruck, in 
dem Verſtande, daß das ganze Buch neu ge⸗ 
druckt worden waͤre, zu nennen ſey. Man hat 
vielmehr nur den zweiten Bogen in der erſten, 

es’ aus 


*) Dieſe Ausgabe Fömmt am döuhe bee wur. D- A, 
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aus drei zufammengeitedten Bögen beſtehenda 
tage, worauf jener grobe Druckfehler: Ge 
brechen ver Kirchen itunde, blos um vie 
Fehlers willen wieder umgedrudt. Dahe 
kommt es, daß die oben angezeigten orthogra 
phifchen Abweichungen blos auf diefem Bogen 
wahrzunehinen find. Denn im Uebrigen ſtim⸗ 
men beide Ausgaben aufs genaueſte überein, fü 
daß aud) der Fol. VIII. a. lin. ult. befindliche 
Drudfehler verehen anſtatt verſtehen in beiden 
angetroffen wird; Eleinerer Aehnlichkeiten, weh 
che einerlei' Druck verrathen, z. E. umgekehrt 
ftehender Buchitaben u d. gl. nicht zu gedenfen. 

3. Die dritte ift mit der zweiten identiſch. 
Die Weglaflung des Druckers und Druckorts 
war etwas wiflführliches, und Fonnte einen dar 
mahls guten, uns aber jest unbefannten Grund 
haben. *) Inzwiſchen mögen dergleichen Exem⸗ 
plare wohl ſelten heiflen. **) 

4. Die vierte Gutknechtiſche fit offenbar 
ein Nachdruck der erften Petreiufifchen. Doch 
it in derfelben der Druckfehler Fol. VIII a. 

lin. 
*) Mir haben bei der ürnb. Reformation ben naͤmli⸗ 
lihen Sal mit einer Ausgabe, deren einige Eremplare 

den Drucker nennen, die andern nicht. D. 5. 

"*) Wenigſtens if biß ist noch Feines angezeigt worden. 

D.%. 





Jin. ult. verbeſſert, wo es heißt: verſtehen. 
Sie hat aber auch dafür auf eben dieſer Seite 
einen eignen Drudfebler, nämlich Fryertag 


ſtatt Feyertag DZ 
S. P. 


Anhangsweife mag bier fieben ‚ was der 
‚berühmte fitterator, M. ©. J Schwindel, 
von unſrer Kirchenordnung dem "oben bemerften 
Exemplar beygefehrieben hat: Hiftoriam Con- 
ſtitutionis Eeclefiae Norimb, ex Ofiandro 
. per compendium refert b. Dürrius in Ifag. 
C. XVI.p. ı59. quem vide. Liturgia haec, 
Catechifino et Aug. .Conf. ‚quoad aetatem 

Ä proxi- 


*) Diefe Ausgabe fol erß um oder nach 1542 zum Vorfchein 
gekommen fern, ob fie gleich Das Jahr der erftern Auss 
gabe beibehalten hat. In Seuerleing Bibl. Symb, 
P. I. p. 77 fagt Riederer: Diligentiore inftituta in- 
quifitione ante annum 1542 Chriftoph. Gutknechti no- 
men in nulle libro, cui annus adie&tus eft, depre- | 
hendere potui. Sive igitur in titulo Petreianam . 
editionem preffe fecutus annum MDXXXIII. typis 
repetierit fimpliciter, ut tempus defignaret , quo pri- 
mum haec ordinatio in vulgus edi coepit; five errore 
typothetae loco quatuor X tres tantum litterae taies 
numerales pofitae fuerint, ut pro MDXXXXI11. 


legatur nunc MDXXXIIT: certe eam hıc, qrera 
titulus _habet, anno, €% Chr, Gutknecht anicien. 
prodüfle nego. 5 





proxima, quippe iam a. 1533. edita, An 
glicanam et plerasque Proteftantium fer 
omnium liturgias, imo etiam Confeflions 
et Symbola lutheranarum ecclefiarum rel 
qua, non tantum Artic. Smalcald. et Repe- 
tit. A. C. fed etiam Philippica feripta ant- 
quitate vincit; recte tamen ad calcem Di. 
decadis noftrae relata eft, quia eccelefia 
Norimbergenfi propria et peculiaris, eum 
caetera fcripta eidem cum aliis pluribus aut 
paucioribus communia magisque publica 
ſint. 

Prodiit haec ordinatio ecclefiaftica 
etiam ı556. fol. per Gabr. Heyr. Han 
editionem a Vifitatoribus, M. Hieronymo 
Befoldo, Laur. Eccl. Concionatere, et M. 
Mauritio Heling, Ecclefiae Sebald, Pafto- 
re, it. Dno. Joachimo -Hallero, Triumvi- 
ro, Dno. Paulo Kolero, Viro Provinciali, 
fili commiffam commendatamque fuiſſe 
d. 14 Sept. A. ı561, manu fua teftatus 
Cortradus Rauppenberger, tune Paftor Al- 
torfinus. 

E variis illis editionibus patet, litur- 
giam noftram exigente rerum ufü tempo- 
rumque itatu ‚aliquoties mutatam eſſe, mun⸗ 
quam tamen in melius. 


Kt 





IH. 
Die Abſchaffung der Fotentihnenn 


EN‘ Sorgfalt und —* Derter des gegen⸗ 
| ‚wärtigen Hochpreißlichen Heren Kicchens 
pflegers von Welſer, der ſchon durch fo manche 

vortrefliche Anſtalten zu zweckmaͤßigerer Ein⸗ 
richtung unſrer Gottesdienſte, und durch un⸗ 
verdroßne Ausrottung fo mancher verjährten, 
tief eingewurzelten Borurtheile, fich unzerſtoͤrba⸗ 
re Denkmahle geſtiftet, ausgebreitete Verdienſte 
um Zeitgenoßen und Nachkommen ſich geſamm⸗ 
let hat, iſt die ſchon ſeit vielen Jahren ge⸗ 
wuͤnſchte Abſtellung eines in jedem Betracht ab⸗ 
ſichtloſen Gottesdienſtes hauptſaͤchlich zuzuſchrei⸗ 
ben; und die gegenwaͤrtige und kuͤnftige Nuͤrn⸗ 
bergiſche Geiſtlichkeit wird Ihm dafuͤr die Opfer 
des reinſten Dankes weihen und himmliſche 
Vergeltung erflehen. Die Sache verdient aller⸗ 
dings ein bleibendes Andenken; und die gegen⸗ 
waͤrtige Nachricht, aus gnaͤdig mitgetheilten 
Akten gezogen, mag ein nicht unbedeutender 
Os Br „neuern Nürnbergifchen Kir⸗ 
engeſchichte ſeyn. | 
| j —E 
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Bericht an einen Hochlöbl. Rath von 


dem Kirchen, und Bormundamt. 
8 
(d. d. 12 Mart. 1783.) 


Seen vor A 1774. und ſeit etlichen Jahren 
her iſt von den Herren Geiſtlichen in der Stadt, 
bei den jährlichen Kirchen⸗Conventen ſowohl, 
als auch bei verfihiedenen andern Öelegenpeiten | 
die Klage vorgebracht, Daß gar niemand mehr 
die Wochenfruͤhmeſſen beſuche, mithin die Her⸗ 
ren Geiſtlichen einen unnuͤtzen und vergeblichen 
Gottesdienſt halten müßten. 

Diefes war die Urfache, daß von ihnen um 
ter Anführung vieler wichtigen Gründe gebetten 
worden, folche ohne dieß werftägliche Gottesdien⸗ 
fie gänzlich aufzuheben, oder aufeine beßre Art eins 
zurichten, und auf eine andre Zeit zu beſtimmen. 

Diefe Bitte und Die dabei gemachten vielen 
DBorftellungen haben damals das Hochpreißliche 
Ephorat und Hochanſehnliche Scholarchat vers 
anlaßet, vorher alles in reife Ueberlegung zu 
nehmen, dabei auf den Grund und Urſprung 
der Wochenfrühmellen zu feben, und um die 
fen Endzweck zu erreichen, die Verfuͤgung ger 
troffen, daß 
a) fon U. 1774 und 75 die a Herren Schaf 

fer an den beiden Hauptkirchen, dann bie 
Senior 
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3 Seniores an der Spital-Egidier/- und 
' Safober Kirche. ausführliche Berichte erftats. 
ten mußten, wie es in benannten Kirchen 
bißher mit ten Fruͤhmeſſen an und für fich 
gehalten worden. 

3) Iſt der Damals noch febende Herr D. und - 
Synd. Adam Birfner, gewefener Bormunds 

amtsſchreiber, erfucht worden, zwei Beden⸗ 
ken darüber auszuſtellen.“) Ferner wurde 


5 dem Herrn Profeßor Will zu Altdorf der 
Auftrag gemacht, als verſatiſſimus in No- 
rieis, genauen Bericht zu erſtatten. 

D Hat alsdann das Collegium der Herren Pres 
diger Hochehrw. ihr gründlic) verfaßtes Der 
denfen ertheilet, und endlich . 

>) haben des Herrn Procancellarii Feuerleins 
€. Dero vernünftige Gedanken daruͤber er⸗ 
oͤfnet. 

Bei allen dieſem iſt nun hauptſaͤchlich in Ber 
frachtung gezogen, auch gehörig unterſucht 
und ausgeführt worden 

J Wann 


2) Der hochwuͤrdige Herr Antiſtes Moͤrl hat das erſte Be⸗ 
denken in dieſer Sache d. 3. Jun. 1774, der wohlſeel. 


Here D Birtner aber die feinigen d. >6. Jun. und 


d. 1. Nov. gedachten Jahres yon ſich grkeliet, V. D Gr 
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J. Wann und woher die Wochenfruͤhmeſſen 
allhier entflanden, auch warum folche ange 
orditet. = 

I. Wie folche in den benannten s Kirchen ge 

halten. | 

11. Ob fie von vielen, nur wenigen, oder gar 
feinen Perſonen biefiger Gemeinen befudt 
werden, und | - 

IV. Ob und warum eine hohe Obrigkeit dieſe 
Sottesdienite gänzlich aufheben koͤnne? 

V. Auf welche Art folches am füglichfien ge 
ſchehen. 

VI. Wann und wie die Fruͤhropulationen in 
beiden Haupeficchen » und endlich 

VII. Wie es dann mit der Fruͤhmeß in der Ei 

- fabechen-Kapelle gehalten werden müßte? 

In Anbetracht nun diefer Haupt- Punkten wur⸗ 
de, und zwar | | 

ad J. übereinfitimmend dafür gehalten und 
gruͤndlich ausgeführt, dag - 

1) diefe Gottesdienfte, welche auch Pri- 
men, tägliche Gezeiten oder Gezeitung, in 
der Nuͤrnbergiſchen Kirchenordnung horae ca- 
nonicae de tempore genannt wurden, ihren 
Urfprung und Namen aus bem Pabſtthum het 

| | bekom⸗ 


— aot 


befommen hätten. Und zwar wären von den 
befannten 7 horis canonieis *) um Pfingften 
1524 jur Zeit der Reformation diefe Frühmefs 
fen als Die Prim, ſodann die dritte oder Terz, 
jezt der Chor, und die fünfte oder Non, jeze 
der Veſperchor, aus der Urfache beibehalten 
_ worden, weil man Damahls Doch nicht alles auf 
einmahl abfchaffen wollte, was von dem Pabits 
thum herkam, zumahl, wenn es entweder nur 
eine unſchuldige Cerimonie geweſen, oder auf 
eine chriſtevangeliſche Art hat eingerichtet wer⸗ 
den koͤnnen. Die 4 übrigen aber, als die ers _ 
fte, Matutin oder Metten vor Tags, die viers 
te oder Sext zu Mittag um ı 2 Uhr, die fehste 
oder die Veſper Abende, und die fiebte oder das . 

Com-- 


®) f. Zirſchens Befchichte des Interims Zu erden 

% berg ©. 15 Nor. h) Im Pabſthume wurden bie 

, Fruͤhmeſſen, oder Primen von den Kaplaͤnen und Vi⸗ 
kariern oder Altariſten verſehen, deren letztern in beiden 
Hauptkirchen gar viele waren. ſ. dieſer Beytraͤge 
Seft. I. S. 42. und Seft. I. G. 115. In dieſen Stäbe 
meſſen find ſchon zu katholiſchen Zeiten Trauungen gewe⸗ 
fen. So findet man, daß A. 18 oc an einem Mittwoch im: 
St. Sebalds Pfarr auf einen Tag zur Fruͤhmeß und 
im Tagamt 26 Hochzeiten waren. f. Würfels Dipt. 
Sebald. ©. ı7. 
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Completorium zu Mitternacht, find völlig abs 
gefihaft worden. j 

2) Wurden in Fathofifchen Zeiten die Fruͤh⸗ 
meffen oder die Prim von den Kaplänen oder 
Difariern, nad) der Reformation an den 
2 Hauptficchen von vier, bei St. Egidien und 
in ber Spitaffiedye von dreyen Diaconis, fit 
Mannsgedenfen nur von zweien derfelben, ndms 
lich dem Wöchner und Secundo gehalten, und 
nunmehr auch fehon fange in allen 5 Kirchen 
ordentlich nur von Einem Diacono mit dem 
Meßner verfehen. 0 
3) Mag die Abſicht dieſeßs beibehaltenen 
Fruͤhgottesdienſtes ehehin dieſe geweſen ſeyn, 
daß dadurch die Ehre Gottes mehr befoͤrdert 
werden möchte, und wird ed anfangs einiger 
Maſſen an der Erreichung derſelben wol nicht 
gefehlt haben, biß der Eifer nach und nach ob, 
genommen, ber leider! iezt faſt gänzlich erfor 
ſchen iſt. 

4) Iſt zu glauben, daß man beſonders der 
armen Leute wegen ehehin dieſe Gottesdienſte 
fo frühe gehalten haben möchte, die aus Klei⸗ 
dermangel feinen andern fpätern befuchen konn⸗ 
ten. Uber auch für diefe iſt nachher durch die 
Berfiunden, befonders durch die in.der Augu⸗ 
ftinersund Martha s Kicche angeorbnete Armen⸗ 
— Wedig⸗ 
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prebigten geforge worden, die aber auch le leider 
ſchlecht beſucht werden. 

Wie nun aber | 
ad. Il. die Wochenfrühmeſſen allhier gehalten 
werden, iſt jedermaͤnn bekannt, und aus 
beſondern Amtsvorſchriften an den Kirchen 
zů erſehen, auch von den Herren Schaffern 
und Senioribus berichtet worden, daß fie 
theils Tateinifch, theils deutfch gehalten wers 
den. Das Lateiniſche, fo von fatholifchen 
- , Beiten berfommt, auch nad) der Neformas 
“ tion vermög alter Kiechenordnung deßwegen 
beibehalten wurde, damit man die lareinifche 
. Sprache nicht gar aus den Kirchen triebe, 
. und fie alfo auch nicht in den Schulen abneh⸗ 
me, beitebet im Intoniren, Refpondiren, 
der Antiphona, dem Pfalliren, dem Textu 
J. Halleluiah, und dem Benedicamus cum 
refponfione: das Deutſche aber aus zwei 
Kapiteln des N. T. deren eins aus den Epis 
fieln, das andre aus den Evangelien gerioms 
- men wird; ferner aus etlichen Verſen eines 
Kirchenlieds, und Dann den deutfchen Col⸗ 
lecten. Dei St. Jakob wird Das tateinifche 
pöllig weggelaflen. 
. Bei Anordnung diefes Ceremoniels iſt aber 
auch den Herren Geiſtlichen nach der Reforma⸗ 
Dde 0,08 


R 
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tion Sofrung gemacht worden, daß ſie Mit d 


Zeit böllig in dag Deutfehe Fomm 
I 


Mahl, weil viele damals iv 
Zung der Fruͤhmeſſen uͤber 


upt g 
ſolche mit den andern paͤbſtlichen 


ganz abgeſchaft wiſſen wollten 


en ſollten, zi 


a 
te, in Druck gegebene und | 549 allhier einiger 
U 4 e . 


und bei dem 1552 ntſtandene 


e 
e wen 
Mehr an Dieferbe gedacht, mithin ehr vieles 
nachgelaſſen, endlich da Interim ſeloͤſt dur 
en Paſſauiſche Vertr ufgehoben Und all 
er 1553 voͤllig abgeſch rden: ©, moͤchte 
es au N weniger ſtand finden, folches 
mit den Wocenfeup ſſen vorzunehmen. 
dem nun dieſes fer a Verfonen von ſelbſt pe 


her auch und AUS dem 


ad III. die böllige Unterlaſſu 
dieſer Srüßgoktegpfeng, entſtanden. Die 


4 


19 des Belſichs 


affer und Sen; OTES Haben deßhalb 


ſchon vor und 177 und 1795 7; Ihren er 
atteten Berichten angefuͤhrt, d gar weni 
eute, und zͤwar einige 5 t. Jakobs 
on i 
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gen ger gar niemand mehr darin ee 
nen waͤre. 


Dazu mag vorzuslich die allzu fruͤhe Tages 
zeit das Meijte, und wie fehon angeführt, der 
fo ſehr in allen Ständen erfaltete Religionsei— 
fer, und die ohne dieß allhier vorhandene viele 
übrige’ und vermehrte Gortesdienftliche Anftals 
ten vieles beigetragen, zugleich aber aud) die 
itzige allgemein bequemliche Lebensart, die.äuß 
ſerſt verringerte Anzahl. der hiefigen Bürger, 
Schutzverwandten und Inwohner, und der Teis 
der elende und nahrungsloſe Zuſtand einiger ders 
‚ felben, einen fo frühen Beſuch dieſer Gottes 

dienfte gar nicht mehr geſtatten. 


Aus dieſen 3 momentis, ‘welche mit gaͤnz⸗ 
licher Uebereinſtimmung ‘fämtlich erſtatteter 
gruͤndlicher Berichte und ausgeſtellten Beden⸗ 
fen angeführt worden, bat auch allgemein als 
eine Folge angefehen und behauptet werden muͤſ⸗ 
ſen, daß 

die Fruͤhmeſſen beſonders für ist, ein 
gänzlich unnüger, leerer, vergeblicher, zu 
früher, unzeitiger und nicht ebangelifcher 
Gottesdienft, fondern ein Ueberbleibſel des 
Pabſtthums genennet, und nachher indges 
ſamt dafuͤr gehalten worden, daß durch dies 

Dvd 3 wm 


406. ne . 


felbe Gott Fein wahrer Dienft geleiftet wer; 
den koͤnne. 

Aufferdem haben aber auch der Herren Pre⸗ 
Diger Hochehrw. und die übrigen eingerathenen 
Perfonen, ingfeichen die Herren Sthaffer und 
Seniores mit angeführt, daß hiernach und bei 
der reiflichit und gewiſſenhafteſten Ueberfegung 
der Sache, auch Prüfung allee motiven, | 
ad. IV. die gänzliche Abitellung der Wochen 

‚frübmeifen, ohne Abbruch der hiefigen Kit, 
chenverfaflung und Ordnung, mithin ohne 
Anitand, gefchehen koͤnne; welches aus fol 
genden Grünten und Urfachen genugiam zu 
erfeben feyn und vollkoͤmmlich beſtaͤtiget wird. 
Nemlich: 

a) In den hieſigen Normalbuͤchern ©. 1158; 
und in der Kirchenordnung iſt ausdruͤcklich 
enthalten: 

»Es ſolle dieſer Gottesdienſt gehalten wer⸗ 
„ben es wäre denn, daß fo wenig Leute, oder 

„gar niemand dazu gienge, da derfelbe alddann 

"mit. Wiffen und Willen der Obrigfeit oder der 

"ganzen Gemeine möchte unterwegs bleiben.” 

Da nun affo diefe Fruͤhmeſſen ſchon fange 
gar nicht mehr befucht werten, fo koͤnnten fie, 
b) wie es zur Zeit der Reformation mit andern 

päpitifchen horis canonicis geſchehen, ohne 
— CN 
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alles Bedenfen gar wol, zumal ben igigen 
Zeiten, da es nun felbft in vielen katholi⸗ 
ſchen Laͤndern durch die weifeiten Verordnun⸗ 
gen Unſers allergnaͤdigſten Kaiſers und Her⸗ 
ren geſchiehet, ebenfalls abgeſchaft werden. 
©) Aus der genauern Kenntniß unſrer Vater⸗ 
ſtadt und aus der hiſtoria ſeculariſationis 
und reformationis widerlege ſich von ſelbſt 
der ehehin behauptete alte und übel gerathes 
ne Einfall, als koͤnne man mit den Fruͤh⸗ 
meſſen feine Abfchaffung oder Aenderung vors 
nehmen, weil zuviel Einfommens nd Pfruͤn⸗ 
den damit verknuͤpft waͤren; beſonders, wenn 
in Betrachtung gezogen wird, daß 
d) unſre Kirchenordnung in Semeinfihaft und. 
Vereinigung mic den benachbarten Margs 
graͤfiſchen, als eine Brandenburg » Nürns 
bergifche Ordnung ausgegangen fey, inden 
beiden Marggrafthümern zwar ebehin auch die 
fateinifchen horae mit allen ihren antipno- 
nis und ſ. w. noch’ geraume Zeit nach der 
Kirchenreinigung gebräuchlich geweſen, in 
denfelben aber, und zwar ſchon lange gaͤnz⸗ 
lich abgeſchaft worden. 
Mithin würde ad _ 
e) von vernünftigen Perſonen allhier wol nicht 


zu nvermuthen ſeyn, daß ſie die in Vorſchlag 
wo 







403 


gebrachte und ſchon lange gewuͤnſchte Aufhe 
bung dieſer Gottesdienſte nicht billigen woll 
ten, beſonders, wenn ihnen der Urſprung 
derſelben entweder ſchon bekannt ſeyn, oder 
auch jedermann allhier, weil ſolche von gar 
niemand mehr beſucht werden, die jetzige 
Beſchaffenheit derſelhen willen muͤſſen, nad 
welcher ſie wol unter diejenige Claſſe gehoͤren, 
wovon der Heiland Matth. 15, 9. geſagt 
hat: Vergeblich dienen fie mir u. ſ. w. 
Um fo weniger würde 
f) aber auch bei der gänzlichen Aufhebung ders 
felben ein Anſtoß oder Aergerniß der Kicche 
und des gemeinen Mannes zu befürchten 
ſeyn, da man fich nicht nur derfelben wegen - 
der zu frühen Tagszeit nicht mehr bediene, 
'fondern auch, wenn und wie man wolle, 
- fonft genug anderweitig Gottes Wort und 
Stunden der Andacht in den Sonntags Bor, 
und Nachmittags, in den Wochenpredigten 
und Befpern, Betſtunden nnd Kinderlehren 
‚und andern, mithin im Ueberfluß haben 
koͤnne. 
Hieraus folge nun überhaupt, daß es bei 
uns 
g) einer hieſigen hohen Obrigkeit vollkommen 
Mei ftehe, Die * Aufpeöung berfefben “ag er⸗ 
Cuch⸗ 
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* "Taucher chriſtlicher Einſicht und gepflogenen, 
guten Rarhichlägen, ohne Anſtand vorzus 
nehmen, und hoffen daher ſowohl den Hers 
ren Prediger Hochehrw. ald auch die Herren 
Geiſtlichen in benannten 5 Kirchen, daß die 
verehrungswürdigen Väter des DBaterlandes 
auch auf dasjenige ein gnaͤdiges Augenmerk 
zu richten geruhen werden, wie 

h) es doc) etwas hartes ſeyn moͤchte, eines 
rechtſchafnen Kirchendieners Gewiſſen nicht 
nur durch Haltung eines unnuͤtzen Gottes⸗ 
dienſtes ohne Noth zu beſchwehren, ſondern 
dabei auch noch ſeinen Leib, Geſundheit und 
Leben in Gefahr zu ſetzen, wovon ganz un⸗ 
bezweifelte Erempel genug von Männern vor⸗ 
handen wären und angeführet werden koͤnn⸗ 
ten, die fich) in den Fruͤhmeſſen den Tod ger 
hohlet, oder fonft ihrer Gefundheit vielen 
und unabänderlichen Schaden zugefügt has 
ben. Wobet aber auch nicht unerinnert zu 
laflen feyn möchte, daß 

H jeder Schaffer und Diafonus der berührten 
5 Kirchen, wenn er def aufhabenden wid) 
tigen Pflichten feines Amts und der Sorge 
für die Seelen, die ihm auf fein Gewillen 
‚gegeben worden, fihuldige Genüge teilten 

- wolle und müfle, zu ißiger Zeit und nad) 
Dd 5 Dir 








p) bie Tämtlichen hieſigen Gemeinen aber aub 
zu deito beſſern Beſuch der Wochenfrühpe 
Digten und Betſtunden, bei welchen es ohne 
dieß fein unabänderfiches Verbleiben haben 
müßte, durch Ermahn⸗ und ernftliche Darı 
ftellungen der Geittlichen in den Predigten, 
Defpern, ‚Kirchen s und Haußfinderlehren 
aufgemuntert werden. | 

Wenn nun aber ja aus allzır zaͤrtlichem 

Math und Behutſamkeit die mit genugfamen 

Gruͤnden unterjtüzte und auf erſt gedachte At 

in Vorſchlag gebrachte gänzliche Aufhebung der 

Fruͤhmeſſen nicht gefällig ‚mären, to Könnte 

geäuffert und vorgeftellter maflen 

g) nicht befler gehandelt. werden; als wenn fie 
in Betftunden verwandelt und folche gfeih 
denen am Montag, Mittwoch und Freitag 
mit einem reinen evangelifch und ganz deub 
ſchem Gottesdienſt, fonad) zu einer fpätern 
und bequemern Zeit gehalten werden, un 
geachtet allerdings zu befürchten iſt, Daß dies 

ſe neu anzuordnenden Betſtunden, zumahl 
da fie auf die Marfttäge, Dienftag, Don⸗ 
neritag und Samitag fielen, eben fo wenig 
beſucht wirrden, als die izt gewoͤhnlichen an 
ſchon gedachten Tagen, in welcher Ruͤckſicht, 
da ja ſchon alle Tage Wochenfruͤh⸗/ und Nach⸗ 
ws 
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mittagvefperptebigten gehalten werben, die 
gänzliche Aufhebung des. Frühmeßgoftess 
dienſtes vorzuziehen feyn möchte. 
r Den diefer Abänderung wurde öhne dieß im 
ganzen Betracht und in Anſehung aller der, 
bei der Aufhebung bemefdter Fruͤhmeſſen auss 
fuͤhrlich genug gezeigten Gründe, auch der 
unsiberfprechlichen Befugniß hiefiger hoben 
Obrigkeit nicht der geringite Anſtand vors 
malten, vielmehr durch Diefelbe wahre und 
mehrere Erbauung/geftiftet, auch in beiders 
lei Berfügungen gewiß viel taufend Dank 
und Segen von der Geiftlichfeit fowol, als 


den Gemeinen, auf die hohe Obtigkeit ges 
legt werden. 


ad VI. Die Fruͤh⸗ Copulationes und deren 
Beſtimmung ſowohl im Fall der Aufhebung 
der Wochenfrühmeilen, als aud) der Veraͤn⸗ 
derung mit der Zeit und Weglaflung der lüs 
teinifchen Geſaͤnge, wäre fchon 

s) an und für ſich unmwiderfprechlich, daß die 
Früh» Copulationes in beiden Haupffirchen 
nicht die geringfte Berbindung mic den Wo⸗ 
chenfruͤhmeſſen bärten, mithin | 

t) auch an und für fich ſelbſt ſchon als ein Got⸗ 
tesdienjt anzufehn wären; fo wie 

k vier 
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u) die Abend» Hauf» Schießgraben und Pfart 
hof—⸗ auch die feit einiger Zeit viel häufiger zw 
gelaßnen hiefigs privat und auswärtige Co- 
pulationes,, Dafür betrachtet werden, aud) 
Thon fange ohne Fruͤhmeß und fonft aparten 
Gottesdienit beftanden find. Wobei 
w) am beiten angerathen werden Fönnte, ſolche 
Fruͤh⸗Copulationes zu fpäterer und der Betr 
ffundenzeit vorzunehmen, damit 
x) dadurch) der, bei den zu früher Tags, und 
Fruͤhmeßzeit gewöhnlichen copulationen bißs 
her vorgefommene und in den Kirchen » Cons 
venten von beiden Herren Scyaffern ſehr 
oft Flagend vorgebrachte, aͤuſſerſt ärgerliche 
Unfug und Tumult der Zuſchauer ganz, oder 
doch wol gröjtentheils abgejtellt werden koͤn⸗ 
en, welches zu bewirfen ohne Dieß fein 
Mittel oder fonitige Vorfehrung, noch we 
niger aber die angewandten ernithaften Er, 
mahnungen der Herren Schaffer im Stan 
de gewefen find. - Endlich 
ad. VII. iſt wegen der Fruͤhmeß oder des evan⸗ 
geliſchen Gottesdienſtes in der Elifaberhens, 
Kapelle, in welcher vermög des 1649 neu 
aufgerichteten Recefles auf dem St. Thos 
. mas » Altar jederzeit von einem Jakober 
Diacono und dem Meßner ein tied gefungen, 
Der 
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der Morgenfegen aus. dem. Habermann. mit 
einem aparten- Gebet, die allgemeine Ver⸗ 
mahnung zum Gebet abgelefen, zum Be 
ſchluß das V. U. gebetet, ein Lied gefungen, 
dann aber mit der Collecte und Ertheilun 
des Segens befchlöffen wird, ‚allgemein das 
für gehalten worden, daß fülche ſchon als 
eine Betſtunde anzufehen wäre, und dendas 
mit verbundenen Umftänden gemäs, unabäns 
derlich verbfeiben muͤſſe. 

Alle dieſe gemachte Vorſchlaͤge, Berichte, 
Aeuſſerungen und Bedenken ſind bereits zu An⸗ 
fang des 177 5ſten Jahrs zur Vorlegung bey 
Einem hochloͤbl. Rath in Bereitſchaft geweſen, 

ſolches aber ſeit der Zeit durch allerhand Ums’ 
fände verhindert worden. 

Sin dem leßtern am 22. Nov. vor. Jahrs 
gehaltenen Kirchenconvent wurde nun aber fü 
wohl von der Herren Prediger Hochehrwürden, 
befonders- aber vermög aparter fhriftlicher Bors 
ftelung des Heren Prediger Hartliebs, als aud) - 
von den Herren Schaffern und ubrigen anwes 
fenden Herren Geijtlichen für ſich und ihre Hers 
ren Collegen neue DBorjtellungen der Wochen⸗ 
fruͤhmeſſen halber, und hauptſaͤchlich, daß 
ſolche für itzo von niemand mehr beſuchet wuͤr⸗ 
den, gemacht, auch des hochpreißlichen Herrn 

Siam 
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Kirchenpftegers und der übrigen Herren Scho- 
larcharum SHerrlichfeiten von Ihnen unter Wie 
Derhohfung aller bereits vorgebrachten und un 
terfischten Gründe und Bewegurſachen, aud) 
Umſtaͤnden gebetten, die Borlegung der bereits 
verhandelten Aeten bey Einem hochloͤbl. Rath 
zur Bewirkung eines heilfamen und hochgefällis 
gen Entſchlußes Hochdeflelben zu verfügen. 

Des Heren Ephori Herrfl. haben deßhalb 
für, noͤthig erachtet, vorher noch bei einer am 
ı sten vergangenen Monats veranitalteten Con- 
ferenz von den beiden Herren Schaffern fi) 
das Möthige wegen der Früh = Copulationen 
nochmals erläutern zu laſſen, und zugleich ir 
nen aufgetragen, darüber hierzu die dienlich⸗ 
ſten DBorfchläge mit einander zu verabreden 
auch fehriftlich einzureichen: -Wie e&, wann 
oberherrlich 

entweder die gaͤnzliche Aufhebung der Fruͤh⸗ 
meſſen, 

oder nur eine Abaͤnderung damit beſchloſ 
ſen werden wuͤrde, 

mit den: Fruͤh⸗ Copulationen, in beiden 
Pfarrkirchen gehalten werden Fonnte. 

Deide Herren Schaffer find auch in der 
am atend. M. übergebenen fehriftlichen Erfläs 
rung unter Wiederhohlung der bereits angeführt, 
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ten Grunde fir die Abſchaffung oder Abaͤnde⸗ 
zung der Wochenfrühmeflen, darin übereinger 
Fommen, daß die Früh, Copulationen zu einee 
andern Zeit, ohne die Wochenfrühmeflen zu 
halten, angeordnet und volljogen werden koͤn⸗ 
nen. Und zwar moͤchten ſelbige bei St. Loren⸗ 
zen am Montage und bei St. Sebald am Mitt⸗ 
woch nach geendigter Betſtunde geſchehen. Da 
es ſich aber öfters zutrage, daß In beiden Kir⸗ 
chen in Einer Woche mehr Copulationes zus 
fannmen Fommen, die nicht wohl'an Einem Tas 
ge verrichtet werden Fünnen; fo würde der. 
Dienftag für beide Kirchen zu dieſer Art Copu- 
lationen auszuſetzen ſeyn. Auf dieſe Art koͤn⸗ 
nen in beiden Hauptkirchen alle Fruͤh⸗Copu⸗ 
lationen, die an und für ſich ſelbſt ſchon Goͤt⸗ 
tesdienſte find, ohne daß die Wochenfrüͤhmeſſer 
Dabei feyn müflen, ordentlich und bequem vers 
richtet, zugleich aber auch den Schalkungen 
einiger Hochzeitlader, welche die Tage der 
Hochzeiten bloß nach ihrem Intereſſe zu beftims ' 
men, öfters 3 bi 3 Tage zu vertheilen eigens 
mächtig ſichrunterſtehen, aufs beite vorgebeugt; 
mithin allem bißher Daraus ohne North entiter 
benden Berdruß und Belaͤſtigungen ficher aus⸗ 
gewicdhen werten. Im Fall aber nur eine Abaͤn⸗ 
derung mit denfelben gemacht werden wollte; 
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fo fönnte an dem zu den übrigen Fruͤh⸗Copu⸗ 
Hationen in beiden Hauptkirchen befkimmten 
Dienftag, in felbigen von dem jedesmahligen 
MWöchner um die Betſtundzeit e ein kurzer Got 
tesdienft mit Berlefung eines Morgenfegens; 
ſchicklichen Kapitels aus der Bibel, Abfingung 
eines Lieds und einer Eolleete gehalten werden. 
Auf diefe Art wiirde dent auch mit diefen Fruͤh⸗ 
Copulationen am Montag bei St. Lorenzen 
und Mittwoch bei St. Sebald, und mit der 
Abänderung der Wochenfrühmellen an den ans 
bern Tagen ſelbſt und überhaupt verfahren, 
mithin die fateinifchen , den mehreſten Perfonen 
ohnedieß ganz unverftändfichen Gefänge , gänp 
Ic) weggelaflen werden. 


Dieſer ausfühliche Aetenberlcht ward & - 
nein bochlöbl. Nathe von dem Kirchen + und 
Dormundamte d. 12. Merz 1783 vorgelegt 
welcher hierauf die Abfchaffung der Wochen 
feühmelfen in ven Kirchen zu St. Sebald, Lo⸗ 
venzen, beil. Geiſt, Egidien und Jakob, je 
doch mit Fortdauer des gewöhnlichen Laͤutens 
and der Copulationen zur Frühmeßzeit oberhern 
lich befchloß. Am Sonntage Quafimodogeniti 
ward nach der Predigt folgende Intimation 
von den Kanzeln verleſen: 

. »Mach/⸗ 





„ Mächdem von einem hochloͤbl. Rath, auf 
»beſchehene Anzeige, daß die täglichen Wo— 
’chenfrühmeflen gar nicht mehr befucht werden, 
"und diefer Gottesdienst von den dazu verords 
Pneten Verfonen bloß der leeren und von Zus 
"höreen ganz unbefezten Kirche gehalten werde, 
oberherrlich decretirt, daß bei fo bewandten 
»Umſtaͤnden dieſer Wochenfrühmeß » Gottes, 
>dienit fuͤrohin gaͤnzlich eingeftellet werberny 
>und nur, um Fünftiger Nachricht willen um 
»die gewöhnliche Fruͤhmeßzeit in den Kirchen 
"pie bißher, alſo auch fernerhin gelaͤutet wers 
"den fol: Als wird folches hiemit jedermann 
"mit dem Anfügen befannt gemacht, wie ein 
»hochloͤbl. Rath ſich dagegen allerdings vers 
»fehen, daß itatt diefes Fruͤhmeß⸗Gottesdien⸗ 
ſtes die Wochenfrühpredigten und Berftunden 
"ffeifiger werden befuchet, und dadurch die Ehre 
"Gottes ſowohl, als auch eines’ jeden eigenes 
»Heil und Wohlfarch; moͤglichſt werde befoͤr⸗ 
»pert werden. In Anſehung des Sonn; und 
»Feiertaͤgigen Fruͤhmeß⸗Gottesdienſtes aber foll 
»e6 bei der bißherigen Verordnung auch ferner⸗ 
»hin fein unabaͤnderliches Verbleiben Haben, 
Müenberg, d. 24. April 1783. 


in 


Era ON 


IV. 
Don der adelichen Famitie der Stoͤr 


zum Stoͤrnſtain 


gibt Wig. Hund im Bayriſchen Stam. 
menbuch Th. J. S. 341 kurze Nachricht, 
ſtellt einen Conrad Stoͤr, Thumbherrn zu 
Bamberg vnd Pfarrer zu S. Lorentz in Nuͤrn⸗ 
berg, unter dem Jahr 1384 *) auf, und fagt: 
»Ich finde diefe Familie in Wappenbüchern et 
wan under dem Frändifchen Turnier Adel, ıc. 


Aber meines vermennens gehören fie zum Days 


eifchen Adel, laut deß Thurnier Buchs.” ob 
gendes kann als Beytrag zur Geſchichte diefer 
Familie angefehen werden: 


Die Stoͤr waren eine Pfaͤlziſche Familie, 
und findet man, daß folche im Burgerrecht zu 
Nürnberg geftanden. Denn Botel Stoer war 
Burgerbürg A. 1'307, zugleich Herman Stoer 
in felbigem Jahr, und 1309; dann Conrad 
Hleichfalld, und endlih U. 1311 Reyenpot 
Stoer. Ob aber der Chunrat Stor de Biln- 

reuth 


*) Soll heiſſen 1354. 
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reuth Zeidlarius iuratus 1302 auch von Dies 
fem Geſchlecht geweſen, iſt zweifelhaft. | 


U. 1357. sta poft Petri et Pauli verjehet 
und bezeuget vor dem Gericht zu Nürnberg 
Berthold Stieber, daß er mit gefamter Hand 
Frau Gerhaus feiner ehlihen Wirthin, und - 
Eberhard Stoer, feinem Schwager und def 
fen Ehewirthin Frau Alheiden, Fritz Stoer 
aud) feinem Schwager, und deffen Ehewirthin 
Frau Elfen hätte abgerichtet mit beraitem Geld 
Herman den Stör, des ehegenannten Stie⸗ 
bers Schwager und. feine Ehewirthin Frau Pe⸗ 
terſen, des Nechtens und Theils an dem Gut 
zu Pfaffenhofen, da der Wernige aufligt. 
Diefer Hof Fam nachmals an ©. faurenzen. 
U. 1380 ].poft Cathar. befehntLudwig Schen? 
don Reicheneck auf Fuͤrbitt Frau Elsbet Stoͤ⸗ 
rin ihren ehelichen Mann Wilhelm Stoͤr und 
Cunzen den Stoͤr, ſeinen Sohn, mit Gruͤn⸗ 
reuth. A. 1398 war Herman Stoͤr Vor⸗ 
mund uͤber Marquart Vingerers Kinder. 
A. 1386 war Wilhelm Stoͤr Nürnbergiſcher 
Soͤldner. * 


A. 1525 wurde Hanne Ehner ie einem 
Holzmarkt bey Hirſchbach, fo er von Jobſt 
Hallern gefauft, von Jörg Stoͤr belehnt. 

Ee 3 V. 


433 —8 


A. 1254. Conrad Stoͤr warb’ Pfarrer ber 
Kirch zu St. taurenz in Nürnberg. Dieſer 
hat vermuthlich die Pfarre aufgegeben, oder 
iſt davon abgeiegt veorden. Er hatte einen 
Streit über diefer Pfarre mit Hermann de 
Vıeden, darüber die ganze Stade ing Interdic 
gelegt worden. Der Rach zu Nürnberg bat 
deßwegen an Pabſt \rbanum gefchrieben und 
gebeten, folches abzufchaffen, weiln gefähr: 
liche Sterbensläufre in der Stade regierten, 
und viel Leute ohne das Sacrament dahin ſtur⸗ 
ben, oder doch das Interdict auf ein Jahr lang 
zu fufpendiren. Datum, 24, Oft, 1370, 


V. 


Stiftungsbrief 
über einen dem hieſigen Auguſtiner Kloſter 
geſchenkten ygeheien Keld von 
1276, 


| Chunraduf prior fratrü Heremi. 
tard ordinis Auguftin] tetufque .con- 
ventus Nurembergeii civitatif univerfis prio- 
ribus feu conventualibus fratribus in pofte- 

i zum 
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rum fücceflurif fraternam caritatem cum 
oracionibus indefeflis Diferecioni veftre te. 
nore prefentium iñoteſeat quod ex confilio 
& indudtu fratrum noftrorum Dia Diemu- 
dis noftre eivitatis devocione meta calicem 
deanratum hunc maj jeftatem in patena feulp- 
tam et in pede verſum. Tota fälus anime 
credenti ſumitur ex me: hac condicione . 
tradidit, ut.nulla neceflitatis caufa adime-' 
retur et a fratribus alienaretur. et quando 
frequenti ad miffas dicendas ob devocionem 
& fpem fälutis anime ſue recrearetur dilj- 
genter,.. Vnde cum mutatio perfonarum 
et ſueceſſio oblivionem afferat & ignorap- 
tiam; prefentem paginam. füccefforibas 
meis in monumentum perpetuo reliquimus 
ad exonerandas confeientias veftras & ob- 
ligandas pofterorum figillorum noftrorum 
robore communitam, Datum Nuremberg 
Aüio Dnj MCC° LXXVI, tertio Kalendar. 


July. 
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s Jahre in dieſer Schule gewefen, und die | 
Grundſaͤtze der fateinifchen Sprache und de 
Mus wohl gefaßt hatte, kam er auf das Ey 
mnafiun nach Chemniz, blieb dDafelbit 3 Jahre 
und näbrte fich von dem Unterricht, Den er jün 
gern Schülern ertheilte. A. 1658 gieng er mit 
einem herrlichen Zeugniß des dafigen Rectors, 
M. Alb. Senftied Hegfeitet nach Nürnberg, bes 
ſuchte 2 Sabre die Spitalfehule, und ermwarh 
ſich durch Informiren fo ‚viel, daß er 1660 
nad) Straßburg, aus Mangel genugfamer Mitı 
tel aber hernach auf 1. Jahr nad) Leipzig ſich bes 
gab und dem Studieren oblag, Dann gieng 
er zuruͤck nach Nürnberg, und hörte die Ledtio- 
nes publicas im Gymnafio Aegid, ward 1663 
Santor in Delden, und ı682 d. 23. Nov, 
Mecror zu Lauf. Verheirathet hat er fich erik: 
lih 1662 d. 9. Der. mit Igfr. Anna, Dal, 
Soldners, Beutlers in Nürnberg S. N. €, T. 
mit welcher er 4 Söhne und 7 Töchter zeugte, 
tegtere ftarben alle fruͤhzeitig; von feinen Soͤh⸗ 
nen iſt Johann Adam als Badergefell zu Kia 
genfurc in Kärnthen 1687, d. 15. Merz, umd 
Georg Michael als Buchdruckerei Verwandter 
1089 geſtorben. Johann Paul lernte die 
Apothekerkunſt. Seine, ſo wie ſeines Bru⸗ 
ders, Andreas Melchlors, Schicſale ſind un⸗ 
bekannt. 


— 427. 
befannt, Die Mutter diefer Kinder verfchied 
1638 d. 22. Aug. Sodann heirathete der Bas 
ter 1689 d. 22. Jul. Igfr. Chriſtina, Mic). 
Puͤhlers, Wirths zu den 3 Kronen in Lauf, 
S. N. T, zeugre mit felbiger 2 Töchter, und 
hinterließ ſi ſie als Wittib, da er 1692 im Dee. 
an einem ungluͤcklichen Fall bei einer Hochzeit 
auf dem nach Lauf gepfarrten Leiblingshof, wo 
er der Muſik wegen geweſen, verſtorben, weil 
die Hirnſchaale an 3 Orten gebrochen, aus den 
Suturen getrennt und zerſplittert war. 





Vu, 


Taufen in der Kranfenftube des neuen 
Spitals zum h. Geiſt. 


Kein wurden in der fogenannten Suden 

alle unehelichen Rinder hiefiger, auch frem⸗ 
der in unfter Stadt fich aufhaltender Weibsper⸗ 
fonen, auch eheliche Kinder armer Bürger und 
Unterthanen getauft, und allda nebft den Müts 
tern etliche Wochen verpflegt. Dieß beweißt 
das noch vorhandene Taufbuch, aus welchen 
wir einige Srempel anführen wollen, 


1588. 
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s Jahre in dieſer Schule gewefen, "und die 
Grundſaͤtze der fateinifchen Sprache und der 
Mufif wohl gefaßt hatte, Fam er auf das Gy 
mnafium nach Chemnitz, blieb dafelbit 3 Jahre 
und nährte fich von dem Unterricht, den er jun . 
gern Schülern ertheilte. A. 1658 gieng er mit 
einem herrlichen Zeugniß des dafigen Rectors, 
M. Alb. Senfried begleitet nach Nürnberg, bes 
fuchte 2 Jahre die Spitalfchule,. und erwarh 
fi) durch Informiren fo ‚viel, daß er 1660 
nach Straßburg, aus Mangel genugfamer Mits 
tel aber hernach auf 1. Jahr nad) Leipzig ſich bes 
gab und dem Studieren oblag, Dann gieng 
et zurück nach Nürnberg, und hörte dieLedtio- 
nes publicas im Gymnafio Aegid, ward 1663 
Eantor in Gelden, und 1082 d. 23. Nov, 
Mecror zu auf. Verheirathet hat er fich erſte 
lich 1662 d. 9. Dec. mit Igfr. Anna, Dal, 
Goldners, Beutlers in Nuͤrnberg S. N. E. T. 
mit welcher er 4 Söhne und 7 Töchter zeugte. 
Letztere farben alle frühzeitig; von feinen Soͤh⸗ 
nen ift Johann Adam als Badergeſell zu Kia 
genfurt in Kärnthen 1687, d. ı5. Merz, und 
Georg Michael ala Buchdruckerei Bermandter 
2689 geilorben. Johann Pauf lernte dig 
Apotheferfunit. Seine, fo wie feines Bru⸗ 
dere/ Andreas Melchiors, Schickſale ſind un⸗ 
| betannt. 


| | — .. 97T. 
befannt, Die Mutter diefer Kinder verfc)ied 

1688 d. 22. Aug. Sodann heirathete der Bas 
ter 1689 d. 22. Jul. Igfr. Chriſtina, Mid. 
Puͤhlers, Wirth zu den 3 Kronen in Lauf, 
S. N. T. zeugte mit felbiger = Töchter, und . 
hinterließ fie als Wittib, da er 1692 im Dee. 
an einem ungfücklichen Fall bei einer Hochzeit 
auf dem nach Lauf gepfarrten $eiblingshof, wo 
er der Mufif wegen gewefen, veritorben, weil 
die Hirnſchaale an 3 Orten gebrochen, aus den 
- Suturen getrennt und gerfplittert war. 





VI, 


Taufen in der Krankenſtube des neuen 
Spitals zum h. Geiſt. 


Eos wurden in .der fogenannten Guben 

alle unehelichen Kinder hieſiger, auch frem⸗ 
ber in unfrer Stadt fi) aufhaltender Weibspers 
fonen, auch eheliche Kinder armer Bürger und 
Unterthanen getauft, und allda nebſt den Müts 
tern etliche Wochen verpflegt. Dieß beweißt 
das noch vorhandene Taufbuch, aus welchen 
wir einige Erempel anfuͤhren wollen. 


1588, 





1538. d. 19. Nov. Sohannes Wagner und 

Unna, ein ehlich Findt, Sebald getaufft. 

Gev. Sebald Weinfellner im Spital. 

.1595.d 29. Dec. Sohannes Brechtel, Dad 
fnecht, und Barbara, ein ehlich Findt‘ 
Hermannus getauft. Gev. Hermanmız; 
der Brewmeiſter im Spital. 

2603..d. 4. Maii. Purckhart Herbegen, Heft⸗ 
lamacher, und Margaretha, ein ehlich 
kind Helena. Gev. Helena, die Meiſterin 
im Spital. | 

1608. d. 2. May. Anna, Hanns Geigers, 
Schulmeiſters Tochter von Vilſeck, hat 
ein Söhnlein bineingebohren auflsrhalb 
der Ehe. Gevaͤtter iſt gemefen: Jung 
Geſell Stephanus tens, Vorbetter im 
Spital. Der Kindsvater: Lorentz Diez, 
Meberfchmidsgefell von Leipzig. 

1608. d. 17. Aug. Sufanna, Hans Bet 
ters, Zimmermanns, Haußfraw, bat 
ein Soͤhnlein gebohren ehelich, deſſen 
Gevatter iſt geweſen der Edel und Belt 

| ‚Herr Jacob Imhoff bey ©. korengen. 

1611. d. 12. Mast. gebahr eben diefelbe ein 
Söhnlein in der. Che, Gev. ift geweſen 
Friedrich Zill, Vatter aufm Siechhauß. 
1612. 
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1612. d. 18. May. Barbara, Kilianus Fla⸗ 
dens, Ainſpennigers hinterl. Tochter, 
Burgerin, hat ein Soͤhnlein gebohren 
auſſer der Ehe, mit Hans Lufferer, Dos 
deleinmachersgefell, Burger. Gev. iſt ges 
wefen der Ehrwürdig und Wolgelehrte 
Herr M. Sohannes Schmiedlein, Su 
denprediger im N. Spital. 

1614.d. 28. Sept. Magdalena, Otto Rothens, 
Mergers ‚, Haußfrau von Bamberg, hat 
ein Soͤhnlein gebohren in der Ehe, deſſen 
Gev. iſt geweſen der Erbar und Fuͤrnehme | 
Michael Senfunger, Methfieder in der 
Zudengaffen. 

1619. d. 23. Sept. Eliſabeth, Heine. Maus 
vers, Bauern feel. Tochter von Gmuͤndt 
bey Schwobach, ift um Mitternächt mit 
groſſem Leib in netten Spital herein kom⸗ 

‚men, und 2 Söhälein gebohren in der 
Ehe, deren Vatter it Michael Bader, 
Soldat. Zu Gevattern find geftanden 
der Wohlgelehrte Herr Paulus Joſeph, 

‘ Praeceptor Sanetae linguae, und 
Michael Pfaler, Stadtknecht allbier. 

1625.d. 26. Sept. Barbara, Benif. tinfhens, 
Loͤtſchloßers Ehewirthin, iſt ſamt einem 
nengebohrnen Knaͤblein / welches noch nic 

rau 








getaufft hereinkommen. Gev. Caſpe 
Mager, Wagner und Burger bey den 
rothen Dchfen. 

1636. d. 5. Jan. Andreas Greiner, Schneide . 
und Thormertel i im n. Spital, feine Ehe 
wirthin Barbara. Gevatter Chriſtoph 
Meußel, Kornſchreiber allda, und fein 
ehl. Haußfrau Urſula. Gemelli, find durch 
mich, Mich. Reß, Sudenprediger, ge 
tauft worden. 

1700. d. 21. Jan. iſt von Matth. Kloͤckel, MM 
Sudenprediger, der Marid, Joh. Stie— 

bers, Gerichtfchreibers in Wendelſtein 
ehl. Tochter, welche aus den Eiſen in 
den Spital gekommen und allda gelegen, 
ein unehl. Söhnlein getauft worden. Ger 
Joh. Conr. Schuler, Flaſchenwirth. 
Vatter Joh. Heinla, Beckerknecht, and 
von Wenbeliein 


——— — —— ——— 


Genealogiſche Sohdenmnen im FR | 
triciat. 


. Beburten 
I” 30, Det. ift Herrn Carl Alexander Wald 


ſtromer von Reichelsdorf und Schwaig/ 
VWeſ(orn 
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Affeffoen und Schöpfen am Untergericht, ein 
Sohn Chriſtoph Carl Alexauder getauft 
worden. 


Am g3. Now. ward d Herrn Jacob Chriſtoph 
Joachim Wilhelm von im Hof, Ober; tieutes 
nant Unter dem Generals Major von Schertel. 
Fraͤnk. KRreißs Infanterie Regiment, eine Tod)» 
tee Maria Helene Wilhelmine getauft: 
Sodesfälle 

Den 28. Det. ftarb Fräuln Suſcnna He⸗ 
lena, Herrn Chriſtoph Wilhelm Löffelholz 
von Colberg auf Oberlindelbach und Herolds⸗ 
bach, des innern geheimen Raths und Pflegers 
des Siechkobels zu St. Leonhard /auch ſeines 
Geſchlechts Seniors Teel..nachgel. Fraͤuln Toch⸗ 
Ye gebohren 1730 d, 9. Febr. . " 

Am 24. Nov. ftarb Frau Maria Philips 
pina, weil. Heren Chriftoph Carl Joſeph 
Volkamer von Kirchenfittenbach, des Innern 
geheimen Raths und Baumeiſters Seel. hinter⸗ 


laßne Frau Witwe, gebohrne Fuͤrer von Hafs 
mendorf / geb. 1727 d. 18. Junii. 


U 





Si 


\ 
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Schriften von ‚nürnbergifihen Ver: 


Monumentum fraternae pietatis, quod Ma. 
riae Barbarae, Fo. Aur. Dietelmair — Vi- 
duae ponere voluerunt Gottfr. Michabel- 
les, ad divum Johannis, et Car. Frid. 
Micbabelles, ecelefiar, Eltersdorfi et 
Tennenlohae Paftores. Norimb. 4. 

Gemeinnügiges Lexikon für Leſer aller Klaſſen, 
befonders fuͤr unftudierte. Nuͤrnb. 8. (von 
Hn. 3. F. Roth, Diac. Tac) 

Pürnbergifches Zion, oder Nachricht von al, 
fen Nürnbergifchen Kichen, Kapellen, 
Klöitern und lateinifhen Schulen: in und 
auſſer der Stadt, und den daran bedienite 
ten Perſonen; verbeflert und biß auf unfte 
Zeiten fortgefezt von G. E. Waldau, Ho 
fpit. Pred. Nürnberg, 4. Selbitverlag. 

Anfangsgründe des gemieinen und des reutfchen 

Rechts, stes Heft. Nürnbd. 8. 

H. A. 4. Mies Predigten von Gott und der 
Natur für alle Sonns Feltsund Feyertage 
eines ganzen Fahre. Nuͤrnb. bey Grats 
fenauer, 8. 

Verfaſſung, Gefege und Schriftenverzeichniß 
des Leſekabinets zu Nuͤrnberg. 8. 





Beytraͤge 
zur Geſchichte 


der Stadt Rüenberg⸗ 


XVI. Heft. December. 1787. 
I 
Geſchichte der Beurlaubung Leonhart 


Culmanns er der Predigerſtelle an dee Kirche 
t. Sebald im J. 1555. .., 


Ka 3 ehre von ber Rechtferti⸗ 
gung durch die in den Glaͤubigen wohnen⸗ 
de Serenhrigfeit oder Heifigfeit Gottes) pflanz⸗ 
te fich in Nürnberg, welcher nicht nur Leon⸗ 
hart Culmann, fondern aud) ein tauvenget 
Diaconus, Conrad, oder nad) andern, Jo⸗ 
hannes Vetter, und wie man muthmaßte, 
auch) 
#) Aus des feel. D. zeltners im Manuſeript vorhandenen 
Lebensbeſchreibungen der Nuͤrnberg. Prediger, welcher 
Culmannen das Zeugniß gicht: "Er mar ein gelehrs - 
ter und zum Prediger ſehr gefchisfter Mann, und ſein 
Leben unbefcholten; wie ich denn Dagegen nicht finde, 
daß jemand etwas eingemendet.” . 
*#) Aller darüber entflandene Streit war — Logomachio 
und Micverſtaͤndniß. D. 3. 
Il. 85. XVI. qᷓeft. St 
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auch Toh. Fabricius, Prediger bey ©. toren, 
zen, nebit etlichen Schuldienern, beſonders der 
Rector Laurentianus Sella, ergeben war, wos 
von man ſchon geraume Zeit her zwar viel ges 
redet, deßt aber die Sache auszubrechen am 
fieng und größere Bewegungen verurfadhte, 
Die nächite Gelegenheic dazu war eine follenne 
Denuneiation, welche A. 1554 im Septem⸗ 
ber ben einem hochlöbl. Rath unterſchiedliche 
Cwohfgefinnte?) Lehrer in Nürnberg hierüber 
eingegeben,. worauf ein Eonvent und Collo- 
quium im Sebalder Pfarrhof den 14. Sept. 
angeordnet wurde. Praefides in bemfelben 
waren Herr Hier. Paumgärtuer, Herr Georg 
Volkamer und Herr Jobſt Zezel. Als Eol 
foquencen aber erfchienen: Leonh. Culmann, 
Sebald. Johann Schmid, oder Fabricius, 
Laur. Hier. Beſold ad. Sp. S. Cour. Klin 
genbed, Aegid. Wolfg. Waldner, ad Do- 
minicanos, Mich. Schmid ad D. Iacob. 
Veit Ennius im Siechgraben, ) Adam Buͤr⸗ 

. damen, 


*) Brähprediger bey &. Peter, ein Sohn des Veit Ennius, 
Pred. zu S. Marien. Nicht det Bater, wie Die Dipt, 
Mariana ©. 29 fagen, fondern der Sohn, bat 1555 
Die. Confelio antiofiandrina unterfchrieben. jener 
Karb ſchon 2540, wie cch aus einem alten Nekrologium 

le; 
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ckamer, Johann Popp bei St. Joh. Thor . 
mas Wagner zu St. teonhart, die 2 Schaffer, 
und Sebald Henden, Rect. Sebald. Nah ' 
langem Disputiren, da Culmann immerfore- 
feine Lehre zu vertheidigen geſucht, auch Fa- 
brieius noch verdächtig blieb, wurde beiden 
eine Confeſſion aufzufegen befohfen. 

Als fie foldye überreicht, wurde Befoldo, 
Waldnero und Klingenbeden ein Bedenken, 
barüber zu flellen und dein Nach zu übergeben 
aufgetragen. Als auch: diefes bewerkſtelliget 
worden, folgte eirie neue Zufammenfunft,.. bey 
welcher fich auflee den obgedachten Predigern 
und Kirchendienern auch Toach. Camerarius*) 
und Mich. Moting **) eingefunden, mit und‘ 
neben Sn. Paumgaͤrtner aber alleine Hr. Se⸗ 
bald Welſer erfchienen und prafidirt. " Es wur⸗ 
De aber auch da nicht viel ausgerichtet, ſon⸗ 
bern Culmann gab 2 feripta declaratoria ein, 
die man doch nicht annahm. Camerarius 
aber vermegnte nach diefem colloquio, mif 

“ 52 EStill⸗ 
erfebes und ſelbſt die Diptycha feren Joh. Geiß 
A. 1540 als feinen Nachfolger an. 
2) Der ältere diefed Namens ‚„ von welchen f. das Naͤrnb. 
Bel. Lex. J. S. 161 ff. 
ae) Von dieſem gelehrten Schulmanus ſ. ibid. IIL Gu⸗ 
te 20 f. 





Stillſchweigen und Lindigkeit wäre ber Sache 
am beiten zu rathen, da indeflen Philippus 
Melanchthon noc feine Gedanfen in Brie— 
fen *) bier und da guten Freunden zufchrieb 
und nichts gures ominirte: *#) welches er auch 
zu thun gute Urſache hatte, als deſſen Ur 
theil ***) fchon fange über diefe Streitigfeit i in 
den gewechſelten Schriften mit Ofiandro, ſelbſt 
‚aus Gottes Wort gefället, am Tag lag, und 
ſo bald er nach Nürnberg Fam, auch mit bes 
fondrer Application auf bie Nürnbergifchen 
Adhaerenten nad) eingefihieften Declaratio- 
nibus des Culmanns und Wetterd dermaßen 
nachdruͤcklich abgefafftt worden, Daß er nebſt 
Den übrigen realibus, bie er wohl beantwortet, 
auch auf Die gewöhnliche Obiection, es gehe 
auf einen Wortfireit hinaus, gründfichen De 
ſcheid ertheilt und trefliche Erläuterung an. die 
Hand gegeben hat. 

Denn 


®) Siehe Faſcic. I. Peucer. p. 77 und 248, auch ad Ca- 
merarium p. 695. f.“ 

”) Was Culmann felbft belanst, bat man Nachricht, 
Daß fein Diaconus, David Pürner, fonderlich auf 
ihn Acht gegeben und feine Reden aufgezeichnet, wei 
ches auch Seb. Heyden getban. 3. j 


wen) Es ik Ilärs aeiact ia den und, Nachr. mıE. 
©. 194. |. 


x 


— | 47 
Denn man ſahe in Nuernberg, wie ohne 
Zuziehung fremder Theologorum nichts zuver⸗ 
läßiges auszurichten, und faßte den Schluß, 
von Wittenberg Melanehthonem hieher kom⸗ 
men zu laſſen und ihn bey dem Churfuͤrſten Au- 
guſto auszubitten *), der denn auch Alex. Ale- 
ſium, einen Leipziger Profeſſor, und lae. 
Rungium mit ſich brachte, fo bie Streits 
fache, als in diefer Controvers geübte Mäns 
ner, unter die Hand nahmen. Als diefe Mäns 
ner in Nürnberg angekommen und in den Pfarre 
hof zu St. Sebald einquartirt worden, war 
bie erfte Sorge, auch Brentium,. der fonff 
ſchon Nürnberg flattliche Dienfte gethan, mit 
2 5 f 3 27 in 
*) Der Canzeliſt Johann Kezmann, ein Sohn des Rec⸗ 
tors, ward an den Saͤchſiſchen Hof in dieſer Abbe 
abgefertiget. — ” Ad diiudigationem Controverfige 
"Oftandrinae , ſchreibt Philippuz in einem Brief ag 
PMattheſium, den er auch gerne Mit genommen hätte, 
"feon wie nach Nürnberg gezogen. »— Es kam auch M. 
Zeling mit ; der if aber bier nur als privarus zu bes 
trachten. 3. 

*#) Nuͤrnberg hatte zwar einen eignen Boten nach Kofiot 
geſchickt, um Io. Aurifabrum abzuhohlen; warum aber 
an deffen Stelle Rungius aus der Jrachbarfchaft von 
Greifswalde erfchienen, if nicht bekannt. Sonſi kann 
son befagtem Boten uachgefchen werden Collectio 
Munliana Bpp- Melanchth, &. 409. 3» 
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in dieſe Handlung zu ziehen, wofu ihn Philip- 
pus befonders d. 29. Sept. mit eigner Han 
eingeladen. Allein er war nicht zu überreden, 
und entfchufdigte ſich *) auf alle Weiß; daher 
es denn bey den vorigen nebft Camerario, de 
noch zugegen war, beruhete. Nun fehritte 
man zur Conferenz.  Praefides waren von | 
Raths wegen Hier. Paumgärtner, Sebald 
Groß und Joachim Haller. Von Theologis 
aber waren zugegen: Melanchthon, Ale- 
fius, Camerarius, Rungius, Heling; und 
von der andern Parthey, Culmann, Vetter 
und Georg Sella, Rector zu ©, Laur. Die 
erite Seffion ward gehalten d. 26. Sept. darauf 
Die andre den 27. Sept. folgte, wozu mit den 
Dorigen Hier. Befold, Mich. Beßler Pfar— 
ver in Wöhrd, Conr. Klingenbed und Wolfg. 
Waldner gezogen wurden. Den ber dritten 
ben 1. Oet. wurden über die. vorigen ſehr viele 
aus dem minifterio der Kirchen undSchulen ver, 

ſamlet, 


F) Camerariusin \"ta Melanchthonis p. 354 T. edit. Lipf. 
gibt hiervon guten Bericht. Ob die vielen Gefchäfte 
Brentii die Urfache feines Auſſenbleibens waren, zwei⸗ 
flech; fintenral befannt, daß er dieſe Zaͤnker ey, ohne 
fie zu billigen, für Lauter Mikverſtand beſtaͤndig gehal⸗ 
ten, auch in Iſenmanns, eines großen Freundes Cul- 
manni, Hau fd) vurhuraiker hal. . 


4 





ſamlet, worin die Subfeription gefchehen. In 

der vierten am 3. Det. war fait alles aus Kir⸗ 

chen und Schulen zugegen, jedoch nichte fons 

- derbar weiter abgehandelt, als daß Philippus 

feine Oration abgelegt. Merklich iſt, daß bey 
allen diefen Confeflibus der Prediger zu St. 

tautenz, M. Ioh. Fabrieius, nicht erfchienen. 

Warum, iſt leicht zu vermuchen Er wolite 

ſich nemlich, als der einer Mittel ; Meinung . 
zugethan war, mit der; Sache weder pre nod) 
contra mehr einfaflen, uͤnd war man zufrieden, 
Daß er der reinen Confellion nebit andern cau- 
. dide unterfihrieben, wozu fi) auch der fleifige 
Sculmann Sella 'gefellet, und damit allen 
Berdacht von ſich abgeleinet. 


In der andern :Sefion ward beſchloſſen, 
weil ſich Culmannus und Vetter immer fchon 
ſchaueten und nicht heterodox feyn wollten, eine 
Deutfche Berfündniß aufzufegen und hierauf von 
allen in Kirchen und Schulen deren Unterſchrift 
öffentlich) zu erwarten; welche dies aber nicht 
thun wollten, diefolle man als Unrichtige in der 
Lehre ihres Beſcheids ferner weit gewärtig feyn. 
Die Infeription fothaner Confeflion iſt diefe: 
Daß der Menfch in der Bekehrung in dieſcm 
Leben gerecht werde i Gott von wegen 

| {& — 
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des Gehorſams des Mittlerd, durch den 
Glauben, nıcht von wegen der wefentlichen 
Gerechtigkeit; 9) und beiteht die Erörterung 
aus ungefehr + Blättern . Als Die Unterfchrift 
gefchehen, Dazu die Fremden den Anfang mady 
ten’ und die Nürnbergifchen ihnen folgten, fo 
wurde nun offenbar, wer Oñandriſch gefinnt 
fey, weil fi niemand als Culmann und Vet 
fer geweigert; und da jener ſich mit Proteitas 
tion verwahren wollte, fo war dieſer deſto fres 
cher, als ber fait garMmichts mehr Dagegen ein 
wandte, 


Damit man nun aber niemand übereifen 
möchte, fo wurde das Antographum Confefl. 
et Subfeript. Hn. Pred. Beſold mit nach Hauf 
gegeben , auf daß, wer es. thun wollte, noch 
bewerfftelligen fönnte. Culmann und Netter 

| aber 


”) Diefe Schrift ik auf 9 Bogen in sts r) zu Crürmberg 
ıcce bey Joh von Berg und Ulr. Neuber; 2) zu 
Wirrenberg eod, anno bey Pet. Seizens Erben ges 
druckt. In beiden Ausgaben find die Tamen der Sub⸗ 
feribenten befindlih, Der ganze Tractat aber beftcht 
1) aus der Confeſſion, 2) Rungii in Nürnberg gehal⸗ 
gener Predigt von der Gerechtigkeit; und 3) Melan⸗ 
chthons Oratione ad eos, guidocent in ecclefia Nork 


bergenäi. 3 " 
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aber bfieben unverändert. Daher ward beiden 
ihre dimiflion angekuͤndigt. )“ 


Don Eulmanns Ehe *) ift nur fo viel ber 
kannt, daß et 1526 fich verheirathet, und eilf 
Kinder erzeugt hat. Das erzaͤhlt er ſelbſt in 
Epiftola ad Iſenmannum, ſubiuncta Fnarra- 
tioni Ep. ad Titum, 1546. Wie viel er aber 
Kinder von Nuͤrnberg hinwegbracht, oder was 
fie uͤberhaupt für Schickſale gehabt, iſt nicht: 
befannt. — Go weit die Zeltnerifche Erzaͤh⸗ 
fung. Sch habe ein Baͤndchen ſeltner Culman⸗ 
niſcher Schriften vor mir, und will von ſelbi⸗ 
gen einige nahere Nachricht geben. 


Von der im Nuͤrnb. Gel. Lex. S. 230. 
angezeigten Confabulatio f. diſputatio pia &c. 
(wo ſtatt confunduntur, wenigitens in meiner 

i Yusgabe, offenduntur fteht) merfe ich an, 
daß fie aud) ohne Jahrzahl Norinbergae apud. 
Georgium Vuachterum in 8. gedruckt ift. Des 

Ff5 dietirt 
*, Man ſehe die Unſchuld. Nachrichten vom J. 17164 
allwo Condemnatio ſeriptorum Culmanni et Vetteri, 

ſeripta lectis ipforum confefionibus &c. ©. 194 f. 

zu leſen iſt. 

”*) Es gedenkt derſelben weder Stefch in den Dipt. Schuld, 
oc das Nuͤrnb, Gel. Kericon, 
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dicirt hat Culmann diefelbe im Mail 1545 pie- 
tate et doctrina praeftanti viro Simmi 
Schneweyß, M. ecclefiae Craylshemenfis 
paltori, fratri ſuo cariflimo‘, · deſſen Saft 
freyheit er ruͤhmt: Quoties in patriam veni, 
caufa vifendi patren meum iam fenio con- 
feetum , toties abs teet uxore tua caftiffima 
fümma cum humanitate acceptus, donis et 
conviuiis refectus. Die Betanlaflung zu dies 
fer Schrift erzählt er folgender Maſſen: Sunt 
duo Franeifcani, non diu ad veram fidem 
conuerfi, viri pietate preftantes, quorum 
graciahaec confabulatio ex multorum ferip- 
tis congefta, eteorum rogatu iam in publi- 
cum edita, qui ut fünt mediocriter docti, 
ita etiam fcripta fimplieiter ex puro Dei 
verbo colle&ta libenter legunt, ut ita ha- 
berent aditum ad legendum atque intelli- 
gendum .uberiores et doctiores libr os maio- 
re cum fructu. 

Das Examen thenlogicum ex veteribus et 
ortbod. Scriptoribus tft zuerfi 1545 zu Nürns 
berg bey Georg Wachter im 3. gedruckt wor⸗ 
den. in der an die beiden Burgermeifter zu 
Craifshein, Johann Hoffmann und Philipp 
Hoyrſching, ruͤhmt Culmann den damahls ſchon 
verſtorbenen erſten evaugeliſchenLehrer zu en 

Ä Kup 
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heim, M. Adam Weyß, *) ale virum, ob 
eruditionem et probitatem perpetya memo- 
ria dignum, qui multa in ofhicio füo magna 
eum diligentia et fidtelitate, ut Chriftianum 
parochum decet, exequendo et.docendo 
- effecerit. A ivloguntia per vos imprimis, 
deinde per principem ad veſtrae ecclefiae 
curam legitime vocafus, ubi inter doctos, 
dotäflimus habitus fuit. Mira enim erat 
eius humanitas, -comitas et facilitas erga 
quofüis, eratque liberalis et hofpitalis,. de- 
nique in fümma honeftate et pjetate finem 
vitae feliciter peregit A. C. MDXXXIIII. 
die XXV. Sept. Hierauf führt Culmann einig 
ge von.dem ‚hiefigen Hofpitalprediger, Thom. 
Nenatorius, von dem Nector zu Onolzbach, 
Vincent. Obſopoͤus, und dem Schmwäbifch 
Halliſchen Schullehrer, Sebaſt. Coccius, auf 
Weyßens ‘Tod verfertigte Epicedien an. Er ' 
beſchreibt fodann die angenehme tage und fruchts 
bare Gegend von Crailsheim, und erzählt bey 
dieſem Anlaß folgente Anefdote: Memini iam 

refponfi 


” ww Er hat den Marggrafen Georg auf den Meichstag na 
Aunsburg begleitet und üher alle anf demfelben vorges 
kommene Merkwürdigkeiten ein ansführliches Diarium 
gefertigt, welches m Beorgi Uffenbeim. Nebenſtun⸗ 
den B. 1, ©. 673 f. f. eingeruͤckt merken. 
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refponfi D. Cbriſtophori Kreſſ patricii et Se- 
natoris Norici, viri gravis et prudentis, 
quod dedit Hluftriffimo principi D. Georgis 
Marchioni Brandenburgenfi, amborum fit 

. pia et foelix memoria, interroganti In itls 
nere verfüs Onoltzbachium: Quomodo all 
placeret oppidulum hoc? Refpäandit: Pers 
belle quidem: fed unum Fuiffe neglectum at» 
que oblitum. Quod nam ill hl eflet, Print 
ceps interrogavit?« Dixit,. mirari fe pluri: 
mum, fatanam non illic monafterium extruxille 
fentiens vir prudens, ut videmus, mona- 
fteria fera femper in locis amoeniffimis; 
ubi eft äer falubris, et victus mundus, et 
copia pileium, extrulta eſſe. — Noch ein 
Paar freymütige Aeufferungen. Culmanns vers 
dienen aus diefer Borrede ausgehoben zu wers 
den: Habet haec civitatula bibliofbecam, 4. 
veteribus. extructam, non fpernendam, 
quae eft referta et aucta plurimis bonorum 
auctorum libris, TR fi rele parata eſſet 
(leider wünfche mar das auch im manchen gröfs 
fern Städten vergeblih!) et ab imbribus tu- 
ta, haberent ecclae. miniftri et ftudiofi om- 
nes locum ad legendum amoeniffimum, uti 
ſunt tranquilla omnia, nulli clamores&c — 
⸗ Nuperrime veftro ſumptu Schola pro iuven- 
. tute 
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tute veſtra extructa eſt, licet tamen in loco 
minime ſtudiis puerorum convenienti. Nam 
Nie dormitorium eſt mortuorum, quod 
optarem extra civitatem eſſe. Sic enim vo- 
bis tempore peftis minus periculi timendum, 
&liberis vefttis teneris adhue minus hor- 
töris capiendum foret. — 

"Die Sententiae‘Yhilofophicae; von denen 
hi Nuͤrnb. Sel. Lex. ©. »30 die erite Aus⸗ 
dabe vom J. 1542 angeführt worden, find 
nach 10 Jahren unter dem Titel: Sententiae 
Veterum ſapientum morales pro primis lin- 
guae lat. tyronibus, Nuͤrnb. bey Johann Pers 
treius 1359, 8. neu aufgelegt, und mit einer 
JZueigung an zween junge Herten bon Pfinzing 
derfehen worden. 

De fola fide tuftifieante liber. Baſil. 
J. a. 8. ift ohne Zweifel nad) feinem Weggang 
don Nürnberg gedrudt, und von ihm dem Ses 
nator Hier. Schürjtab dedicirt worden. Es 
enthält feine d. 17. Jun. 1554 gegebene Des 
elaration mit einigen Zufägen. 

Aus Riederers Abhandlungen. ©. 111 
mag bier noch ein Auszug eines Schreibens 
bon Culmann an Hier. Paumgärtner vom 
J. 1555 Platz finden, welches über Die Geſchich⸗ 
te feines lebens einige Aufſchluͤße gibts "Ihr wiſ⸗ 
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”fet, Daß ich dieſer Stadt bey 36 Jahren *) 
?gedtenet habe, mit geofler Mühe und Arbeit, 
"die ich in Wiederaufrichtung der Schufe im 
"Spital gehabt; aber davon eine gar geringe 
”DBefoldung gehabt, darnach hab ich vil ſchoͤner 
>Beruff „gehabt; erſtlich vom: Bucero und 
»Brentio, die wollten mich zu einem Brafen 
bey Frankfurt, deß Name mir jetzo nicht eins 
"falle, *) geſchickt haben, da follt ic) ſuperat- 
"tendens fein worden, darnach follt ich) gen 
PRavenſpurg kommen, dieweil ‘aber vil Papi⸗ 
"fen daſelbſt waren, und ic) mit Predigen noch 
"nicht gefaft war, und viel mit ihnen hätte 
vdisputiren muͤſſen, hab ichs abgefehlegen, bin. 
”darauff in mein Heimat berufen worden, weil 
fie aber die pfarr nicht gang gelaffen, ſon⸗ 
"dern bey 300 fl. davon entzogen, bab ichs 
”niche wollen annehmen. Zum festen haben 
"mich E. €, Rath zu Unfer Frauen heilen pres 
"digen, »*) nachmals gen St. Sebald an 
»M. 


*) A. 1519 ward er Choraules an der Spitalſchule, und 
nad) . Sebald Zeydens Befbederung unter Herrn 
Kaſtellan Cafpar Tüzel 1522 Eanter, und 1523 Ree⸗ 
tor derfelben; 1549 aber nach Veit Diotrichs Tode 
Prediger zu ©. Sebald. 

”*) Es war der Graf von Naſſau. 

. men). Wahrſcheiaih werterkkangdunie. 
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>. Veiten ſtatt gefordert auff die Canzel, wie 

ih euer und M. Veiten Handfihrift derhalben 
"noch bey Handen hab, daß man nicht darf 

»ſagen, wie mich etliche zeihen, ich ſey heim⸗ 

KL) eingeſchlichen, und auf ber Kanzel mich 
ausſchreyen, ich folt ein Schufmgifter blieben 

ſeyn, ich hab je ein fo guten Beruf, als ie 
"einer. Ja, es ift wahr.” 2 





N Gefihichte und Einrichtung 
des Ochfen und Unfölittemts zu Nuͤrn⸗ 
berg. | 
Aus dem Jonrnal von und für Deutſchland. 


am 3. 1532 wurde Martin Franz sum en 
J— ſten Amtmanu uͤber der Metzger⸗Ochſenkauf⸗ 
Bezahlung verordnet, um die Steigerung des 
Fleiſchkaufes zu verhuͤten. Nach dieſer Ein⸗ 
richtung werden dem Megtgerhandwerke fü viele 
tauſend Gulden ohne Zinfen zum Bitheinfauf 
vorgeſchoſſen, als es braucht. Dieſer Anſtalt 
wird auch bereits in der Nürnbergifchen Res 
formation von 1564 XXL Tit. s Gef. ge 

U. Bd. XVI. Seft, Sa SENT 
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dacht, und dem Amtmann ein geſchiches P fand, 


recht wegen dieſes Borfchuffes auf der Metzger 
Hab und Guͤter gegeben. 


om J. 1575/ (nicht 1557, wie einige ge⸗ 
druckte Nachrichten ſagen) war hier ein groſſer 
Mangel an Unfchlictlichtern, *) weil die Pfragner 
ihre 


3 Dergleichen bat ſich ſchon 1561 ereignet. Siacius, 
 yänkifchen Audenkens, edirte 1764 zu Urſel in 8. Trewe 
Warnung vnd Vermanung, das man das h. To 
flament das bochw. Nachtmals — vnverfelſcht — 
gein bebalten fol. In ber Dedication an d Rath 
und Gemeine su Danzig ſagt er unter andefn: Es 
"hat ſich vor zweien Jaren im Winter des LXI jars in 

Peiner groffen vnd gewaltigen Ratt zugetrag en, das 
faft drey gautzer Monat fo gar ein groffer Mangel 
der. Licht geweſen, das offt an ſolchen arten, da man 
vſie verkaufft bat, fich die Leut ſogar ſehr darzu gedrun⸗ 

ꝛgen, das auch etliche zudruckt worden ſein. Da nun 
»fsiches geſcheben, haben fich viel Gotsfoͤrchtiger und 

. "perfiendsger Leute bes hoch verwundert, auch gedacht 
und geredt , das ſolches etwas böfes bedeute, und fons 
»derlich das folgen möchte ein groffer mangel des geiſt⸗ 
»lichen Lichts der waren Religion 2e. 26.” Daß SIacius 
auf die Stade Nürnberg, von-deren. Predigerh nur 
einige wenige ihm anbiengen, gezielet habe, beweifet 
der Rarhfchlag, erlicye des verlognen, auffruͤhri⸗ 

ſ.hen Manns Matth. Flacii Illirici Caluminas 
wider 
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ihre Lichter mehrentheils an Fremde verkauften, 


welche ihnen dieſelbe hoͤher, als ſie geſetzt gewe⸗ 
fen, bezahlten, den Bürgern aber feine tichter 
"geben wollten, wenn fie nicht Zugemüß und 
andere Waaren bey ihnen Fauften. Der Rath 
machte Daher eine neue Ordnung, und erwähls 
te 24 aus den Pfragnern, und ließ denfelben 
allein zu,. tichter und Wagenſchmier zu verfers 


eigen, doch dergeftalt, daß fie Die Lichter nicht 


mehr in ihren Haͤuſſern, ſondern am Fiſchmarkt 
verkaufen, ſich daſelbſt Huͤttlein aufſchlagen, 
und einem Buͤrger ni ehr als 2 Pfund, 
einem Fremden aber nur ı Pfund verkaufen 
ſollten. 


Den Metzgern ward aber vom Rath gebo⸗ 
ten, alles Unſchlitt kuͤnftig an Niemand, als 





Gg 2 an 


wider ein Erbarn Kath vnd gemeine Statt all⸗ 


- . 


bier betreffende, welcher in Hu. Pafl. Strobelg 


DBeyträgen zur Litteratur B. I. St. II. ©. 407 
biß 412 zu leſen iſt, worin es unter andern heißt: ” Die 
"Herren Hochgelahrten haben der praefation halben 


»ginhällig vermelt, daß fie darauf befindten, daß dies 


»ſer calumniator — einen E. Kath allhie und Gemeine 
»dieſer Statt fo notanter diffamirf, das es nit wol 
»greifflicher kundt gefchehen, wie Dann die famos Pune⸗ 


"ten von den LKichten und fonk dorchove —XXEX 


"erkennen geben.” A. D. ©. 
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an den vorhin ſchon zum Dchfenfauf beftellten 
Unfchlittamtmann zu verfaufen. Aus diefem 
Dorrath hat man wöchentlich jedem Pfragner 
eine gewifle Quantität Unfchlict gegeben, um 


die Burgerfchaft Davon mit tichtern zu verfehen. | 
Diefe Ordnung hat d. 20. Januar ı 575 ihren | 


Anfang genommen. Weil aber. die Huͤttlein 
der Pfragner am Fiſchmarkt hinderlich waren, 
fo find ihre tichterhäußlein auf den Spitalfirdy 
Hof verwiefen worden Nachher find fie auch 
Ddafelbit abgethan worden; und izt verkauft je 
Der Pfragner die pi in feinem Hauße. 

Die Megger liefern für den Vorſchuß zum 
Dieheinfäuf, an Zahlungs ftatt, alles rohe 
Zalg um einen beitimmten Preiß, und das 
noch fehlende zahlen fie baat zurüde. Das 
rohe Unſchlitt wird durch befonders Dazu beitelb 
te Perfonen in einem eignen Gebäude in der 
Stadt gefihmolzerf und gereinigt, in verfchie 
dene Gattungen fortirt, und zu manchfaltigem 


Gebraud) zubereitet. Die Seifenfieder, Lichts | 


jieher und Pfragner dürfen ‚das zur Seife, 


tichtern und Wagenſchmier benörhigte Talg nir⸗ 


gend anders woher, als. aus diefem Amte Faus 
fen, und feßen fich einer nachdrüdlichen Stra, 
fe aus, wenn fie von Bauern oder Reftragern, 
auf öffentlichem Markte, oder in Haͤuſern, der 
| Vveichen 
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gleichen Faufen. Das Unfchlitt hat feinen bes 


ftiinmten Preiß; und von diefem Amte wird 


auch Fleifch., Seife und Lichter tariet. 


Es find hierzu 3 Herren des Naths als Des - 


putirte beiteilt; der Amtmann ſelbſt iſt izt aus 
dem Patrictar; uud Ihm ein Unfchlictfihreis 


ber zugegeben. Auſſerdem find noch einige 


-Unterbediente und Knechte angenommen, wel⸗ 


che zum. Schauen, Abwägen, Ausfieden und . 


"Ausfahren des Unfchlitts gebraucht werden. 


Daß diefes Amt dem Nuͤrnbergiſchen Staate 


jährlid) eine beträchtliche Nevenüe einbringe, 
laͤßt ſich leicht vermuthen. Inzwiſchen iſt es 
wohl eins der unſchuldigſten Monopole, wel⸗ 
ches bloß den größern Gewinn einiger Hands 


thierungen, der Mesger, und derer, die Das. 


Unſchlitt verarbeiten, einſchraͤnkt; aber auf der 
andern Seite den Vortheil bringt, daß Des 


trügereyen, die mit dem Talg häufig getrieben 


werden, verhindert, die daraus verfertigten 


Waaren immer in ziemlich gleichem Preiße er⸗ 


halten werden, und nicht leicht ein Mangel 
daran entſtehen kann, ſo wie es den Metzgern 
den Vieheinkauf erleichtet. 

Die Fleiſcher auf dem Lande und in den 


Nuͤrnbergiſchen Staͤdlein nehmen hieran keinen 


Theil ſondern es iſt nur eine ähnliche Einrich⸗ 


993 NN 


N 


\ 


/ 
452 — — 





tung in einigen ber letztern. Es iſt daſelbſt 
aus dem Stadtrath ein Unſchlittherr geordnet, 
dem die Metzger des Orts jährlich eine beſtimm— 
te Quantitaͤt ſchon gereinigtes Unſchlitt um 
einen gewiſſen Preiß liefern, und die Lichter— 
zieher des Orts daſſelbe etwas theurer wieder 
kaufen muͤſſen. Der Vortheil davon gehört 
der Stadtfammer bee Städtleins. 





- IH. 
UUungelter in Nürnberg. 





I“ den abelichen Geſchlechten, die zu En 
de des ızten Jahrhunderts in den burg 
gräflichen und andern nuͤrnbergiſchen Urfunden 
als adeliche Zeugen vorfommen;, findet fich eine 
Familie mit dem Namen Ungalter oder Ungel⸗ 
‘ter. Urfunden, ‚worin diefelben gefunden wers 

den, find folgende: 
| Die ältefte von 1264 hat in des feel. 
Schwarzens Disp. de Butigularis p. m. 96. 
al3 die ı ste Benlage die Auffchrift: Litterae 
Heinziei de Lapide, Butigularüi Norimber- 
zenfis, 
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genſis, A. 1264 datae, quibus teſtatur, 
Fratres de Immenerlech quaedam bona 
Vbachenfia reftituiffe Monialibas S. Mariae 
Magdalenae. - Am Ende ſteht: ‘Cuius rei 
teftes 


Bertholdus Scultetus, five Praepofitus, 
’ Coiradus Furhelin. a) ⸗ 
Fridericeus dictus Ingaldus. 
Et alii quam plures,. 
Hift. dipl. Norimb. p. ı 5». 


An einem Schenkungsbrief Burggraf 
Friedrich wegen einiger Guͤter an das Kloſter 
zu Heilsbronn von 1269, welchen Oetter im 
II. Theil feiner Burggrafl. Hiſtorie ©. 555 
ganz hat abdrucken laſſen, **) werden als Zeus 
gen unterfchrieben: Marquardus Pfinzinc, 
Cunradus Stromaier, Albertus Ebner, Fri- 
dericus Ängelter, Hermannus Steiner, cives. 
Nurenbergenfes. Vermuthlich ift Dieß eben 
die Urfunde, die in Jungs Mifeell. Th. J. 
S 23 in ber matricula Patriciorum Norim- 
bergenfium circa annum 1269 angeführt 


wird, . 
94 Muͤll⸗ 


a) Sonſt Vorehtel, Furchtelin, 


**) Er ſteht auch in der Hift. dipl. Nor. p. 164 und näe 
unter dem I. 12695 wicht 2279, wie Serter ink“ 





Muͤllner in den Annalen Th. T. beruft fid 
auf etliche Urfunden von 1265 und 1273, in 
welchen nebft andern Zeugen, darumter auch 
einige des Raths zu Nürnberg waren, Frie⸗ 
Drich Ungelter unterfchrieben hat, b) merft 
aber an, daß fonit nichts von diefem Gefchlecht 
zu finden ſey. Vielleicht it Ungelter ein’ Dey 
name, den eine andere rathefähige Familie ge 
führe Hat; wenigitens findet man Conrad Vn- 
gelter, dietus Stromair ums Sahr 1300, 
In einem aothenifchen Ertraft alter briefficher 
Urkunden, worin die Holzſchuher erwähnte wer, 
den, ift folgendes angemerkt: "Bon 1300 hat 
»Fritz Holzſchuher, neben Conrad Stro⸗ 
mayer den Beynamen Ungelter getragen; 
und Hr. Gatterer hat in der Hiftoria Holz- 
fchuheriana diplom. ©. 114. und ı21 aus 
Ullmann Steomers Bud) von feinem Geſchlecht 
vom. 13259 einen Hainz Holzſchuher Vngel⸗ 
ter angeführt. Eben dafelbit iteht in dem Cod. 
diplom. ©. so. eine Urfunde von 1359, wels 
che Heinrich Groß, Schultheiß, unter ans 
dern mit Hainrich Holsfchuher, den Ungel⸗ 
ders Sune, gefiegelt hat. Diefer war ver 

much, 


b) f. Altdorf. Bibl. der gefamten ſchoͤnen wiſſen⸗ 
(haften ® IL ©, 


Ur 
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muthlich ein Sohn des erwaͤhnten Fritz Holz⸗ 
ſchuhers. Und dieſer Fritz Holzſchuher war 
Ritter, ein Mann von groſſen Landguͤtern und 
Ehren. Ungedruckte Urkunden verſichern, daß 
er einen Theil der Hofmark Erlang innen ge⸗ 
habt, Kraftshof als ein Burglehen beſeſſen, und 
mit dem Burggrafen Friedrich dem Kriegszuge 
wider den boͤhmiſchen Koͤnig Ottokar beyge⸗ 
wohnt habe. e) | 


Schwehrlich waren alfo. die Ungelter eine 
eigene rathsfaͤhige Familie allhier. Ungelter 
muß vielmehr als ein Amtsname angeſehen wer⸗ 

— Gg5 den 


©) Nebrigens ſ. von ber Familie der Ungelter Bucelini Ger- 
mania Topo Chron. Stemmatogr. Vol. II. Sn Hn. 
von Sterten Geſchichte der Stadt Augfpurg kommt 
S. ss vor: Conrad Ungelter von Landsberg, No- 
tarius, Burger zu Augſpurg 9. 1013. Oefele in Scriptt. 
Rer. Boicar. T. II, p. 483. b meldet: A. 1504 d. 
a8. Aug. Georg, Comes de Helfenftein, Dominus 
Caſpar Winzerer et Fo. Vngelter Brawnaw oppidum 
‚ varlis de caufis hoftibus tradunt non fine magno ter- 
rore Alberti Ducis — Im I. 1515 hat Johann 
Ungelter, Burgermeiſter zu Eßlingen, die Stadt 
Ausfpurg mit dem Biſchof verglichen. Noch heut m 
Lage blüht die ran Samilie von Umgelter 
in Schwaben. 
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den. d) Scherz im Gloffarium german. medil 
aeviT.Il.col. 153.4 fagt: Ingeiter, minifter, 
euiincumbit, ut /ngeit exigat et e@iusymomi- 
ne rationes reddat, und beruft ſich auf eine 
Stelle in Ludevvigü Reliq. MSS. T. IV. p. 
306. wo ineiner. A. 1413 von Herzog Albrecht 
zu Deitreich geftellten Urfunde Dies Wort vor⸗ 
kommt. 
Was das Wort Umgelb ſelbſt betrift, ſo 
ließt man es ſchon in einer Urkunde vom Jahr 
1234: Perceptio thelonei, quod vulgariter 
Vngelt dieitur; (ſ. Sineul. Worimb. ©. 594.) 


und kommt daſſelbe, wie Hr. Prof. Will im zten 


Theil dee Nuͤrnb. Muͤnzbeluſt. ©. 314 f. ber 
wiefen hat, von Geld und der particula pri- 
vativa um ber, und bedeutet überhaupt fo viel, 


als pecunia indebita, indebite exacta, eine mit 


\ 


Unrecht aufgelegte und erprefite Bezahlung, 
oder Abgabe, e) und ift nach der Analogie der 
Worte: 


d) Es war damals gewöhnlich, mit Weglaffung des Ges 
ſchlechtsnamens fich von feinem Amte zu nennen. So 
heißt 3. &. Arnold Seckendorf Arnoldus Dapifer, 
mweiler Truchſeb, Berthold Pfinzing Bertholdus Scul- 
terus, weiler Schultheiß mar. 

e) Alſo nicht blog eine Getränkfteuer, wie das Wort insge 
mein genommen wird. Alte Urkunden geben deutlich 
in erkennen, doh dos Upge\d wir ZuI eutweder 

Wx 
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Worte: : unrecht, Unheil, uUnthat, Un⸗ 
menſch gemacht worden. - Es beißt auch in Urs 
Funden vielfältig ſchlechthin indebitum. Da 
in dem mittleren Zeitalter unfers ‚deutfchen Bas 
terlandes Zoͤlle, Steuern und Abgaben einge⸗ 
fuͤhrt wurden, haben ſich nicht nur, wie aus 
der Reichsgeſchichte bekannt iſt, die Fuͤrſten und 
Staͤnde deßwegen wider die Kaiſer aufgelehnt, 
ſondern der gemeine Mann und Pobel insbeſon⸗ 
dere wollte fi) gar nicht darnad) fügen, und 
nannte dergleichen neue unerhörte Auflagen Uns 
geld, Unpfennig, wie in der oben angeführten 
Stelle aus Urfunden, alten Berfen und alten 
Wörterbüchern dargethan worden, wozu ic) 
noch einen Hiftorifer, den Gaflarus, in Mens . 
kens Script. Sax. P. J. ©. ı 590. feße.” Tri- 
buta, ſ. collettae, quas plebs füo idiomate 
ungeltam h. e. indebitum appellare confüevit. 
Vermuthlich hat die Geiftlichfeit, die folche Abs 
gabe nicht billigte, den Mramen Indebitum ers 
funden. In Martene Coll. vet. fcript. T. V. 
p. 121 fießt man: A. 1284 nobiles et proge- 
niofi civitatis Leodienfis contra cleri et popu- 
li.voluntatem füper \ venalibus aflifiam f. ga- 
bellam . 








- ganz einerley, aber bach fehr nabe mit ihm verwandt 
geweſen. In Nürnherg ſelbſt erifiet ein Zaber⸗ Um⸗ 
geid. 
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bellam erdinare et levare coeperunt — Sed 
poft biennium inter eos concordia facta eft 
in hune modum, videlicet quod per annos 
18 futuros de fola cerevifia firmitas f. afli- 
. fia levaretur, nullis aliis ufibus appliganda 
quam ad muros, foflata, calciatas, pente 
faciendos ac reparandos. f. Strube Nebenſt. 
Th. J. Abth. V. S'21. 

Bon dem Umgeld in Nürnberg meldet 

- Müllner im oten Theil feiner Pelationen, 
daß es ein uralte Herfommen bey der Stadt 
»ſey, und deffelben in alten Sefegen und Ord⸗ 
"nungen ſchon 1290 gedacht werde mit. folgen» 
"den Worten: er das Ungeld beiteht, mas 
feine Bürgen deflen Schaden nehmen, def foll 
"man gewarten von feinem {eib und Gut, und 
"nad ihm von feinen Kindsfindern. Und ift- 
»er Senannter, fo foll er die Würdigfett ver 
ohren haben ewiglih.” Aus diefen Worten 
folgt, daß das Umgeld damahls ſchon nichts 
neues mehr gewefen, und man daflelbe gemiffen 
Perfonen einzubringen befohlen, oder um ein 
gewifles Geld verpachtet, darüber fie Bürgfchaft 
feiften mußten. Damit jtimmet eine ältere Ver⸗ 
ordnung ein, worin e8 heißt: Wer emen 
"Mein aufträgt, es fey ihm denn zuvor ver⸗ 
"golten mit Pfennig oder Pfunden, der „gibt 
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60 Pfennig, oder muß einen Tag beym Stock 
»ſitzen.“ Ob aber 1265 und in folgenden Jah⸗ 
ren, wovon die obigen Urfunden reden, Das 
Ungeld verlaflen worden, ift billig zu bezweifeln, 
vielmehr glaublich, daß es wie die Zollgefälle 
eihgenommen und berechnet worden, zumahl da 
die aͤlteſten Nürnbergifcheu Privilegien - von 
1219 13137 nebft den eriten Burggräflichen- 
Sehenbriefen von 1223 und 1283, und andere 
Nachrichten von jener Zeit an biß 1433 .bes 
. weifen, daß Umgeld alles das bedeutet Habe, was 
man h. 3 T. überhaupt Anlagen nennt. 3 - 
Ueber dieß limgeld war ein Beamter gefeßt, 

der Vngaltu. hieß, und anfänglich ein Ofhieialis ., 
Imperli, bernach ein Nürnbesgifcher Diener 
geweſen zu ſeyn fcheint, und alle Anlagen mit 
und aufler den Steuern eintried. Weil aber 
ſchon 12159 der hieſige Rath die Freyheit hatte, 
die Steuern felbft zu famınlen und nur mit eine 
ander Cin communi) den Kaiſern einzuliefern, 
auch vom Kailer Heinrich VIA 1313, und 
vom K. Karl IV. das weitere Vorrecht erhielt, 
Daß er pro pace acmoderationererum vena- 
lium alihier ſelbſt alles ordnen Fonnte, worun⸗ 
ter das Umgeld vornemlich mit verftanden warz 
So 


”) ſ. Hiſt. dipl. Nör. ad, ann. 1232, 1310, 1433: ©. « 
337 und 602, auch im Regiker do Wr Ungeid. 





So ift zu vermuthen, daß der Beyname Lingel 
ter gegen Ende des ı aten Jahrhunderts, fo wie 
andre Amtsnamen nach und nad) unvermerft 
aufgehört babe, weil derfelbe feinen minifte- 
rialem Imperii, oder vom Kaifer unmittelbar 
beftellten Dfficianten bezeichnet hat. In dem 
Privilegium, welches Kaifer Siegmund unferm 
Rath wegen des Umgelds und anderer Anlagen 
1429 gegeben und 1433 wiederhohlt hat, beißt 
es ausdrüdlich, dag Burgermeifter und Rath 
auf allerien, es fen Korn, Getraid, oder 
wie dad Nomen hat, bey ipnen in der Stadt*) 

ziem⸗ 


*) In den Altern Zeiten unſrer Stadt war das Umgeld 


ben den Burggrafen, denen es die Kaifer verſchrieben 
haben. Es erfireckte fich aber nur auf das Land, und 
die Bürger in Nürnberg waren davon befreget laut eis 
nes Vertrags, den die Stadt mit den beiden Burg⸗ 
srafen, Johann und Albrecht, durch Unterhandlung 
Bernhards von Seckendorf und Conrad Bros 
Gene, Schultheißens, A. 1370 errichtet hat. Da 
aber nachher der Magiftrat felbft die Umgeldsgerechtig⸗ 
tigkeit erhielt; fo muften anfänglich nur die Fremden 
das Umgeld entrichten, die Wein und anders nach 
Nürnberg brachten und verkauften, nachgehends wurde 
es der Burgerfchaft ſelbſt aufgelegt. Es iſt aber ſchwehr 
zu ſagen, wann und woher beides feinen Urſprung ges 
nennen. Eine ganı kueie hieher gehörige Nachricht 


RR 
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ziemlich (d. h gesiemend) Ungeld ſetzen ſob 
len und mögen, 


Uebrigens will ich Hier bie Worte Hn. Prof. | 
Wills, Des groffen Kenners unfrer Baterlandsges - 
ſchichte, aus den oben’ genannten Muͤnzbeluſti⸗ 
gungen anführen: ” Wie nun aber das dermalige 
eigentlich fo genanntellmgeldamt in Nuͤrnberg nur 
mit dem Getraͤnke zu thun hat, und von dem Ha⸗ 
berumgeld und dem Getraidaufſchlag, wie man 
bey uns eine Art desb Acciſes nennt, — 
verſchieden iſt; ſo bin ich der Meinung, d 
dieſe beſondere Amtsanordnung, und zwar was 
die Einfuhr der Fremden betrift, im 9.1397, 
und in der Stade felbft, als eine Auflage für 
die Bürger, erſt unter Kaifer. Siegmund ihren 
Anfang genommen. So Fünnte man wenigs 
ſtens die verfchiedene Nachrichten und Meinuns 
gen von unferm Umgelde am erfteni vergleichen. 
Das Umgeld vom Bier tft ohnehin: night fo alt, 
als das auf den Wein, und viel ſpater/ nam⸗ 
‚N 1546 aufgetonimen 


"Weil 


giebt bad Chronicon Noribergenfe it Oefelii Scriptt. 
ser. Boiear. T. I. p. 331, wo es heit: Anno 1397 
obiit Prewttinger feria III, ante Andreae, der PVi- 
ſrer., der das Vngelt bier aufbracht \in Orduung, ge⸗ 
bracht, regulirt hat) t 


— 
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Weil mit der Zeit ein groffer Abgang an | 
dem Wein Umgelde verfpüret worden, und noch 
einige Schulden und Koften, die feic dem Mark— 
gräfifchen Kriege -anitunden, abzutragen waren, 
fo iſt aud) 1576 ein befonders Getraid⸗Um⸗ 
geld, von jeden Simmer, das in die Mühle 


. geführet wird, einen halben Gulden *) zu geben 


auferlegt worden. Die Hiftorifche Nachricht | 
von Nürnberg meldet ©. 482, wie diefes neue 
Umgeld von der Bürgerfihaft aufgenommen 
worden, 0 
Mit dem WeinsUmgelb, von welchem wir 
bie älteften Nachrichten haben, hatte es ehemals 
biefe Befihaffenheit: 
1. 2397 ward das eritemal aufgelegt, auf 
ein Fuder Weinafl. — 
1434 wurden noch a fl. auf. Ffuder, 
1435 abermal 2 fl. auf ı Fuder, und 
1448 noch, 2 fl. auf das Fuder, geſchlagen, 
welche aber. 1,504 wieder abkamen. 
1546 wurden wieder ‚a fl. auf das Fuder, 
und et 
1553 noch auf jede Maaß 2 Pf. gefest, 
und folche ſamt dem obigen auf 
| . 1564 
*) Bon diefem Getraideaufſchlag und andern erhöhten Vik⸗ 
tualienfteuern f. Journal v. u. f. Deutſchl. 178% 
8 St. 8. yo. 8. 7* 





2564 erſtrecket, daß jedes Vierthel, oder 
2 Maaß 13 Pfen. geben muͤſſen, und 
noch dazu in groben Sorten, als Gul⸗ 
bengrofchen zu 65 ıfa Kreuger, und die, 

- Soldgülden ’) zu ı fl. 28 Kr. einen um 
ben andern, weldhe in der Schau eins 
gewechfelt wurden. . | Ä 

1625 iſt folches Umgeld zwar an den 13 Pf. 

- nicht erfteigert worden; aber die Güldens. 

grofhen mußte man zu go Kr. und die 
Goldguͤlden zu ı fl. so. Kr. einwechſeln. 

2632 wurde noch über dieß bißherige ı fl. in - 
- Münze auf den Eimer gefchlagen, doch 
fo, daß dem Wirch, der'feinen Wein im 
Franken ſelbſt hohlte, ı Eimer aı f das 
Butter umgeldfrey gelaflen und der Wag⸗ 
wein genennet wurde. 

Was 


*) Ein ſolcher Umgelde-Boldgülden IRloc. c.ber Yıklomb. 
Mänzbeluft. abgebildet und in der Erläuterung ber 
merkt worden, daß ex zwar eine güldene, aber etwas 
geringhaltigere Münz, geweſen, Die niemals curfieg hat, 
wel ee blos zum Umgeld beſtimmt war. Wie man 
die Lofung Halb in golden und halb in filbernen Sym⸗ 
bolis enwaightet , die im Schaunmte eingewechſelt wers 
den müflens So wurde auch das Umgeld halb in ders 

. gleichen Geldyülden, und halb in Guͤldengroſchen, als 
einer Silbermuͤme, gegeben. 

H. Bdo. XVI qgeſt. IS‘ 
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Was in den neuern Zeiten, fo wie wegen 
des Diersund andern Umgelds verordnet wor; 
den, waͤre gu weitläufig anzuführen. Genug, 
der Mech und Eilig gibt halbes Wein⸗Umgeld, 
und die rothen Dierbräuer zahlen ihr Umgeld 
alle Jahr einmal, die weiſſen aber zu Halben 
Jahren. 

Zum Umgeldame gehören drey Herren Das 
putirte vom Magiſtrat, *) drey Umgeld, Amt 
männer, **) ein tandumgelder, ***) ein Kauf 
Feller » und Niederlage » Amtmann, **)) ein 
Einbringer des Umgelds, und etliche Difirer. 

Eheder 30 jährige Krieg angleng, war ein 
groffer wöchenclicher Weinmarft zu Nürnberg, 
wovon der Ort noch immer den Namen hat, 
wiewol fich Der alte Weinmarkt weiter erſtreckte, 

als 


*) Dermahln Herr Paul Chriſtoph Gugel von Die 
poltsdorf, Herr Friedrich Carl Scheurl yon Defers⸗ 
dorf und Here Sigmuud Friedrich Fuͤrer von Hai⸗ 
mendorf. 

#4) Gegenwärtig Herr Sigmund Friedrich Behaim sem 
Schwarzbach, Herr Jobſt Chriſtoph Tucher vos 
Simmelsdorf, und Herr Chriſtoph Gottlieb Sig⸗ 
mund Zolzfchuher von Harrlach. 


***) Itzo Herr Martin Carl Wilhelm von WSTEern, 


wr) Herr Zone Stedcit Wilgeles “rtelpeis va 
Colbetso. 
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als dee heute noch To genannte, vberhalb der 
alten Waag nemlich, über den Platz hinweg, 
Bey den Rieſen hinunter biß auf den Neuenbau 
hin. Es kamen an manchem Donnerstag mehr 
denn 100 Wägen mit Wein, und hatte jede 
Landsart ihren eignen Stand, mo fie verfauft 
wurden, als Mheinifche, Fraͤnkiſche, Necker, 
Zaubermweine u. a. Was Donnerſtags und 
Freytags vormittag nicht verkauft wurde, legte 
“man tcheils in den ſogenannten Weinftadel, oder 
in den Keller nächit beim rochen Roß, theifs 
- auch in den groſſen Herrenfeller oberhalb S. 
Lorenzen, welcher vor dieſem der alte Stadts 
graben geweſen, und worauf A. 1487 bie heut 
. Waage erbauet worden fit, 


z VL 


Leber den Samen der Hallerwieſe. 
Von Herrn Profeſſor Ei 


8 duͤnkt mich, ich will nicht ſagen / Schan⸗ 
de, doch nicht patriotiſch genug, daß ſelbſt 
Liebhaber der Nuͤrnbergiſchen Alterthuͤmer den 
Namen der ſo beliebten und beruͤhmten Haller⸗ 

wieſe theils ununterſucht gelaſſen, this ten 
Ji 4 —X 
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falfihen Namen der Allerwiefe dafuͤr angeges : 
ben und behauptet haben. Sch will erweifen, 
daß dieſe Wiefe, ungeachtet fie ein gemeiner und 
öffenelicher Luſtplatz iſt, Doch nicht von AU, | 
oder Aller, fondern von dein berühmten Ge 
fchlechte der Herren Haller von Hallerſtein 
ihren Namen habe, Es feheint, daß Celtes, 
der in feiner befannten Befchreibung von Nuͤrn⸗ 


berg die Hällerwiefe pratum Allerium nenne; | 


die erfte Gelegenheit zu einem Irrthum gege 
ben Habe. Magenfeil in der Nachricht von 
der Stadt Nürnberg folgt dem Celtes; und 
auch der 1768 zum Vorſchein gefommene Kup 
ferftich von dem damahligen Stahf, und, Arm 
bruſt⸗Schießen behäft den verfünftelten und fal 
ſchen Namen der Allerwieſe bey. 

Den Beweiß von der Nichtigfeit des alten 
und gemeinen Namens der Hallerwiefe, welche 
Fr. Irenieus ausdrüclid pratum Hallerenf 
nennt (ſ. XIV. Heft diefer Beyträge S. 336.) 
führe ih aus unfern Mülnerifhen Jahrboͤ— 
chern, moraus ich eine Stelle, die zu meine 
Verwunderung bißher überfihauet worden iſt, ads 
ſchreibe. Sie lautet beim Jahr 2434 alfo: 

”Der Nach zu Nürnberg hat die Jahr 
bie Wiefe vor dem Irrer Thürlein Margaretha, 
Peter Haidens Ehewirchin, gebohrner Hallerin, 

ab⸗ 


\ - 


. a6gefauft,. welche diefelhe von ihrem Bater #) 
ererbet. Datum dieſes Kaufbriefes, Erichtag 
nach des heil. Kreuges Erfindungstag U. 1434. - 
Und weil St. Egidien,Klofter auf diefer Wiefe 
ben Zehenden gehabt, hat Abt Heinrich dem 
Rath folche Gerechtigfeit auch verkauft, Dow 

N Si3  , ner⸗ 


2) Dieſer war Peter J. Galler von Fallerſtein, bei der 
Stadt Nuͤrnberg dritter oberſter Hauptmann, welcher 
A. 1435 mit Hinterlaſſung eines für damahlige Zeit 
auſſerordentlich beträchtlichen Vermoͤgens von 60,000 | 
sefiorben. — Biedermann in dem Befchlechteres 
gıfter des Yrärnberg. Patriciats merkt Tab. CII A. 
an, daß (hen Berthold Zaller von Gräfenberg, 
der Stifter des Pilgrimfpitals zum heil. Kreuz und Se⸗ 
nator zu Nürnberg, welcher X. 1379 gefterben, die Sal⸗ 
lerwiefe befeffen habe, — In einer Handfchrift des 
XIV. Jahrhunderts findet fich folgendes : "Es bat ers 
Liewst ein erberg Cerbare) kuntſchaft auf bem Kat und 
”ertailt mit ber merern menige (enge, per plurima 
"vota) daz de; Zallers Wife die da gelegen if gegen 
one; Mofen wiſen uber den weck (Weg) weber von dem 
= » Haller noch von nieman der fi fürbaz bat, nit höher 
"fol gemacht noch geweret mac werben denn als ber 
"anger bobe if an befelben wiſen. Vnd das ein ewi⸗ 
"ger ſtrick geen fol. durch biefelben wifen von Irherthvr⸗ 
»lein bin zuͤ der Müle. Vnd darumb iſt geſezzet 
„bar derſelbe ſtrick dahin emiclich Durch die wiſen geen 
uſel. Dub ob er daz weret oder wer du werk, Aunisl 
an alle tag pfenden yeah aim air nalen. "ED Aa 
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nerftag nach St. Martins Tag A. 1434. Die 
fe Wieſe iſt vor Alters der Holzſchuher gewes 
fen, und iſt ein Steig darüber, biß zu der Muͤh⸗ 
le, binausgegangen, den haben die Haller eins— 
mahls auf beyden Seiten verzäunen laſſen; weh 
ches aber der Nach zu Nürnberg abgefchafft, 
Mittwochs vor Biri A, 1404, doc) hernach er 
Yaubt, einen Feldzaun darauf zu machen, Frey 
‘tags nad) St. Margarerha A. 1416. Nachdem 
‘aber der Rath diefe Wiefe für gemeine Stadt 
Fäuffich angenommen *), hat er dieſelbe zu ei 
nem gemeinen Pag gemacht, darauf die Burs 
gzerſchaft ihre Ergoilchtei ſuchen moͤchte, hat 
auch 


> Cour. Zerdegen, ein ni in St. Egidienklofte, 

. fchreibt jn feinem Chronicon ab a. 1412 ufque ad a, 

2479, welches Würfel in die ürsbergifche Stade 

und Adelsgerhichte B. 1. St. IV. ©. 227 f. f. eins 

gerückt bat: ,, Anno 1448 aedificata eft domus magna 

“et ampla pro leprofis, retra Monafterium S. Augu- 

“ftini circa aquam prope novum aedificium et praium 

*ivitatis.““ Diefe Sadtwieſe if Feine audere, als 

bie Sallerwieſe, welche Gerdegen wegen des neuen, 

U. 1434 von dem Rathe gefchehenen, Kaufs pratum ci- 

vitatis nennet. Der Name der alten Befiger hat fid 

aber doch biß auf den heutigen Tag bey uns erhalten, 

Pad) Meufels bıfl. lire, Magazin Ch. TI S 16 

fol das Sonderfichhennaug auf dem neuen Bay J. 
2448 ih aa a URS 
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‚audy einen Graben gerade hindurch Taffen mas 
chen, damit die Pegnig einen gleichen Fluß haͤt⸗ 
‚te, hat auch laſſen drey Nöhrenbrunnen darauf 
fegen: und obwohl diefe Wiefe von diefer Zeit 
an ein gemeiner Plag gewefen, hat fie dod) den 
Namen Hallerwiefe von den alten Eigenthirs 
mern behalten; wie denn auch das Irrer⸗Thuͤr⸗ 
fein, ſo vor Zeiten feinen Namen yon den Ars 
reru H, oder Weißgerbern gehabt, noch heuti⸗ 
ges Tages auch von dieſer Wieſe das Haller⸗ 
Thuͤrlein genannt wird. U. 1441 Inden Oſter⸗ 
‚Fegertagen bat Paulus Forchtel.drey Spring 
‚brunnen und eben fo viel Zeilen tindenbäume 
auf dieſe Wiefe gefezt, deren follen bey 127. ges 
wefen feyn. **)” I 


Si4 .& 


Dieſer veraltete Profeffionsname der Weißgerber, der auch 
manchmal Irrher ‚gefchrieben wird, kommt auch in 
einer A. 1527 zu Wien vom König Serdinand ausges 
gangenen Handwerks. Ordnung vor. f. Wiens Buchs 

druckergeſchichte von Denis ©. 275. — A. D. 5. 
”*) Diefe Linden murden in dem Marggräfiichen Krieg 
alle umgehäuen, in den Jahren 1557 und 1564 aber 
wieder neue gepflanzt, auch die Schieftätten und Bruns 

nen vom neuen gebauet. Der feel. D. Zeltner fagt in 
den bloß im Manufeript vorhandenen Lebensbefchreis 
bungen der Türnb: Prediger: Dh Moriz Zeling, 
(Pred. Bei ©. Sehald) die Linden auf der Hallermies 
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So weit Muͤllner, der hier alle Slaubwuͤr 
digkeit hat, indem er ſich auf Kaufs⸗Urkunden 


beziehet und eigne Umſtaͤnde von den ehemaligen 


Beſitzern der Hallerwiele anführet. 


Don den verfchiedenen Beſchreibungen dies 
fer angenehmen Wiefe foll die von einem zur feis 
ner Zeit beliebten Dichter, Johann Klaf, ans 
hangsweiſe beygebracht werden, die er in dem 
ſo betitelten Geburtstag des Friedend 1650 
auf der 65 und f. f. ©. ©. geliefert hat. Er 
beſingt zugleich ein Armbruft» Schießen, wel 
ches d 29. Heumonats gedachten Jahrs feinen 
Anfang und d. 23. Auguſts fein freudiges Ende 
genommen. | 


Da, wo der Pegnäfluß fi fich aus der Stadt 
ergeußt, 

und auf bie Negniz hin in ſchlanken Schik 

fen fleußt, | 

liegt ein bebäumter Plan, “ein Plan, 9 

der hoch gepriefen, 

den man von Alters her benamt die Hal⸗ 
lerwieſen, 


“fen; weiß nicht mie, ober warm? gefeht babe, wis 
mir öfters erzähle werben, wäre aus Curioſitaͤt wohl 
werth auerforhen." Die 
9) Or, ebnwdlan. 


⸗ 


— 


— og 


deß Laͤnge ſich aſtrect auf die fuͤnfhundert 


Schritt, 


den mache Bulerin und mancher Bufer tritt, 


wenn der Weltwind bull. Da fich die 
u Bäume wipfeln, 

und immer einer will den andern übergipfeln,; - 

bas flüffige Cryſtall aus dreyen Brunnen 


quillt, 

und wie das Regennaß aus Roͤhren roͤhrend 

| trillt 

in runden Kieſelſtein; indeß die Voͤglein 
ſchleiffen 


den funfigeführten Ton / als hienge voller 
eiffen 


das dicke Schattenzelt. gier wohnet Som⸗ 
merszeliht 


des unbeſorgten Volks Luſt und Ergöglichs 


feit. 
Hier ſiehet man zur Luſt die jungen Kinder 
| ſpringen, | 
dort zur Ergözlichkeit Boßkugeln, brins 


au dem und jenem Spiel. Kein. Menfih 

hier Freude flört, 
man bat von feinem Zanf. fein tebetag gehört 
auf dieſem WBiefenplan. Wann ſich die Sons 
ne wendet, 


.&is 





fi) feüher mit dem Tag nad) Suͤden herbf, 
ih Tendet, 
wird allhier angefezt ein Armbruſt ⸗ Schieß 
ſen Streit, 
dann wird der Platz umzirft *) mit Schram 
fen lang und breit. 
Es werden hin und her Gezelte aufgefchlagen, 
in die die Ruͤſtung wird auf gutes Gluͤck 
getragen, 
das in dem Thuͤrnlein wohnt, ſo gegenuͤber 
ſteht, 
dee Bolz bald auf Gewinn, bald auch zu 
Schaden gebt. 
Die Klingel mahnet an, das Uhrwerk wird 
| Ä gezogen, 
es wird bereit gemacht der Stal gefpannte 
| Dogen; 
Ein Vierter, Bim! ein Schoß Bim! Bim! | 
zwey Schuße trägt, 
man zielet nach dem Ziel, Bim, Bim, 
Bim dreymal ſchlaͤgt, 
denn 
®) Dieß bat auch Eobanus Heffus aufgezeichnet: 
- — quoties levibus certare fagittis 
Collibuit, quam pulcra lecum tenet area circum 
Claufa novis trabibus, quam nullae defuper umbrag 
Jmpediens, quam colliculo ſtet condita turrig 
Bäitiora lcopum reinem, 


— — — 


| — 43 
| denn es muß jeder Schuͤtz ohn :alfes Zittern 


wagen, 

da Enides, ha’ knackts, Da muß ein Dok 

| den andern jagen _ 

bin nad) dem weiſſen Blat. Gewinnen bein 

get Darf, | 

und nicht "gewinnen Meid: Weg Neid, du 
macheit Zanf! 

Wie zugelaßne Freud im: Kriegen iſt ‚ver 
blieben, 

fo dat auch dieſe uf; der Unfried hinter⸗ 
| trieben, 


und weil ber fiebe Fried bat, alles- Gutes bracht, 

Daher man diefe Luſt gleich unfern lieben Alten 

in. dieſem Frirden Jahr von Neuen, hat gey 
halten, 

art gebe foͤrter mehr! Wernflug iſt, faͤllt 
| dem bey; 

ber fagt, daß Luſt und: Muß „alfbier. ver 
ſchwiſtert fen. 

Ein Waſſer, das da fleußt fleußt. Vfer⸗ 
heil, befeuchtet 

Ä ein Plug, der ſtetig pflüge, wie klares Sil⸗ 
ber Teuchtet, 

Dead, wie fiharf er iſt, wird er niche 
’ ausgewetzt, 

NE 


474 m ° 


verroſtet und verfault; Was ns nicht einft 
ergeßt, 

Bas halt nicht Tange Stand, den ‚Abgang 

muß erfeßen 

Sur, Fitchen, Reiten, Fahren, Wild, Bo 
gelitellen, Heßen, 

mit Schieflen, daß der Leib, der ſtets wirb 
abgeleibt 

durch Sorge, Amt und Müh, nicht auf 
dem Plage bleibe. 

So dag auch Fürften ſelbſt die Tange Zeit 
verfürzen, 

und Ihre Widerpart zu Boden lernen ſtuͤrzen, 

wie Prinz Picclomni hier. Dre Mondge⸗ 


formte Stahl 

weibe ein geflugelt Holz mit Dieiten in das 
ahl, 

Bd folget ein Gewinn. Das Gluͤck heißt 
. alle Hoffen, 

ber bet das befte Sie, ber da den Zweck 

getroffen, Zn 

wie bier ein Gluͤckesmann. Fragt einer won 
dem Ruß? 

Rom bot ben Teutſchen einſt mit ſeinen 
Pfeilen Trutz, 


Dom, das der Erden. Ruhm; Bas nick 
- unbillig klaget 


& 


— —— — 


v 
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ob des Gerüchtes Neid, daß es niche alle 
gefaget 

von ihre der andern Welt. Die Siebenhuüͤ— 
| gel» Stadt, 

die nichts nicht, Das Ihr gleich, nichts, das 
ihrs nachthut, hat; 

Bas Nom, das annoch prangt mit funftges 
wölbten Srüfften, 

Leichbildern, ſteter Glut, Schauplaͤtzen, os 


befchriften 

und altem Gögenwerf. Im Fall uns fürt ein 
ticht, 

An Nom, das unter Rom. Da fommt uns 
su. Geſicht 


des alten Romes Pracht. Dieß Nr haf 
einit mit Siegen 
bas Friegerifche Volk der Teutſchen überitiegen, 
geplündert, ausgebrannt. Doch hielte ſich 
noch wol 
das eiſenveſte Hauß, das guͤldne Capitol. 
Die Roͤmer wehrten ſich mit angezognen Bogen, 
es kamen hauffenweis die Bolzen abgeflogen 
auf unſer Landesvolk. Rom ward der Teut⸗ 
ſchen Grab, 
zu lauterm Ungeluͤck die Sehnen ſprungen ab, 
da gab/ das Weibervolk (damit nur wuͤrd ge⸗ 


fochten) 
X 


“ 


6. ea 





des Haubtes Haar, darauf man Sehnen 
bat geflochten, | 
geſchoſſen y biß ſich lezt dee freche Feind ge⸗ 
Part, 
Der abgezogen iſt mit Beuten wolbeſackt. 
Hier ſehet ihr nun klar, Ihe Herren Yrm 
brufts Schüßgen, 
daß euer Schieſſen Fann erfreuen und auch 
nuͤtzen: | 
So ſchießt und denkt allzeit, daß eures ie | 
bens Epiel 
ein fhnener Bolze ſey, her rue zu 


m Ziel 
der durch zertheilte Luft die fnelte Bah⸗ 
ne fuͤhret, 
die bald zuſammenfaͤlt, daß man den Weg 
ide ſpuͤhret. 
Indeſſen lebet wohl ohne alle Kriegs; Sefahr; 
3 Schügen wiederhohlt das Soiellen alle 
7 Dabei 


’ . 


f yon und auf Ziegelßein. 
X. 


1701 den 23; Dec. warb Burgermeifler 1751, 
leichen.gu den Kefidenten und Agenten allt:iec 
tb eod. a. Zeugherr und Deput. zum Schieß⸗ 
66, Deput. zum Bankogericht und Muͤnzwe⸗ 
put. zum Stadtinfiegel, zum Schießgraben 


Septemvirs u. Scholarchs, u. Maria Jacobina 
1726 den 19. Merz, ftacb 3743 den 13. Mail. 


ſters und Pflegerg zu Herſpruck, und Helena 


‚43 den 22. Det. 











a) 
1 . 2. 

.1743 Georg Chriſtoph Carl, geb. 1744 
| 0.29 Aug. farb 1747 d. 2. Apr. 


2 - 2 . 
Barbara, geb. Maris Anna Jelena, 
als 3willing, farb geb. d. 22. Mart. 17477 


r ſt. d. 10. Apr. d. J. 
2. 5. 2. 
Barbara, GeorgChriſtoph Jac. Gott⸗ 
Aug. lieb, geb. 1749 d. 8: Aug. ſt. 


1755 d. 26. Apr. 
2. 
geb. 1750 d. 14. Sept. kam in den Mili⸗ 
Ph fupernumerar. Faͤhndrich 1767, wirk⸗ 
Fabndric) 1769, Unterlieutenant bey des 
11782. 
\ 
| 
Biedermann. 
ed 1706 Landpfleger, 1709 er Boxxſßoxoꝶſ. 
| | een 


56 den 7. Reit 


Fuͤrſt Hohenloh. Infant. Regiment 1772, 


* 


“ 
476 . — 


des Haubtes Haar, darauß man Sehnen 
bat geflochten, | 
geſchoſſen, biß ſich lezt der freche Feind de 
part, 
der abgezogen fit mit Beuten wolbefackt. 
Hier ſehet ihr nun klar, ihr Herren Arm 
— bruſt⸗Schuͤtzen, 
daß euer Schieſſen kann erfreuen und auch 
| | .  Müßen: 
So fihlegt und denkt allzeit, daß eures ie 
. bcens Spiel 
ein ſchnelſer Bolze fey, der fleuget zu 


N em Ziel, 

der durch zertheilte Luft die fchnelle Bah⸗ 
| a ne führer, 

die bald zuſammenfaͤllt, dag man den Weg 

0.0 Mt fpühret. 

Indeſſen lebet wohl ohne alle Kriegs, Sefahr; 

Ihr Schügen wiederhohlt das Schieſſen alle 
| Ä 7 Nabel 


% 
> n 


f yon und auf Ziegelſtein. 
X. 


1701 den 23: Dee. warb-Burgermeifter 1751, 
leichen.zu den Refidenten und Agenten aflbiec 
tb eod. a, Zeugherr und Deput. zum Schieß⸗ 
66, Deput. zum Bankogericht und Muͤnzwe⸗ 
put. zum Stadtinfiegel, zum Schießgraben 


Septemvirs u. Scholarchs, u. Maria Jacobina 
1726 den 19. Merz, ftarb 1743 den 13. Maii. 
ers und Pflegerg zu Herſpruck, und Helena 
43 den 22. Oct. J 











m 


) . 2. J 
.21743 Georg Chriſtoph Carl, geb. 1744 
d. 29 Aug. ſtarb 1747 d. 2. Apr. 


2. 2. 
Barbara, geb. Maria Anna Selena, 
als 3willing, ſtarb geb. d. 22. Mart. 17477 


r ſt. d. io. Apr. d. J. 

2. *. 2. 

a Barbara, GeorgChriſtoph Jac. Gott⸗ 
Aug. lieb, RN 1749 d. 8. Auge ſt. 


1755 d. 26. Apr. 
2. 
ph, geb. 1750 d. 14. Eept. kam in den Mills 
B, ward fupernumerar. Kahndrich 1767, wirks 
n Faͤhndrich 1769, Unterlieutenant bey des 
‚Sur Hohenloh. Infant. Regiment 1772, 
1782. 


Biedermann. 

. kb 1706 Randpfleger , 1709 alter Wssasunde 
— 

56 den 7. Metz. 





Markt Selmftate. 


riſtan. ward junger Burgermeifter 
2, qhzeitladern, Leichenbittern und 
ertel, DBaumeifter, e. a. Alter 
Senan 763, erbielt die Viertelmeifters 
ſtelle line ımd Pfleger zu S. Rochus 


1768, 
Gem. Clara Barbara Scheurlin von 
83776 den 30. Dt. 








de — — 

Seergy geb. Selena Maria, geb, 
eb. d. ĩrz, ſtarb 1739 d. 30. Sul. fach 

—*8 1740 d. 19. Sept. 


b. 17ßebr. 
arb ı Bem. Johann Sigmund Ges 
. im Hof, von u. auf Ziegelſtein, 
Aſſeſſor am Stadt⸗ und Ehege⸗ 
icht, geb. 5 d. 23 Oct. verm. 
n. 


Eorhafflaria Selena, geb. 1751 6.9. 
eb. 17 , 


1773 d, 1. 


% 


 Ihriftör am Yard um DUNST EN 
1720 04 any OD YIAU DEU 
"m f' - "en 


2934 s. San. % ad Aſſeſſor und 
des und —E 1764, P ger des 
80, ward junger Burgermeiſter 1783, 

und Waffersgefabr 1784, Deputirter 
wie auch zu den ſpringenden Waſſern 


worf auf Morneck und Henchling ‚des 
34 d. I. Sept. verm. 1757 d. 1. Merz, 


bizenhof, des innern Raths und Rugs⸗ 
rzabelshof, Tochter/ geb. 1742 d. 21. 


— 
ina, Beorg € p vol l 
geb. man | 
edrich 1768 d. 15. Aug 
* 
verm. Hanns Eyeifopg Toilpeim, 
geb. 1769. 0. Reti. \ 








‚ geb. 1771 opb € 7 eb. 1 
gr Ten * — 


bu oeb den Bortlieb Chriſtoph Wil⸗ 
Ba m, geb. pe: Fr A Roy. 
arb 1782 d. . Merz 


' Paul Chriftopb Wilpelm Andreas, 
| geb. 1778 d. 4. San. 


N „eb. 1779 b. 25. Jun. ſtarb 





UT U 


pon Tolberg. 


118, d. 14. Sept. warb Zolls mb 
raͤſes 1786. 

ors am Land- und Bauerngericht, 
vermahlt 1748 d. 11. Dec. ftarb 


* 1770. Selena Yaria , geb. 


d. 22. Dec. 1744. 
Halle» : Johann Varkhart 
zebohr⸗ Friedrich, geb. den 2. 
. 1749r. Rod. 1748, ftarb d. 13. 
00. 1749. 
derifa. 11. Fan. 1750, fl. den 4- 
Nov. d. J. 


derika, —* elenaund Su⸗ 
ſanna Maria, Zwillin⸗ 
„ſtarb ge, geb. d. 22. Jul. 1752. 
Jene ſtarb den 9. Aug. 
: 2754, dieſe den 15. Merz 
„eu. 








CXII. 


x 17568. 
51759, Od ÜR a nr. 
‚Au 


3b. 1934 d. 3. San. ward Afſeſſor und 
t s und Ebegericht 1764, Pfleger des 
80 , ward junger Burgermeifter 1783, 
und Waſſersgefahr 1784, Deputirter 
tie auch zu den ſpringenden Waflern 


dorf auf Morned und Henchling ‚ des 
. 134 d. 11. Sept. verm. 1757 d. 1. Merz, 


bigenbof, des innern Raths und Rugs⸗ 
zabelshof, Tochter, geb. 3742 d. au. 
















2 — 7 
ina, Georg Chriſtarh Wilpeln 
geb. en +3 
Jedrich 17680. 1. A. 
, Jverm. Sanns Eoeifopp Wilhelm 


2 
. 1773 Chriſtoph Carl, geb. ı 
3. 7 —— — 


p, geb. * 2. 
4 den Gottilieb Chriftopd WIL 
— geb. 1774 d. 19. Nov. 

acb 1782 d. 8. Merz 


DaulChriftopb Wilhelm Andreas, 
geb. 1778 d. 4. Jan. 


2 
» geb. 3779 d. 25. Jun. flarb 


von Colberg. 


lindelbach, geb. 1727 d. 12. Dee. 


srderften Lofungers, Reichs: Schults 
1724. den 30. Apr. verm. 1755 dem 


dei, € Ehriftoph Sriedrich Wils 
d. ı7. helm, geb d. 8. Art. 1759 
fl. d. 12. Apr. 1760 


hriſtoph wut Im 
a Inch Det. 1765 fach 
d. 11. Yug. 1767. 


18 Senator und Alter Senanmter 


hled d.15. Sept. 1756. 
. 16. Merz, vermaͤhlte ſich iner 
dom om Untergericht, ab. 1736 










von Eolberg. 


eifter unter des Kraͤnkiſchen Kraißes 
Lichtenau, d. 8. Merz 1781. ; 
enberg und Kronbof, und Henriette 
i. Sie lebt feit 1784 d. 9. Nov. ini 








Im, gelena Jacobina Seiderißa,- 
67, geb. d. ı7. 1768, Rarb- 
. 86. Mer ı7 
riedrich Ludeig Wipeim Cast 

‚ geb. d. 30 a. 1776. 


h im sof von Zeimftatt, Sena⸗ 


726 d. 11. Det. iſt ſeit 1764 d. 13. 
nnern Rath und am Genann⸗: 


® . x 






Jabilbelm Loͤffelholz von Colber 
z. —* Det. 1737. va afiefor F 
772, im Untergericht 1773, im St 
Andi des Waldamts Eebaldi 1784, wi 


vo Raria Katharina, Georg Burkbart da 

Ta Triumvirs und Kriegeobriftg, 

27a von Kreffenftein, Tochter, geb, * 
b. 27. % Apr. 1773- 


Gr Iheim, Iatob Bottlieb WDilhelm 

—2* b. 1776 d. D- 20, Ro. ftarl 
1777 N 

Ratha⸗ —— —8 sselens 


Mae 
177 geb. d 21. Nov. 1778, flat 
d. 2. 1777. er, 78, ſta 


J- 
Sigmund Eöciftoph Bottlieb Wil 
d. F- Sept. peim, oc geb.d: 18. Jul. 1782 
DEN. arb d. 25.Merz 1783. 
‚ yobte Gottl. Wilhelm, gel 
ger Rarb d. 14. gar 1785, ftarb den < 


Hu. d. 3. 
Den arina, 0b. v. 20, Jul. 1786. 




















olz won Tolberg. 


. 8. Sept. kam als Affeflon ind Stadt⸗ 
‚ Alter Burgermeifter 1767, Steuew - 
\ sum Walsenbrau Amt 1774, Septems 
virfarb d. 4. Merz 1786. eine Gemah⸗ 

Und Biedermann ſchon angezeigten Kindern 








| — —. 
aria Magdalena, geb. d 21. Sun. 


Bam. Chriſtoph Andreag IV. im Hof 
n Helmftatt, Senator, geb. 1734 d. 3- 
n. verm.d. 26. Jun. 1764. 


ilhelm, Jakob Bottlieb Wilhelm, 

6, ftarb geb.d. 6. Oct. 1747. Von 
ibm u. feinen Kindern ſ. 
neben. 

Helma Lırcia, geb. d. 13. Jun. 1753. 

Gemaͤhl: Martin Karl von Wöldern, 

eg: und &teg- Amtmann , geb. 1755 
1 14. Febr. verm. d. 25. Apr. 1785. 


! ® 


[4 


— — — — — um 


on Diepolesdorf. 


4 


8.8. Hauptmann bein hochf. Bai⸗ 
ER feines Geſchlechts. 
Freyin Eichlerin von Auriz Tochter, 


__ — — 
eorg Tarl Wilhelm, geb: 1728 vd. 
. Dee. ſtarb als Prem. Lieutenant uns 
» dem von Cronegk. Kreiß Infant. 
. eaiment 1771. d. 21. Oct. ' 
Naria, geb. d. 31. Maii 1744. 
Ihilippins, geb.. 1747 d. 26. Eept. 
l: Paul Carl Löffelbelz von Colberg, 
utenant bei des Krank. Kreiſes. bochf. 
Dragoner Regiment, geb. 1751 d. 
vernt. 1778. d. 28. Aug. 








i 
—E—— — — — 










\ oltsdorf. . 


‚ und vor ihm feine zweite 








— — 
3 


2 
aria Hedwig, geb. 1747 
2 Mali, ftarb d. 8. Sun. 


2 

1751 d. 6. Maria Helena, 
ten Stu⸗ gebohren und 
br. 1774. geſtorben 1753. 


GGhlte Mid an Adam Rudolph 
18 Wittib 1752 d. 2. Sept. 


ſtarb d. 19. Dec. 1752. 


| ve, ſtarb d. 21. Jan. 1778. 
tarb 1775 d. 9. Apr. 


ſtarb 1776 d. 30. Oct. 
1750 d. 12. Def. 


17 ftarb d. 9. Oct. 1773 , Er 


— — —— — 


mer von Rirchfittenbach.. 
KV. 


ug. 1673, übernahm 1715 die Abminiftration 
najor, 1737 Dbriftlieutenant, und ftarb ale 
Marg. Magdalena, Joſeph Marquis de Fou- 
rein Tochter, geb. 1695 d. 30. Sept. verm. 











ge J Friedr. Georg Wilh. Joſeph, geb. 
Alhier 1723 d. ı7. Apr. ſtarb alg Lieutenant 
nedig, in bief. Dienften 1756 d. 9. Aug. 


z. 
1 Daniel, geb. Andreas Georg, geb. 1730. 
28, ſtarb als Von ihm ſiehe die folg. Ta⸗ 
tenant 1758 d. belle, 


verefia, geb. 1732 d. 19. Aug. gieng 1741 
Wirzburg und ſtarb als Urſulinerin d. 31. 


geb. d. 15. Apr. 1734, ward 1746 Page in 
nften, 1752 Kahndrich beim hochf. Leibregi⸗ 
), 1755 Lieutenant, 1762 Hauptmann und 
1772 kam er als altefter Capitaͤn unter das 
‚ochfehe Srenadir Bataillon nah Anſpach, 
I. Kammerherr, reſignirte 1777, und ward 
nator und Burgermeifter, 1784 Alter Ges 
86 d. 11. Nov. Ä 
zronla Suntberin von Weigelshof, Johann 
$, Marktsvorſtehers und Afleffors am Banco⸗ 
a Magdalena Meyerlin, Tochter, geb. d. 
verm. d. 15. Jul. 1777: 


/ 


von Rirchenfittenbach, 


"berg, geb. 1730 d.25. Sept. Affeffor am 
“ und Kaftner des Landalmoganıtd 1773, 


Ar Amtmanns der, Wein: Niederlagen und 
jeb. d. 4. Jul. 3740, verm. d. 12 Aug, ug. 1755. 


—* 
k. 1757, Aſſeſſzr am Georg Friedrich; 
geb. d. 16. Jun. 1758, 
Reisdrich, Srepheren ftarb den 16. Aug. 
woͤrth und Zochen» 1759 | 
heifterg ic. u. Mars 

o. Aug. 1762, verm. 


lauern Catharina Selena, I den 13. 
| Sept. 1762, ftarb 

ka, Catharina Selena, geb. den 24. 
e 











nfeld, Der. 1763. 
Maria Ama, geb. ben 29. Jul. 


— * 
Oct. Jelena Srider. Jacobina, sed. 
1767 d.25 Apr. 
Carl Sriedr. Andreas, geb. d. 16, Jun. 
za tab d. 16 Maii 1774 . 
Lesarus Carl, geb. 1776 d, 13, Apr. 
ſtarb den 29. Jun d. J. 


—8 | 


fh die Sebalder Hauptlinie. eine erſte 
rmaͤhlte er ſich mit Helena Jacobina v. Löfr 


\ 


Riechenfittenbach. 


Eprif. ſtarb d. d. 24 R Nov. v. 1750 


Mariria, geb. geb. " Beorg ‚g,Sriedeich, ge seb. 
Ben 1709. d. 11. Tec. 1707, ſtarb 
geb. ıı d. 15. Jan. 17C9. 


Pannen 25. Febr. 1711, farb den 16. 


Fohaimtmann des Walds Sebaldi 1742, 
des Werd 151, wohnte 1742, 1745 und 
1764 iuris Vll. Kranzens und Joſephs IL. 
bey, u, legte d. 10. Sept. 1783 fein Amt 
nen zemablige Abordnungen gebraucht 
ord 
Ben Reichs Ritters, Septemvirs und 
a 1715, verm. d. 19. Mer; 1737, 





Anna kelieb Carl Sriedrich ‚ geb. den 

Gebr. ıp. den 12. Merz 741 ftarb den 
Gem ftarb 8. Sebr. 1746. 

——ã 


ug. 
Maria 18. Wer 1746 : Sophia 
. 14: Gdreas Adam Noffamer Waie, 
art Dnenlobe; Senator, geb. geb d. Io. 
1743. erz 1776. un.1747. 
Selena Sufanna Maria; Anne Mas 
Gent seh den 16. Merz ria, geb. d, 
—B— 33, ſtarb di I. 19. Auguſti 
alz » I U | N % 
geb. d24 pr. 1754 4757 
1782. 










Sp von Rirchenfittenbach, : - 


nberg, g eb. 1730 d. 25. Sept. Aſſeſſor am 
Ber und Kaſtner des Landalmosanis 1773, 


a, Amtmanns der/Wein⸗ Niederlagen und 
ebd. 4. Jul. 1740, verm.d. 12 Ang. ug. 1735. 
— — 


1757, Aſſeſſor am Georg Friedrich 
geb. d. 16. Jun. 1758, 

riedrich, Freyberrn ſtarb den 16. Aug. 

Amorth und Zochen⸗ 173% 

+. eifterg xc. u. Mars 

0. Aug. 1762, verm. 











auern⸗ Catharina Selena, geb. den 13. 
Sept. 1762, ſtarb 1763. 

1Harr· Catharina Helena, geb. den 24. 
fenfeld, Dee. 1767. 

Maria Anna, geb. den 29. Jul. 


7 
Oct. —* Frider. Jacobina, sed. 
| 1767 d.25 Apr. 


Carl Sriedr. Andreas, geb. d. 16 Jun. 

72, tab d. 16 Mait ı; 7% 
‚g azarus Carl, geb. 1776 d, 13. Apr. 
flach den 29. Sun. d. J. 


iedermann. 


ſch die Sebalder Hauptlinie. Seine erſte 
rmaͤhlte er ſich mit Helena Jocobina v. Löfr 





4 


n Rirchenſittenbach. 


b. d. 31. Jul. (nicht 1719, ſondern) 
Jacob Ötyz4g, Senator und iengorer Bur⸗ 
1710, Aſſchimſtrator der Tetzelſchen Stiftung 
germeiſter 


1754 ftar 96 Ä 
4 m, Sophia Loͤffelholzin von Eolberg, 


.) 


Tochter ’ Um —— BER 





Kam Redaleno Chriſtina, geb. d. 10. Jul 
‚geb. den ſem. Sigm. Kerd. Wilbelm Rurtens 
ftarb d. 9. von Reichenſchwand, Hauptmann 

vi dem von Schertelfchen Kreißregi⸗ 
Maria di, geb. d. 15. Merz 1742, verm. dem 
Ä an Bebt.. 1782. [ 
Obriſtliy u 
. 235 Mara, geb. Maria Tacobine, geb. 
Beörg,, "farb d. 6. Dec 1753, ftarb 
B. na. toielich, Cheifanb Carl Gottlieb 
. 272. dattlieb, Chriſtoph Carl Gottlie 
Johann Sept. geb. d. 14. Febr. 1,62, ſtar 


geb. d. 5 .2. 
hard — d 2. Merz 1763 


1756. 





| 4 1) Rirchfittenbad) und Raſch. j 


Raſch, geb. d. 10. Dec. 1749, Affeffor am 
Ehbegericht 1778, Vertretter des Waldamtg 
veifter bey der Aürger-Cavallerie d+22. Dec, 
orſt⸗ und Zeidelgerichtd Dberrichter den 11. 


bach, Oberamtmanns des Sebalderwalds 
. Apr. 1756, verm. d. 12. Apr. 1774, ſtar 


on Defersdorf , Etadts und Bannrichters, 
3. Sept. verm, d. 28. Mali 1787. 


1. 
geb. Georg Chriſtoph Friedrich, geb. 
d. 10. Nov. 1778. 





















T. \ T. | 

Sriedrich, Johann Albrecht Sriedrid) 

br. 1784. ! geb.d. 30. April 1785;, flach 
d.8. Maii d. J. 
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Darumb auch die afte Kirch in einem Genen 


Concilio im Laterano im 1215 jar gehalten, 
geordnet hat, daß ein folcher Priefter, der aut 
der Beicht ſchwazt, nit allein feines fFandtes vun 


pfründe foll entfezt, fondern auch in einen har _ 


ten Cloſters Drden geftoflen werden, wien 


nun Diefelbig Poͤn dieſer Zeit bey uns nic mehr 


ww, . 


im Gebrauch, fo foll doch nichts minder dasin ' 


bel und Ergerniß nir ungeftrafft bleiben, fonden 
haben meine Herren Urſach genug, dieſen Pfam :. 


beren, der nit aus gutem chriftl. Eifer gehan 


deit hat, zu rernoviren, zumahl dieweil dabe h 


neben auch erfcheint, Daß er ein mietling fey, 
und zu erfter feiner gelegenheit feine anbefohlne 
ſchaaf zu verlailen gedenfe. Der Delinquent 
Eunz Praun, Müllner, ob er wol dem Hirten 
viel Gelds geben hat, fo hat er doch fein delic- 
tum gegen der Obrigkeit nicht gebuͤeſt, fondern 
mag gegen jn mit der jtraff procedirt werden, wie 
ſunſt in dergleichen fellen der gebrauch und Her 
kommen, Willman jm aber von wegen einfallen 
der vmbſtend etlicher maflen eine gnad erweiſen, 
das ſtehet meinen günftigen Herren zu thun ber 
vor, Wiewol gut ſeyn möchte, daß man jn zus 
vörderft bas beſprachet, was geſtalt jme die 
Hirtin Vrſach dazu geben hette und, wie es 
ſonſt andrer vmbſtend halben geſchaffen, die 

| ber 





Pfarrer dem Herſpruckiſchen Dice angezeigt 


at. 
So folche ferne erfundigung eingenommen, 


| wollte ich nie. vbel vathen, daß ıman die fach des 


⸗ 


Hirten und feines Weibes halben an die Pfalz 
möchte gefangen laflen; dann fie beede auch fehr 
ftrafbar find. Und erfcheinet, daß er ein rech⸗ 
ter Lena iit, dem das Geld lieber gemwefen, dann 
feines weibs frombfeit vnd zucht, So hette 

fie auch jr ehr rerten vnd des Müllers und feis 
ner müel müflig ftehen fönnen, wenn fie felbit 


gewollt hette. Darumb würden fie von jener 


Dorigfeit nie ungeitig geftrafft.:c. 


Df Verbefferung. 
Eh, Fab. Gugel. D. 
4. Sulj Yo. 73. 


Dei dieſem Handel ift auch ein Tateinifcher 
Ertract ex epiftola quadam Phil. Melanch- 
thonis gefunden worden, daß fich dergleichen - 
Fall vor Iharen im Lande zu Sachſſen aud) bes 
geben, und was für ein orteldarinnen ergangen, 
weiches Dann auch hiehero gefeßt worden: 

Paftor Koetenfis quondam confitentem 
adulterium ad magiftratum detulit. Koe- 
tenfis fenatus non habita ratione circumftan- 
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tiarunı apud iudices Lipfenfes de iure, L. 
pfenfes, caſu nude intellecto, ferunt fenten- 
tiam iudicii capitis. Eam exequuntur Koe- 
tenfes, decollantes_miferum. DBrevi poſh 
ubi patefa&tum eft, hunc proditum a pafto- 
re, iudices Lipfenfes palinodiam cecinerum. 





| VlI. 
Von dem Reichsvicariat, das Herzog 
Deto von Oeſtreich im I. 133 1 geführt. 


Kaiſer Ludwig IV. aus Baiern war mit den 
juͤngſten Bruͤdern des Herzogs Friedrich von 
Oeſtreich, Albrecht dem Weiſen und Otto dem 
Kuͤhnen, in heftige Streitigkeiten verwickelt ge 
weſen. Endlich aͤnderten ſich ſchnell ihre Ge— 
ſinnungen gegen einander. K. Ludwig befehnte 
zu Augſpurg den Herzog Otto mit 80 Fahnen, 
und erklaͤrte ihn zum Reichsviearius. Dieſes 
letztere iſt jehzt nichts unbekanntes mehr: abe 
doch ſcheint es noch ungewiß zu ſeyn, worauf ſich 
eigentlich dieſes Reichsvicariat erſtreckt habe. *) 

| afla- 
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Gaffarus *) beitimmt es dahin: dum ferlicet 
ipfe Caefar ultra Bormienfe iügum, Lom- 
bardicofque montes, aut ultra Thuringi- 
cam filvamabfuerit Diefem ift auch S mid 
in der Gefchichte der Teutſchen **) gefolgt. 
Aber Fugger im Ehrenfpiegel will e8 bloß von 
einem befondern Vicariat in Stalien zu Pas 
dua und Tarvis verftanden haben. Wie un 
gegründet die legtere Meinung fey, beweifen die 
folgenden in einem Copialbuche des XIV. Jahr⸗ 
hunderts befindlichen Urkunden, welche ver⸗ 
muthlich noch ungedruckt ſeyn werden, und wel⸗ 
che ich zur Berichtigung jenes Umſtands in der 
deutſchen Reichsgeſchichte hier mittheilen will. 


| Wir Otto von * gnaden hertzog zu 
Oeſterich vnd je Styr (zu Steyer oder 
Steyermark) vergehen (bekennen) vnd tun 
kunt offenlich mit dieſem brief. allen den di in 
(ihn anſehent oder hoͤrent leſen. daz Wir durch 
ſunder gnade. di wir haben zu der ſtat Nuͤrm⸗ 
berch. di Vns geſworn (gehuldigt) hat. gelobt 
vnd verhaizzen hoben den beſchaiden weiſen leu⸗ 
ten. dem Schultheizen. dem Rat vnd den Bur⸗ 
Kk 2 gern 
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gern gemeinlich dafelbs. daz Wir in (ihnen) 
ftet haben wollen und behaben (beſchuͤtzen) alle 
di freihait. recht. (Mechte) gnad. vnd, alle ir 
brief (Privilegien) vnd gut gewonhait. di fit 
von Fanfern vnd von Fünigen herbracht Habent, 
und fünderlich alle die gnad. Di in Cihnen) om 
fer lieber Herre chayfer $udomwig von Nom. in 
fünichlichen oder chayferlicheın gewalt gegeben 
hat. vnd fullen in Cihnen‘ die mie nihter (mit 
nichten) vberfaren: vnd fullen fie getrielichen 
fürfprechen.ond fürdern aller ſtat als ein ge 
trewer pfleger dez heiligen Roͤmiſchen Neid, 
vnd füllen aud) day thun. wenn Vnſer vicariat 
ampt angat (angeht, anfängt) und geben in 
Cihnen) dez zu vrchunde diefen Brief. verſigelt 
mit Vnſerm jnfigel. der geben wart ze Nuͤrm—⸗ 
berg. do man zalte von Chriftes geburd dreits 
zehen hundert jar in dem ain vnd drizzigften jar 
darnach. an dem Doennerflag nach vzgehender 
pfingftwochen. | 
u 2. . 

Wir Otto von gots gnaden. hertzog ze 
Oeſterich vnd ze Styr vergehen vnd tun kunt 
offenlich an diſem brief. allen den di in (ihn) 
anſehent oder. hoͤrent leſen. daz Vns Die befchats 
den weiſen beute. dex wegexxoeiſter. Der Schult⸗ 

| | u N 





heiz der flat, vnd die bürger gemainclich des 
Reiches flat ze Nuremberch gefworn und gehußs 
det habent ze warten (unterthan, treu zu ſeyn) 
als einem vicari des Neiches von vnfers lieben 
herren wegen. . Kayfer Ludowiges von Rome. 
fwenne indem) derfelbe vnſer herre Fanfer tus 
Dowig. vzzer Cauffer) Landes ift. vber daz lam⸗ 
partifche (Lombardiſche gebirge. oder vber den 
firringerwalt. Vnd dez ze (deß zu) Vrkvnde 
geben Wir in Lihnen diſen brief verſigelt mit Vn⸗ 
fern infigel. Der geben wart ze Nuͤremberg, 
do man zalte von chriſtes geburd dreutzehen 
hundert jar vnd in dem ain vnd drizzigſten jar 
darnach an dem Donrſtage nach vigender aus⸗ 
gehender/ pfingſtwochen. 


— — ⸗ 


Todesfall J. im Miniſterium. | 


Am 28. Oct. ſtarb Herr Johann Merfenfchlas 
ger, ſeit 1771 Diakon an der Pfarr Kirche zu 
St. Sebald, vorher Pfarrer zu Egelmang; 
gebohren 1720. d. 23. Nov. 


IT. im Patrictat. 
D. ı5. Dee. verfchied Fräuln Maria He 
Iena Earolina, weil. Herrn Friedrich) Mar⸗ 


fin von Eudter, des hieſ. Stadt und Ehe⸗ 
Kk3 —R 





484 — | 
gerichts Aſſeſſors und Amtmanns auf der Statt 


Burgfried- feel. hinterl. Fraͤuln Tode; 
“ 1763 d. 5. Jenner. 


I. Todesfälle zwener berühmten 
‚ Zünitler. 


Am ıs. Det. fFarb Hr. Joh. Adam chmei; 
fart, einMaun, der nicht nur als Fupferstecher 
feiner Vaterſtadt Ehre machte, fondern aud 
als feiner und gelehrrer Kenner der Kunſt des 
Alterthums große Derdienite harte, Er— war 
1722 gebobren; & M. Preisier und G. D. 
Heumann waren feine Lehrer. Im J. ı 752 
gieng er nach Florenz, wo er in den Haufe 
des berühmten Baron von Stofch viele Fahre 
lebte, und für das vorfrefliche Gemmen + Eabis 
net deſſelbigen arbeirzte. Dort wurde er Freund 
von den berühmteiten Männern, . auch. von 
Winkelmann. Man fihreibt ihm die Erfin⸗ 
dung zu, getuſchte Handriffe im Kupferitich 
nachzuahmen. Er ward von der florentiniſchen 
Kuͤnſtler⸗Akademie zum Mitglied aufgenoms 
men. Bach einer 18 jährigen Abweſenheit Fam 
er wieder in fein Daterland zuruͤck, wo er nad 
Gemaͤhlden und Zeichnungen berühmter Mei— 
fter arbeitete. Er gab heraus: Defcription 
des pierres gravees du feu Baron de Stofch 

‘par 
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par. feu Mr. PAbbe Winkelmann, deflinees ı 

d’apres les empreints et gravees en taille 

 douee, a Nuremberg 1775 Fol. ©. Nuͤrnb. 
gel. Zeit. vom Jahr 1787. St. 85. 

Herr Johann Leonhard Oexlein, Medail—⸗ 
leur und Edelſteinſchneider, wurde gebohren alls 
bier 1715 d. 28. Januar. Seine Eltern waren 
Michael Derlein, Gürtler, Spangen und Claus 
ſurmacher, und Frau Anna, eine erzeugte Koͤr⸗ 
nerin. Den Grund ſeines Wißens legte er in der 
lateiniſchen Schule bey St. Laurenzen. Der uns 
verhofte Beſuch eines nahen Verwandten, der in 
Regenfpurg Muͤnzgraveur mar, erregte in ihm die 
tuft, ben demfelben indie Lehre zu tretten. Er zog 
mit ihm 1728 d. 29. Merz nad) Negenfpurg und 
erwarb ſich während feines fiebenjährigen Auf⸗ 
enthalts dafelbit eine ungemeine große Fertigs 
Feit in feiner Kunſt. A. 1735 begab er ſich 
‚ nad Wien, wo er Gelegenheit fand, mit dem 

Kaiferl. Hofmedailleur Richter und dem Muͤnz⸗ 
. graveur Sennaro in Befantfihaft zu kommen, 
"die er fi zu nußen wuſte, daß es ihm ims 
mer leichter wurde, die gröften Fortſchritte in 
feiner Kunſt zu machen. Seine Gefchicklicdy 
keit eröfnere ihm den Weg, in die kaiſerl. Müns 
ze mit vielen Damit verbundenen Bortheifen aufs 
genommen zu werden; er fching denfelben aber 
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aus und faßte dagegen den Entſchluß, noch an 
dere kaiſerl. Muͤnzſtaͤtten zu beſehen, und ſo— 
dann eine Reiſe nach Moſcau anzurretten. 
Ganz anders lenkte ihn indeßen die goͤrtliche Vor 
ſicht. Denn, da er von Beſuchung der eben 
gedachten Muͤnzſtaͤtten nach Wien zuruͤckkam und 
im Begrif war, nach Mofcau zu gehen; ſo 
wurde er durch ein Schreiben vom Haufe ver 
anlaßt, nad Nürnberg zuruͤckzukehren, wo er 
fi) ı737 in die Münspflichten feiner Darer 
ſtadt begab. Go fehr er fich durch Die vielen, 
'mannigfaltigen und fürcreflihen Arbeiten, die 
er für Nürnberg lieferte, berühmt machte: fü 
vielen Ruhm erwarb er fich auch durch die Av; 
beiten, die er in großer Anzahl für auemaärtis 
ge hohe Perfonen und fürttliche Höfe verfertigte, 
Wir wollen nur einige von den Gelegenheis 

ten Dazu anführen: 1745 und 48 murde er 
auf hochfuͤrſtl. Befehl nad) Bayreuth; in die da 
fige Münze beruffen, mo er fich einige Zeit aufı 
halten mufte, um diefelbe mir g en Stoͤ— 
en zu. verfeben. ı753 wurde | vch den 
Herrn Grafen von Unruh erfucht, ſich nad 
Leipzig zu der neu angelegten koͤnigl. Polniſchen 
Münzitärte auf einige Monate zu begeben, um 
die ganze Münze mit Gravirung der benöchigs 
ten Stöde zu verfehen. Hier hatte er nicht 
nur 








nur die Gnade, dem König nebit dem Kron— 
prinzen, die eben damals nad) Leipzig kamen, 
‚vorgeitelle zu werden, und das Decrer als 
Koͤnigl. Polnifcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
Hofmedailleur zu erhalten, ſondern es ergieng 
auch an ihn das Erſuchen, bey der daſigen 
Muͤnzſtaͤtte zu verbleiben und ſich mit einer Pen⸗ 
ſion in Fonigliche Dienſte zu begeben, welche 
Gnade er aber verbat.und ſich durch einen Accord 
anheifihig machte, die Münze aufer tandes, zu 
verfehen. 1759 gieng er wegen einer Medaille 
„ auf die Dermählung des Herrn Marggrafen, 

"von demer aufferordentliche Gnade zu rühınen 


hatte, abermals nad) Bayreuch. 1760 wurde. 


er von dem Heten Fürjten ünd Bifchof zu Witrzs 


burg beruffen, denfelben zu boſſiren, erhielt 


auch zugleich den Auftrag, deßen Muͤnzſtoͤcke 
nach Würzburg zu graviren. 1763 wurde er 
von dem Heren Bifchof zu Fulda beruffen, dens 


felben in Wachs zu portraitiren, und eine - 


Medaille nebſt Muͤnzſtoͤcken zu graviren. 1765 
wurde durd) den Herrn Grafen von Öardenberg 
mit den reizenditen Bedingungen Anfrage 
bey ihın gethban, ober nicht Luſt hätte, feinen 
alten Poſten, den er unter dem König Auguſt 


bekleidet, in Warfchau anzunehmen; er fihlug 


- aber diefen Antrag aus, des feiten Entſchlußes, 
Kk5 
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fein Leben in feiner Vaterſtadt zu endigen. 
Sein ungemein thätiger Fleiß, der füch aud in 
der Steinfchneidefunit duch) eine Menge voll 
fommener und jedem Kenner fihäßbarer Arbei 
ten hervorgethan hat, verlohr füch nicht eher, 
biß ihm die Abnahm der Kräfte, Die er bey du 
Annäherung-des höhern Alters immer merfli 
cher fühlte, unuͤberſchreitbare Grenzen ſezte 
Das legte Werf feiner Kunſt war Die Fubelme 
Daille auf unſers hochverdienten Herrn Predi 
ger Mörls Horhwürden. Eben Die Abnahm 
aller Kräfte war auch allein die Urfade 
feines Todes, der den 26. Octob. dieſes 
Jahrs, welches er als das soite feiner Bedie— 
nung bey hieſiger Republik zehlen Fonnte, er⸗ 
folgte. Sein Charafer war ganz der eine 
rechtſchafnen, unbeſcholtnen, fleifigen und feuts 
ſeeligen Mannes, der nichts von gewoͤhnlicher 


Kuͤnſtlerlaune an fic) zeigte. Verheirathet war 


er mit Igfr. Sabina Doroth. Chriſtina, Zadar. 
Schulzens, "Holz; Metalls und Silberdrechs— 
lers ehl. Tochter. Diefe ftarb 1759 d. 7. Oct. 
und hinterließ eine 1747 d. 27. Jan. gebohrne 
Toter, Igfr. Unna Sabina, welche fat 
1774 d. 18. Apr. mit Seren M. Ledermuͤllet, 
Prof. und Diac. fen. Aeg. in gefegneter Ehe 
lebet. | on 
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